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odder yon euch TJotarfo(bſe vnten genent ) teſtimonta 
les /ynd offentlich getʒeugniß / das ich ſolche Appella / 


tion furgewendt / Apoſtel gebetẽ / vñ zunehmen bereit / 
(30 yemants wer / der mir ſie wolt odder Font gebẽ / dar 
vmb ich gepeten hab / vnd noch bit. 

Vnd befelh vñ vntergeb michmit allen guttẽ freundẽ 

onnern / vnd hern / waßerleyſie ſtandß odder wirden 

An / all vnd yegliche / ſo mir itzt beyſtendt vñ anhangẽ / 
vñ zukunfftiglich mir vi diſſer Appellation anhengig / 
vnd mit eſſen / trinckẽ / cleydern / gelt / behauſung / vñ her 
berung / hulff vnd radt geben / vñ ſunſt beyſtendig wer 
den / die ſamptlich vñ ſunderlich befehl ich in ſchutz vñ 
ſchirm vnd vnterhaltũg vnd defenſion hochobgedach 


tes Concilij. Vnd bed ing offentlich / das ich diſſer 


Appellation ſachen vii vꝛſachen (Fo mich ʒu appelliren 
bewegẽ vnd bewegt habẽ) zu bequemer zeit / vnd in vn 


verdechtiger ſtell (zu der ich ſicher durch ein fehlich vñ 


genugſam geleyd ) widder an mein gewarſam kõmenn 
kan furtzulegen vnd außztzufuren bereyt. 

Diemit wil auch mein ſchꝛifftliche bedingung / ſo Hſe 
voꝛgedꝛuckt / vnd außgangen / vnd alle mein bucher la⸗ 
teyniſch vnd deutſch / mit yhrem laut vnd ynhalt vñ be⸗ 
griff / geeffert vnd ernewt haben / vnd dẽ ſelben hochob 


gedachten Cöcilio / mit allen meynen guttern / beweg 


lich vñ vnbeweglich / geiſtlich vnd weltlich / die ich hab 
vn habe werd / getrewlich vnd fleiGlich befolen haben. 

Endtlich pꝛoteſtir ich / w¾o der appellatus etwas ge 
gen vnnd vber mein billich Appellation / widder mich 
oder mein freunde / gonner vnd beſchirmer / oder mein 
hab furnehmen wurd / das daſſelb nichtiglich de facto 


vnd vnrecht ge ſchehenn ſey. Daruon ich offentlich be⸗ 


ding / Mit voꝛbehaltẽ rechtẽ zutzeſetzen vñ daruon zu⸗ 
nehmen / ʒu coꝛrigiren vnd beſſern ⁊c. pꝛout moꝛis eſt et 
Juriß ⁊c. vnd new Appellation /ſzʒo von notten wurd / 


eſntzulegen/ vnd 


Welchen hern appellant / vnnd bitter der Apoſteln / 
Ich hie nachgeſchꝛiebner Notarius / getzeugende apo 
ſteln / o ich zugeben ſchuldig / zugeſacht / Daruber ehr 
yme ein odder mehr / ouſel not / Inſtrument zumachẽ 
vnd vbirreychen gebetenn / Beſchehenn wittemberg / 
Bꝛandenb. Biſtumbs / in deſſelben hern Appellanten 
hauſßze / gewonlicher reſidentz / Im Jar Romer zal / tag 
Mond / vnd Bapſtum / wie oben in gegenwert des er⸗ 
hafftigen vii voꝛſichtigen Wolffgang / Jacobi pꝛieſters / 
Beoꝛgij weyger / vnd Henrici Duenßen leyhen / wurtz 
burgiſch / Bꝛandenburgiſch vnd Halberſtadiſch Bi⸗ 
ſtumer getzeugen dotzu geruffen vnd gebeten. 

Vnnd wan ich Antonius Reinhardt Meyßniſchs 
Biſtumbs/keyßerlicher gewalt offenwarer Hotarius 
bey einlegung ſolcher Appellation /pꝛouocation/Peti 
tion der Apoſteln pꝛoteſtation/vnnd allen andern ob 
voꝛtzeychenten ſtucken / punckten vnnd artickein ſampt 
benanten getzeugen / perſonlich entgegen geweſen bi 


rnd gehoit / vnn 
die ding (alſßo gen ene olf offen J u⸗ 


in die noten genõmen. Darau 
ment / meiner eygen handeſchꝛi 2 chꝛie 
ben /publicirt / vnnd in diſſe offenbare foꝛm gebꝛacht / 
mit meynen gewonlichen namen / vnd zeychen voꝛtzey⸗ 


2 glaubwirdig vꝛkundt dotzu geruffen vnd er⸗ 
dert. | 
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Erbiĩetũg 


ent ſamer 


vll hundert laren angenõmen / vñ widder die ketzer vou 


etwas wiſſen ſol vñ muß / als in diſſem val / do wir leer 
wid derruffen ſollen. Es iſt auch nit genung / das einen 
ein gemeyn gerucht hoꝛt ( wider der bapſt vermeynt v 
furgibt) dan auß gemeynem geſchꝛey kan keiner genug 
lich bericht werden / was er widderredẽ ſol / Der wegẽ 
hat © bapſt hyrinne abermals mit gewalt / vñ vnrecht 


geſchifft / vñ die heylige ſchufft in winckel geſtellet. 


Fur das letzt / weilſein heilickeit mein leer / in etzlichẽ 
artickel / die ich zu Leyptzek diſputirt / vñ ſie nicht allein 
durch heylige ſchꝛifft / ſunder auch durch Chꝛiſtliche le 
rern / Krigiſch vnd Latiniſch / erhaltẽ / vñ durch leſung 
der bucher (damit alle arckgewanickeit vnd verdeigti⸗ 
ckeit der ketzerey / zuuerhuten / gewappent / auff Docto: 
Johan heuchlerß ys Beckendorf / vnwarhafftigs vi 
ploß angebẽ vnd furbꝛengen / als ketzriſch odder Lhit/ 
ſtenlichem heyl ſchedlich geurteylt / vnd wil mich dein 
gen vñ ʒroingen / die ſelbe zuwidderruffen vii voꝛleuckẽ / 
wie er auch dan mich bedꝛeyt / dꝛingt vñ zwingt. S 


ch / vnd ſpꝛech dar kegen / das ich die ſelbennartcckel e 


beyden teſtamenten / altem vñ newen heyliger biblien / 
dartzu in den heyligen Cheiſtlichen leren / mit woꝛtten 
odder ſententzen (noch auff den heutigen tag) weyßen 
vnd zeygen wil /o von yemandts geſagt wurt / das ich 
ſolche artickel nit gnugſam in meynen buchlin befeſti⸗ 
get het / vnd wil dẽ bapſt vnd anderen ein erbarlich / red 
lich vnd Chꝛiſtlich bericht thuen / oder von yhm vñ an 
deren . —.— begeren das ſie mich mit heyl⸗ 

chꝛifft / das anders ſol gelert werden / dan ich ge 
lert hab. vnd hoff bepſtliche heylickeit ſol abſtellen vnd 
auff hoꝛen mich zudꝛingen / die artickel zuwiderruffen / 
vnd abtzuſchweren / die voꝛ vnnd nach Chiiſti gepurt / 
als Chꝛiſtliche leer / durch Auguſtinũ / Hieronymũ / 
Ambꝛoſiũ / Bꝛegoꝛiũ / Cypꝛianñ vnd der gleichen / vor 


deyget / vnd yhe allewegen als gotlich leer geert vnd ges. 
feyert / die auch niemandts dan ketzeriſch bubenn vers 
woꝛffen haben. Ich hoff doch der Bapſt ſol ſein / eygẽ 
ehr vnd gottis lob betrachten. SUED 

Wie aber der bapſt mein erbietũg yn bedingung / dar 
tzu die ehr ſeynis eygen ampts verachten / vnd mich al⸗ 
ſo / wie ob vermelt / beleſtigen vii beſchwerẽ / dꝛingen vii 
zwingen wolt/(39 weyß ich mich vñ mein gerechtickeit 
beſchwert vnd hert verletzt / vnd bin alGo zu appellirẽ / 
vilfeltig benotiget. ; eg. 

Der wegen wil ich võ obgemelter betreyhung dꝛang 
odder zwang vñ beſchwerũg appelliren odder pꝛouocie 
ren / wie ich dan / in krafft vnd macht diſſes libels / yõ dE 
HBapfſt vnd allen beſchwerungẽ / die er wider mich mit 
gewalt vñ vnrecht eingefurt / oder furnympt auff mich 
zulegen /in ſunderheit von ſeinẽ gewaltſamen bedꝛang 
vnd zwang. Nach dẽ er mich widder gotlich / naturlich 
vnd ſein eygen recht bedꝛingen vnd zwingen darff / vnd 
verſchafft / das ich mit bepſtlichen Bullenn offentlich 
vn ſchmehlich bedꝛengt vnd getz wungen werde / etzlich 
artickel leuckẽ ſol / die ich (durch clare ſententz vi kreff⸗ 
tige vmbſtend heyliger vnd Euangeliſcher ſchiifft) kan 
vñ wil auß furen / von ſolchem ſeinẽ gewalt / vnnd allen 
beſchwerungẽ / o darauß entſpꝛoſſen / odder noch ent⸗ 
ſtehen mugen / von den ſelben allen vnd yden beſunder / 
Appellir ich zn dt allerheylgſten Chꝛiſtlichen vñ gemey Con 
nem Concllio (das nicht allein Biſchoffen yi pꝛelatẽ / begtel 
ſunder auch weltlich hern vii alle leyhen / ſo einẽ reynẽ / alle mal 


guten voꝛſtand heyliger ſchꝛifft haben) begreufft / vnd yerſtẽdige 5 


bit zu dẽ erſten / zum andern vnd zu dẽ dutten vleyſſig / Chꝛiſten 


Yi | 


noch vleyſſiger / vnnd auff das aller vleyſſigſte/mitaller vñ iſt weit 


hochſteun anligende flehung / vnnd bit / yhr wollet mir bir denn 
ſolche Apoſtel zuerken nen / vnd geben / die yhr ym rech bapſt wie 


ten zuerken nenn /y0 nd geben ſchuldig ſeint. Ne mlich / ich ſchꝛey . 


von ewr Bepſtliche hoh vnd wirden 3 ben wil. 
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wider bi Fur das funfft / weiß (ch mich beſchwert / das 8 bapſt 
ſchofliche in verdamnung meiner artickel wider ſein eygen ampt 
ampt. gethan / vnnd das nachgelaſſen / dartzu yhn Moyſes / 
Paulus / auch Theiſtus ſelbſt / vnd auch ſein eyd vnnd 
gelubd verpflichtẽ / Dan er ſolt / als ein Romiſcher Bl⸗ 
Ad Tit. i ſchoff (das auch alle Biſchoffe zuthun ſchuldig) mein 
leer / odder einß andern / der ſich widder ſic ſetzet odder 
redet / mit heylſamer leer odder Bibliſcher ſchꝛifft ſtra⸗ 
cn / nid erlegen odder beweyßen / das deſſelben wider 
red /zuſtraffen wirdig. Der bapſt vnd ſein geſelſchafft 
ſolten in bepſtlicher bullen / ſchꝛifften angetzeigt / vnnd 
offentlich beweyſt haben / das ich von meinẽ voꝛſtandt 
heyliger ſchꝛifften ſolt abtretten / vñ mein leer voꝛlaſſen. 
Wie aber das von de Bapfſt gehaltẽ / mag ein yetzlicher 
der ſein Bullen lift od der hoꝛet leſen / erkennen / vñ das 
der Bapſt muß alßo ſein plitzen / donnern / vnd bedꝛa⸗ 
wung auß ſchꝛeyen / die weil er kein andere pfeyl ym Fos 
cher hat / Dan het er andere heylige / beſtendige ſchiifft 
wider mich gehabt / were ſolche fulminatfon gãtz wol 
verpliben. Aber das iſt das recht Romiſch ſtucklin / vñ 
des Teuffels Decretal / damit man vns biſz hiher alle 
hat vmbgefurt. | 
Hepſtliche Bullen thut gleich / wle die voꝛtzachten 
vnd vngeſchickẽ fechter / die ym anfang vii parat / groſſe 
geſchꝛey vnd ſcheinlich ſchirmſtreich machen / aber am 
treffen gebꝛiecht vnd empfelt yhn kunſt vñ gemut / dan 
die Bullaſchꝛeyet anfenglich / Exurge dñe/exurge Pe 
tre /exurge Paule / exurge Eccleſia / gleich als wolt ſie 
vnſer leer mit gotlicher vñ Chꝛiſtlicher (chiſffe vmbſtur 
tzen. Aber ſzo ſie vnſzer artickel hadeit / do ſchlefft Lhii 
ſtus / Petrus iſt vber felt / Paulus iſt nit anheym / vnd 
5 leydet die kirch groß not / wie das in zeitten Thꝛiſti ge⸗ 
* ſchach. Dan als Chꝛiſtus ſchlieff / do erhuben ſich die 
; miyden ynd wellen / bulchen vnnd vngeſtumickeit des 


— 


waſſers / das Petrus ſchꝛey/her Hſiff vns / aber wir voꝛ 
derben / alſo thut der hapſt / er bleſt vii dꝛewet mit Chi 
ſto / vnd laſſet Chꝛiſtũ ſchlaffen / wan er vns angreyfft / 
das heyſt Bepſtlich / Exurge dñe / Exurge Paule. das 
heyſt / ſeher ſchꝛeyen vñ nichts außrichten / gewalt thun 
vnd yderman beledigen. | 
Fur das Sechſt/bejind {ch mich merklich beſchwert / 
das der Bapfſt etzliche artickel odder capittel / ſʒo mich 
gemeynlich oder auch ſunderlich belangen. Deutlich / 
als ketzeriſchs verdampt / vnd hat doch meynen namen 
auß gelaſſen / vñ vber ſolche liſtickelt Doctoꝛ Johan vs 
Eckendoꝛff (wie ſich der ſelb berumpt ) befelh gethan / 
mich ʒuſampt andern (die ſich on zweyffel wol wiſſen 
zuentſchueden / vñ meynis ſchyrmbs nit bedoꝛffen) an 
das end bepſtlicher Bulle ſchꝛeybẽ laſſen / wie wol die 
Bullen / diße clauſel nicht hat. Et quos duxeris in exe 
cutiõe literarũ nominandos /alſʒo werde ſch hynderli⸗ 
ſtiglich / ynredlich vnd boßlich angegriffen / das ich me 
niglichẽ zuerkennen geb. Dan ich wolt tauſent mal lie⸗ 
ber haben / der bapſt het mich in ſeiner Bullen genent / 
dan das er mich ſo liſtiglich vii hynderwertiglich laſſet 
vmbtreyben / vñ mir voꝛboꝛgen ſtrick furwerffen / aber 
doch ſolche erbarlich handel ſein dẽ Hapſt vnd doctor 
Hempel vs Eckendoꝛff nit ſeltzam / den ſie gedencken 
nit wie ſie lernen vnd helffen odder widderbꝛengẽ / ſun⸗ Jð a dle 
der wie ſie vngelart machen vnd voꝛiagen. affixiõis 
Fur das ſibend/hat mich der bapſt beſchwert / das ſed noti⸗ 
er in ſeiner bullen zween termin ernent / vnd 15 cie / her 
geben dilation / von dẽ tag angeheffter odder angeſchla bapſt das 
gener bullen / ſol anfahen zulauffen / vñ ſolt doch in alle wil die bt 
rechten / der termin / an / odder nach dẽ tag / der wiſſen / blien / nõ 
heit vnd erkentnuß ( ſzo einer ein ladung odder voꝛma / obſtẽt de 
nung vnd mandat erkant hat / angehen vnd anfahen zu cretales ty 
lauffen. In ſunderheit / ;o einẽ guffgelegt wurt / das er rannoꝛũ. 


- 


A iii 


: 
OS Ts 
„ 2 
5 : 4-20 
* 4 - wes 


8 © pe 
ORF < T 
6X 5 . 1 
yt m 5 
A 1 & ks bod 
b 4% . 
2%. = 8 2 
1 $2.0 
pe 5 
2 1 . 


— 
LF | * KK 


be. &b , 62 . 4 
Rs, 7 1 2 * wi 
"= F A + + 528 5 


n 4 
þ - . r 
. 9 4 


ches vnd menſchlichs geſetz vnd recht / vbir die maſſen 
hefftig voꝛhyndert / beleſtiget / vnd verletzt. | 
Ran mich niemandts verdenckẽ / po ich itzt nach ð Ap 
pellation /gedẽck zugreiffen / damit ich bepſtlich gewalt 
vñ ſeiner vermeinter gerechtickeit empflih / Vñ wil diſſe 
beſchwerungẽ / ſo nachfolgẽ / allen vñ yglichen menſchẽ 
zuerkẽnẽ gebẽ / vñ yhr gewiſſen beſchwert habẽ / das ſie 
oder er / nachgeſchꝛiebè artickel wol vꝛteylẽ / wie ein yall 
cher am iungſtẽ gericht gottis vꝛteylen vñ richtẽ ſolt vñ 
wolt. On in ſolchẽ fleyß / wie er widerũb begerẽ mocht / 
das ſein geꝛechtickeit vn ʒzuſpꝛuch / võ meyniglichẽ ſoltẽ 
geurteilt werdẽ / Auff ſolche gethan erynnerũg / wil ich / 
wie wol die weiß dẽ Rom iſchẽ vngemein / dan noch ð 
ſach zu gut / durch artickel etzliche beſehwerũgẽ vertzelẽ. 
Fur den erſten artickel ſag ich / das der Bapſt / mein 
lere (die ich fur Chꝛiſtlich acht vñ hald) an voꝛgethane 
Citation / als ketʒriſch / oder chꝛiſtẽlichẽ lebẽ vñ ſelickeit 
nachteilig oder verhynderlich / geurteilt / vñ verſpꝛochen 
hat. Vnd ſolt mich doch zuuoꝛgeladẽ / ſolches vꝛteil an⸗ 
zuhoꝛẽ /oder mich berufft habẽ / vꝛſachẽ ( die ich wol het 


könen antzeygẽ ) furtzuwẽdẽ / das mein leer Chꝛiſtlich / 


defenſion 


vñ in keinẽ weg ſolt voꝛdãpt werdẽ / das der bapſt doch 
nit gethan. Derwegẽ ich hoff / ein ytzlicher ſol in diſſem 
fahl ſagẽ / der Bapſt hab widder gotlich naturlich vnd 
menſchlich recht gehandelt. 1 
Fur die andꝛen beſchwerũg / ſol angetzeigt ſein / das wie 
wol die defenſion / auß dẽ naturlichẽ rechten außfleuſt 
(wie auch keyſzerliche vii bepſtliche rechtẽ ſage) vnd ſol 
keinẽ / ſeine ſchutʒred odd entſchuldũg abgeſchnitẽ wer 
dẽ / wie auch die heylige ſchꝛifft meldet / vñ ich het mich 
(meines bedunckes ) gegẽ de bapſt / vñ ſeinẽ anhengern 
auß vñ durch bibliſchẽ recht / wol konnẽ ſchutzẽ / ſchir⸗ 
me vñ entredẽ / wu ich wer gehoꝛt woꝛdẽ. Hoff ich / fur 
das anð / ydermeniglich werd ermeſſen yñ ſpꝛechẽ / das 
ð bapſt abermals vnrecht gethan vñ mit gewalt gefarẽ. 
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buche clar pꝛoteſtirt vñ bedingt hab / Ich wold mich 
nit allein groſſen hanßen (welche namen titel vñ ampt 
Bibliſcher kunſt inhalden / als Biſchoffen vnd Theo 
logen ſeint ) ſunder auch ein klein kind laſſen lernen vñ 
weyßen durch heylige ſchꝛifft / wo ich vngerecht / vnnd 
meyn leer verdechtig odder heyliger ſchꝛifft yngemeſ3 er 


funden wurdt / on alle widder red / den / odder dem ſel⸗ 


ben zugehoꝛgen. Nu iſt offenbar / vnd auch ein gemey⸗ 
ne vbliche red / das keyner fur ein ketzer ſol geſcholtenn 
vnd gehalten werden / der ſich der maſſen bedin get / vñ 
mit der tat heyliger ſehꝛifft nachtzuuolgẽ erbeut. Noch 
iſt das als vnangeſehen von dem Baſtſt zu Rom / vnd 
mein gut leer veracht vnd an eynige antzeyg heylſamer 
ſchꝛifft voꝛwoꝛffen. 

artzu ſetz ich die virten beſchwerung auß etzlichẽ 
ſcheinlichen zeychen / Das der bapſt mein leer in etzli⸗ 
chen artickel als ketzeriſchs verdampt / vnnd hat doch 
mein buchlen (wie er mir voꝛmutlich diſſes falſe vñ 
hochuoꝛdechtig iſt) nit geleſen oder hoꝛen durchleſzen. 
Dan on z weyffel/ o er meiner bucher meynung roms 
men / het er voꝛmerckt / das mein lerũg ( gottis wort be⸗ 
treffen) nyndert ploeſ3/ynd an ſchlifft geweſt / Er muſt 
auch meinen willen vnd ſehꝛifft ( darauß ſein ratgeber 
vnd er / otzlich artickel( die der liſtig natur nit faſt beheg 
lich / vñ die ſuppen in der kuchẽ nit altzu valſt machen) 
getʒogen vii voꝛurteilt / beſſer verſtandẽ habẽ. Weil nun 
ſein recht / vnd auch die Chꝛiſtiche lerer ſagen / das die 
wort dẽ ſententz dienen ſollen / vnd in allen ſchꝛifftẽ / die 
meynũg / des ſchꝛeybers / beuoꝛzumercken / die man nit 
auß ploſſen artickel vii clauſeln kan findẽ / verſehe mich 
aber eynß troſtlich / wo ð bapſt alſo nachleſſig geweſt / 
vnd hette meine ſchꝛifft / meynung vnd willen / nit verle⸗ 
ſzen / das er mir ( von wegen meyner leer) widder rnb 
groſſen gewalt gzuefugt. A i 


Fur dſe delt beſchrverbg ſag ich / das teh in meynen Beha 
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Im namen Lhaſti des hern Amen / Im Jar von 
der geburt deſſelben vnſzers hern / Tauſent funff buns 
dert zwentzig / In der achten Romer zal / Am neuntze⸗ 
henden tag Octobꝛis / Bapſtum des allerheyligiſtenn 


in got vatters / vnnd vnſzers hern / herren Leonis / auß 


gotlicher voꝛſehung des zehenden Bapſts / ym achten 
Jar /ſeiner regirung / Iſt in meyner Notarien vnnd ge⸗ 
tzeugen hienach geſchꝛie ben gegen wertickeit perſonlich 
erſchynnen / der wirdig vnnd hochgelert her Andꝛeas 
Bodenſtein von Carolſtadt / der freyen kunſt vnd hey 
ligen ſchꝛifft Doctoꝛ / ſelbſacher vnnd von ſeinetwegen / 
vnd hat aldo in meynung zu appellirn / vnd apoſteln zu 
bitten / ein papyren tzedel einer appellatſon furgetragẽ / 
In der ehr appellirt / pꝛouocirt / Apoſteln bat /pꝛoteſtirt 
vnnd ander ding thet / wie dan darinne weitter außge⸗ 
dꝛuckt / welchs zedels ynhalt folget von wort zu work, 


Ta ©! dem allerhtyligſten in 
AMY dot rater / vñ hern/hern Leon / dẽ zehen 
a EDS 30 Bapſt zu Rom / aber voꝛ euch Nota 
Ndrio / als offintlicher perſon vñ wirdigen 
ceelartẽ/hie am end diſſes zetels /geſchꝛie 
e m genent / Stehe ich Andes Bodẽſtein ys Carol 
ſtadt / Doctoꝛ vii Archidiacon zu Wittemberg / in mey 
nũg / gemut / vñ furſatz zu appelliren / oder pꝛouocieren / 
Apoſtel zubitten / vnd nemen / vnd alle andere weeg vñ 
weyſz / foꝛm vnd maß zuhalden / welche / die Appellan⸗ 
ten pflegen zubꝛauchen / mit bediengung / das mir vnd 
meiner gerechtickeit / keinen abbꝛuch ſol bꝛingen / ſo ich 
nicht cine ytzlichen noch ſeinem gefallenn / mit ſchonẽ 
windt odder Romiſchen foꝛmular red / ſein oꝛen krebẽ 
wurd. Dan ich achtes voꝛgnug / wo ich die ſubſtantz 
der Appellation nit vberfarh / Darauff trag ich euch 
obgemelten fur / vnd ſpꝛech. | 
Nach dem das recht vnd vbung vñ gebꝛauch der Ap 
pellation / durch erfarung teglicher gerichts hendel / vi 
zu ſchweb der vernufft erfunden vnd eingefurt / dartzu 


auch in Bibliſchem rechten gegrundt / vnd meynigli/ Blbliſch 
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chen nachgelaſſen. Auff das ſich die parten vnd beley / recht. 


digten / yrer gerechtickeit entlich erholen vnd erſtatten 
mochten / Szo vnnd wan ſie / von yhren oberſten aber 
andern leuthen / an ehr odder gut / in geyſtlichen odder 
weltlichen ſachen / aber ſunſt vnbilliger weyß vnd furs 
nehmenß etwan beſchediget / nydergedꝛuckt / vorwũdt 
odder verletzt wurden. Die weil ich dan von obgemel 
tem Bapſt angetaſt / hochlich vnd ſchmertzlich (nicht 
allein an meinẽ gerucht / gut / ehr / leyp vñ voꝛgenglichẽ 
leben / zonder auch) in Chꝛiſtlichem glaubẽ (in wel⸗ 
chem ewig leben erlangt wurt) liſtiglich vn betriglich / 


freuelich vnd gewaltiglich / widder 61 f naturli⸗ 


Im namen Chꝛiſti des hern Amen / Im Jar von 

der geburt deſſelben vnſzers hern / Tauſent funff buns 
dert ʒw¾entzig / In der achten Romer ʒal / am neuntze⸗ 
henden tag bꝛis / Bapſtum des all ſaiſtenn 
in got yatters/ynnd vnſers hern/Herren Zconis /anſ3 
gotlicher voꝛſehung des zehenden Bapſts / ym achten 
Jar /ſeiner regirung / Iſt in meyner Notarien vnnd ge/ 
tzeugen hlenach geſcheieben gegen wertickelt perſonlich 
erſchynnen / der wirdig vnnd hochgelert her Andꝛeas 
HBodenſtein von Carolſtadt / der kunſt vnd hey 
ligen ſchꝛifft Doctoꝛ/ſelbſacher vnnd von ſeinetwegen / 
vnd hat aldo in meynung zu appellirn / vnd apoſteln zu 
bitten / ein papyren tzedel einer 1 furgetragẽ / 
In der CEO — poſteln bat / pꝛoteſtirt 


vnnd ander ding thet / wie dan darinne weitter anſzge/ 
druckt / welch — ynhalt folget von wort zu won. 
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Or dem allerheyligſten i 


dot rater / vñ hern / hern Leon / dẽ zehen 
Ne; Ex dẽ Bapſt zu Rom / aber voꝛ euch Nota 
ro / als offintlicher perſon vñ wirdigen 
= AX elarte/hie am end diſſes zetels / geſchne \ I 
be vn genent / Stehe ich Andes Bodẽſtein ys Carol J 
ſtadt / Doctoꝛ vi Archidiacon zu Wittemberg / in ney 
nüg / gemut / vñ furſatz zu appelliren / oder pꝛouocieren / 
Apoſtel zubitten / vnd nemen / vnd alle andere weeg vii 
weyſʒ / foꝛm vnd maß zuhalden / welche / die Appellan⸗ 
ten pflegen zubꝛauchen / mit bediengung / das mir vnd 
meiner gerechtickeit / keinen abbꝛuch ſol bꝛingen / ſo ich 
nicht einẽ ytzlichen noch ſeinem gefallenn / mit ſchonẽ 
windt odder Romiſchen foꝛmular red / ſein oꝛen krebẽ 
wurd. Dan ich achtes voꝛgnug / wo ich die ſubſtantz 
der Appellation nit vberfarh / Darauff trag ich euch 
obgemelten fur / vnd ſpꝛech. 
Nach dem das recht vnd vbung vñ gebꝛauch der Ap 
pel lation / durch erfarung teglicher gerichts hendel / vii 
zu ſchweb der vernufft erfunden vnd eingefurt / dartzu 
auch in Bibliſchem rechten gegrundt / vnd meynigli/ Bſbliſch 
chen nachgelaſſen. Auff das ſich die parten vnd beley / recht. 
digten / yrer gerechtickeit entlich erholen vnd erſtatten 
mochten / Szo vnnd wan ſie / von yhren oberſten aber 
andern leuthen / an ehr coder gut / in geyſtlichen odder 
weltlichen ſachen / aber ſunſt vnbilliger weyſ vnd fur⸗ 
nehmenß etwan beſchediget / nydergedꝛuckt/ vorwũdt 
odder verletzt wurden. Die weil ich dan von obgemel 
tem Bapſt angetaſt/hochlich vnd ſchmertzlich nicht 
allein an meine gerucht/gut / ehr /leyp vñ voꝛgenglichẽ 
leben / onder auch) in Chiiſtlichem glanbe ( in wel⸗ 
chem ewig leben erlangt wurt) liſtiglich vñ betriglich / 
| freuclich vnd gewaltigiich / widder % neturli⸗ 
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Er ſoll ſichſelber verlaugtien/vnd ſein Creiin a faſ⸗ 
Euce.y+ ſen · Welcher ſich mein fchamet eee 
QA uerubne michſchoͤmen · O wie hart iſt das ð natur / dienatur woͤttſt ich 
rit ſecmones ſelbec geen mainẽ vñ ſchen:t ſich natůr lich gotes rer / darub 
meos. ſagt Chꝛũs. Er mi ſich ſelber verlaugnen i. er muß ſich ſchã 
men vnd mich ſuchẽ vnd loben / dañ ſoainer in wercfen oder 
leydenſein aygen cer ſuchet / ſoſ achter aygen nutz / vnd verlaſ⸗ 
ſet ſich nit allenthalbẽ Du miſt ye dich in deinẽ Creütʒ nit be⸗ 
Euce-y* kennen / ſonder / allain gott durch Chuſtum Du můſt dich ver 
naineu / nit beriemen / dañ die Apeſtlen f ewetẽ ſich vs wegen 
des namens Chuſti ʒůleydenn / doch ſtra ffet ſich Paulus do er 
zů feſt in der gloꝛien ſeines leydẽs haft ſpꝛechende· Ich bin vn 
weiß geroet das ich zů vil froͤuch geweſt bin vñ zů vil im ley 
2 Cor 12 · den gloꝛiert hab C Es miſt mir alle creatur / ſy ſey ſieß oder 
ſawi herb oder milt auß meinen angen gezogen ſein · ¶ Ich 
darff mir auch ſelber nit in den augen ſteen / ſonð allain Chu 
< ſtus / der ſoll mir v0: meinen gedancken vnd augen ſchweben 
vnd auffim ſoll ich ſteen / funſt auff nichs anders. 2 
Nun die weyl ich alle werck / mein leyden vnd todt ka mi 
ſelbs ver laugnen ynd mich mir froͤmbd machen ſoll ſol ſi 
weder mutter noch freund / weder Bapſt noch bapſts můtter 
vn derſteen das ich in oder ſy voꝛ augen habe / vnnd das work 
— ver laſſe / ee wil ich augen reder / vndden aller graw⸗ 
ampſte todt erleyden Chꝛiſtus vnſer her: hat klarlich auß 
trucft wie die gelaſſenhait ſein ſol · Er ſagt Welcherſein ſeel 
nit haſſet / der kan nitt meintunger ſein. Ich ſoll ain hoͤuen / 
ernſtlichen / vnnd geſtrengen haß vnd neyd wider mich ſelbs 
uce. j · haben wañ ich dieſtim meines herien erhoͤꝛ vnd merck doch 
mich mein ſeelabzeügt vnd verhindert. Nain liebe ſeel / vnd 
lieber leyb ob ir wol vngernſterbent / vnd woͤllent dz ich dem 
wort gottes nit nachfolg / dannocht will ich Chuſto tꝛͤſtlich 
: nach geen / biß in den tod · Dieweyl ich ʒůnoꝛwaiß / das ir baid 
Diabolus et mit mir ain kampfhabẽ / vñ ichench laſſen ſoll / dañich n aiß 
ſuus Papa. wañ ich mir ſelber nit ſchaden ʒůfůget / der teüffel vnnd ſein 
| Bapſt vermochten mir nit ſchaden. Wañ ire / du fayſch 
vnd blüt / vnd du alter Adam gern ſtijrbent / was würde oder 


kunde michder todt bekijmmern · 
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Ich wayTdas mir nitauß bleybẽ wirt / das tiglichanfech 
tex ſo ich ertrage nemlich / Ja gotes warhayten vnd gelũbdẽ 
ſeind wol gerecht / vnd betriegn niemats, aber ich bin kainer 
der dar zů verſehen O du boͤſes flayſci s / du wuͤſter feind con⸗ 3 
cupiſcentia / wie manig faltig irꝛeſtu mich ¶ Got iſt barm Marci · Cra 
hergi g vñ mechtig zůgeben vnd will auch allen den geben / ſo tes credite · 
im glauben bitten vñ ʒweyflẽ / das er ſy gewern werd · Darũb quia accipꝛ 
wil ich dir du boͤſer Adam ) zů verdꝛieß got glauben / dich vii eus 
ra — neyden / vnd mich gegen euch als meinen 
eynden woren. a 
Mich ſollẽ auch meine ſünde (der ich vil gethan) hoͤchlich 
vꝛſachen vi anzůnemen / deſter gedultiger vnd lieber hon vnd 
ſpot ʒůleydẽ · Der todt ſol mir ain geſunde artzney ſein / ſo waiß 
ich auch das die geſchuifft nit leügt / die ſagt Welcher ſein ſel 
in diſer welt haſſet / der behüt ſy ʒů dem ewigẽ leben · J Chi Joannis. 
ſtus iſt kõmen dieſ inder ſ lig zůmachẽ. Itẽ das iſt dz lemble / 
welches die ſ inder ſelig zů mach © Itẽ dz iſt dz lemble / welch es 
die ſide difer welt trege Ji gedenck du der ſündt / ſo wil ich Eſa. l 
ir vergeſſen vndentlich auff diſer ʒuſag So ir in mir bleybẽt Joanis · 1 
vnd — wort in A0 dleyben alles das slch ag, 
wirt euch gegeben · Auf diſen vnd andern troͤſt lichen ʒůſagũ⸗ 
=. wtl is ſteen wie auff ainem velſen · In ben os 
n hoffnung vnd lieb / ſonil mir verliehen wirt feſt bleyben 
vnd kain vngeſtůmickar fliehe / vnd in gotgroͤſſer zůuerſicht 
ſein / er werd mich gnedig in ſeinem wort halten / vnd nach er 
littẽ tod / mit ewigem leben verſehen Das helff mir vnnd vns 
allen der guͤrig gat. A m E KN. 
¶ Das hab icheuch von fleyſlicher lieb vnd focht ʒůbiengñ 
im beſten damit ir den zom gottes empfliehet / geſchnieben de 
muͤtict lich bittende ir wollet euch kain nachred laſſen betrie 
ben / vnnd die ſuch got mit innigem gebet befelchen / das ver⸗ 
diente ich gern. Damit gol befolchen 


Crur. 
Luce. xiij. 


Joan xij. 


ñ Regũ v 


Math x. 


ñ Chuſtus ſpꝛicht Welcher ſein Creütz nitnimpt / v 

get mir nach / der iff mein vnwirdig. Das wort Creutz / bedeũt 
eyden / verachtung / hon / ſpot verlachen / ſterben / verderben / 
ia nider faren in die klüfſten der hellen / doch nachgoͤtlichẽ ge⸗ 
fallen / bedeüt auch das ain kom Chꝛiſti abſterben muͤß. 

Nun ſagt Chuſtus / das wir das Creütz annemen / vndim 
nachfolgen / darumb iſt von noͤtten das wir entlichauff das 
Crelirz( Noe auff elend vnd ſchmergen)gehefftwerden + 
Derhalben ſolt ir euch nit bekümmern / ob ich gle auſſaß 
nen roſt gebunden vnd verbꝛant wurd. ¶ Iſt doch Chꝛiſtus 
ain rainer menſch vnd got geweſt / vñ hat ſich nit geſchemet 


Sahm bel thůn vnd verdꝛieß zů dem tobwilig treen | 
nd fol 


an ainem galgen zuͤhangen vnd ſterben 


¶ wie wol ich nachdem Creutz meines alten Adams halbe 
nit gedenck zůlauffen / ich ſenn mich auch nit fonder lich nach 
de fewr · Derhalbẽ will ich wie Dauid voꝛ Abſolon geflogen 
vor dem Floꝛentiñiſchen Cowen von ainer ſtatt inn die ander 
fliehen / Werdet ich gnad in den augen des herꝛẽ findẽ / ſo wirt 
er mich wol wider bꝛingen vnd behuͤten Wirt er aber ſagen · 
gefelleſt mir nit ſo bin ich gegenwertig das ſol geſchehen / d: 

git iſt in ſeinem willen / ob mirs gleych biter vnd herb / galleẽ 


vnd ayter iſt. Es iſt tauſentmal nützer / ich neme das Creutz 


vñ leyd ain ſchmaälichen vii ſchmertzlichẽ tod / dañ das ich des 
wort gotes abſchwoͤr vnd ver leügnẽ Chꝛiſtũ. Dañ ich wayß 
werd ich mein ſeelvon wegenn des woits Chꝛiſti vnſers her⸗ 
ren vnd gottes verderben vnd ſterben / ſo werdich ſyewiglich 
bewarẽ / werde ich aber mein ſeel allhie findẽ / dz iſt / werd ich 
ſy alſo lieben / das ich leyden vnd elend fliehen wil / vñ dz wort 
you felſchen oder vernaynen / ſo werd ich mein ſeel verderbẽ 

un hoͤꝛent vnd merckent liebe freunde ſoll ich michſelber ge 


laſſen / von wegen goͤtlicher eer / warũb ſolt ich euch nit laſſen 


vnd ver leügnẽ / wañ ir mich von dẽ woꝛt gotes ab wendig ma 
wolte ch way das ich kan iunger vñ nachfolger chꝛi 
kan geſeyn / ich laß dann vatter vnnd mutter / bꝛuͤder vnnd 
ſchweſter alle fretnd / vnd mein aygen natur / haut vnd har / 
es muß alles ſein gelaſſen / das in mir / vñ auß mir iſt / alles d 


mich am hynelteych an ſeel vnd an leyb hindert. 


Pas verleyhemir der guͤtig gott Ame. Dannich wayß bas Gelaſſen 
ain gꝛoͤſſer tugent auff erden vnd in himẽ iſt / dañ gelaſſen- hait 
haßt. So ainer all ſein gut / eer / freünd / leyb / vnd ſeelvlaſſet 

Wañ ichauch im mittel der bꝛennet vnd het nit ge 
laſſenhait / ſd wer mir mein leydẽ vnuerdienſtlich / das iſt, wã i · Coꝛ 13 
ich gott nit liebet / vnd in in getrawen troſt / glauben vnd hof 

Vang ſetzet / ſo were ich wie ain glocken die erſchillet. 

C Chuſtus ſpꝛicht · Rainer mag gꝛoͤſſer lieb haben / dañ dz | 

te ſein leben für ſeine freünde ſetze. 4 Joan 

¶¶ Ich hab freünd in Chuſto( die das edel blůt Chuſtige⸗ 

macht von der ſelben wegen) auff das ſy nit in gottes woꝛtt 

abnemen ſoll ich leyden · Kain übel / fewr oder todt / kan on 

goͤtliche liebe fruchtparlich geſchehen Viſach / welcher gott 

recht liebet / der ſucht in leyden vnd wercken / in ſůſſigkait vñ 

bitterkait nicht anders / dann go tes eer Welcher aber ſid; ſel⸗ 

ber, in ſein augen ſtellet / vnd mainet ſein aygengloꝛien / ð lie 

bet ſich / vnnd nit gott / vnd dienet gotniemit kaynem 05 


oder auß wercken. Derhalben ſpiicht Paulus Wañ ich ain · Cor. 13 
glauben der wunderzaychen hett / das ſich die berg auff mein 
gebot in das moͤꝛ trügen / vnd het nit goͤtliche liebe / vnd mich 
ſelber haßt ſõ wer mir der glaubẽ vnnütz . Derhalbẽ Chuſtus 
vns in hochem fleyß vermanet ſpꝛechende. Welcher nach mir Luce. 
will volgen / der ſoll ſichſelber werlaugnẽ / vñ trag ſein creůtz | 
tag lichen / vnd volge mir nach. 5 
¶Iſt es mt ain ſchmertzlich ding / dz ich mich kains leydktks 
darffannemen / als hett ich von mir ſelber was auß gericht · Gelaſſen⸗ 
Will ich von gottes wegen etwas leyden / oder ain Creütz tra⸗ hait in ley⸗ 
gen / ſo müß ich ʒůuoi mein verlaugnen / vnnd mich ſelber ver = vñ wer 
la enn: . ; en. 
1 Ich muß meinen willen gans N e den goͤtlichen 

willen verſencken / vnd aygẽ willen in allen dingen ertrenckẽ 
Alſo muß ich woͤlllen / wie got will. Derhalben hater allen 8 
wercken vnd leydẽ / vñ denß erſdnen ſelbs die gelaſſenhait fiir 
geſetzt / ſoꝛechende · Welcher nach mir kẽ men will vnnd mir Gelaſſen⸗ 
nachfolgen / der verlaͤugne ſich ſelber. Sich vnnd hoͤꝛ wie die hait der per 

werck von vnſerm aygen willen abfallen Wiltu von dem ley ſonen. 
den hoͤꝛen / ſo merck was er von dem Creütz redt · | 


B i. 


ſchwert recht in die hende des qlaubars nuͤnpt / dañ dziſt bas 
ſch wert / welches mich von dem Bapſt ye geiaylit / vnne den 
Luce 22 · ¶ Bapſt ron der Chꝛiſtenhait taylen wirt / das vns Chuſtꝰ ge 
Qui habet ſchickt / vnnd dar von er geſchꝛiben alſo / Aber yet im anfang 
tunicamuè des tods / welcher ain taſch en oder ain beütel hait vnd der nit 
dat eam · et ain ſeckel oder bꝛotſack hat / der verkauffſeinen rock, vii kauff 
emat gladiũ im darumb ain ſchwert ˖ Was iſt dz fur ain ſchwertẽ o was 
et oĩa relin/ Chuſius ſage, | 
quat pꝛopt⸗ | ] 
ter uerbum . Das iſt das ſchwert / Die geſchꝛiſſi muͤß erf ilt werden 
Alſo hoͤꝛ ich das die geſchꝛifſt das ſchwert iſt / das wir erkauf 
fen ſollen, vnd das das ſelbig ſchwert erfült muͤß werden mit 
leyden / mit blůt vñ mit todt. Ja herr es iſt recht / Von des ſel 
ben ſchwerts wegen muͤß ich meinen ſack gelt belittel / vnnd 
klayder / das iſt das klainſte / vñ das auſſerlich gꝛoß / vnd dar 
Mathei. 25 33 haut vnd har laſſen / Mir moͤcht villeicht mein alter Adã 
zůtragen / bit got dz er den koͤlch des todts von dir neme. Aber 
der gaiſt wirt ſpꝛechen Mein her / nit wie ich ſonder wie du 
wilt / Von wegen deſſelben ſchwerts / das iſt dz wort gotes / dz 
mich von vater můter / bꝛuͤder vndſchweſter / vnnd von aller 


freüntſchafft abtaylet) dirffi ſagen: 


¶ Chuſtum findt man nit vnder der frellndtſchafft / ſonder 
: in ſcinem-Tempel darin ſein wortklinger vnnd erſchille/ dn. 
Goͤcken · ¶ ſich die Phariſeyer vnd gleysner / der Bapſt vnd ſeine Geckũ 
wandern / vnd mirziſch werden. In dem ſelben Tip el) ð ain 

elaſſen menſch iſt wirt got Ehꝛiſtus vnſer her: iſt gefundẽ 

ch werd Chꝛiſtum in diſem fall bey euch betriebien freün⸗ 

den nicht finden / werdent ir aber mir ʒůſch ꝛeyben oder einb la 

ſen· Lieber freündt / das ſey weyt vnd ferꝛ von dit / das du von 

dem Bapſt zů Rom ſo ſt gefangen / zergenttet vnnd ort6dtet 

werden / wie der ainfaltig Petrus zů Chuſtoſaget Her: das 

fey ferꝛ von dir / das du yi Jeruſalem ſoͤlſt von den iuden gefa⸗ 

EE yo gegay3let/vnd erwifrgetwerden, So ſoͤlt ir uͤbel hoͤꝛen 
Matheu2s Dañ wie wol peerus ain git weltlich vnd natürlich maiuũg 

het / wie er oder ander Chꝛiſten moͤchthaben. 


Dannochſagt Thyiſtus z5Petro © Gee von mir bu Satha - 
na du ie ifſel / du ðdhinderer dan du vetſtegſt nit; was got wil Mathei. 19 
habe. / ſonder toas der menſch iſt · In ſolcher weyß werde ich 
euch antwort geben / ſo ir zů mir ſpꝛechen dürfft. Cieberſtel ab 
die leüt mainen dich nit wol die dich mit dẽ woꝛt gotes an den 
Bapſt woͤllen pinden / was iſt es du wereſt wolbliben vñ eer 
an teffel alle . 5 tlich 702 Guſ 
lt. at nit der rum Chꝛiſtlich vnd hochge cto: Joan. uſs 
Johan Juß ain biter ſchwert gendmen vnd gelitten / ſy habẽ 
in vinbſern gute gerechte ber / rote dai der merer tailſei 
tickel in der Fifi Ree verdampt / vnd dem ſtarcfemmarter 
ainen hilt vol gemalter teiiffel auff geſegt / vnd alſo inſpoͤtli⸗ 
cher weyß verbꝛãt Ichfuͤrcht ich můß auch noch ain ſoͤlicher 
verhoͤ ter biſchoff wie wol vnuerſchult werden / das würde 
meine freunde gar tibelbeyſſe Doch troͤſtet mich die geſchꝛiſt 
uber / Chuiſtus in ſeinem woit ſpiechende Du darfft nit geden 
ren / das ichkõmen bin fridzůmachen / dañich bin darůb koͤ⸗ 
men das ichden menſchen wider ſeinen vater ſchaiden will 
vnd den ſun gegen ſeiner muͤter ſetzẽ Derhalben muͤß ich liebe 
bah e — ſein / ſoir mich von dem wort gottes woͤlt 
helffen abziehen · 
was wõlt ir euch aber zeyhen / die ſach iſt redlich vnd 
Chriſt lich / vnd ſo hoch / das ich nit wirdig bin / irer halben zi 
leyden / woͤllen ir aber noch weytter in ewer flaiſchlichen lieb 
ver harten / ſo kenn ich awer nit / vñ bin wider euch / wis auch 
wider den bupſt / der nit mein vater wie er ſich ſchꝛeybt / ſons | 
mein wolffiſt Dañ Chuiſtus ſpucht klar Welcher vater vnd Papa lupꝰ 
můter mer liebet dañ mich / der iſt mein vnwirdig · Ich hab non pater. 
die hailig geſchu ft verhanden / darin lebet vñ wonet Chat? 
wie er in ainem Tepel ſſt / dꝛet ichzů dem Bapſt / ſo verließ ich Math io. 
Chꝛiſtã in der geſchꝛift / wer dẽt ir dẽ Bapſt anhengigſein / vñ 
ich woͤlt mich an euch heften / ſo wirdichChiiſto haſſig vnd 
ain feind werden Gedenckt das dre dochter Jepte irs vaters Judicũ 1. 
gelubd mit irem tod erfullet war vmb ſolt rch nit meiner Ge⸗ 
uattern gelübd auch erfüllen / die mich voꝛð tauf gotvᷣpflicht 
haben. Ja ich muß nit allain euch ſdader mich ſewergelaß 


ſen / ich darff mich meines leybs vnd lebene * 
i a 
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Bapſt wider mich kemen dar zf würd mir gott wol helſfen⸗ 
Ja mochtyemands ſagen der Bapſt verſteet die Biblis 
auch wol aber du haſt ain dollen ſtoltzenn verſtandt / dartzů 
ant vuct Lieber freünd ich hab den text der hailigen Biblit 
die klar ſeind / vñ mag ſynitallain ain gelerter ſons auchain 
layder ſy hoͤdet leſen vernemen. So hab ich auchzů Lepptzig 
gemaialich mein antwurt vñ argument auß der Biblien vñ 
au den buͤchern Auguſtini / hieronymi / Ambꝛoſij / Bernhar⸗ 
di Grez0:1j Cipꝛiani / Cirilli vñ andern geleſen alle verdech 
tickait der ketzerey võmir zuſchieben / zůfliehẽ vnd ab zů wen 
Der Bapſt den. Das werffen mir meine feinde zůſchanden fir / wie woll 
ſchilt An: ichs meiner eer zu gůt gethan / vnddz zi fürkẽmen / dz mir yetzt 
guſtinum begegnet dann kainer ſpꝛechen moͤcht er verſtect die ſcluiſt 
ain kezer nachſeinem aygen hirn vii kopff / vñ das mich der Bapſt nit 
find als ain ketzer verdamnen er verdam dañ auch die ſewils 
Chꝛiſtlicher kirchen / ſo ich yetzt vermelt hab Aber wie ir ver⸗ 
Truculentꝰ mercken werdet / der grimmig wuͤterich Leo der Bapſt hart 
Papa doch der kains an geſehgen / vñ will mich wið got recht / vñ cer 
võ der Biblien dꝛingen das ſoll er nit vermůgen / vnd wan er 
gleych ain fewer machte, ſd groß als das erdtrich. 5 
Wo ir dẽ Loͤwen auch zufallen / vnd euch mit vnniitzer ſog 
belaſtigen würdet / ſolt ir wiſſen / das mein betrübnuß euch z | 
Eph · 4. eren komen wirt. Die Apoſtlen danckten got / vñ giengen von 
dem ratt der Juden in frelden das ſy got wirdig achtet vmb 
Actuum den namen vnd woꝛt Chuiſti zůleyden / warumb ſolt ich mich 
vnnd ir mit mir auch nit er frewen von wegen vnſers erloͤſers 
ʒůleyden? Ich wayg dochdaskain leyden der zůkünfftigen glo 
rien wirdig iſt. Darũb frewet euch mit mir / das mich goi be 
ruͤfft winb ſeines worts wegen zůleyden · 
Werdent ir aber my waich machen / v 

Dentr0.3}. — —— 5 / 
geſpꝛochen hatt ʒů ſeinem vatter v1 
2 ſeinen bꝛuͤdern vñ ſchweſtern / | uch v 
die ir kinder nit gekẽt habe die habẽ dein verpündinus / dein 
—— = j — et 

euch auch verlaſſen / vii wo ir ſpꝛechen dürfſt / lieber 

Shem volge de Bapſt / ſodarff ich wider ſagen Werbeſzu / ve 


hletmich got vori / vnd denne rat Sal ber biſchoffhůtvge 


irithumb gut ſein / ſc 0 Chi us / Annas vnd C 8 
billich widerſtrebet · "ut erſa ch — — vn 
müter · Ich volg ainigklichgoͤtlicher geſchu — 


ren / die kan mich nit betriegen / ob ich glexd ; 
müt / vnd elend dulden müß / das willich gern thim. Ich will Archidkaes 
mich meines Archidiaconatus / aller gůtter ſo ichhab gůt⸗ nat / ſo ich 
williglich verwegen / vatter vnd můter bꝛůder vnd ſchrveſter des fellig er 
verzeyhen / alles gelaſſen an leyb vnd ſel / dz mich võgoͤtlichen kant word. 
mi 0 zeücht oder fernet · Ich waiß das ich gelaſſenſein 

maß vnd das ich alle creaturn gelaſſen müß / vnd darfkainẽ 

engel vertrarwẽ / ſo er mich anders lernen oder gebenedeyẽ wil Gal i. 

dan in der Bibel beſchtieben iſt / alles das ain engelauß dem 

hymel anders lernet / dan die hailig geſchuſſt inhelt das iſt 

ain vmaledeyung/atn grauß vnd haß vnd ban vnd acht voꝛ Bapſt. 
gott / warumb Fu ich dan ainem menſchen / der nit vil in der | 
haxligen geſclxiffiſtudiert hatt ʒůfa llenn ſo er mich andets / 5 
dañ in der hayligen geſchufft geſchꝛiben lern wole: 


Iſt aber der Bapſt frum vnd ain Chiiſt, ſozeyge er ſchriſß 
ten vnd werff mein leer mit dem woꝛt gotes vnib Mein leer 

ab ich allweg auß der Bibel genũmen / vnd kan ſy in der ge 
chꝛifft ee. Ich hoff der allmechtig gott werd mir 
gad verleyhen vndeingeben / de mit ich von ſeinem woꝛt nit 
abtꝛet / ob es gleych alle meine feünde verdꝛieſſen a urd 


Ich gedenck an das wort Chꝛiſti / der alſo ſpꝛicht. It ſoͤltnit 
2 ich komen bin / frid auff das erdreichzůſchicken Gladins 
ich bin kõmen das ſchwert zůſendẽ / das ſelbig ſchwert tailet Math · r 
kinder von oͤltern vnd weyber von mennern bꝛͤder v ſchwe 
ſteren ia die ſeel vom leyb / als geſci:tiben/Dasſchwertzers Ro. vi 
trent ſcel vnd leyb vnd ſetzet den menſchen gar vnnd gan in 
goͤtlichen willen mit lieb / hoffnung / vnnd glauben / alſodzin 

weder ſpot / noch nott / weder ſchwerdt noch geferd / weder re⸗ 

der noch fewer von gott abtaylen müge · Es eniſteentinn 


dem menſchen vntzoͤlige ſtaſſzen vnd fene er das 


ways das ich inſehen werd diſe hoffnung iſt in meine 
gelegt / darumb will ich zů im ſcheeyen 1 — $I Ws 
ich auch thin/beyſtendiq goͤtlicher e 
5 Darumb mein mutter / bꝛůder, ſchweſter / ͤhemen / baſen 
ſchwager / geſchweyen / vnd alle lieben freündẽ in Chuſto ich 
bit tr woͤllet euch nit verſeren noch betrüben / von wegen der 
zeytlichen ſchande / vnd meiner an ſechtungen. Das michauff 
alle ſexten angſt vmbgeben · { Zwen doͤd ſehe ich voꝛau⸗ 
gen / ainen můß ich leydẽ auff der rechten ſeytten / dꝛaͤwet mir 
der todt / meinen gaiſt zůtoͤdten vnd erwůrgen / vñ mich ewig 
lichen ʒůpeynigen Auf den lincken ſeyten / ſteet der todt meins 
flaiſchs / Ainen muß ich annemen Werde ichmein flaiſch lie 
ben vnd behalten / vñ dem Floꝛenteiniſchen loͤwen gefolgen / 
von dẽ woꝛt gottes abfallen vnd 1 


fo müͤß mein gayſt 5 
ſterben / Iſt es aber nit beſſer / weyl ich doch ſterben muͤß / v 

verleur nichs ( daũ ain klaine vndkurtze ʒeyt) ich fall in todt 

meines leybs vnd flayſchs / vnd bewar mein leben des gaiſts 

dañ das ich mein vergencklichs lebẽ liebe / vnd verderb mich 

* r ewigklichen / Der haylig ſant Andꝛes er frewet ſic in ſeinem 
iſtotia pꝛo hertzen / das er von wegen ſeines maiſters Jheſu Chꝛiſti am 
pter Berry Creütz ſterben ſolt / der was ain frummer haylig / Warunib 
ardum / quẽ ſolt ich armer vñ groſſer ſunder auch nit begern zůſterbẽ von 
. oſculantur des wegen / der erſtlich von meiner ſeinde / von meines boͤſenn 
plurimi: lebens / von meines gůts vnd nutzs wegñ geſtoꝛben iſt / Alihe 
ich den leyp lichen todt / ſo wirt mich der ewig helliſch tod mit 

leyb vnd ſeelverderbẽ / Chꝛiſtus iſt in bitterkait geſtorben / vñ 

darumb aufferſtanden / das er vns den todt ſie} machet / vnd 

vnſer leben auß dem hertzen würff / eg hg 


Ich frag nochbey ewern gewiſſen / beydem ſtarcken vnd le 
bendigen got / vnd neme hymel vnd erdñ laub vñ gra holg 
Vvfſtain zů gezeügen / das ir ſpreck en vnd bekennen muͤſt das 

ſch vs des woꝛts gotes wegen 35 ſterbẽ pflichtig bin / Bin 
Illatto reto den todt ſchuldig / warmm nt ir euch day betrieben / 


nicalis / mich der dw mit dem ſewr wirt verderben / wañ ir got vnd 
ewer eer lieb hetten / ſoſoͤlten fr mir wie die mutter Simpho 
riani / ſo mich der hencker zů dem roſt fieren würd zůſch ꝛeyen / 
vermanẽ vñ ſpꝛechẽ / Sun oder vetter biß getroͤſt / wie kanſtů 


dein leben teifrer ver kauffen / dn wirſt ren ainem verbiteſslz/ 
chen vnd zergencklichen leben zů goͤtlichem vnd ewigen lebñ 
koͤmen / biß getroͤſt vnd fürcht dich nit. | Lu, 

Ich wayß das ir vil mer woͤllet / das ich mich ließ erw ür⸗ 
gen / dañ das ich meinen Landtfirſten vᷣlaugnet aber dz ich 
ain Stat verriet Nun hab ich ain zeytlichenarung / mit vil 
arbait von meinem Lantherꝛẽ / Aber ron dot hab ich leyp lich 
vii haiſtlich gepürt täglich lebẽ / vñ zeytliche narũg / eer / git. 
glauben vñ hoffnung vi wſagung ewiges lebẽs / Ich wayß 
das er mein gnediger herꝛ iſt wã er michangſtiget / ſolt ich ds 
den todt fliehen / wañ mir niemãts den ſelbẽ herd neinen woͤlt 
vnd mich ʒwingẽ / ich ſoͤlt in ſein vnbetrieglich won verklay 
nen / laugnen / vii verwerffen Das der tyrãniſch vnd ĩ maint 


bapſt Leo der xzůthůn vnderſteet / wer ichnit ain boͤßwicht / 


ain verrater / wañ ich meinem gnedigiſten Chur für ſten ainẽ Scoma in 
bueff den nur ſein G. beuolhen / vnd zů dem ich mein vᷣwal/ papam 
dung verhayſchen hett hin würff vi abſchwürtſoll ich dan 
die haylige geſchufft abſchweren vnd verwerſſen. 

Ich hab durch meine Geuatern oð Doten ( ſd mich auß der Patrinos 


teauff gehabẽ / als vnd eer ich getauffi ward got vnd chꝛiſtli notat | 
cher kirchen verhayſchen / bey dẽ glaubẽ zů bleybe/ vnd ʒů ſter Abus 
des h 


ben, Nun iſt der glaub in der hailigen geſchuft/ als in ainẽ 
beſeh loſſen a behalten / wie — —d concluſys,. 
meines aydes vnd glaubens die ſchyuſſtwiderruͤffen 0 

Ich geb euchzůerkẽnen das ich auch in eyten meiner ver. 
nuff. mchvilinals der hailigen gſchuſſthabmit aydẽ dpũ 
den, võ ir nit zůtrete Sol ici) nun die artrckel verlaugnen die 
der vngelert Bapſt verdampt hat / vnd ich waß / dzſy in der Indoctus 
Biblien gegründt ia dar zů das ich etliche mit woꝛtẽ vnd ſen papa 
tentzen / vnd fingern deuten kan Warũb miigetirbegerm das 5 
ich mich doch nit verſehe) das ich ( mir zů ewiger verrãteriß 
ſcher ſchand vnd ſchadẽ) die ſelde verlaugnen / vnd mein vil a 
gelübd vnd ayde zerbꝛechen ſolt? Ich wer in allemrechten ain 
doͤdwicht / vnnd landflüchtiger ſthalck ſo werent ir vmredli⸗ | 
lichen freündt / wann ir vonn N das ich 
t feur vnnd zangen leyden ſoͤlt / Ich wil kam warhait ven Y 
ſonder lich der ich veraydet bin / ob alle tobfielunit dan 3 


Mt 
nien 


[awer/gexen den tod / aber gleych als ain korn ſauts al 
nem berg Bard her / ſich — von den hymlen, 25 
Sabel vn qual / tr iebſal vi xmbtreyben. Ich ſtee in ang ſtñ 
der hell in ſc; mertzen des todts / in helliſch en anfech tungen 
Ich bin mit hẽd vñ füſſen an dein Creutz geſchlagẽ / vernim 
meinklag / merck was ſy frnemẽ / wie ſy irzungen / außreckñ 
pſaln?.21+ vnd wie die inden bey dem Creütz) ſchꝛeyen Er hat in got ge 
hofft / d mach min in ſalig / dañ er will in haben · Habefienit. 
greülich daſſelbig geſagt / wañ ſy ſpꝛecht · Ich ſol mich deins 
woꝛts der warhan erwegen vñ verzeyhẽt fall ich von deinem 
wox) ſo blich gerayt ſern võ dir abgefulle Vergeß ick deiner 
vůſag / ſo gedenckeſtu meiner auch nit Ver ließ ich dein ſe; ifft 
ſo wirt mich dertei;fſelmit allem vngluck va obclbaldfnds 
pit peyngen vñ ewig beficen Darumb hilfſwir/ erloß mich 
Mud) troͤſtet das allain / das Chuſtus an dem Creütz ſoliche 
rauber des woꝛt gottes auch hat gehoͤꝛt vnd gelitten. 
Tobie. · Für das ander troͤſtetmich / das yegklich betruͤbnuß / ſind ab⸗ 
weſchet ſo der ſchmert en im glauben geduldet / vnd in hoſſ⸗ 
Jacobi :: nũg zů got angenommen iſt Z0 dem dutten / das got durch 
ver ſachung vnſern glaudẽ beweret vñ berreyſet · Zů dem iii 
erf ewet mich das alles leyden ain zůck t ruͤtten iſt / durd | 
che der hynliſch vatter ſeine kinder haimſücht / rayniget vnd 
Pꝛouerbi. 3. ſchoͤn machet Mich ergetʒt auch allenthalben / das wont 
Ad hebꝛe . aj gotes / welches ſpꝛicht / das der lebendig barmhertzig got ab 
Regum. . in die hell vnd wider auff fůret vnnd caſtigiert / auff das er 
Crc1083.3* batmhernigtait.erzayge Der haylig Job pꝛicht. Du ſolt die 
Job'3.. ſtraff vndpein des herꝛen nit verack ten oder verſpotten / dan 
| er verwundet/ das er hail machet / er ſchlecht vndſcinhands: 
l Ins chyetz in die tieffdes n 
almus derwürfſei mich yer in die tieffd fret 
Pſ yer — ye 


lle ſein fluß ch / got der heft mich — 
ſen. vñ gail kelder / wañ mich Am. 12 
Drutro. 5 i. gar nichts chin/folt ichdarumb vergweyflens: Das gotſein 
angeficht von mir wendet / vnd ſich verborgen / vnd mich al⸗ 
les übel gefundñ vnd überfallen hat · das mich got verlaſſen 
Das got mit mir nitiſt· im vꝛtailderwelt. Das ſey fern von 
mir das ich glaub das mich got gat vnd gãt verlaffen hab 
CHhuſtus ſpuichr © wepn go / wie haſtu mich verlaſſen- 
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Er klaget gott vnnd beſilhet im ſein gaiſt / ſagende / Vatter 

in deine hend befilch ich meinẽ gaiſt Warũb ſolt ich dañ ver⸗ Matheus. 
zweyflen. Er nennet in vatter / vndrieffet in an vndfuͤlet / dañ 

noch ain ver laſſenhait / ſoiſt das wort gottes auch warhaiſs 

tig Ich bin mitim in betrubnuß vñ kůmmernuß / in ſchmer 

tzen vnd elendt · Derhalben ſoll mir Chꝛiſtus roꝛ meinen au⸗ 

gen mit leyden ſchweben vendfiirgeen Ob mich got laſt gaiß 

en / verſpotten ſieden vnd pꝛaten / redern / vnd zer reyſſen / dan 

nocht ways ich / das er mein got iſt das er meins lebens vnd 

leydẽs mechtig / das er mein er loͤſer iſt / darumb wilich zů im 

hoffen vii ſchꝛeyen · Vñ ob er mich toͤtet Pucher en Job 

ſpucht > noch will ich in in heffen · Ob ich ſelber ſehe wie er ¶ Job. 13 · 
Añam vii Caypham / kelber vñochſen loͤwen vii bern / wider 

mich erwacket vnd anraytzet / dannocht willich in anruͤffen. 

¶ Geri in dir ſteet mein hoff nung vnd troſt / in dich hab ich 

Sal en werd hoffen darumb verlaß mich nit ewigklich / 

ehalt mich in deinem haylſamen woit / mach feſt vñſtarck Pſalm 118 

nach deinem wor, ſd würd ich leben Herꝛbeſchirm mich nit 
von meiner hoffunng vii wartung, erledige mich von dem ra pſal. 21 · 
chen des loͤwens vnd vor den hoͤmen der 3 mich 
aus der maſſen ſeer bedꝛengen / ſie machen inich ain fabeldes 
volcks / aiñ verachtũg der leüt / vñ ſpꝛechñ / ich ſey dir frembd 

vñ vnbekant Aber herꝛkor ab mein augñ / da mitich nit ſehe 
dz gꝛoß übel jres groſſen bodhait vñ ee mir dz pſal 118 
hailnach deinem wort zůkẽmen / vii ſo will ich denſelbtſpot/ Et reſpoͤde⸗ 
ſoͤgeln antwurten / ia ich hoſſin gotos ʒůſagung. Gib nitzů / bo er ꝓbrã⸗ 
das ſy mit dein won der warhait auß meinem hertzen reiſſen tibus mihl 
Das die / ſo dein geſetz liebẽ / die ſich an dein woꝛt vnd rede heff uerbum. 
ten vñ daraufflaſſen / vnd bawen / die haben vilfi ides · Pax pſalm. 118 
multadiligenubus legem Vnd werden in WS vs nit vers 
laſſen / ob du dich wol ain klain zeyt frembd vii fern macheſt / 


wie Job ſagt«Er hat mich meiner gloꝛien beraubt vnd mir Job · 19. 

m ds e allenthalben zer 

bꝛochen vnd ich verdirb / vnnd er hat mein hofß ng wie a 

nen auãgeraufften bamn hyngenommen ſein grim iſt wider 

mich ʒomig vnnd hatt mich gleych wie ain feyndt gehalten | 
W 


Damochtwarß ich das mein erloſer nocht 


Frid frolichkaitlieb vnd ſtarckẽ chu 
ſtlichen glauben von got durch vnſern herm Jeſum / 
wünſchich Andꝛeas Bodenſtain mei⸗ 
ner lieben muͤtter vnd allen mey 
nen freunden Amen · 


9 (7 7. mscht wol in tieffen angſtenſagen! Nun o got 
pſal.i· Tri 9 mein herꝛ / mein ſchoͤp fler / mein erl6ſer / —— 
bulatio ꝓxi flucht mein leyb vnd leben verlaß mich nit ¶ Nit 
maeſt. wech vonmir dan betrůbnuß / anfechtung vnd verſüchung 
pfal 90. C iſt mir das aller naheſt nichts iſt mir nãhener dañ angſt / vñ 
ipſoſum in it nemants der mich crlsſen kan dam allain du ſohajwdu 
tribulauide ich dein warhaffiig vnd vnueranderlich ont geſagt. Ich 
pe Imoca werd mit im ſeinin anſechtungena / ich werd in erloͤſen auß 
ui we betrůbnuſſen/ vnd ſo wirt er mich loben. Item / ſchꝛeyzů mir 
im tag deines lepdens / elendes / vnd ſchniertzens / ſowillich 
dir helffen Herꝛ du biſt ain gerechter warhafftiger got vnnd⸗ 
dei vꝛtail vñ dein verhaiſchũg iſt die warhaitſelber Durch 
dzſelbig wort troſteſtu alle glaudige / du begereſt nit mer dã 
das ich dir glaub / das du mein ſe yp ffer/ meinhelffer / mein 
— er loͤſer võ allem übel viiſ..ligmacterbiſt Duſpucht. Ranſt- 
ditequiaac dn 3/aubi/das ich dir helffen kanviwil/ſs wil ich dir helfen 
Apictio Ja war z dir ſteet all mein troſt / hertz / ſoig / vnd leben 
Nati Se O. wie ſicher iſt das wort deiner warhait/des bij gedenken 
cadifidens deinẽ knecht( ia deinem würmlein)ʒů git Jndeinerziſaghg. 
wehe  haſty:nir alle meine hoſſmg gegeds Diehoſhogdemein 
is, Ht gaiſtau3deinem wortemp fangen/trcſtermich ainiglic) 0 
pfad 18 tn enten ene eee 
quoſpem de mir ye nit auß meinem ſchwachen hertzen / das woꝛtt deiner 
diſt pem de warhafiigen verhayſchung / biß mir beyſtendig mit deinem 
1 woꝛt init deiner hülff vñ erloͤſung Dañ mein got / mein her 


n mein ainiger helſſer / es haben mich vil kelber / vnd vilock ſen 
| pi N. vmbgeben Amas vii Cayphas / die ſchnifftweyſen / vi gleyß 
Bart pin ner / die nit gꝛoß achtung geben / was dein geſarz vnd woit in 
gues belt vñ nutz machet Der Babſt etliche Cardinãl / vnd eiliche 
Diſchoffen die ſperꝛen ire rachẽ vñ gynen mit dem maul auf 


geychwie gin wůzender plertende ſ vnd reyſſender io alder 


— Dy — 


Aoꝛenteiniſch w reyßt ſein maul anff vnnb will mich ver 

ſchlicken. Nun hoͤꝛ mem gott mein geruff / ſich mein elend / er 

me ſelber was er mir than will / vernim mein angſt / vnd er 

loͤs mich / dañ der loͤw vnderſteet ſich zuͤſampt etlichẽ kelbern . 

vñ ochſen / mir leyb vñ lebẽ zůneme . Ich Flag dir nit võwegñ 

diſcs zeytlichẽ lebens ( wie wol die natur nichs edlers vndtem 1 

rers vnd liebers hat / dañ dz elend leben) onder von wegẽ des Mathe · t 

gaiſt lichẽ lebẽs. Du haſt michübermiltigklichon alle dienſt Nolite time 

mit ds woꝛt deiner warhait wider geboꝛn / als geſchuben . Er re qui 0cas 

hat vns geboꝛn in dem wort ſeiner warhatt / auf das wir ſein dunt 

crtaturen woꝛde In deinẽ woꝛt ( id lh deinen zuͤſagungen 

vnd verhaiſchũgen vns gaiſt lich / das iſt im glaubẽ in 

lieb / in troſt / vñ in hofnũg 33 dir gebom vai lebẽdig gemacht 

/ Wañ vns got nit lebendig in ſeinem wort machet / ſo het pſal . exviij 

dautdnit geſagt vii gebetkdiſe red Mach mich lebẽdig nach Viuifica 

deinẽ woꝛt ¶ Der glaub hãget an deinẽ woꝛt / als Paul? ge- me ſecundũ 

ſchꝛibẽ Der glaub iſt auß dem gehoͤꝛ deines wo:tswii Eliza / uerbũ tuum 

bet bezeugt Selig biſtu / das du dem wort geglaubt haſt der Roy? 

halben hat der; Enãgeliſt Joines geſagt Ber menſchoß das Kuce . 

k iuiglein glaubet ð red / der zůſ⸗ ag Chuſit-vigrieng- vñ blib Joan. iii. 

ſein ſun lebendig Weylnun der glaub on das woꝛtð warhait Abakuk.q. 

angehefft iſt / vndkainer der gerecht auß ſeinem Roma i _ 

glaubẽ lebet / volget on alle widerred / das ð mẽſch Chriſtlich 7 
eben auã dem wort goͤtlicher ʒůſag emp fahet vnd erlanget 

Das leben her dz aller edleſt lebẽ das den menſchẽ ernewet 

vnd alle früchtẽ / ſo got angenam ſeind geberet / das auch den 

menſchẽ got gefellig vñ beheglich macht in dem die ſeligkatt 

ſteet / on welches nit / dann helliſcher ewiger todt / zů warten) 

woͤllẽ mir etliche kelber vñ ochſennemen / ſy woͤllũmir meine | 
—— in deint woꝛt lebet. Derhalbẽ hat mich lather. 

poꝛcht vmb fangen / dañ du haſt ſelber geſpꝛochen / fürchtden 

der den gaiſt toͤdtet · Sieſpꝛechẽ // ichſol dein wort widrůffen 

vñ dlaugnẽ / vñ bediawẽ mich mit abſonderũg / init bañ mit S's 
vermaledeyũg / mit vᷣluſt cer vii guͤts / mit beraubũg leyb vñ 

lebẽs· H ert alſo vmringen mich die faiſten ochſen N doch iſt 

das leyden nichs gegen den ſelbẽ leydẽ / das der gaiſt befindet 

wañ ſy im das woꝛt deiner verhayſchũg auß dem herrzen vn⸗ | 

de rſten ʒů temen Paudiſt gleych ʒůachten / als ain klain ge 
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pfaffenn / doeh das ee tedlichen 
vnd vngeferliehßz geleyd / an vngeferlich —— 
der in mein gewarſam / zuuoꝛ hab / wie ich in mein 
dingung pꝛoteſtiret vnd headingt hab. une 
Damit ich aber yegliche verdechtiekeit meyd/rnnd 
von mir / auff den Bapſt ſchyeb / Verman ſch den 12 
miſchen Biſchoff / bey aller ſeiner freuntſchafft / bey 
ner eehr / bey ſeine vleiſch vnnd blut / bey ſeiner {cliceity 
bey einem got / bey Chꝛiſto vnſerm hern / vnnd mach 
das 4 zu einem zeychen. Joſne weltzet einen groſſen 
ſteyn / zu einẽ zeychen / aber das r 
gen Rom tragen / derhalben mach ich ein +, das 
yhn alſo vermand vñ gebeten hab / das armut ue 
Chꝛiſtlicher geſcheifft nyderlegen yi verdamnen wol / 
Iſt er ein Chꝛiſt / Hat er ein dꝛopfflein redlickeit in ſey 
nem leyb / hat er das blut Chꝛiſti lieb / ſʒo geruch vnnd 
wol er mich mit dem wor hꝛiſti deren / dea ſch vnge⸗ 
recht / vnnd mein lerung roldder gotſer / dus yhm ſey / 
nes Ampt halben geburt zuthun / als Paulus die Bi 
Citum. i. ſehoffen leret / ſpꝛechẽde. Ein biſchoff ſol mechtig ſein / 
das er die feynd vnnd ſein widderreder mit heylſamer 
actuũ. xvi. ſeheifft vbirwind vnnd nyderleeg / das hat Paulus ge# 
than / vnd Moyſen gebotten / das die pfaffen alle dun 
Deut. ckelheit vnd ſpenne der ſchꝛifften vnnd ſachen / nach dẽ 
xyiſ ⁊ xüiſ geſetz / nit nach yhren eygen kopffen / ſollen erleuchten 
hun peylegen vnd befriden. Diſſen weeg beger ich vonn dẽ 
bapſt vnd bit yhn / er wol / als einẽ Chꝛiſtlichẽ pꝛelaten 
zuſtehet / mich mit heylſamer ſchꝛifft / vnd nach vermu⸗ 
gen gotliches geſetzes leren das ich vnrecht gelert hab / 
Ich laſſe mich ein kind leren / vnd wil dem woꝛt gotis 
williglich ſtatgeben. Hoff auch ewr gunſt vnd alle die 
von Zungen/ vnd auch der gantz Adel ſollen ſpꝛechẽ / 
das dieſſe erbiettung erbarlich / redlich vnd genugſam 


it / vnnd was mir der Floꝛentiniſch Law thun wurd / 


" —_- 


das es vnblilich vnd mit gewalt vnd widder recht ſey 
geſchehen / Demutiglich bittende / yhr wollet meynes 
erbtetens yndechtig / vnd mich gegen meniglichen in 
ſſen endreden vnd vnſchuldigen / geſund vnnd frolichy 
wle ich mich erboten / vnd dẽ gotlichen woꝛt gerne fol 
gen woll / Das verdien ich in fleyſſiger dinſparkeit ger 
ne. Befehl mich auch vii diſſe ſachzuſampt / allen den / 
das darauſßz flieſſen odder endſtehen mag / in ewre vnd 


aller der vonn Tungen gunſtigen ſehutz vnnd ſehirm / 


Wie yhr euch got wolt beſohten habenn / dero erorgen 
ſtrengheit geruch in geſuntheit zuhalten. Datum Wit 
temberg an dem. xviſ· tag Octobus / In dem Tauſent 
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pfaffenn / doeh das 9 ee ee 
vnd vngeferliehſz geleyd / an vngeferlich Wet 
der in mein gewarſam / zuuoꝛ hab / wie ich in m 
dingung pꝛoteſtiret vnd badingt hab. momgn nit 
Damit ich aber yegliche verdechtiekeit meyd nnd 
von mir / auff den Bapſt ſchyeb / Verman ſchden No 
miſchen Biſchoff / bey aller ſeiner freuntſchafft / bey 
ner eehr / bey ſeine vleiſch vnnd blut / bey ſeiner ſelickeit 
bey ſeinem got / bey Chuiſto vnſerm hern / ynnd mach 
das zu einem zeychen. Joſue weltzet einen groſſen 
ſteyn / zu einẽ zeychen / aber das e 
gen Rom tragen / derhalben mach ich ein +; das 
yhn alſo vermand vii gebeten hah / das ermeln ine 
Chꝛiſtlicher geſchꝛifft nyderlegen yi verdamnen wol / 
Iſt er ein Chꝛiſt / Hat er ein dꝛopff lein redlickeit inſey 
nem leyb / hat er das blut Chꝛiſti lieb / 17 geruch vnnd 
wol er mich mit dem wort ¶beiſti teren / das ſeh vnge⸗ 
recht / vnnd mein lerung roidder gotſe / dus yhm ſey 
nes Ampt halben geburt ʒuthun / als Paulus die Biß 
Citum. i. ſchoffen leret / ſpꝛechẽde. Ein biſchoff ſol mechtig ſein / 
das er die feynd vnnd ſein widderreder mit heylſamer 
actuũ. xvi ſehꝛifft vbirwind vnnd nyderleeg / das hat Paulus ge# 
than / vnd Moyſen gebotten / das die pfaffen alle dun 
Deut. ckelheit vnd ſpenne der ſchꝛifften ynnd ſachen / nach dẽ 
rij a xiiij geſetz / nit nach ybren exgen kopffen / ſollen erleuchten 
un deylegen vnd befriden. Diſſen weeg beger ich vonn dẽ 
bapſt vnd bit yhn / er wol / als einẽ Chiꝛiſtlichẽ pꝛelaten 
zuſtehet / mich mit heylſamer ſchꝛifft / vnd nach vermu⸗ 
gen gotliches geſetzes leren das ich vnrecht gelert hab / 
Ich laſſe mich ein kind leren / vnd wil dem woꝛt gotis 
williglich ſtatgeben. Hoff auch ewr gunſt vnd alle die 
von Zungen/ vnd auch der gantz Adel ſollen ſpꝛechẽ / 
daz dieſſe erbiettung erbarlich / redlich vnd genugſam 


it / vnnd was mir der Floꝛentiniſch Law thun wurd / 


F . ET 


dat es vnbtilich vnd miſt gewalt vnd widder recht ſep 


geſchehen / Demutiglich bittende / yhr wollet meynes 


erbtetens yndechtig / vnd mich gegen meniglichen in 
ſſen endreden vnd vnſchuldigen / geſund vnnd frolich/ 
wle ich mich erboten / vnd dẽ gotuchen woꝛt gerne fol 
gen — rn ich in fleyſſiger dinſparkeit ger 
ne. Befthl mich auch vñ diſſe ſachzuſampt / allen den / 
das darauſz flieſſen odder endſtehen mag / in ewre vnd 
aller dor vom Tungen gunſtigen ſehutz vnnd ſchirm / 
Wie yhr euch got wolt beſohten habenn / dero ewigen 
ſtrengheit geruch in geſuntheit zuhalten. Datum Wit / 
temberg an dem. xvij · tag Octobꝛis/ In dem Tauſem 
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en n ine 
Nun weyß ich / vnd wil — beweyßen / 
das ich mein leer mit fingern in heyliger geſchꝛifftẽ dew 
ten / odder auß den vmbſtehenden ſententien / das iſt / 
auß dẽ ynhalt vñ begriff / abnehmen vnd herauſzſchas 
pffen kan / vnd wil durch ſehꝛifften beyder teſtamenten 
(des newen vnd des alten alles ſzo ich beſchlißliehge 
lert hab / bekrefftigen. Ich hoff auch yhr vnd alte chꝛiſt 
glaubigen werden erkennen / das dißes mein erbitten / 
zu recht vnd gleich / redlich / erbarlich / vũ fur gnugſam 
{ol geacht werden / zu recht. en MM 
Ich were auch gantz willig vnd bereyt / etzliche Car 
dinalen vnd blſchoffen vnd andere pꝛelaten Teutſcher 
vnd welſcher Nation / zukyeſʒen vnnd nennen / meiner 
leer / Scheydrichter 38 ſein / vñ ſie in ſychern vnverdech 
tigen ſtellen zuſuchen. Aber ich foꝛcht / das berurte pres/ 
laten kein gnad mehr bey dẽ bapſt wurden haben. Sie 
muſten ſich auch / ere / guttes / vnd villeicht des lebẽ er 
wegen / wie viel Aduocaten zu Rom / ſzo der gerechti⸗ 
ckeit / widder dye Pontifer gedient habenn / muſtenn 
thuen. Vnd ob ſie in hochſtem fleyß mein gerechtickeit 
hyn vnd her wenden vnd durchſehen / vnnd das mein 
ſach gut iſt mercken wurden / Dannoch iſt zuſchewen 
das ſie / wie Pilatus /ſpꝛechen doꝛſten / Ego non ſuue⸗ 
nio cauſam in eo / Der bapſt wards yunnen werden / vñ 
mochten / villeicht / yhr hende in meinem blut waſchen / 
don yhr ſelber wol kont achten / vnnd ich weyſexempet 
zu Rom. 7? 
Weil nu der bapſt widder billickeitalFo geforcht/ 
weyß ich nit / wu ich mich byn keren ſol / doch wolt ich ; 
yhe gerne erkentnuß hoꝛen vñ annehmen. Ich darff dẽ 
bapſt nit getrawen / den er hat die ſach mit gewalt ange | 


fangen / derhalben zubefaren / das er mit ſelnen auffge⸗ 


ſpandtenn klaw bern vnnd geſpſtzten ſiggeln / alle ding 
durch gewalt vnd vnrecht thun werd. 

Sʒo weiß ich viel redliche Biſchoffen vnd Cardi⸗ 
nalen / die der Biblien emſiglich noch ſuchen vñ folgẽ / 
ſie muſſen aber das thier foꝛchten / das mich zerreyſſen 
ynd freſſen wil. | 4 

Ich kan auch die elenden kugeltreger / die ſich itzt 
Theologen ſchꝛeyben (vnd ſein doch nicht mynderſʒ / 
dan gelarten in der ſehꝛifft) nit erwelen / Dan ich binn 
lang in yhren rauchlochern gelegen / vñ hab mich vmb 
kein gelt odder ehr / von yhnen / auff dieſſe meynũgedie 
ich itzt halte) begeben. Allein lewterlich darumb/ das 
ſie yhrer ſach vngerecht ſein. Ich weyſz vnd ſag mit war 
heit / das ſie nicht ein blat / in der Biblien recht verneh⸗ 
men. Dartzu habẽ ſie dolle vii vnwitzige hyrn / Sie ver 
damnen das ſie nit verſtehen / Vnd verachten / das ſie 
nicht erkant haben /halden ſich nach keinem recht (wie 
das mag namen habenn) Dan die Lauoniſchen ſeint 
gleich go redlich geweſt / wie die papiſtiſche vnchꝛiſtẽ / 
ſie haben mein lere auch beduglich / widder mich vnge⸗ 
fodert verdampt / So noehmen die keßpetler ein keſß 
kalp oder ochſzen vnd bꝛieden mich / er ſie mich fragtẽ / 
Des wolt ich ein grob exenipel von den grawen holt / 


ſc geben. ſel 
(chahern ge diſſe zeit verſtendiger / geſchickter / vnd 


Leyhen ſeint 1 80 
gelarter in der heyligenn ſchꝛifft / dan etliche vnnd viel Papa ſts 
geiſtliche pꝛelaten. Aber die vermaledeyten vnd ketzeri/ ffuratꝰ eſt 
ſche Canones haben den leyhen das vꝛteil vnd erkent⸗ verbũ dei 
niſz vber ſpenne( ſo der ſchꝛifft halben erwachſzen ) wid de oꝛe po) 


der gotliches geſetʒ genũmen / derwegen der Dept die pull. 
* nit 1 — leyden. Was ſol ich thu . ſch beger ge 
richt vnd erkentnuß zuhoꝛen / Wan darff ich antʒeygẽ: 


Ich erbitte mich abe mals / das ich mein leer in der bi 
dlien zeygnen odder bekrefftigen wil / voꝛ leyhen vnnd 


dern / welcher {ch vmb vꝛſach ftzt geſchweyg. Nu hab 
ich / hienoꝛ geſchueben / vnnd diſputirt / vnd mein ſetze / 
gegenred / antwurt / replication / vnd alle not vnd ſchutz 
reden / zo der ſachen meynes ſchꝛeybenſʒ zugehong ge⸗ 
weſt / odder zufellig mit gekũmen ſein / durch ſchꝛi 
heyliger Biblien bewert / feſt vnnd puntdig gemacht / 
vnd hab nie an ſehꝛufften geredt oder geſchꝛieben. Dan 
noch iſt ein grymmicher Law verhanden / der mit den 
Floꝛentiniſchen Balen ſpielet / die ds Deutſchen kein 
gut / vnd ehre gegundt haben / vnd dẽ allerdurchleuch⸗ 
tigiſten hern Maximilian weyland Romiſchẽ keyſer / 
dartzu allen Churfurſten / mit einer Comediẽ / o zu 
Floꝛentz in der faſtnacht geſpilt / verhont vnnd verſpot 
haben / der ſelbe Law / greufft mit aller hynderliſtickeit 
widder got / ehr / vnd recht / nach meiner leer vnd wil ſie 
Zerreyſſen. Er hat meiner leer etzliche artickel verdampt 
vnd mich nie dartzu geladen / odder beruffen zukõmẽ / 
durch mich oder nemen Antwald ʒuſchen odder ho / 
ren / das mein ſchꝛeyben oder leer / als ketzeriſch ſol voꝛ⸗ 
urteilt werden. Er hat mich auch nit gefoꝛdert vnd ver 
mandt / beweglichen vꝛſachen furtzuwendẽ / das mein 
gethane ſchꝛifft nit al ketʒeriſch / ader als Chꝛiſt licher 
leer nachtein geacht werdẽ / wie wol das widder gotli 
che geſetz / vnd naturlich / auch wider ſein eygen Decre / 
talen iſt / des ſich doch der Turck het enthalden / dan 
noch ſehemet fich der Floꝛentiniſeh Law nicht / alſo ty 
ranniſch vnd nichtiglich / widder des Larben art vnd 
ſytten zudoben yi wutten. Iſt es nit offentlich vnrecht / 
das er etzlich artickel / ſo mich ſunderlich bedꝛeffen / ſol 
verdamnen / vnd mich gar nit fragẽ / was mein verſtãd 
daruber ſey. Ich halt auch / das er meyner bucher key 
neſ3 geleſen od der geſehen hat / ieh wil hiemit geeffert ha 
ben / das mein nahm nit gedꝛuckt iſt in der Bulle / nd 
mich Doctoꝛ heuchler ys Beckendoꝛff / als bepſtlicher 


berelh trager hat laſſen ein ſchꝛeybt᷑. Fur das letzte hat 
obgedachter Floꝛẽtiniſcher Law befohlen / der termin 


ſal / von dt tagang r Bullen angehen / das auch 
widder gotlich recht geſchehen / Dan in allem rechten 
kan keyner contumax getzelt werden /er habe den eygãt 
lich beronſt vmb die Citation odder Monitoꝛiũ / So 
kan auch der termin nicht er anfahen ʒulauffen / dan un 
dem tag des wiſſens / da einer anfecht zuwiſſen / das er 
vermant oder berufft / Vnd wiewol ein gerucht / etwan 
einen mag voꝛſtendigen / das er citirt odder monirt iſt / 
dannoch bericht es keinen eygentlich / ſonderlich ſzo eff 
ner yermant wurd / das er etwas widerruffen ſol / dan 
ſio muſd einer die capittel ſehen vnnd wiſſen / welche er 
widderreden vnd voꝛleugnen ſol. Ich wil das in war 
heit ſagen / das ich gern ein bulle erkaufſen wolt / damit 
ſie mein eygẽ wer / vñ ich mit gutter zeit dieſelbe mocht 
bewegen. Aber ich hab keine kondẽ bekummen. Wan 
der Hapſt eine loꝛentiner ſolchen gewalt vmb gelt ſa 
chen gethan het / o muſſet er hoꝛen / das er wider recht 
vnd mit gewalt handelt / waß ich aber reden darff (die 
weil er mein leer / gut gerucht / ehr / leyb ynd leben / wid⸗ 
der oꝛdnũg des rechten / vnd nile billickeit verſucht zu⸗ 
nehmen mag ein yeglicher verſtendiger ermeſſenn. Es 
darff auch nit ſagen / das niemandts ſein bullen an hen 
het getragen / dan es iſt ein gerucht / das etzlich beſtelt / 
(die dan auch zeitten alher ſollen kummen) Venediſch 
pfeyl ʒuſchiſſen / oder etzliche mit liſtickeit zuuoꝛderbẽ / 
kan er / odder ſein rathgeber / das zu wegen bꝛengen / zo 
het er mit ſolcher geſcheydheit einn bullen in der nacht 


odder am tag alhie laſſen anſchlahen / Aber mein herr / 
alle ding werden heymlich / liſtiglich vnnd bedꝛieglich / 
widder mich armen knecht geſucht vnnd furgenõmen / 
darauſFervr gunſt leichtiglich kan abnehmẽ / was der 


Jo. xxi. 


Ezʒechle⸗ dẽ / 
lis.xxxiiij die nit den herd oder ſamlung der ſchaffen ſuchen / ſon / 


Diem Popſt ſt dle weyd / damtt er ve / vnd undere 


Chꝛiſten weyden ſolle / in ein wahn geſchudet / das iſt / 
das wort gottis iſt das graeſzodder futter / das got in 
heylige Biblien eingeſchut hat / dadurch der bapſt die 
gleubige weyden ſol / wan er daſſelb futter vns nit fur / 
leget / ſzo iſt er kein bapſt / wie auch die kein ſchaff Chu 
ſti ſein / die andere wort vnd ſpeyſz der ſeelen hoꝛen vnd 
geniſſen wollen / dan das woꝛt Chꝛiſti / Der bapſt ſolt 
fich lieber ertodten laſſen / dan geſtatten / das den C hu 
ſten gottis woꝛt verplempert odder verfinſtert / yermin⸗ 
dert oder abgeſtolen wurt / zo verſchafft er itzt / dan 
die yene / o gottis wort wider an tag helffen bꝛengen / 
als Fetzer vnd vnglaubige ſollen getodt werdenn / heyſt 
das nit geyrret/(30 iſt das feror kalt / vnnd der Bapſt 
gut bibliſc hg. | 80 

Wee vnd aber wee den hyrttẽ / die ſich ſelber weydẽ / 


der ſich ſelbſt / Darumb wil ich machenn ( ſpꝛicht got 
Ezech. am. xxxiiij. capitel) das die byrtte hyufur / nach 
mein ſchefttin / nach ſich ſelber ſollen ſpeyſen / Vnd wil 
mein ſchaff von yhrem maul ledig machen / Mein ſche 
fflin ſollen yhn nit mehr zu einer ſpeyſz ſein. Der Bapſt 
hat der Teutſchen geltſeckel altzu viel geliebet / vnd ſich 
generet / vnd vns vmb gelt / mit der Ablas pfeuffen ge⸗ 
bꝛacht / Hyrumb wollen wir allein got hynfur hoꝛen / 
got der wil vns ſelber weydenn. Vnſer Bapft iff gleich 
der / der ſeinn ſchaff augnahget / laſſet ſic auch verhun⸗ 
gern vnd verderben / got der wil (wie ehr auch teglich 
thut) das die Chꝛiſtlichen hyrtten ſuchen ſollen das 
verloꝛen was / vnnd wider zu der voꝛſanuung furenn / 
Vnd das zergentzt odder zurbꝛochen iſt / widderumb 


zuſammẽ pigentſzden/ Vnd das kranck vnd ſchwach 


widderumb ſtarck vnnd veſt machenn / Vnd das / die 
veyſte vnnd ſtarck ſeint / behut vnd bewaret werdenn 


Aber vnßzer bapſt wendet das karten blatymb/er wil 
yns mit ſeinen woꝛtten ſpeyßen / das got haſſet Er wil 
die verloꝛen nit ſuchen / vnd die ſehwachen vnd kranckẽ 
nit geſund machen mit gotlichem woꝛt / ſunder er gedẽ 
cket wie erſich ſpeyß / vnd den ſchef flin das gelt auß dẽ 
beuttel bꝛeng / vnd die / o das weren / veriage / vnd die 
veiſtickeit auß yhrẽ leyb nehm / das ich itzt nit ſagẽ wil. 

Diſſes buchlin hab ich geſtrenger / gunſtiger her / 
err geſtrengheit vnd gunſt / in eehafften / vii diſzer mey 
nung zugeſchꝛieben / Ich weyß / das ich niemants / mit 


ſolchen yngeb;umpten zuſchꝛeyben (ſonderlich weil es / Entſchul 


die fewrige berg belangt) wol vnnd gefellig dienen ver d 
marck / vñ halt es darfur / ewr geſtrenheit wult / das ich 
yemants anders hiemit het hoffirt. Jedoch hab ich be 
hert ʒet / das ich richter vnd erkentniß muß annehmen 


vnnd dulden / Weil ich dan / allen den von Tungen /in 


ſunderheit euch verwandt / vnnd mich voꝛ allenn bey 
den yhenen ſolt entſchuld igen / die mich zugleich vnnd 
recht / als mein hern vnnd furdern vertredtenn / odder 
mich o befundenn / das mein ſach vngerecht / von yhr 
abtzuſtellen / weyßen mugenn / Damit die ſelben wid⸗ 
der mich / als einem der boſt ach handeldt / nit bewegt 
wurdenn / Hab ieh diſſes buchlin ewr B. zugeſchꝛie⸗ 
ben / Auff das yhr alle die von Tungen / vnd der nam⸗ 
hafftig / loblich Adel des Landeſ3zu francken / vnnd 
yeglichen /Fo diſſe ſchꝛifft leſſen vnd vernehmen / dahin 

werdẽ gefurt / das ſie eygentlich wiſſen / das der Bapſt 
yrren vnd vnrecht kan gethuen / vund voꝛ allem / das er 

die ſchꝛifft gottis mit boen gloſſen ʒerreiſſen / bꝛuderii 

cher gemeinſchafft vnd £ huftlicher liebe ʒu mercklichẽ 


nachteyl / abbꝛuch vii verderbnuß / vñ vnbillicher vbũg 
kan gebꝛauchen / wie ehr dan bereyt teglich gebraucht. 
Weil dẽ nun algo / iſt vermutlich / das der Bapſt nicht 


Aleſnlino ten ſehꝛifften / yrret / ſonder / auch in an 
lein in obgemelten ſchꝛifften /y 2 — 


1-14. wie als Pautus ſchꝛeybet / Ich beken das fie einn leb 
gottis haben / aber ſo ſie gottis gerechtick eit nit wiſſen⸗ 
vfñthun doch geſetz der gerechtickeit mache / ſeint ſit go 

Piodeꝛ. tis geſetz nit ynterteynig. Es iſt wol ein weig / dero den 
xyi. menſchẽ ( alß gut vñ gerecht zanſcheynet:Aberſetntyd 
furet zu dẽ tod / die Bepſt wollen eygen geſetz machen / 

wie die Chuſten / got lieben / ehren vnd foꝛchten ſollen. 

vnd wenen / ſie wollẽ got einem dienſt thuen / dem fol⸗ 

men gotliches dinſt ſetʒen gleich als wer got nit gnug⸗ 

ſam furſichtig geweſt ſeint knechten yhre dinſte durch 
ſeheifften antʒutzeygẽ) vnd habẽ einen ſcheyn eynes ge⸗ 
rechten weeges / Aber got redet durch ſein pꝛopheten / 

das yhm vil zunahe iſt / das einer ſich zu der gerechtenn 
neryget. Vnd kurtzlich / got kan gebot vnd mandat / vnd 

. wweyßheitẽ der menſchẽ vit leyden oder dulden / Er ver 
Ea æxix . wurfft ſie / als Eſaias geſchꝛiebẽ / Sie haben michge/ 

foꝛcht / dureh gebot / vñ leer der menſchen / darumb wil 

ch yhre weyß heit verderben / vñ yhren verſtand blind 
machẽ. Derwegen yrren bepſtlich Decretalen auff dẽ 
hewtigen tag / vnd yrren alle mit yhnen / zo got auß der 
menſchen lerungẽ foꝛchten / Bot wurt den Bepſten an 
zweyffel yhren verdienten lon geben / vnd wol belonen 

das die Bepſtliche Statuten / den vleyſtzu der ſchuff 
haben vertz ndert. 
wle auch der Bapſt zu der linckẽ hand / wider gots 
"ets verbot /gleydet / vñ võ vnd zu gotlichẽ geſetz nyenbt 
vnd bꝛengt / weer wil zuſagen / Die weil aber das diſſe 
Feet nit zugi bet / ſol hiemit des Bapſt yrrung ein teylen 
2 «> "2 dSecket ſein / das er reychtumb hab / gutter vñ ehre / ſund 
vnd mißßhandelũg / gemeynlich auch nach ſeinẽ Decre 
talen vꝛteylet / vnd alle gericht: iche handelũg vnd verge 

bung der ſunden / auff ſeinẽ nutz vnd zunehmen gerich 

tet hat / weil er dan yhe o freuelichſich gegen den gor⸗ 
lichen reden ſtellet / ſtrebet vñ ſehꝛeybet / wenes kein wũ 


der / das dle plagen auff den Bapſtillen/ fe Moſrg Den.rrvs 
vnd Paulus vnd Johanes in A pocalip.dẽ verderbern Roma. i. 
od der ʒuſetzern vnnd abnehmern der woꝛtten heyliger Apocalip 
VBiblien getreyhet haben. 42 
Ich wil den Chꝛiſten ratten mit ernſt / ie geruchẽ yn = 
wollen ſich hynfure / vo: Bepſtlichen geſetzen behutte 7/7 
vnd das ſie die ſelbe weder leſen noch hoꝛen leſen. Dan Den. xiiſ. 
Moyſes hat wol geſagt / aber got durch Moyſen / So Hodie 
ein pꝛophet auff ſtehen / vnd euch new gotte als ſich d nõ diceret 
Hapſt) pꝛedigenn wurt / odder anch von gottis wor Chꝛiſtus 
from wil machen / daſſelbe wort ſolt yhr nit hoꝛen / dan qð dicunt 
got verhengkt wol / das einn ſolcher ( wie der Bapſt) facite. Ne 
auff ſtehet / vñ ein zeitlang bleybt / Nedoch thut er das que illud. 
vmb vꝛſachen / das er euch wil verſuchen / ab yhr yynen Qui vos 
liebet / ab / yhr an ſeinẽ woꝛt wolt hangen bleybẽ / er audit / me 
De. DOR 


* I — 


wegen ſollen wir vns furſehen / das vns bepſtliche & 
| creten/nit vonn dem wort gottis abtzyhen / odder ma⸗ | 
5 vns die Hiblieuu vnbekant / an ſehmack vnnd an 
Jin r TS 0 5028701 
was aber Moyſes ſelber von dem ſelben Pꝛophe⸗ 1 
ten geſchneben / befeln ich den leßem / ieh wunſche nie⸗ 
mandts den tod / nd wult das der Bapſt heyliger ge⸗ 
ſthufftanſieuig antzullegen / vnd zulernen was got wil 
habenn. Das darff ich aber nit verhaltenn / dan keinn 
Cheiſt fol dieſſen ddder anderen Bapſt hoꝛen / Es ge⸗ 
ſchehe dann / das der Bapſt das wozt gottis voꝛſage 
ſunſt vnnd auſſerhalben des wort gottis ſiſt ehr hit as⸗ 
ders / dan ein menſch der ligen vñ dugen knnddquia am 
nis homo mendar zuhalten. Derhalbẽ vns ¶Chuſtas Johan. x. 
nit voꝛgebes geſagt / Mein ſchoff hoꝛen meine ſtymme⸗ 
als ſolt er ſagen / welcher mein wort nit hotet / der iſt mit 
mein ſehaff Vund durch Ezechtelem / Ich wil melun 
ſchaff ſelber weyden / das iſt / ieh gebe die weyd / vund 


Gkeinsuder ?- d ate 0 1 


Oula contra biblie tenoꝛẽ et continentiam vnd wider 
jaturlich vnd menſchlich geſetz vii recht. Das ich wey 
Sapſt ler Fn kali ynnd wil. Doch ſo der bapſt lernen wolt / wie 
ner. it ſolchen ſachenn nach foꝛm vnnd lauth heyliger Bi⸗ 
lien / ſolt gerichtlich vnd rechtlich gehandelt vnd pꝛo⸗ 
dirt werden. Ich mocht yhm vnd ſeinen Freuelichen 
eingeber / hiemit etwas mit recht ſagen / das ſie yn yhre 
najzen beyſzenn wurt. Sol ich bepſtlicher vnweiß heit 
endgelden / vnd mich ron dem glauben laſſen abfuren. 
Neyn / Ich wil ſie beſſer angreyffen / vnd wider diſſen 
Hapſt mein gerechtickeit vnd klag voꝛ furſten vii her 
ſchꝛifftlich furwenden. | | f 

Wan er ſich aber noch woltentſinnen / vñ zu Chꝛiſto 
dꝛetten / zo wolt ich yhm hend vnd fueſ; kuſſenn. Aber 
wil er ſtarren / vñ mir das wort gottis anſz meinẽ maul 
kratzẽ / aber verhelffen das auß getzogẽ wert / kan ich nit 
ſchweygen / vnd muß reden / das er als ein pfaff odder 
pontifex yrret / vnd ſol teglich fur ſein ſund oͤpffern / vnd 
ich nit ʒuuiel laſſen bedunckenn / Strackſz bedencken / 
das er( wie ander leuth) hoher furberrachtig bedarff / 
vnd ſolt ſich nicht ſchemen / von einẽ Chꝛiſtlichen vnnd 
voꝛſtendigen Ackerman ʒuhoꝛen vnd lernen. Ich muß 
yhe / wie ich durch clare ſehꝛifften gethan / etzlichen tar? 
ren / den Bapſt au yhrem maul tzihen / vnd yhn mit li 
nien ynd farben heyliger Biblien for yhren augen / ab 
gemalte /furſtellen. ; # 

_ Eyrillus ſaget / das die kirchen keynes heyligen ge⸗ 
burtetag ſol feyhern / au jgenõmenn Thuſtum / Nun 
iſt der bapſt yhe nit Fo heylig als ſanct Johannes der 
tauff r odder Jeremias / aber Eſaias / denneſt muſſen 
vil Romer den iartag ſeiner erwelung vnd kronungfey 
bern / ynd mit lichten vd wachß vnn d raſſen / puluer / 
rnd puchßen geſang / begeben. Ift das nit geyttet / ßo 


ſynt die pꝛebiger menchen kein recht petler. 


Ich mein der Bapſt yrre groblich / das ehr ſich leſſet 
anbetten / als Platina ſagt / vñ ehren wie einen got. Er 
wil der geyſtlichen pꝛelatẽ Creatoꝛ vnd ſchopffer ſein / 
vnd ſtoſſet dem Reyſzer die koniglich kron mit fueſſen 
auff ſein heubt / wie ich zu Rom gemalt geſehen / vnnd 
nennet yhnen einen Aſpidẽ vnd Baſiliſcum / vnnd ſich 
eine geyſtliche Sunn der kirchen. 

Ich weyß wol / vnnd ſag das vnuerholen / das der 
Bapſt vnnd alle Chꝛiſten / ſie ſint geiſtlich odder welt⸗ . Ca xt 
lich / heylige ſchnfften mugen außllegẽ / ercleren / erleuch ; · . iii 
ten / zo ſie dartzu geſchickt ſeint / vnd vermuglich. Aber 
das die gloſſen / au heydniſchem boꝛn / odder and erß Deut. 1 
her / dan auß der Biblien ſolten flieſſen / vnnd gnũmen Deut. ix. 
werden / geſtehe ich keinẽ Chꝛiſten / Der Bapſt mnſ3 
gleich vnd ſtrack in dem befehl Chꝛiſti bleyben / er ſol 


kein woꝛrlin / ich geſchweyg kein gloßlin odder cõment 
zu der conf ee odder legen / Als Moſes geſchꝛiebẽ 
Deut. iiij. Ihr ſollet zu gotlichem geſetz vnnd geboten 


ynd gerichten kein woꝛt zugeben / aber alſzo. Ihr ſolt zu 

keinem woꝛtlin etwas zuthuen odder zuwerffenn / yhr 

25 auch nicht von eynigem woꝛtlin etwas nehmenn. 
Derwegen Joſhe geſagt/Ybr ſollet gleich in gottis ge/ Joſue. 
ſetzen ynnd gebotten gehen / weder zu der rechten noch Pri. 
zu der luchten odder lincken hand dꝛeten. Der bapſt vñ | 
ſein yorfaren/haben ſich zeytten zu der gerechten geney 
get / da gottis weg vnd gerechtickelt iſt / als geſcheie ve. Soner. 
Du ſolt weder zu der gerechten / noch linckẽ hand dich . 
byegen/xꝛſach / Dan die weg / ſo an der gerechten ſeint / 
kennet got / Alſzo ſpꝛicht got / die menſchen mugen den 
weg der rechten hand nicht erfoꝛſchen / dan die gerechtẽ 
gotliches geſetz iſt voller gerechtickeit / die ſelbe gerech⸗ 
tickeit kan kein menſch durch menſthlich vernunfft vñ 
geſetʒ erkennen. Derhalben wen ſie geſetz furneb menn 
jumachen / werdẽ ſie der geſchuifft fern de Ro.riſ. 


Joã. xviij vnd bereyt / o wiſſen wir alle / das diepontifices ynnd 


Bapſt / vnd weer viel beſſer er regleret Teuffel / Sceoꝛ / 
pion / Tarander / Schlangen / Trachẽ / ynd Sehweln 
dan menſchen. ene 
Wir ſollen den Bapſt yhe fur keynen Pontifer vnd 
paſtoꝛ achten vnd halten / wan er voꝛneynen (oder mit 
einem mantel vns bergen ) wolt / das er ſundiget / yrret 
vnd vnrecht thut. Dan ſein befelh / welchen er teglich in 
ſeinen henden ſol habẽ / ſaget klerlich / das er ein ſundel 
ſtruichler vnd ein yrrender weglauffer iſt. 0 
Dan got ſpꝛicht ſelber / der ſynn vñ gedanckẽ men / 
ſchliches hertzen iſt yon iugenten ʒu dẽ boſzen geneiget 


phariſeyer haben radtgeſchlagen / wie fie Jeſum mit li⸗ 


Math. ſte ergriffen / vnd das Annas pontifer geweſt / vnd hat 
xxvi. ʒu ſampt denn andern / vnßern hern Jeſum in worten 


vnd perſon beleydiget / vnd yhm vnrecht gethan. Auch 
iſt yglichem kunt / das die Biſchoff vnd Bepſten / mit 
ſchonen kleydern vnnd koſtlichen ſteinen werdenn ge⸗ 
ſchmuckt / dadurch bedeutet / das der Bapſt ſein ſchon 
heit alle vnd yegliche/froem empfecht / derhalbẽ muß 
er yrren durch ſich ſelber in ſunderheit / wan er ſich told 
der gottis gebot ſetzet / Ich ſage mit warheit / das der 
geſalbtpontifer fruſch vnnd bald / an dem andern tag 
nach erlangter benedeyung vnd ſualbung / kan ſundigẽ. 
Dan Aaron (dem /etzliche vnſern Bapſt pergleichen) 
ließ ſich ſieben tag heyligen / vnd muſſet fur der heyllg⸗ 
machung / vnd nach gethaner weyh / wider fur ſein vnd 
des volckes ſunden opffern / als wir mit ſcheynlichenn 


YT ett, vnd vndunckeln woꝛtten leſʒen odder hoꝛen leßzen Nes 


vüij.et.ix. 


uitici an dẽ.viij. vnd. ix.capittel. Nemlich / Octauo autẽ 
die vocauit Moſes Aaron dicens / Accede ad aram et 
imola pꝛo peccato tuo et populſ. Aaron muſſet des an 
dern tags ( do er yhe noch / nach frueſcher heylickele ſolt | 


gerochen habe ) fur ſein ſund vnd des volckes opfferys. 


warumb ſolt mir dan verboten ſein / dẽ Bapſt zuſage/ 
das er des andern tags / nach erlagter Bepſtlicher hey⸗ 
lickeit / ſundẽ vii yrren kan( wie dan zuſehen ) das er ſun 


diget vnd yrret. Ja ich darff yhm wol anſagẽ / das der 
Hapſt mit allen ſeinẽ anhenger (das iſt ſeine Cõcilio 
in der geſchufft durch vnwiſſenheit kan yrren vii ſundi⸗ 
gen / dartzu gottis volck ym glauben yrren machen / als 
Leuitici ym.iſij.capittel geſchꝛieben. 


Ich weyßß / das diſſer Bapſt vſelavſF vnwiſſenheit 


Leuit. ij 


Argliſti⸗ 


thut / lch wolt auch ein faſt gern geſchont habẽ / zo wil ckelt diſes 


er mich zu hoch antaſten / vñ mocht mich mit ſich in die 
hell werffen. Ich geſchweig das er / vnꝛedlich / argliſtig 
lich / vnd bedꝛieglich wider mich pꝛocediret. Dan ſein 

Radtgeck doctoꝛ Eck hat ein bullenn zu Rom auſge⸗ 


bꝛacht vnd dꝛucken laſſen e wle ich geſtern geſehen habꝰ 


wider D. Martinũ vi ſein leer / die der groſzgeck ketze 
riſch acht / vnd in der ſelben Bullen iſt mein materien 
(welche ich zu Leyptzek erhalden auch der maſſen ver 
urteylet. Er hat aber doch meinen namẽ in der gedꝛuck 
ten Bullen anſzgelaſſen vi voꝛſchwigen. Vnd zu Mey⸗ 
ſſen / wie ich durch glaubwirdige bericht / hat obgeda⸗ 
chter doctoꝛ Dꝛiger /als ein Bepſtliche botſchafft/ mei 
nen namen / durch einen Notarium / an das end bepſt 
licher Bullen / laſſen ſchꝛeybẽ / vnd an die kirchen ſchla⸗ 
hen laſſen. wiewol dieſſe clauſel / Moneatis vel citetis 
Martinũ vt reuocet / et quoſdã alios/quos duxeris in 
executione literarũ nominandos ⁊c.in gedachter bulle 
nit ſtehet geſchꝛiebẽ. Derhalbẽ ich Doctoꝛ Lugr er ei⸗ 
nen falſarium ſchelden mocht / Dannoch beweg ich / 

nach dem die Bulle zu Rom gedꝛuckt / das durch bep 

ſtlich mitwiſſen geſchehen 775 ich alſzo hynder⸗ 
liſtiglich erhaſcht Nac oc ede 
maſſen bedaſglich vñ ſchalcklich wider mich gehãdelt / 


Bapſtes. 


; * 


Efftrung unnd Repetition: 


obvermelter yrrungen des Bapſts / mit ans 

dern ſchꝛifften becleydet / vnd gewappent. 

Papatus In vnd aus obvertzeltẽ ſchꝛifften / mag meniglicher 
eſt ens ra erkennen / das Bepſtliche wirde / niemandts zu einem 
tiõis ſecũ vnbetriegiſchen got machet / zonder laſſet einẽ yeglichẽ 
dum Pe / in ſeiner haut bleybẽ / vnd erhitzet auch dẽ alten Adam 
trũ nigri / zeitten / das er nach gottis feel Du Luciper nach gotli⸗ 
ideo pec/ cher gleichheit taſt vñ greuffet. Vnd iſt nit an / dan / das 
catum no Hepſtliche heylickeit niemants voꝛ ſunden / ſtraucheln 
tollit. yrren vnd abfallen behutet. wir haben nit mehr / dan ei 
nen (der got iſt) der allein in die ſtadt der laſter nicht 

Oſee. xi. eingegangen / wie Oſce.xi.ſpꝛicht / ſunſte ( dẽ ſelbẽ auſz/ 
genõmen ) ſeint alle heylige menſchen ſunder. als Moy 

Exodi. ſes / Exodi an dem. xxxiiij geſchꝛiebẽ / Rein menſch iſt 
xxxiiij. bey dir / durch ſich ſelber vnſchuldig. Nun die weil nle⸗ 
mants bey got vnſchuldig / ſpꝛechen Dauid ynd Pau⸗ 

pſi al. xxxiij lus / Selig iſt der / welchẽ got ſeine ſunde zudecket. Ich 
wil alſzo arguiren / Ich frage / iſt der Bapſt ein menſch 

oder nit? Iſt er kein menſch / ſo kan er kein Bapſt ſein / 

Heb. v. Dan der Pontifex ſol au z menſchen erwelt ſein / auch 
ſehen wir offentlich / das die Bepſte aller meuſchen vn 
tugenden vnd gebꝛechen mit der tat volbꝛengen. 

Sie durſtenn / ſie leydenn hunger / ſie trinckenn / ſie 

ij. Regũ eſſen / vnnd ſterben. Iſt aber der Bapſt ein n enſch / o 
viij. iſt er auch ein ſunder / vnd ſundiget. Lan. ij. Regũ.viij 

ij. Para/ vnnd. ij. Paralip.vi.ſpꝛicht Dauid alſʒo / Rein menſch 
lip. vi. iſt / dero nit ſundiget. Darumb folget von noten / das ð 
Hapſt ein ſ under iſt / vnd ſundiget. Eya welcher darff 

Pꝛo. xx. ſagen / Dein hertz iſt reyn / vnd ich bin von den ſunden 
Lu. xviij. frey /? Niemants / dan dle gleyſner / die ſpꝛechen / Ich 
bin nit wie die andern. Dis gerechten vnd warhafftigẽ 
heyligen / ſeint nicht allein ſunder / zonder ſie fulen vnd 


empfinden / vnd vꝛteylen vnd beſchuldigen yhre ſunde. 

Als geſchꝛieben / Der gerecht ym anfang ſeiner red / be Pꝛouer. 
dlaget vii beſchuldigt ſich ſelber. Du hoꝛeſt nit / das ſich xviij. 

ð8 gerecht ſelber lobe vfi entſchuldige / ſonder das er ſich 
verclaget / vnnd haſſet vnd neydt vnd foꝛcht. Derhalbẽ 

redet der gerecht Dauid alſßzo / Herr / gehe nit mit dey/ Pfal. c. 
nẽ knecht in dein gericht / dan bey dir vnd in deinem ers xlij. 
kentniß iſt niemants (dero lebet) gerecht. Wir ſeint alle Jere. ryif, 
ſamptlich vii ſonderlich vngerecht / Vnßzer hertz en mu 
gen wir ſelber nit ergrunden. Derwegẽ / der gerecht vñ 

heylig Job geſagt / Ich foꝛcht alle mein werck / vñ wan Job. ix. 
ich hende ( das iſt / werck ) hette / die ſo weyſz( das iſt / 

reyn) weerenn / wie ach 0 doch got yhnn 

koedt duncken / vnd vnrein machẽ. Das iſt / Wan got 

der heyligen werckt vꝛteylet / o findet er ſie alle kotig vi 
vnreyn. wie Eſalas ſpꝛicht / Vnſere gerechtickeytẽ ſeint Eſa. Ixil 
als ein rot vnſuttich tuch der frawen / ſo yhr kranckheit 
gehabt. Auch ſagt Job / Herr mein got / zeyge mir mein Job. xiij. 
jaſter / mein nachleſſickeit / vñ mein boſzheit. Alßßo bets © 

nen die heyligen yhre ſunde / welche ſie nit bekennẽ / die 

ſeint vnheylig vnd vn warhafftig. Nach dẽ geſchꝛieben / 

Wan wir ſagẽ / das wir kein ſand haben / ſzo ſeint wir i. Johã.ſ. 
an warheit. Wart der Bapſt ſagẽ / das er nit ſundiget / 

ſʒo leugt er / mit vꝛlaub / vnd bettet das Vater vnßzer 5e/ 

trieglich vnd felſchlich. Die gerechten haben yhres be⸗ 

fentnißz lonũg vñ groſſen nutz. Vꝛſach / wan ſie ſich yo! 

urteylẽ / zo aburteylet ſie got / vñ macht ſie ledig / Wan 

die gerechten yhre ſund got beichten / o iſt got getrew 

vnd vergibt ſunde / als Johannes geſchꝛieben / vnd got l. Johů .. 
durch Eſalam ge ſagt / Bedẽck du deiner ſunde / ſo wil Ea. xl. 
ich ſie voꝛgeſſen. Nun wo der Bapſt zo nerriſch vnd vn * 
guettig wer / das er kein ſunder wolt geacht ſein / ſo wer 
ehr ein hoffartiger / vnguttiger ſunder / voꝛlure auch itzt 
angetʒaigten frumen / vnd wer kein 5 Fein 


den / er weyde mich dan mit der weyde Chꝛiſtt / vnd ſa / 
ge / das Reyßer / konig / vnnd alle Chꝛiſtliche furſten / 
got fur yhre nachlaſſickeit in ſeinem geſtrengen gericht 
antwoꝛtten muſſen. 

Ich weyß wann vns einer ein vihedꝛifft / aber vihe⸗ 
tzucht/ oder wiſzen / dauon das vihe weyde ſuchet vnd 
ſich ſpeyßet / vergifftet / odder mit kottigem waſſer ver⸗ 
ſchlampt / aber vnſ3er leyplich bꝛot nehm / aber ein gut 
ſchmelert / wir wurden alle weg voꝛſuchen / das vnſere 
zuerlangen. Wie ſint wir dan Fo gar blind / tolh vnd yer 
geſſen / das wir geſtehen wollen / vnd de Bapſt nachge 
ben / das er vnßer ſeelen / das geiſtlich bꝛot / vergifftet / 
odder das gotlich wort auß vnſerm hertzen ʒeuget / des 
ſich die pꝛopheten / ſchmertzlicher beclagenn / dan alles 


Pſal. leyden / vnd fur ein helliſch peyn achten. "ol 
c.xviij. = Der Bapſt wil / das wir alle ſeiner traditionen / 
flei 


ſchlichen rechten ſollen glaubẽ / vnd vns an ſein mẽ⸗ 
ſehlich geſetz pinden. Er leſſet ſein decretalen / wie das 
Euangeliũ pꝛedigen / vnd verſchafft das ſie gepꝛediget 
werden. Dartzu ſpꝛechen ſein heuchler (aller Cheiſten 
verleytter) das bepſtlich recht / ſey der Biblien in herli⸗ 
ckeit vnd heyliekeit gleich / Derwegen geſchicht / das ſie 


Hiere. dꝛewmen fur warheit / menſchẽ lugen / fur gotlich zuſa 


xxiij. Sung / voꝛ pleuttern ond lernen / vñ ſtelen vns das wotk 


gottis / vnd voꝛkundigen vns fur gottis woꝛt / das got 
nit geredt hat. Sie ſint auch nit mit ſolchem befelh ge / 
ſchickt / got hat yhn yhe auch nit befolen / yhr eygẽ woꝛt 
zupꝛedigen. Welcher ſolchiamerleſzen wil vii erkundẽ / 
wie got die ſel be pꝛophetẽ geſtrafft / vnd ſtraffen wurt / 
derleſze Hieremiam am. xxiiſ.capittel / vnd Moſen ym 
buch des andern geſetz / odder ehe yn dẽ.xiij. capittel. 
Vnſzer Bapſt wurt auch ( mit ſolchen gemeynẽ ſhe 
den) nit geſettiget / das er vns das wort gottis mit ſey⸗ 
nen gedancken verſchlempt odder vergifftet / aber das 


woꝛt gottis / auß ynſzern hertzenn außrucket. Sunder 
vber das / das er vns vnſer weyd entfrombt / vnd ſpots 
lich handelt / zurbꝛiechet er das wort Chꝛiſti voꝛ vnſern 
augen / vñ machet gloſſen / welche / den grund gotlicher 
Biblien verwuſten vnd auß wurtzeln / wie fch von dem 
verſickel / Super aſpidẽ 2 baſiliſcum geſagt hab / vnd zu 
ſeſner zeit ( vber das itzt nachfolget ) ſagen werd. 
Wir halden alle / das der Befehlhaber oder ein An 
wald / den befelh ſunderlich / vnd voꝛ allen behertzẽ / vñ 
auß richten ſol / den yhm ſein her / in groſſer not vnd in 
ſeinem abgehen oder abſtehen befihlet. Cheiſtus / der Joh; 
auch zu einem ʒeychen (ſolcher bedechtickeit) zu letz⸗ l. 
tenn den beſten wein gemacht / hat / ſanct Peter / vnnd Joh. xi 
ſeinem nachfolger / ym ende ſeines abſtehens vnd voꝛ F 
ſeinem tod (yhm vnd allen iungern) befohlen / das der 
mit dienſparckeit allen menſchen ſol dienenn / dero der 
hochſte wil ſein odder iſt / darumb wueſch der meyſter 
vn her / ſeinẽ iungern vnd knechtẽ yhre fueß / das ſie / ob 
ſie erhohet wurdẽ / den nydern vnd dienern yhre fueßze 
auch ſolten waſchen. Das iſt der letzte vnd allerheffti⸗ 
giſte befehl Chꝛiſti (des / der Bapſt vicarſen ſein wil) 
ynd achtet doch den befehl gar nicht. Ja er ſturtzet yhn 
vmb / dan er ertzeygt ſein gemut mit euſſerlichẽ geberdẽ 
als ſpꝛech er / Ich ſolt dẽ diener fueſſe waſchẽ / das wil 
ich nicht thun / ich wil das alle menſchẽ mein fueſſe ſol⸗ 
len kuſſen / darauſz wol zumercken / wie er das mandat 
heldet. Nu die weil er die ſchꝛifft gar vmb keret / ſo ſollẽ Deu. xiij. 
wir yhn hynfur auch keinẽ £5miſſarie Chꝛiſti / ſonder Ibi lege 
einen feynd gottis nennẽ / vñ ſein heuchler( die ſagẽ / der vindictã 2 
bapſt yrret nit) mit yhrẽ abtgot veriage/yr heuſſer vñ pa hoꝛripila ⸗· 
laſt ʒureyſſen / vñ ein newheit( durch einfurũg vn bewa bit tua pell 
rũg des alt vñ gotlichẽ befehl3) an alle foꝛcht machen. lis. 
Ich wolte noch vil mehr geſagt haben / aber ich wil 


beſchliſſ n / vñ etzlich ſtuck in der * 


„ 


O roſe war (ſt / das woꝛt Chꝛiſtt / Die gleyſznerbabl - 
Mat. xxij alwegen / das klein iſt / groß geacht / vnd das in ſich ſely 
hochachtpar iſt / das haben ſie wenig geſchatzt vnd voꝛ 
nicht. Die ſchꝛifft iſt heyliger / dan kein vnlebendiger tẽ⸗ 
pel / kelch / altar / monſtrantz vnnd der gleichen. Sie hat 
auch nit weniger wundertzeichen gethan / dan andere 
heyligthum / warumb achtet dan ð Bapſt die geſchuffft 
30 gering. Ich waiſz wan vnſer pfaffen ſehen / das der 
bapſt ein heylig gepeyn / als ſanct Pauls heubt / ehret / 
wie er das Euangeliũ heldet / das ſie naſzen vnd ſtyrnẽ 
runtzelen wurdenn / vnnd iſt doch offenbar / das ſanct 
Paul die Chꝛiſten mit hohern vleiß erynnert / das ſie / 
in der form vnd maſſen ( die er geſchꝛieben ) ſollen bley⸗ 
ben / ſich darnach ʒurichten / mit glauben vnd werckẽ / 
dan das wir yhnen odder ſein gepein / ym todt / ſollenn 
ehren vnd beſuchen. Wir leßen nyndert / das vns Pau 
lus an ſeinẽ bart odder gepein / oder fleiſch zeuget. Den 
eſt doꝛfft der Bapſt ſanct Pauls ſchꝛifft wol vber einn 
zan anſehenn / vnnd die leut zu ſanct Pauls fleiſch mit 
Ablas zihen. Sanct Pauls geyſt vnd leben vnd kra 
(ſt vil krefftiger in der ſchꝛifft / dan in ſeinen voꝛſtoꝛbenn 
glidern / noch iſt ſein leer bey den narren gering / vnd ð 
bart hocher gepꝛeyſſet. 
Wir leßzen geſchꝛieben / welcher einen tempel vneret / 
Templũ. der voꝛcleynet denen / der ym tempel wanhafftig. Nun 
kann der bapſt nicht leuckenn / das Chꝛiſtus in der ge⸗ 
ſchꝛifft / geboꝛn / beſchnitten / von den konigen geſucht / 
vñ angebet / Das er in dem tempel leeret / vnd ein ſtym 
von dem hymeln hoꝛet / Diſſer iſt mein lieber ſon / in de 
ich gefallen hab / den hoꝛent. Itẽ Chꝛiſtus / macht dle 
blinden ſehen in der ſchꝛifft / die kruppel gerat / die auß 
ſetzigen reyn / er leſſet ſeine Sonn den frumen vnd bot 
zen ſcheynen / er vergibt ſunde / er pꝛediget den armenn 
flo. iche vii heylſame botſchafften / gegenwertiekelt des 


reich gottis / er leydet vns zu gut nachred / ſpot vñ bañ / 
vnd iaget die voꝛkauffer vnnd handeler auſz dẽ tempel / 
Er kumpt ſenfftmutig / vñ wie ein konig / er hoꝛet lobes 
ſang / Er wurt gefangen / geſchlagen / gekront / gecreu⸗ 
tziget / er ſtirbet / feert in die helle / vnd aufferſtehet / vnd 

ſteyget auff in die hymeln / vñ erneret vnd behut vns teg 
lich. In der ſumma / CThꝛiſtus wanet in ſeinẽ woꝛt / vnd 

heyliger geſchꝛifft / mit leyden/ tod / vnd leben / vnd her 

ſung / vnd einwanet tauſent mal Frefftiger vnd wirckli⸗ 

cher / vnd allenthalben lebendiger / dan in einẽ ſter nern 

hauſʒ. Szo hat er vns auch an ſein woꝛt gepunden, vnd 

angehefft / vnd iſt gewiß war / welcher gotis woꝛt oder 

ſchꝛifft vnehret / der vnehret got ſelber / dan er ſpꝛicht ſel⸗ 
ber / welcher mich liebet / d bewart mein woꝛt / welcher 

mich nit liebet / der laſt mein woꝛt faren. Daraußßz wol 

zubegreiffen / wie der Bapſt Chꝛiſtũ liebet / weil er ſein 
woꝛt / ſʒo gering furuber laſſet gehen / oder fur ſein fueſz 
tragenn. Ich eyle / ſonſte wolt ich durch ſchꝛifft antzey⸗ 
gen / vnd veſtiglich beſchlieſſen / das alle Chꝛiſten / bey 
verluſt yhrer ſelickeit / ſchuldig ſein / den hohmut in dẽ 
Yap / wie ein few / das ſelen vnd leyp voꝛbꝛennet / zu 
dempffen. weyß doch der Dꝛach vnd tyranniſch Law 
wol / das Petro in vleyß befohlen / die ſchefflin Chꝛi⸗ 
ſti zuweydẽ / Weiß er auch nit / das die weyd oder das 
pꝛod / dadurch Petrus die ſchaff ſpeyßen ſol / das wort 
gottis iſt? warumb ſtelt er ſich dan ſʒo gar froem zu der 
weyd? vnd wil vns doch fur ſein ſchaff haben. Ja wan 
ſein Decretales rnd gewaltſame ſtatutẽ / die weyd hy⸗ 
ſſen / zo ſolt er wolff / lawen / bern / vñ lindtwurme ſpey 
ßen / Itzt laſſet er vns nicht allein vngeſpeyſet / ſunder er 
verterbet / voꝛgifftet vns das teglich bꝛot / mit ſeinen tra 
ditionen / darumb iſt kein wunder / das er das Euan⸗ 
geliũ geringlich thut achtenn. Ich ſag fur mein perſon / 
ich wil yhn auch nit fur einen pfarhern TW paſtoꝛ half 


Was ſol ich ſagen / vnßer Leo / diſſer Bapſt (derein 
vatter vnd pfarher aller Chꝛiſten ſein wil ) ſaß vnter le⸗ 
ſung des Euangelien gar ſtilh / er keret auch ſein augen 
nicht zu dem Euangelien / er bleyb gar ſtilh vnd vnbe / 
wegt ſitzen / vnd tat de heyligen Euãgelien keine ehr. 

Welchem doch / KRayßzer / Ronig / Churfurſten / fur 
ſten vnd hern / alle Chꝛiſten auffſteen / odder ( ⸗zo ſie vn 
uermuglich ſein )yhe ein ehr erbiettenn / damit ſie yhre 
vnterteynickeit vnd bereytten willen antzeygen mugen. 

Der teuffel foꝛcht die krafft heyliges Euangelien 
vnnd der Bapſt entſetzet ſich gar nicht voꝛ Euangeli⸗ 


ſcher maleſtet. 5 


Cũ reue⸗ 
rentia de⸗ 


bita. 


¶ Ich weyß ( vnnd wiſſens nicht wenig) das der 
bapſt ernſtlich wil habenn / das ſein Delegaten odder 


Cõmiſſarien (die zeytten mit ſeinem woꝛtte vii bꝛieffen 


erſucht ) Bepſtlichen bullen mit groſſer vnd vil erh er⸗ 
bittung muſſen annehmen / vnnd die Notarien( durch 
offentlich inſtrument ) ſchꝛeyben / wie der Lommiſſas 
rius Bepſtlichen beuelh / Cum reuerentia debita em- 
pfangen / das iſt das er / den bꝛieff aber reſcript/ odder 
bulle gekuſſet / vnd auff ſein haubt gelegt / vnd ſich tieff 
hab geneygt / vnd go einer ſolche ehrerbiettung voꝛgeßz / 
lich vberfure / vnnd nachließ / er wurt in bepſtliche vn 
gnad vnd ſehweren ban fallen / vnd geſtrafft als ein ver 
achter. Aber der bapſt heltet ſich gar in keiner reuerentz 
gegen dem Euangelio / ehr thut yhm wenig odder kein 
ehr / Dan wurt es yhm zugetragen / zo ſitzet er / wie ein 
vnbeſunnen menſch / Er kuſſet auch nit gotlichs woꝛt / 
Na ehr wil / das der diener vnd trager des Euangelij / 
yhnen ſol kuſſen /alo wil ehr lieber gekuſſet werdenn / 
dan kuſſen. Item er neyget ſich nicht / ſo bucket er auch 
nicht / mit ſeinem heubt / zo legt er es auch nit auff den 

kopff odder pꝛuſt / es iſt yhm altzugering / vnd wil vns 
zwingen / das wir ſein waſſer plaßzen mit gotlicher ehr 


empfaben / wie wol er auch allis das er iſt vnd beſitzet / 
von de Euangelio inhelt / dartzu iſt er yym / mit eyden 
(wie ein ander Chꝛiſt) voꝛſtricket / vnd ſzonderlich ſey 
nes amptes halbẽ voꝛeydet / Dẽnoch ſtellet er ſich / als 
wer er dem Euangelio nicht pflichtig / als kennet er es 
nicht / vnnd hette gar kein eehr / auß vnd durch den be⸗ 
fel Chꝛiſti / ydoch wil ehr ein Commiſſarius Chꝛiſtt 
ſein genant / wie wol yhm der befelh vñ Lommiſſion 
verechtlich iſt. Iſt es aber nit licht am tag / wie die clein 
mutige Chꝛiſtenn / bepſtliche Bullen zu ſich nehmenn 
muſſen. Schicket der bapſt etwan einen tollen / vnd be 
triegiſchen betler /o wil er / vnd zurnet vnnd thut mit 
groſſen vngenaden rachung / wan wir yhnenn / nit / mit 
kertzen vnd fanen einfuren. Wil er das von vns / gegen 
den ſeinen haben / wie iſt er dan /o gar voꝛgeſſen nnd 
hartmutig / das er nit widerumb / der gleichen ð ſchꝛifft 
vnd befelb Chꝛiſti thuet / vnd verſchafft das got werde 
gethan vnd ertzeicht / das wir ſeinen lauſichen keſzpet⸗ 
lern / vnd heyliſchen bullen thun ſollen. 
Steynerin kirchen vnd ſilberin kelch ehren dſe leut / 
darumb / das ſie got eygen gemacht ſeint / vnd alßßo ge⸗ 
heyliget / vñ konden doch keinẽ geiſt Chꝛiſti/ auß ynen / 
durchle zen odder anſehen / erlernen / odder richen od 
der ſchmecken. | 
Die heylige geſchꝛifft iſt got nichts mynder voꝛeynet 
vnd eygen gemacht / dan ein kelch odder altar / vnd kon 
den in der ſchꝛifft leſzen / odder hoꝛen leßenn alles das/ 
das vns võ noten / yñ mugen auch de rechtẽ geyſt Chii⸗ 
ſti durch fleyſſig leſung oder anhoꝛũg ſchopffen⸗ rerſu⸗ 
chen vñ ſchmecken. Vns iſt auch yhe kein ʒweiffel / das 
die ſchꝛifft heyliger vii got neher iſt / dan ein kelch / altar 
vñ meſſegewand. Warumb ſpꝛechenn ſie nit / das einer 
groſſe vñ herte penitẽtz leydẽ ſol / wan er das woꝛt gotis 
vneret / oder voꝛachtet / aber wil es nit hoꝛẽ aber leſenn. 


Pchſen 
'Kelber, 


* : 


- Lhilſtus der iſt gottis ſon / nochſpꝛcht er / Jchred 


nit von mir ſelber/ſzonder wie mir mein vatter befoh⸗ 


len. Nu die weil Chꝛiſtus ſein woꝛt / in den gotlichenn 
boꝛn treget / vnd ſaget / das ſeine woꝛt / ſeines vaters ſey / 
Wie ſein die knebel ſo durſtig / das ſie ſich nit ſchemen / 
zuſagen / Venis ci credere? das (ſt /fommeſtu mit dem 
woꝛt gottis ..- 
Voꝛnement eben vnd tieff / weß ich ewr koni glichẽ 
furſtlichen wirden / hohen vnd gnaden erynner / vnnd 
wehn obberurte vnehr berembt. Ich weiß yhr wurdet 
keinen Juden odder heyden vngeſtrafft laſſen / wen yhr 
ſolch leſterung von yhm hoꝛen wurt / wolt yhr dẽ durch 
die ſinger ſehen / vnd den peſtilentziſchen platz meyſtern 
lenger zugebenn / das gottis woꝛt alFo geſchmecht ſol 
werden / o werden alle Chꝛiſten voꝛfuret / vñ wirt got 
ſeinen grymmen vbir vns alle / wle einer ein ſchoßß vol⸗ 
ler fewrſßz / außßwerffen. | 
Ach die groben kelber vnnd ochßen / die meyſter des 
palacij /leſen/ vnd wer der gantzẽ Chꝛiſtenheit nutzer / 
das ſie dafur ſchliffen. Ich nenne die ſelbẽ platzmeiſter 
Pehſen vnd kelber / das ſie voꝛ groſſer boßheyten / wid 
der gottis woꝛt / wie ein kalp / vmb vnd vmb ſpꝛingenn / 
ſchꝛeyende. Vents ci Biblia / vnd ſpitzen yhre homer / 
vnd ſcharren mit fueſſen / vñ nehmen einen zulauff / auff 
das ſie / mit heydeniſcher leer (wie ein Ochſß / mit hoꝛ 
nern) widder heylig geſchꝛifft leffen / vnd erkennẽ vnd 
pꝛedigen Bepſtliche yrrungen / fur wolthet / vnd ſagen 
er thue wol. Ich hab aber angetzeicht / das der Bapſt / 
got hochlichen zu zoꝛn / mit obberurtẽ ſtuckẽ / bewecht. 
Ich wil nit ſagen / von den groben fleiſchlichen ſun⸗ 
den / ſonder allein / vo den geyſtlichẽ / ſundẽ / die groſſer / 
dan moꝛderey / ehebꝛecherey / vnd reuberey zuachtẽ ſein. 
Ich ſag auch nit / wie ein Bapſt den keyßer Barba⸗ 
roßʒ dem heydniſchen Feyſzer verraten / wie ehr den key / 


Fer leſs abrunderfehen / vnd ſeb{cFet das bld dẽ Tur⸗ 
ckiſchenn keyßder / Ich wil ſolcher offenbarer ſtucke ge⸗ 


ſchweygen. f 
Wit der Gapſt das heplin 
| Euangelium ehret. „ 


Das Euangeliũ Chꝛiſti ehret der Bapſt gleycher 
weyſß / wle die Bapſtliche platzmeyſter / von der heyli⸗ 
gen ſchꝛifft hoꝛenden / die in theologiſchen diſputationẽ 
doꝛffen ſagenn / Bꝛengeſtu die Biblien erfur / Bleich 
als ſolten ſie ſpꝛechen / die biblien iſt zugering / das wir 
an ſie ſollen gepunden ſein. Alßo heltet ſich der Bapſt 
mit ſitten / gegen dẽ heyligen Euangelien / vnd thut das 
mit geberden / das obvermelte kelber vnd ochßzen / mit 
woꝛtten vnd zungen miß handeln. Dan der bapſt ſteelt 
ſich gegen dẽ Euangeliũ / wen es in der kirchẽ wurt ge⸗ 
leſen odder geſungen / gleich als wer phm das Euan⸗ 
geliũ zugering / odder er ſolt auff das wenigeſt / dẽ Euã 
gelio mit aller herlickeit vnd erwirdickeit gleichwirdig 
ſein. ¶ Rurtzlich / er wil Euangeligmeſſig ſein / dan 
{ch hab geſehen / das er vnter dem ampt heyliger LDeeſz 
(wie man pꝛieſter Joan gemalt ymbtregt) auff einem 
ſthul ſaß / Er bleyb ſitzen wie ein gemalter vnd wol ge⸗ 
tzyrter heyd / dẽ das Euangeliũ nicht voꝛwand / vñ gar 
nicht befohlen / vnd der gotlichen woꝛt kein ehr zuthun 


ſchuldig iſt. 

Au einem tag hab ich geſehen / das ein groſſer pꝛelat 
( ſch acht einn Ertʒ biſchoff odder Cardinal / wie ich 
wart voꝛſtendiget) das Euangeliũ ſolt leßzen / der ſelbe 
bꝛacht yhm das buch (darinnen das Euangelium ge⸗ 
ſchꝛieben ) võ dem bapſt Benedeyung zunehmen / vnd 
muſt bald auff ſein knihe fallen (wie er auch fielh) vnd 
dem bapſt ſeinen fueſ3 kuſſen / darnach laej3 gedachter 


lat das Euangelium. a 
Pielat das Euange E ii 


mit wol ſehelnlichen furgebẽ / voꝛfuren / Ich weyſidag 


got nicht allein / die voꝛleyder / onder auch die vnwey⸗ 
ſzen nachfolger voꝛderbt hat / vnd wurt ſie hynfur / ſon⸗ 
der zweyffel voꝛderben. Derwegen wil ich nit ſchwey⸗ 
gen / damit ich die Chꝛiſtẽ trewlich warne / auff 5 
ſich mit hoher furbetrachtung ſelbs erkundenn / was 
yhnen in dem Bapſt geburt zumeyden vnd zufliehen. 
Ich kan den Bapfſt nit faſt voꝛdencken / das er wid 
der heylige ſchꝛifft handelt / vnd mit boſ3en gloſſen ver⸗ 
bricht / die weil ſolche vngelerte meyſter (des pallaeiſ) 
zu leſen vñ außlegung gotlicher Biblien mit offentlichẽ 
ſolt beſtelt / die kein wiſſen in der heyligẽ Bibliẽ habẽ. 
Ich ſage bey meinẽ trewen (vii beteur das / mit hoch⸗ 
ſter betzeygũg / die ich phe kan gethun ) das ich zu Rom 
in der Sapientz võ einẽ Theologen vii monchen eynſ3 
hab muſſen hoꝛen (als ich ein autoꝛitet auß der Hiblie 
ym furwarff) Dieſſe woꝛt / Venis tu ci eredere / das iſt 
kombſtu mit de buch des glauben. Iſt das nit ein cleg⸗ 
lich elend iamer ( wir diſputierten / wie Theologen /võ 
got / vñ ſeinẽ willen / võ menſchlicher gebꝛechlickeit / y 
võ dẽ glauben) das mir der monchiſch doctoꝛ dorff / ſa 
gen / wiltu die heylige ſchꝛifft zumarckt vnd wider mich 
furen? ¶ Hoꝛend alle vnd yegliche Chꝛiſten / ſollen 
wir das dẽ bapſt lenger geſtatten / das er ſolche vnchi / 
ſtliche leerer zu Rom laſſet leſenn? Sollen wir zu vnſ3er 
ewigen voꝛdamniß / die hendt ſtill haltẽ / vñ dẽ Bapſt 
geſtehen / das er ſich von ſolchen tyrannen vnnd narren 
laſſet vnterweyſen? Sollẽ wir die /fur meiſter des glau 
bens / haben / die den glaubenn voꝛlachenn? Ich riette 
den Chꝛiſten mit trewen / ſzonderlich konigen vnd fur / 
ſten / das ſie dem Bapſt kurtz gebotten (das ſie ym re / 
chtenn der Biblienn zuthun ſchuldig) bey voꝛluſt des 
HBapſtumbs vnd aller ehren vnd gutter / das er Chꝛiſt / 
liche lerer anſtellet / vñ ſolchen / den gotliche ſehufſt zu 


hertzen gleng / damit ynſzer glaub nicht von denen voꝛ⸗ 
acht / voꝛhondt vnd voꝛ pot wurde / die yhnen lernẽ vnd 
voꝛtretten ſollen / vnd yderman ketzer ſchelten wollenn. 
Benug wer es / das wir ſolchẽ hon vñ ſpot võ dẽ Hey⸗ 
den erlyden / ſollens vnſere oꝛen võ den Romiſchen bu⸗ 
ben hoꝛen / das die Biblien (darinnen der recht grund 
Chꝛiſtliches glaubens abgemalt / beſchꝛieben vnnd be⸗ 
ſchloſſen) vngenugſam ſol ſein / das wir eine monchen 
damit anſtechen vnnd niderwerffen? Steend auff yhr 
herren vnd machent vns / võ den greulichen beſtien ein 
mal ledig / vnd voꝛtehdiget den glauben / dartzu yhr vnd 
wir alle / ns mit ſacramenten vnnd eyden haben ver⸗ 
pflicht. Ewer eltern / etzliche / haben yhr blut / fleiſch / vñ 
leben / dem heylſamẽ wort gottis zuvnterhaldung / ver⸗ 
goſſen / wie kõnet yhr dan phe (30 hart geſein / das euch 
die Romiſche poß heit / nit antzunden kan vñ erweckẽe 
Chꝛiſtus Jeſus hat das gotlich woꝛt / mit erlidtem tod 
erfuld vii befeſtiget / wollet yhr / odder muget yhr hern 
dan /lenger dt bapſt nachlaſſen / das er / vnd ſein verloꝛ⸗ 
ne leeſzer / o ſpotlich von der ſchꝛifft reden? Betracht 
doch das wort Chuiſti / das ehr geſagt / welcher nit 
durch mich eingehet / der iſt ein dieb vñ moꝛder / Alle (30 
£biſſti nit wollen hoꝛen / vii die ſchimpflich von ſeinẽ 
woꝛt redẽ / ſeint die / die nit durch die pfoꝛten eingehen. 
ur das ander / behertzet doch / das der kleinſte bu⸗ 


chſtabenn / ia der geringſt punckt der ſchꝛifft feſtiglich Jotta vel 
muß gehalden werden / wie doꝛffen dan / die ketzeriſche apex. 


keeſzbetler ſagen / Venis tu cum credere? | 
Fur das diit / bit / ermeſſent / das got ſeinn ſchꝛifft / 
vnd woꝛt / in den mund der pꝛopheten gelegt / vnnd der 

heylig geyſt auß den menſchenn geret / nach dem Chꝛi⸗ 
ſtus geſagt / Vhr ſeint nit die reden / aber der geyſt meſs 
nes vaters der redet in euch / Das heylig geyſtlich wort 


roꝛſpotten die boſzhafftigen zungen. E. 


Math. v. Ebiſſtns ſpꝛicht / welcher ʒu ſeinem bꝛuder ſaget/dv 
Nar / der iſt ſchuldig des ewigenn fewers. Dartzu hat 
Jacobi. Jacob geſpꝛochen / welcher ſeine bꝛuder yothonet oder 
ilij. vꝛteilt / der vꝛteylet das geſetz. Vnßer bepſt / die honenn 
vnd ſpotten Rayſzer vnd furſten / vnd beleſtigen ſie vil 
hertter / dan wan einer ſpꝛoch / Sie ſeint narren / Ange⸗ 
ſehen / das die CThꝛiſten / der heyden narren / geacht wer 
den / vnnd das ein narr / gemeynlich ein vnſche dlicher 
menſch / vnd widderumb ein Baſiliſck / odder ein bo 
peſtilentziſche ſchlang / den menſchen gar gefer/vnd alle 
zeit zu nachteil iſt. Derhalben offen bar iſt / das ð bapſt 
vnd ſein heuchler / den Rayßer abnennen / vnnd yrren / 
vil ſundigen vnd vil vnrecht thun. ä 
Ich darff wol ſagen / das die ketzeriſchen ſchmeyeh: 
Rom iſt ler / erger zurbꝛecher der ſchꝛifftſeint / dan der lerdigten 
gleich dẽ ffel · Dan Chꝛyſoſtomus vi Hieronymus ſagen/ das 
teuffel. der teuffel die geſchꝛifft pfleg vbel zugebꝛauchen / vñ bel 
weyſſen das mit dẽ verſickel / Angelis ſuis mãdauit de 
te / ne forte offendas ad lapidẽ pedẽ tuũ. das der teuffel 
einen teyl außgelaſſen / vnd dẽ verſickel nit gantz furgel 
tragen hat / Dieſſe clauſel hat er außgelaſſen / Et cuſto# 
dient te / ne foꝛte offendas ad lapidẽ tuũ. Sie werdenn 
dich behuten / auff das du keinen fueß voꝛletzeſt. Obge 
nante leerer ſpꝛechen / es ſey ein teuffeliſche gewonheit / 
Go einer den ſyn der heyligen geſchꝛifft nicht volkõ men 
lich / vnd wie er in der ſchꝛifft leyt / einfueret. Was wur 
den ſie heut ſagenn / wan ſie ſehen / das die bepſtlichenn 
ſehmeichler / die ſehꝛifft / mit widderwertigenn gloſſen 
zur bꝛechen / vnd ſagen / baſiliſcus heyſt ein Romiſcher 
kayßzer / vnd aſpis ein konig. Ach hette ich vberige zeit / 
ich wolte yhnen ein ſturtz ( mit dem wort gottis wey 
Ben) das ſie pleich wurdenn. Beſchließ lich / keiner ſol 
ſich die ſchꝛifften (Fo mit gewalt / in des bapſtes nutz / 


in dem ca. Solite geſchꝛieben) laſſen bewegen / onder 


— 


feſtiglleh darauff ſtehen / das der Bapſt vnnd pfaſſen 
ſchuldig ſeint / weltlich furſtẽ zuehren / da dartzu / dẽ ge⸗ 
ringſten Chiiſten ſollen ſie / rechter liebe vñ hertzlicher 


ehr / gut thun / vnd auß hertzen wol meynen / den armẽ 


gleich / wie den reychen. 


Scopus: das iſt: das zeygen 


| vnd zthel dieſſes buchlinß. 

Eer ich furt far / vnd den manigfeltigen gewalt / vñ 
vbirmuttickeit außleeg / welchen der tyranniſch Bapſt 
widder gottis ſchꝛifft vnd eehr / auch gemeyner Chꝛiſtẽ 
hit zu voꝛderplichem nachteil vnd vnerſtatlichem ſcha 
den einfuret / vnd vns arme ſcheeflin erſchleicht / vber⸗ 
felt / vnd wurget. Angeſehen / das die vnbeſunnen mey 

ſter( o der Bapſt hat / vñ leſſet magiſtros pallacij nen⸗ 
nen) vbir die maſſen ſtumpff vii enges gehyrnes ſeint / 
wil ich itzt / vnd hyrvnden / offentlich bedingẽ / voꝛ euch 


buchlin ſehen odder hoꝛen leſzen / Das ich nicht geſind 
bin / die vnlaugbarlichen miſſetaten des Bapſts / vnd 
die hendel die ydermeniglich ſunde heyſſet / hiemit ent⸗ 
deckenn wil /ſzonder allein die yene vbung / welche die 
Bepſtlich oꝛenkreber fur gut vnd zymlich voꝛteytigen 
woilen / vnd offentlich in das Chꝛiſtlich volck ſchuttẽ / 
Dan ich weyſ3 / ſie werden ſpꝛechen / ich ſol mich ſelber 
bey der naſzen zyhen. Ja lieben zungentreſcher / ich halt 
mich nicht fur frumb / dan wo ich mich / als einer / der 
alle ſeine tag / yhe etwas gethan / das got gefellig muſt 


ſen / ſchatzet / ſo thet ich dẽ teuffel einen groſſen dienſt / 


vnd voꝛterbet mein leben. Darumb hoꝛend yhr wind. 


plaſzer / das obertzelt yrrungen (die yhr fur gut vꝛteilt 


machen / das glaubich volck yon got yrren. Auch welſ3 
ich / das got nicht ſchwinder ( zu ſeiner zeit ſtraffet / dan 
die voꝛleytungen der oberſten / wan ſie =_ yolck gottis 


uch Pꝛoteſta 
herren Neythart von Tungen / vnd yeglichen / ſzo diß clon. 


trennen. Conſtantinus der hat die Epiſtel ſanct Pete 
hoher bewegen / dan der Bapſt Junocentius / vnd võ 
dem anfang durch das mittel betracht vnd recht geſa⸗ 
get / das der Bapſt / Cardinalen / vnd Biſchofſen / al 
len creaturen ſollen vnterteynig ſein / In ßunderheit d 
Konig vnd furſten vmb gottis willen. ¶ Nie wer⸗ 
den ſie mich voꝛbannen / vnd voꝛbꝛonhen / das ich wid 
der die freyheit der kirchen reed / ia lieben geſellẽ / ap ich 


widder Romiſche vnd gewaltige freyheit reed / vndyr 


bannet mich / po lach ich / vnd ſo ich den leyhen die frey 
heit Chꝛiſti pꝛedige / ſol ewr Ban vnd ewr maledeyig 
mir ein kueler tharve ſein. 7 


* 


Fur das Tritte / ſaget obgemeltes capitel Inſolite / 


ſanct Peter hab ſeinen vnterthanen vnd voꝛwonten ge 
ſchꝛieben. Liebes capitel / du bedarffft gewiß lich hitn / 
vnd hewbts / ſich wie ſanct Peter die abmalet / zu de 
er ſchꝛeybet / ſo wurdeſtu ſchmecken / das er alle Cheiſt 
in gemeyn lernet / vnd nicht allein ſein vntertan. 
' - - fur das vierd / meynet gemeltes capittel / Solite / 
das ſich ein pfaff gegen einem knecht demutitzen / vnd 
in ſeinem regiment muſt ſtehen / vnd achtet das fur ein 
groſſe iniurien. Aber wetifie nit wiſſen / was vnterteß⸗ 
nickeit / nach ſanet Peters meynung iſt / derhalbenn ge⸗ 
bꝛauchen ſie blinde argument. Nach dẽ aber der bapſt 
nachleſſet / das ein Leyh zeitten einem knecht muß vu 
terteynigſein / Szo folget / das die pfaffen den Fnechten 
dienen muſſen Dan ne Chuſten ſeint pfaffen / dan ſie 
ſeint auff einen ſteyn geparwet / der ſie zu acht. 
Chꝛiſtus it derſelbich auſzerwelt ſteyn / auff den ſel! 
ben ſollen alle Chꝛiſten ( nicht allein etzliehe) geſitzt vñ 

erbarvet werden / zo werden ſie ein geyſtlich | 


au} / ein 
heylig pifeſterſchafft/cin geyſtliche hoſtien zuopffern / 


der ſeib ſtein iſt ein grund vnd adelkeit / aller deren / ho 


in yhn glauben. Sanct Peter beſchlenſt alſoo / Ir ſeuf 
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eſnauſerweltes volck / einn konigliche Pꝛieſterſchufft / 
einn heylig volck. Nun hoꝛe lieber text / wie ſanct Peter 
ſaget / das alle Chꝛiſten / ein geyſtlich haußz / vnd heylig 
pꝛieſterſchafft ſeint / ya ein heylige vnnd konigliche pꝛie⸗ 
ſterſchafft. Darauß folget / das der glaub in Chꝛiſtum 
alle glaubigenn zu pꝛieſtern odder pfaffen macht / nnd 
das die pfaffenn / nicht nerves enphagen / wan ſie ge⸗ 
weicht werden / onder ſie werden allein zu dem ampt 
la ynd dienſperckeit erwelt. ( Ich wil mich laſſenn 
| roeyen/fanmich der Bapſt odder yemandts anders 
beſſer lernen. ¶ Die weyl aber alle Chꝛiſten pfa⸗ 
ffen / vnd ſanet Peter geſagt / wir ſollen allen creaturen 
gehoꝛſam ſein / dem Konig vnnd den funſten / folget / 
widder den Bapſt / das ehr Fayſzerlicher maieſtat / ge⸗ 
hoꝛſam ſchuldig iſt ʒuleyſten / alles vmb gottis willen. 
Volget auch / das die ertichte gloſſenn des Bapſts iſt 
krafftloß / vnd befinſtert die ſchꝛifft / wie ein rauch / Ich 
radt yhm er lerne ſanct Peters Epiſtel beſſer / vnd geb 


, | aller creaturen vn/ 
ſeruoꝛum 


tertheynig / wie er ſich in ſeinem titel rumet. Ef Ser 
uus ſeruoꝛum / ein knecht aller knecht / Iſt er ein knecht 
fo hat der Rayſzer widder yhn obirckeit / Ehr wolte 
dan ſagen / ich ſchꝛeyb mich Seruum ſeruoꝛum / cauſa 


humilitatis / vnd nicht veritatis /o lieg vnd betriegehr 


zo lang / biß die graehen rock voꝛgehen / vnnd wollenn 
wr yhm nicht gleuben. N J 0 OT e e 


aweyl auch der bapſt ſehuldig iſt den kayſzerzuehren 


we gebꝛauchter dan dieſſen text / Super aſpidẽ ⁊ baſi⸗ 
liſeũ ambulabis /ct cõculcabis leonẽ᷑ ⁊ oꝛaconẽ.dan ehr 


bart von einem vnſchuldigen kindlin reuffen mag /o 
werd ieh ſagen / Conculcabis leonẽ ⁊ dꝛaconẽ. Der key 


Ger vnd furſien ſollen den Bapſt zurtretten. 


gloſſiert / Der bapſt ſol mit fueſſen auff den keyſzern vñ 
furſten gehen / Wan es recht iſt / das einer ein ſtroherin 


trennen. Conſtantinus der hat die Epiſtel ſanet Peter 
hoher bewegen / dan der Bapſt Junocentius / vnd yd 
dem anfang durch das mittel betracht vnd recht geſa / 
get / das der Bapſt / Cardinalen / vnd Biſchoffen / al 
len creaturen ſollen vnterteynig ſein / In ſzonderhelt d 
Ronig vnd furſten vmb gottis willen. ¶ Hie wer⸗ 
den ſie mich voꝛbannen / vnd voꝛbꝛonyen / das ich wid 
der die freyheit der kirchen reed / ia lieben geſellẽ / ap ich 
widder Romiſche vnd gewaltige freyheit reed / vnd yr 
bannet mich / o lach ich / vnd ſo ich den leyhen die fiy 
heit Chꝛiſti pꝛedige / ſol ewr Ban ynd ewr maledeyũg 
mir ein kueler tharve ſein. gd Stn ef 
Fur das Tritte / ſaget obgemeltes Inſolite / 
ſanct Peter hab ſeinen vnterthanen vnd voꝛwonten ge 
ſehꝛieben. Liebes capitel / du bedarffſt gewißlich hitn / 
vnd hewbts / ſich wie ſanct Peter die abmalet / ud 
er ſchꝛeybet / ſo wurdeſtu ſchmecken / das er alle Cheiſt 
in gemeyn lernet / vnd nicht allein ſein vntertan. 
fpęur das vierd / meynet gemeltes capittel / Solite / 
das ich ein pfaff gegen einem knecht demutitzen / ne 
in ſeinem regiment muſt ſtehen / vnd achtet das fur ein 
groſſe iniurien. Aber weilſie nit wiſſen / was vnterten⸗ 
nickeit / nach ſanct Peters meynung iſt / derhalbenn ge⸗ 
bꝛauchen ſie blinde argument. Nach dẽ aber der bapſt 
nachleſſet / das ein Leyh zeitten einem knecht muſ v 
terteynigſein / Sʒzo folget / das die pfaffen den knechten 
— — alle Chuſten ſeint pfaffen / dan ſie 
ſeint auff einen ſteyn geparoet / der ſie 5upfaſſcn macs 
Chꝛiſtus iſt derſelbich außerwelt ſteyn / auff den ſel 
ben ſollen alle Chꝛiſten (nicht allein etzlicbe) geſetzt! 
erbawet werden / ſdo werden ſie ein geyſtlich hauſ ein 
heylig pꝛleſterſchafft / ein geyſtliche hoſtien zuopfſern / 
der ſelb ſtein iſt ein grund vnd adelkeit / aller deren / ho 
in yhn glauben. Sanct Peter beſchlenſt alſoo / Ir ſeulſ 


* * 
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einn heylig volck. Nun hoꝛe lieber tert / wie ſanct Peter 
ſaget / das alle Chꝛiſten / ein geyſilichHanſ3/ vnd heylig 
pꝛieſterſchafft ſeint / ya ein heylige vnnd konigliche pꝛie⸗ 
ſterſchafft. Darauß folget / das der glaub in Chꝛiſtum 
alle glaubigenn zu pꝛieſtern odder pfaffen macht / nnd 
das die pfaffenn / nicht newes enphagen / wan ſie ge⸗ 
weicht werden / zonder ſie werden allein zu dem ampt 
vnd dienſperckeit erwelt. ¶¶ Ich wil mich laſſenn 
weyßzen / kan mich der Bapſt odder yemandts anders 
beſſer lernen. ¶ Die weyl aber alle C hꝛiſten pfa⸗ 
ffen / vnd ſanct Peter geſagt / wir ſollen allen creaturen 
gehoꝛſam ſein / dem Konig vnnd den furſten / folget / 
widder den Bapſt / das ehr kayßerlicher maieſtat / ge⸗ 
hoꝛſam ſchuldig iſt zuleyſten / alles vmb gottis willen. 
Volget auch / das die ertichte gloſſenn des Bapſts iſt 
krafftioß / vnd befinſtert die ſchꝛifft / wie ein rauch / Ich 
radt yhm er lerne ſanct Peters Epiſtel beſſer / vnd geb 
den Teyſzern vnd furſten ehr / vnd ſey aller creaturen vn⸗ 
tertheynig / wie er ſich in ſeinem titel rumet. ¶ Ser 


ein auſerweltes volck / einn Fonlgliche Paleſterſchafft 


Geruns 


uus ſeruoꝛum / ein necht aller knecht / Iſt er ein knecht ſeruoꝛum 


ßo hat der Rayſzer widder yhn obirckeit / Ehr wolte 
dan ſagen / ich ſchꝛeyb mich Seruum ſeruoꝛum/ cauſa 
humilitatis/vnd nicht veritatis /o lieg vnd betriegehr 
fo lang / biſßz die graehen rock voꝛgehen / vnnd wollenn 
wir yhm nicht gleubbe nnz. 
Weyl auch der bapſt ſchuldig iſt den kayſßer zuehren 
wie gebꝛauchter dan dieſſen text / Super aſpidẽ ⁊ baſi 
liſeũ am bulabis /et cõculcabis leonẽ ⁊ dꝛaconẽ.dan ehr 
gloſſtert / Der bapſt ſol mit fueſſen auff den keyß ern vñ 
urſten gehen / Wan es recht iſt / das einer ein ſtroherin 
bart von einem vnſchuldigen kindlin reuffen mag /o 
werd ieh ſagen / Conculcabis leonẽ ⁊ dꝛaconẽ. Der keys 


fer vnd furſten ſollen den Bapſt zurtretten. 
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Pſal. xc. 


Mat. xi. 


U. Pet. i. 


Ro. xii. 


Super aſpidem + baſulſeum am dulabis / z cõculcabs 
leonem ⁊ dꝛaconem.alſʒo auß tzulegen / Du ſolt keyßer 
liche maieſtat / Konig / vud urſten / mit fueſſen trete 
vnd ſpꝛeche/ſolche herlickeit geburt Petro. Ey du mut 
williger ſchꝛifftbꝛecher / wer hat dich dieſte gloß gelert? 
wo haſtu den geyſt in derheyligen ſchꝛifft gerochen? ſol 
man Chꝛiſtum alßzo voꝛnehmen / ſzo er ſagt / Lernet vs 


mir / das ich demuttig vnd guttig byn? Dieſſe glocken 
hab ich meyne tag nie in der ſchufft gehoꝛt / das der / de⸗ 
mutig vnd guttig ſey / der ſeinen bꝛuder mit fuſſen int / 
So wolt ich auch faſt gerne bericht hoꝛẽ/ wo ſich ſanct 


Peter ſolcher hoffart angenõmen / das er keyſßer vund 


konigen mit fueſſen ſolt gedꝛetten haben. | 

| Ttemlfebcr Dopſt/ich wil deynenn heuchlem das 
maul — — verſtopffen der aiſzd ge⸗ 
ſchneben / Vr ſoit alle menſchen ehren / vñ buderliche 
gemeynſchafft lieben / foꝛcht got / dem konig gebt ech - 
Ihr ketzeriſche llebreder / hoꝛet was Petrus ſtgt / Er 
ſpꝛicht wir ſo len alle menigliche ehren / Szo ſpꝛecht yr 
widder Petrũ / der Dapſt ſol die leut mit furſten tre) 
ten / Petrus ſetzet dartzu / yhr ſolt bꝛuderſchefft liebe 
So ſagt yhr widder Petrum / der Dapſt ſol ſein buw 
der mit fueſſen vmbkehren / Petrus ſagt clar / das alle 
menſchen die konig ehren ſollen / o ſpꝛecht yhr vnue 
ſchempte federleſer / vnd oꝛen melcker / der bepſt ſol die 
Ronig vnehren / vnd mit fueſſen dꝛetten. 


. - Ichmeynder Dapſt ſolt wol Paulb auch der ai 


chẽn gloſſiern / Paulus ſpꝛicht / hr ſolet eynander fur 
komen mit ehr erbiettung / das ſyol mir der bapſt wol 
alſʒo vorkleren / Jchſol euch mit fueſſen dꝛetten / en got 
es muß / odder wir wollen auch ein mal den bapſtmit 
ſehuhen auß wiſchen. Ef Ich laß aber Paulũ / vnd | 
ruck yhm ſanct Peters leer fur ( w¾elches nachfolger er 

ſein wil) die alſo lauttet. i. Pet. ij. Ihr ſollet allen erea - 


turen vntertenig ſein vmd gottis wilſen/demFonſeals 
einem vbertreffenlichen / vnd dem Eandgraffen odder 
Furſten / als den geſchickten von got / dan alßo tft der 
gotlich wille. Der Bapſt ſolt wol zu feinem foꝛteyl an 
fahen vnd (agen / Darumb wil ich haben / die ifurſten 
vnd konig ſollen mich ehren / alle creaturen ſeint mir vn 
tertenick. Ich foꝛcht noch eyns / der bapſt ſolt wol ſa⸗ 
gen / ſanet Peter leert ander leut vñ ſein vnterthan / der 
halben ſolſein ſchufft Bebſten / vnd £cxdinalenytind 
1729 hoꝛſam ſein. ek If EL rente, 
Alhie muß ich mit den Decretalen (wie die katz mit 
mit der maußz ſpilen / Das arm textlin vnd elend com 
ment (das ich billich mehr beweynen / dan anfechtenn 
ſolt) welches die bꝛotgewinn er vnd ehrgeytz ige leerer 
in dem titel de maioꝛitate ⁊ obedientin / vnd capitel ſoli⸗ 
te / geſchꝛieben / zurſtreyhet den gantzẽ voꝛſtand Petri / 
vnd iſt dem ſafft vnd geyſt gotlicher ſchꝛifftferner / dan 
Rhom võ Wittenberg. Curtz halben / vnd auff das 
mahl / wil ich obgemelt cõmentlin alſo antzapffen. Potifer 
Fur des erſt / vnd do der tert ſpꝛicht / dw ſolt ange in c. Soll 
ſehen hab / die perſon des redners/ vnd zu denen ehr ge te / inſolen 
redt hat. Lieber / du ſolſt wol ſagen / Petrus hab nit zu ter ⁊ mire 
allen Chꝛiſten geſchꝛieben / warumbheyſſeſtu dan ſein rhetoꝛica⸗ 
Epiſtel catholicã /oder Canontea/das eingemeim leer tur.i falla 
iſt aller gleubigenn. Weyſtu nit / wie Chꝛiſtus geſagt / cib? ⁊fri⸗ 
das ich zu euch red / das ſag ich allen men ſchenn. Fur uolis illa⸗ 
das ander /ſaget das vngeherver capittel Sollte / Der tionũ ner 
"Kayſzer Cõſtantinus ſolt den ynhalt vnd macht ſanct ibo argu⸗ 
Peters Epiſtel / wol anſehenn / Ach du lieber tert / wie tatur / vt 
ſeher iſt dir võ noten / daſtu die heylige ſchufft beſſer an frequẽter 
ſehen tetteſt / du machſt gloſſen / welche 7 wah zut / noſolet. 


Actuũ. x. 


ſehꝛey. was thuent yhr / wir ſeint ſterblich / vnnd men / 
ſchen wie yhr ſeint / wir leren euch got erkennen vnd au⸗ 


betten / nicht vns. Aber vnßer Bapſt fragt iſit vil naeh 
gotlicher eher / vnnd leret vns wenig / odder nicht / wie 
wir got anbettẽ ſollen / ia er voꝛfolget die das thun wol 
len / vnd trachtet das wir yhn nur wol feyhern vñ groß 
machen. ¶ Er wil auch ein nachfolger Petri ſein / 
vnd voꝛachtet doch ſeine geperde / ſitten vnd leer / Dan 
Actuũ.x.ſtehet geſchꝛieben / Coꝛnelius viel fu tesa 
Petri /yhn antzubetten / aber Petrus hub yhn auff vñ 
ſpꝛach / ſtehe auff / ich bin auch ein menſch. Die heyligen 
Apoſteln habe vns geleret / ſein vns auch mit heylickeit 
leyden vnd lerungen voꝛgangen / vnnd haben viel wun⸗ 
dertzeychen gethan / der doch vnſzer Bapſt keyne thun 


kan / noch wil er das yderman vo! ſeine fueß fallen /lige 


vnd anbetten ſolle. Petrus hebet auff / vnnd der Bap 

leget nyder / Petrus wolt nit das Lomelius voꝛ yhm 
knyhen odder ligen ſolt / vnd der Bapſt wil / das Ray 
ßer / Konig / furſten / vñ pꝛelaten voz yhm knyhen oder 


liegen /bif3 fie außgeredt haben / reſpectiue. Heyſſet das 


nit geyrret / po ſeint die holtzſchncher monch nicht har 

fußzer bꝛuder. Es iſt offenbar / das die Depſt ſterben / 
daranſ3yon noten folget / das ſie andern leuthen gleich / 
vnd nicht mehr ſein / wie wol ſie ſich vilfeltiger ſtuek an 
maſſen / die got gepuren. ETA 11> i en 
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yrſal / Dan etlich petler Monchen ſagẽ / das der Bapſt 
des heyligen blutes Chꝛiſti macht hab / daſſelbe nach 
ſeinem gefallen auſßtzuteylen / Auff die ſelben yrrung / 
Ablas. haben ſie den genadl 


oeſſen Ablas gegrundet / vnd auff 


ſandt geparvet. Ich ſag den x alten / das der Bapſt 

des pluts vnnd ſeydens Chꝛiſti / gar nicht macht hat / 

er kan daſſelb auch niemants zuteylen / dan es iſt gleich 

ein macht / die ſunder mit dem plut Chꝛiſti zuerloßen / 

vnd das reich gottis zugeben. Nun wiſſen wir alle / das Math) 
Chꝛiſtus ſelber geſagt / Es ſtehet nicht in meiner ma⸗ Ps 
cht zugeben / das eines zu der rechten oder lincken hãdt 

ſitʒe / ſonder allein / den yhenen / welchen es võ ewickeit 

von meinem varter bereit iſt. Cheiſtus ſpꝛicht / es ſtehe 

nit in ſeiner macht / zugeben vnnd voꝛleyhen / das einer 

zu der rechten ſitze / es ſey phm dan vonn got dem vatter 
bereyt / wie iſt den der Bapſt Fo keck vnnd mutwillig / 

das ehr ſich des vnterſtethen wil / des ſich Chuſtus nit 

doꝛfft vnterſtehen. Das aber Chꝛiſtus ſein gebet vñ ley 

denn / allen den yhenen gondet / weſchenn es der vatter 
gondet / vnd die ewiglich voꝛſehen ſeint / kan ich bewe⸗ | 
ren alßo / Thꝛiſtus — Ich bit nit fur die welt / ſon/ Joh xv. 
der fur die / welche du mir gegeben haſt / dan die ſelben 

ſeint dein. Auß diſſer ſchꝛifft folget / weil Chꝛiſtus fur 
die weltlichen vnnd vnerwelten nit bittet / das ehrauch 

ſein blut / nit von der welt wegen voꝛgoſſen / onder al⸗ 

lein den zugat / die yhme der vatter gegeben hat / alle voꝛ 
eynigung mit Chꝛiſto / geſchehen võ dem hymeliſchen 

patter. Derrvegenn Chꝛiſtus geſagt / keiner voꝛmag zu Johã. vl. 
mir zukõmen / es ſey dan / das yhn mein vatter zyhe/ dar | 
auſ3 zumercken ͤbdas CThꝛiſtus keinen — blut 


oo ANT TING en 


Der heylig Gapſt felt vonn 


einem vnweg — eee 
in yrrungeu. 
Wunmich ſeiner vbirckeit — ſehufft 


P 


7 werd erbt vñ got rab um N er Fverſh ictel 


ein hoher odder beſſer got ſey / dan der kieinſt getan 
menſch / vnd yrrer vnnd ſundiget der bapſttagtlich / dag 
er ſich mit vntzimlichen rotten on ehren lf m 
vnd ehren. * 


- DrrGapſtprrermercklich: a 


das er ſich wie got wil gefeyert habe. 
Ehr yrret auch nicht wenig / das er ſich laſſet brey/ 
vnd feyern (ich darff nit ſagen anbetten) wie einengeg 
der etwas mehr ſein ſol / dan andere frum Chun 
Dan anbetten bedeut tzeittenu in der ſchufft / auff diz 
kuie fallen / vnnd die ſelickeit / odder etroas das dan 
dienlich iſt / bittẽ / aber einem danck ſagen / das ehr ge. 
hoiffen hat. Jch ſag das der Hapſt grenlich ſund ien 
wan er ſich als einẽ got laſt ehrẽ / dan thut de 3/068 
kein engel / kein Apoſtel / weder ſanct nach ſanet 
Paul hat doꝛffen thun. Johannes in der heymlic ich . 
offenbarung / an dem. xix. vnd. rij. capittei ſaget/ wie 
nider gefallen ſey / voꝛ dem Engel / vnd hab yhu wolle wh 1 
anbetten / wer weyſ wie Johãnes den Engel hat wen 
len an betten? Der engel ſpꝛach / Selig ſeint Afr 
der wirtſchafft des lemblins gebeten ſeint. 
? xxij. capitel. Selig ſeint die / welche die wortderpee he 
Vide ne ceyen behuten. Als das Johanes gehoꝛt het / vielerſWuſi 
feceris.id diefuc des Engels / auff das er Tonen bene 
eſt / ne ad weyß ap daſelbſt anbeten Fo viel iſt als danckſagen / lo 
ole / ne ben vnndpꝛeyſen. Das iſt klar / das der ngelgeſagt/ 
pocubas bey leyb thne das nicht / ſihe dich fur /au das du 5 E 


yhe nit anbetteſt / dan ich bin auch ein kneche deine 
aller bꝛuder / die do habẽ das 90 tzeugniſß Jeſu h * 
du ſolt got anbeten. wn *% 
Des gleiehen hahẽ wir võ dẽ En gel x Raphael / Tos 
bi- ym. rij. der geſa t / Ihrſdit gor loben ynd ehren / vt 
Ein wũderbarliche wand yßzen / Dan ich bin du. ch 


2 r 


ſagen vnd ſingen. Aber vn 


4 


ſeinẽ willen / bey euch geweſt / darumb 196 
er Bapſt / der ſetzet ſich vbir 
die Engel / vnd vber die Fnecht vnd bꝛuder / die got ge⸗ 


ſolt yhr got wol 


tzeugen / vnd ſeine wort bewaren / wil gefeyhert ſein. Er 


wil das wir voꝛ yhm nyderfallen vñ kniehen / Das wir 
yhm wol reden ſollen / Er vergiſt (meyn ich) mit wil⸗ 
len / das er ein leymhiger vnd kotiger got iſt / als Job ge 
ſagt / vnd das er nit mehr ein got iſt / dan ein ſon gottis / 
vnd mercket den anfang des verſickels. Ich hab geſagt 
yhr ſeint got / vnd geſchweygt des (das volget) vñ yhr 
alle ſeint ſon gottis. Der Bapſt ſol nit ſtoltzierenn mit 
ſeiner gotheit / ſʒo yhm voꝛliehenn / dan es iſt vngewiſß / 
was er kunfftiglich werden wurt / ob er ein teuffel oder 
Engel wurt. Dan derhalben ſchꝛeybt Johãnes alßo / 
Allerliebſte / ytʒt ſeinn wir fone gottis / aber es ſcheint 
noch nit / was wir zu ig werden / Alle ding ſeint 
behalten auff die zukunfftickeit. Paulus hat auch nit 
vergeblich geſagt / Ihr ſolt ewr ſelickeit mit foꝛcht vnd 

zitter behutten / Dan yhr ſeint yr nit mechtig / allein got 
iſt der / der gutten willen vnnd werck wircket. Darauß 
tſt gut f r vergeſſen vñ vngerecht ynſ3er 


pſt iſt. L 
Wheat beweg ich / das wir / Bepſtliche gotheit / nit 
ago ehren ſollen / das wir yhnen anbettẽ / aber fur yhn 
fallen / aber das wir yhm einen namen geben eines got 
tis / von dem wir ſelickeit bitten wollen / wir wollen dẽ 
den Bapſt Martem odder Saturnũ nennen / das wil 


ch kurtzlich durch die hiſtoꝛien Actuũ. xilij. geſchnebẽ / 


antzeygen. Paulus der macht einen lamen kruppel ge⸗ 
rad / als das geſchehẽ was / do erhuben die Licaonier 
yhr ſtym / ynd ſaͤgten / die goter ſeint gleich den menſchẽ 
vnd zu vns abgeſtigen / vnd nenten Barnaban / Jonẽ / 
vnd Paulũ / Mercurium/aber Paulus vnnd Barna⸗ 


Johã. if. 


Philip. ij 


bas zurryeſſen yhre kleyder / vnd ſpꝛachen * ſſem ge 
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andery ih 00 iſe: 
got / o westt ii 0% a cbff ds 
erden / aber nicht in den hymeln / dartzu ſetzenn uo 
red/Allesdaſtyguſf erdtrich pindelt / des iſt 15 The 
len auch gepundenn ꝛc das i hounge 115 jr 3B of 
G30 du auff erdtrich lebeſt odder bill 
iſt gepunden. Antwoꝛt / fur 505 erſte 
yrret vielmals mit ſeinen panden ENG 
det / der in hymeln auff geloſt iſt / xvſe.ct;[elÞt 
com. in c. anobis 5400 jake 
nes interdum ſequitur. Kea 
Fur das ander / frag ich die Be 1 9 
ſie ſpꝛechen er ſey ein got auff erdtrich/D&s yhm 9 
Alles daſtu auff erdtrich auffpindeſt / warum 10 
ſie nit / das ehr auch ein got in bymein ſt dle weil | 
ſcipger 8 ee ee on / lic 10 | 
meln.crſtrek n ſte doch zu yn d bekenhe / das 
ner pbſt le nn os n ber l ge07 egerichte 
hott e ie nicht meber/yninodetien 
ſeytten bober /ſprechende/Der bapſt iſt. einn got 
mel vnd erdtrich / Ich hette ſoꝛg /vnßer he of nhl | 
new woꝛt reden / vnd regiment haben / ſunſt wi 
der bapſt mit de hwelen ban auſz den 
gen. Nein es ſteht geſchꝛieb of 
iſt einer. Darth v0 n wi dem eras 1 155 c 1 
hen / das allein gef 524 0 1 1 05 
loſeſt auff erdtrich 
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2 le 


des deſtte de lich / der dapſt vñ 
fer 48 rderber⸗ e 


ee ede eng 


Rn a th cee geſtrafft iſt / als in de buch der 


: konig / di 
nig ⸗ 775 70 berg ſein pe e e de dammb 


8 deres ben, 76 65 es wer beſſer / das wir 


wider d 0 e Werde 
d. = 1 1 ber in die 15115 


Was che hoere / Es gleng ein diener gottis 88 
roms Iltce[redide/Allzo e das 
die Syrie Hug det beriſt n got der beer vñ nit 


der talher / darun N el foſſen mecht 
ffen in detn hend 155 eben. Die be 0 ler / yer 
gleich ieh den knechtẽ ob ee eee ges võ Syrien / 


dan ſi e ſpꝛechen zudem apſt/er ey ein got der men⸗ 
hen (wen ſſe ſpꝛochen ein wolff, f/ lo kundten wir yhnẽ 
mlicher 310: bo thecenſ den Vapſt emen 
Fe ſoſt got weniger ym 

155 n hymein / haben / vnnd ſolt dem 

o webe were ha 2 erdt⸗ 

ot zoh e de eyßzet ſich 


| s kan ehr 


ſen hoh bmi vordef 1 

td op Reg on s armet —— 
Halt als dle hy 1 1 e — 
einen herren ot in hymeln vnd er der mi 
vns biß zu CS bleppr/der en Jrdiſcher en 
2 0 6 got / ein got der berg vnd talher / Der wes 
gen ſzol keiner gedenckenn / das der bapſt ein meicklin / 


des koniges ys Syria /ſagtẽ zu dẽ ko ſij.regũ. xx 


vnd hoꝛen was vns die ſchrifft mit woꝛtten / vnd Chu 


| {rs mit beyſpielen leert / gleich als weer vns der v 9 


gewiſſer dan gotlichs wort / vnd wollen yhn entſchul⸗ 
digen / das ehr nit yrre vnd ſundigmee. 
Auch felt mir mehr ʒu / darinne der Bapſt yrret / yñ 
vnrecht thut / vnd ſtoltz iſt. eee ruth 
Wit der Bapſt lich vugtbur⸗ 
licher weyß / vnd widder gottis befelh laſſet 
ehren / anbeten / vnd fueß kuſſen. 
Nenꝛlich / der HBapſt vnd ſein ſchmeichler wollenn / 
das wir yhn einen got nennen / darauß viel vbels erfol- 
get / wie ich ſagen werd. Zuuoꝛ befrembd mich / das er 
au hohmut / ſich zuſchꝛey bet / das allen C huſten inge 
meyn gehoꝛt / Alle Chꝛiſtgleubigẽ ſeint in gemein gotte 
genãt / aber der bapſt iſt nit faul / er ergreufft die ſchaifft 


pſal. Ixxxi. bey den hoꝛen ( welche alſʒo lauttet. Ich hab geſagt / yr 


* 


ſeint gote / vnd yhr alle ſeint fone des erhochten ) vnnd 
zeucht ſie ʒu ſeiner gloꝛien vnd foꝛteyl. Das thut er mit 
gewalt vñ vnrecht / E Hoc etc 1 40 
Vnd yhr alle ſeint ſone / des hoberrgotts.E8ftehttuit 


geſchꝛieben / das einer allein got ſey (er heyſz Bapſt od 
der Cardinal) onder das alle menſchen / die in dem 


Bala. ĩij. 


ſelben hauffenn (zu denen Aſaphredet ) ſtehent / gotte 
ſeint / alſo handelt der Bapſt mit vns / er entzeucht den 
gleubigenn / yhr gemeyn eher / vnnd hencket ſie / anſich 
allein / er angſt die ſthrifft / vñ Chꝛiſtum in der ſcheifft / 
noch ſagenn die ketʒeriſchen gleyſzner/ der Bapſt thue 


, 


nit vnrecht. nnd, 

Heylige ſchꝛffft hat nit geſugt / weleher einn Bapſt 
odder ein Biſchoffe / aber Cardinal / oder ein grooher 
holtzſchueger iſt / der iſt ein got. Neyn / ſonder al zo / ich 
hab in gemeyn geſagt / yhr ſeint gote / dan in Chuſto iſt 
weder man nach weyb / weder keyſßer nach bapſt / bon 


\ 


der allis ein ding. Bot ſicht nitan die pexſonen / ehr wii 
. 


das alte ſein ſon ſeint/dſe C bxiumeuphs s 


nehmen / als geſchzieben / Dedit eis poteſtatẽ fi ios Jet Johan. l. 


fieri 7c. Er hat yhn macht geben /gottis ſon zu werden/ 
foniel yhn annehmen. Lieber bapſt / heyſt das Chꝛi⸗ 
ſtum annehmen / wan du dich vbir die armen Chꝛiſten 
ſetzeſt : vnnd dich allein wilt einen got gehalten haben? 
Wan du vns arm vorachteſt ? wan du vns zutreyſſeſte 
Welcher got annymptodder lie bet / der beworet gotis 
wort. Aber du zerreiſt ſein woꝛt / mie kanſtu dan 2 bits 
ſtum emphagen e derhalben ʒweyffel ich / ap du mit dẽ 
gotten zutzelen ſeyſt / du ſoldeſt betracht habenn / das 
Maoyſes zu allen (die das gotlich woꝛt lichten / vnnd 


fleyſſig einnahmen) in gemeyn geſagt. Es iſt keinnge / Deut. ſiij 


ſehlecht ſʒo groß / das got bey ſich hat / als wir Juden⸗ 
dene iſt got ſonderlich nahe geweſt / Sich dich vmb vñ 
vmb/ſʒo wurſtu voꝛ allem voꝛnehmen / das das Jubil 
vnnd rum allein zu denen geſagt / die das geſetz gottis 
yerſtehen / odder gerne wolten voꝛnehmen. Ty 


EittloGebehelff rede tes Han 


vnd ſeiner heuchler. 


ſts 
& 2 & 
— 


Sie ſpꝛingen aber bald zu der weer vnd ſpꝛechen ¶ Ja 
der allerdeyligiſt vatter Bapſt / iſt ein yrdicher vi — 
hymeli cher got / Ja ich geſtehe dir bald ynd gerne das 
er ein yrriſcher vnd vnhymliſcher got iſt / dan alle men⸗ 


ſehen ſÿo glauben / ſeint yrdiſche got ( dgch recht voꝛſtã 


den) die weyl in obgemelten perſickel folget. Ihr wer⸗ 
dent aber ſterben / wie die menſchey odder Adi / Adã 


hat geyrret vnd geſundiget / po verbꝛicht der Bapſt got 


lich geſetz nach ſeinem gefallen / dennoch wolten ſie ger 
ne cinen ſunderlichen get auß bappeſt machen / gleich 
als weren vns die augen alle gepundẽ / vnd vol rauchs / 
F mu⸗ 
2 Vn 


vnd gult vberredens / das wi 


Eſaie. xlij Vnd ybr ſeint mein c e 


1 5 cht N 


werde gleieh dẽ aller 


ih 


oh} 


greyffen / das got eyniglich e bad bee 
pffer ſein wilt? Biſtu wrd der das erdtrie by 
ſchutret vnnd wuſt macht:? Jeb wil dein ereatut nicht 
ſein / nd affe e nch de lch ee 
mensch got mterthan wie ich. ffs! 
ner Trachen vnd Lueiper none I dare Wh 
nit iu de m Dan verbꝛenneſt. _ 
75 i ” 
lun ꝛent noch eynß / am Jartag d der erte 
ynnd janhos als ein Pap! erwelt ynnd gekro 
uſſen die Cardinalen / offen / vnd groſſe but 
mul zu Rom / bey voꝛluſt Ae epſtiſcher genad 
FRO Het voꝛbꝛennen / vnd mebr wachs /e 


nung feyhernn / Auß der 2 ſchteſſent 
HBuchſzen / werffen fewr / vnd ſi ingen vnd ſubilirn yber 
die maſſenn / das thun ſie dem Bapſt yHreip ſcho 
zu eren / aber C (ben auch ſolche hoffart m 
get) e eee ergeht yhim gleiet 


e e ddde 
gebe ed | 
dachter ehre zurec 
welche der V ae et tlic 
ſpey zen kund Aber er furet vns mit fer PO 

in Egypten / vnd wil 8 | 
ren en fint/ wil Hn feyhern / vnd ſo che vrichi 
widder got pflegen. Nedoch iſt das yngenug / d 


laſſet ſich 
. 2 55 
OF$ d 
nem. 15 
bet / on menig == 
ſteig / muſten die v 

ben vnd voꝛmanũg 
e 
te / S 


doch gegen 


geacht iſt ) z Sober: 


ſche / dan I 
heit kõmen / das etzlich ſtill ſtehen 
beylig ſacrament fur getragẽ w 15 | 
folget/bald mu e e gebogen ſein. 
Ing 105 doc . . 
große ehr vñ gut em ynd wi roꝛweßzter 
Kin end l er odder beſchweren / das ſaera⸗ 
mentan {einer beuſt tragen / dauen h 


ale Mete 20 390 11S SY ** 30 ett WA ame . * * K 
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rote tan 
ſſter Pfaft/ſcbeme: ichein leich t/kle 


pe oder 2 1 uf c 9 d rente⸗ 
rey vie y = I ans r 


Fonderer ſeertvbirſich/ynd nympt got ſein ehre vi na 
men / vnd wil ein ſehopffer odder creatoꝛ der geyſtlich 
menſchen genent ſein. Oie Biſchoffen vnd etzliche an⸗ 
dere pꝛelaten / wan fie Bepſtliche heylickeit vmb etwas 
ſupplicieren / odder bitten wollen / fahen ſie yhre ſuppl 
cation alſzo an. 2148 
Aller heyligeſter in got vatter / ewre andechtige eren / 


: 


* 
HBoapſt nit wid derumb/ widder gottis verbot in 
f ten fuer / Ezechielis in gemeltem. xxix.capittel / hat alſo 
1 
| 


ge chꝛieben / O Pharao konig ʒu Egypten / du groſſer 
CLrach / der ruhet / in mittel ſeiner flieſſendẽ waſſer / vii 
ſpꝛicht / das flieſſende waſſer iſt mein / vnd ich hab mich 
gemacht / derhalben wil ich das ſchwert widder dich 
1 zufuren / vnd leut vnd vihe totten. Wir hoꝛen / das got 
Pharaonem einen Trachen nennet / vnd dꝛewet yhm / 
das cr yhnen wil in die wuſtung / mit ſeinenn fuſchenn 
werffen ynd voꝛderbenn. Der bapſt acht vns fur ſeine 
fiſch / vnd ſagt / die pꝛelaten ſein meine creaturenn bdas 
hoꝛen ſie gerne / vnd die furſten ſchweygen / Alſo verley⸗ 
det der Loapſt vnns mit ſich in ewig voꝛdumniß / wan 
wir dleſſe ſeine ſtymme hoꝛen / Ihr ſeint mein creaturẽ / 
vnd ich bin ewer obinſter / darumb laſſent vns ( zu vnſer 
ſclickeit ) itʒt auff wachen / vnd dem ſtoltzen Lawen / 
der ich alſzo auff bleeſt / vnd gotlich ehr vnd woꝛt/ die 
got alein eygen zuſich zeuget / vnd laſſent vns dẽ ſched⸗ 
lichen Lawen refoꝛmierenn / nach laut ſeines befelhs. 
Er iſt gewiß einer / der vns widder Moyſen mit ſolchẽ 
woꝛtten / vnd vnſer einfeltickeit / in Egypten furet / vnd 
iſt nicht anders / dan ein ſteck (auß einẽ rhoꝛ gemacht) 
der gern zurbꝛicht / vnd dẽ ſein handt durchgraben iſt / 
der ſich an yhn leynet odder hel det / er ʒurbꝛicht engen int. read 
den vnnd ſchultern/Fowir vus an yhn henckenn. Sie #11. regũ. 
hencken ſich aber alle an yhn/ die ſich ſein creaturen zelẽ Aus 6 
vnd nennen laſſen / vnd wir laſſen vns de Trachen mit Zech. 
ſolchen woꝛttẽ ( yhr ſeint meine ereaturen auch in Egip Kik. 
ten furen / vnd ſolten yhm nit nachfolgen / ia nit hoꝛen. 
welcher aber ſpꝛechen darff das wir dem Bapſt / mit 
tatten odder woꝛtten / odder weyſen nachgehen ſollen / 
wan er offentlich widder die ſchꝛiffthãdelt / der mocht 
auch pꝛechẽ / roir ſolten dẽ teuffel gefolgigſein / Bot hat 
allen Bepſten verbotten / auff das ſie n licher 


das aller menſchen geſetʒ nach vund auß gotlicherge; 
{chiifft (ol geurteilt werdẽ / das doch der bapſt nit tuet / 
d ennoch ſingen wir / der bapſt yrret nit. p 


Bon den vitl pftroden. 
Dartzu yrret der Bapſt / das er widder gottis ver 
bo t/ynd Chꝛiſti beyſpiel (;o yhm Chꝛiſtus mit hoher - 
ver manũg fur ougẽ gegebẽ teglich thuet / Dan welcher 
wi der gotlichen / auß gedꝛuckten willen hãdelet / der yr 
ret vñ thut vnrecht. Der bapſt lebet wiſſentlich / wider 
das alt vii new geſetz / der wegẽ er ſundigt / vñ vs notten 
yrret. Dan got hat durch Moyſen in obberurte.rvij. ca 
pittel der andern ehe geſagt / der konig ð glaubigẽ ſol nit 


vil pferd ʒu ſich ſameln / er (ol auch das volck nit wider 


in Egiptẽ furen.weil nu der bapſt ð Chꝛiſten oberſter 
konig vñ keyßermeſſig ſein wil / vñ iſt ein geyſtlicher re⸗ 
glerer / zimet yhm / vil weniger dan eine weltlichẽ konig 
ein ſolchen vbermeſſigẽ hauffen pfert zuhaltẽ / die er mit 
ſilber / golt / berlin / vñ edeln geſtein behencket / vñ iſt ym 
doch allis von vnnotẽ / aber die armen muſſen die ſelbe 
zeit / not vñ angſt leyden / das leyhen vñ pfaffen elagen. 
Es Fan ein yeglicher wol voꝛnehmẽ / der das heylig 
E uãgeliũ lyeſet / das Chꝛiſtus de bapſt foꝛm / maſſen / 
vn d weyß gegebẽ / wie er pꝛangen vii lebẽ ſol / Aber ehr 
vb erfeert ( durch vnſer zuſehen ) foꝛm vnd leer Chꝛiſti / 
vi fleucht durch Chꝛiſtlichẽ beuelh / wie ein groſſe weſ⸗ 
pen/ein fliehen netz odder ſpinnen garn durchfleucht. 
Was fragt er nach dem verbot gottis / odder yrret 
ehr nit / wan er zeitten mit tauſent odder hundert pfer / 
den zu ſanct Paul odder Sebaſtilan / odder Laurentzz 
reyttet? weyl yhn kein far vmbſteet / ſjo mueßz er got v 
Moy ſi zu ſunderlichem vngefallenn / mit ſolchem hau / 
ffen p ferd reyttenn. Jch geſtehe yhm auch gar nichts / 
dasler angetzeygte vnkoſte / zu ehr ynd lob Bepſtlichs 


ſtandes thue / dan got hat ſin verbot clar geben / vñ ſol 
nlemants geſtat werden / daſſelb mit ſolcher gloſſen zu 
verdecken / dan ich frag den Bapſt / ab ehr got zu ehren 
mit ſolcher ſamlung der pferd reyttet? ab er ſich ſelber 


wol gepꝛeyſſet haben? Ich weyß das er got / mit ſolchẽ 


gepꝛang vnd hoffart nicht dient / er ertzurnet yhn / vnd 
vberſchꝛeyt gotlichs verbot / darumb mueß ehr ſich ſel⸗ 
ber meynen. Dartzu wil er das man yhm mit buchſen 
gethon hoffiere / vnnd gantz wie einen der gottis geſetz 
gar nichts achtet / feyher. Noch wollenn wir frum 
Chꝛiſten ſein / wen wir yhm voꝛhengen / das got miſ3/ 
haget vnd vngefellig iſt. 1 | 
Verner ſaget got durch Moyſen / der regierer glaubi 
ger voꝛſamlung ſol das volck nit in Egypten furen. 
Nun wollen wir voꝛſuchenn abtzunemenn / ab der 
Bapſt daſſelbe verbot achtet. Ich meyn zu dẽ Oiſten 
es ſey genug in Egypten gefurt / wan einer leuth in ſche 
den vnnd ſundenn Egypti gefuͤrt hat / ob ſie gleich nit 
leyplich in Egypten kommen / das muß bepſtlich hohe 
geſtehen / aber Paulum den Apoſtel leugken. ur das 
ander / bewech ich / einen wol voꝛnehmlichen text Eze 
chielis am. xxix.capitel/ſpꝛechende / Darumb daſtu ge 
ſagt haſt / das waſſer / der teig iſt mein / vñ ich hab yhn 
gemacht / derwegen / ſag ich zu dir vnnd zu den fluſſen / 
das ich dein regiment vnnd dieſz erdtreich wil verwu⸗ 
ſten. Auß dieſſen woꝛtten / lernet vns der pꝛophet / das 
ein yeglicher / der ſpꝛicht / Ich mach diſz oder yhenes/ 
de konig võ Egypto gleich iſt / vñ alle / ſʒo yhm anhẽgig 
ſeint / die yhenen ſein in Egyptiſchẽ erdtrich wonẽ / vñ 
dle dẽ ſelbẽ konig gehoꝛſam leiſbẽ / ſein in aller billickeit / 
geacht ꝛt als die in Egyptẽ gefurt ſein. Nun hoꝛet yder⸗ 
man / das ð bapſt nit allein ſpꝛicht / ich hab dẽ ſteynerin 


tipel gebawet / oder dẽ Palaſt / aber das Caſtell / oder 
waſſer gemacht das durch gmein ybõg gelindert wer⸗ 


n — erhebe / vnd das er yhe ſtrack vnnd gleich / in dem geſtt 


bapſt wol 


. 
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vnd alle Chelſten daranſ3 regierẽ / nd nicht allein dun 
ckelheit der ſchꝛifften darau;z erleuchten / odder ſpen⸗ 
nig geſchꝛifft voꝛeynen / onder auch geldſachen / ynnd 
leuthe / ſʒo gutter halben tzenckiſch ſeint / befriden / ynd 
voꝛeynen. Aber ich ſag das mit ſchmertzen / Ich giewb 
nit / das vbir vier Cardinal zu Rom ſeint / die die heyli⸗ 
ge ſchꝛifft habẽ mit ernſt duchleſen / vñ vil weniger / das 
ſie nach noturfft voꝛſtehen /alſʒo vnmer vnnd voꝛachtet 
iſt die Biblien / vonn den Romiſchen regierern. Ich 
weyß / vnd wir ſehens alle voꝛ augenn / das der Bapſt 
auß ſeinen Decretalen vꝛteylet / vnd geyſtliche vñ welt⸗ 
liche ſachen durch ſein eygens geſetz voꝛdꝛeget / das al⸗ 
lein / weer den voꝛſtendigen Chꝛiſten gnug / widder dẽ 
HBapſt aufftzuſtehcnn/pbnen zu refo ni renn. Damit 
aber auch der gemein man keck vnd vnuoꝛtzagt werde / 
wil ich alte vnd newe ſchꝛifften / beyder teſtamenten ge 
bꝛauchen / mit den ſelben beweyſen / das der Bapſt yr⸗ 
ren kan / vnd ſol nit gehoꝛet werden / wan er etwas an⸗ 
ders furnympt / dan die heylige Biblienn mit bꝛenget 
od der leyden kan. 

ſttel der 


wir haben gar ein ſchonen tert ym.xviſ 
andern ehe geſchꝛieben / welcher lauttet alſßo. Der reger 
odder konig der Juden / das iſt / der gleubigen / ſol auſß 
ſeinen bꝛudern erwelt werden / vnd wan er ſich auff den 
ſtucl ſeynis reychs geſetzt / ſol ehr teglich das buch des 
geſetzes / in henden haben / vnd leſen / auff das erlerne / 
wie er got foꝛchte / vnd gotliche gebot bewar / vnd ſon⸗ 
derlich / das ſich ſein hertz in hoffart nit yber ſeln bruder 


gottis bleybe. Der HBapſt hat das buch Deuterono⸗ 
miũ / das iſt / des andern geſetz odder ehe / Moyſi ange 
nõmen / vnd ſaget / es gehoꝛe zu dem newen teſtament / 
yhedoch/wie er daſſelbteglich in ſeinen henden helt / lſe 
altzu offenbar. war iſt es / das kein Chꝛiſt dem ſelbenn 


duch widderſtrebẽ darff lch ſag dart / wan der bapſt 


obg:melces buch voꝛachten / odder yhm nit weychenn 
wolt / das man yhn mit ſeinem ſtuel / als einen heyden 
vnd ketzer voꝛiagen vnd meyden ſolt / ſo lang biſß er ſich 
beſſert. Derhal ben / ſol er mir zuhoꝛen / vnd mich anſe⸗ 
hen / das ich yhm frey vnd vnuoꝛholen ſagen darff / das 
er ſchuldig iſt / die Biblien teglich zuleſen / auß der ſel⸗ 
ben alle geyſtliche ſachen mit guttem erkentnis voꝛtra⸗ 
gen / vnd voꝛ allen dingen ſolten alle gottis dienſte vnnd 
ehr erbiettung au z den Biblien flieſſen / vñ auffgericht 
werden / wan das geſchee / ſzʒo muſten ſeine Decretales 
Nun volgt ferner zubeweyßen / das der Bapſt vnge 
lart iſt / vnnd prren kann. dan / wan er nit teglich yrrenn 
mocht / o wer yhm yhe nit auffgelegt vnnd gebotten / 
das er den gotlichen befehl (wie oben gemelt) alle ſein 
tag / anſehen / leſ ʒen vnd betrachten ſol. Vnd zu dem an 
dern / das er got in der weyß foꝛchten ſol / die got beheg 
lich. vnd zu dem dꝛittẽ / das er ſtrack in gotlichem man⸗ 
dat bleyb. Wan auch der bapſt niemandts gewalt vnd 
pnrecht thun kund / o wer yhm yhe nit gebotten / auß 
dẽgeſetz zulernen / das er ſich nit vber ſein bꝛuder / das 
ſeint alle Chꝛiſten / erheben ſol. 
Wan auch der bapſt des rechten ſtegs odder wegs 
nit kunt felen / vnd auff die rechten odder lincken hand 
gleytten odder ſtrauchlen / weer phm ſolch gebet võ vn 
notten geweſt. Nun ſehen wir offentlich / das ehr mit 
ſeinen Traditionen / das iſt / Decretalen vnd Statutẽ 
vnd leſterlichen gewonheyten / auß dem befelb vnd ge⸗ 
ifft gottis getretten / vnnd wolt gerne / das wir die 
' Biblien nach ſeinen dꝛeumen richten / auß legten vnnd 
vomohmen / Aber got wil / das wir aller menſchẽ lerũ 
gen / ſütten / leben vbungen nach ſeiner leer voꝛſtehen / vñ 
das wir yhm / nach laut ſeines geſetz r 


Wan vns ſchiffren gebꝛechen / hetten wir doch eim 
end dae die Depſt ſundigenn mogen / hat 


man nit hepſt gehabt / die ketzer / vnd der wegen abge/ 
ſtoſſen ſein? iſt es nicht das etzliche Marran: etzliche 
giottis leſterer ? Wiſſen wir nit wie ein Bapſt geſagt do 
er die ſchlacht vo: Rauẽna am Oſtertag voꝛlaſʒ? nam 
er nit ſein betbuch vnd wurffs in das fewr / ſpꝛechẽde / 
Hiſtu nun ein gerechter got / daſtu mein feynde leſt ſigẽ 
vnnd gewinnen?: haſtu voꝛgeſſen das ich die gutter der 
kirchen widder zu S. Peter bꝛengen wil: Bot voꝛgebe 
yhm / ich halt ſolche woꝛt ſeint nicht minder dan gotis 
leſterung ʒu vꝛteylen / dennoch doꝛffen die grohen holtz 
ſchucher ſpꝛechen / der babſt konne nit ſundigen. 
I ſt es wol gethan / wan der bapſt widder allis recht 
thut / wan er das gotlich / naturlich / vñ mẽſchlich recht 
vberfert / dießer bapſt Leo / von dẽ ich nie gehoꝛt / das 
er die Biblien durchleſzen / aber einen reynen voꝛſtand 
des wottgottis hab gehabt / der hat ſich ( mit etzlicher 
Card ineln zuthun / vnd voꝛhoꝛtem rad) vnterſtandẽ / 
mein artickel etzliche / zu dẽ fewr ʒuuoꝛdãmen / wie ehr 
den voꝛdampthat / dartzu bin ich nit geladen / man hat 
auch mein antwoꝛt vñ entſchuldigñg / ſo die vs note ge⸗ 
weſt / nie gehoꝛt / ſonder mutwillig als ketzeriſch voꝛur / 
teilt / das iſt widder das gotlich vñ naturlich recht / ich 
weyßz / wen er einẽ loꝛentiner ein haus aber geltſach / 
on foꝛgethane Citation aberkondet / er muſt hoꝛẽ / das 
er nichtiglich gehãdelt. wen ich aber ſpꝛechen wurt / der 
bapſt hat eyttel nulliteten gemacht / ſo mocht ð Bapſt 
ſpreche/fitzius fatzius ich voꝛſteh nit vil ſchꝛifft / leg mir 
dẽ Theologũ in die bꝛiſaun / wurdẽ die betler monche 
ſag?/er iſt bapſt vii Fan nit yrren. Ich weyß aber wol / 
das er widder das gotlich geſetz vñ greuf flich geyrret / 
vñ wil das redẽ vnd ſehꝛeybẽ. Ich wil mich auch vnter 
ſtehẽ ſo bald mir die artikel / die er zuuerdamẽ furnem 


ſol / behẽdet werdẽ /ſein bepſtlich heyllckeit / als einẽ kr⸗ 
tzer / der von ſein? ſtuel vnd eren abtzuſetzen iſt / ankla⸗ 
gen / vnd vil mehr von ſeinen vnlaugbarlichen rrrungen 
ſagẽ / dan yhm lieb wurt. ä WS 

Daniit ich das deſter freyher thue / ſehick ich yhm 
mein Vicecomitat ( doch de penen an ſchaden / den ich 
zuuoꝛ gewilfaret) widder heym / vii vbirgeb es hy mit 
freyheittẽ vñ burdẽ. Quia opoꝛtet deo magis obedire 
quãhominibꝰ.et qui amat patrẽ plus quã Chꝛiſtũ/nõ 
eſt Chꝛiſto dignus. Wan er ein tyran vñ wutterich ſein 
wil / ſol er yhm einẽ nerriſchern ſon auß ſuchen / dan ich 
bin. Ich hoff auch / ð almechtig lebẽdig got / werd mir 
gnediglich ſterck / vñ ein frey bereit gemut leyẽ / das ich 
gerne ſchleg / abſunderũg / excõmunication /ſchwert / re 
der / vñ fewr võ wegẽ ſeinis woꝛttis leyden werde. Ich 
foꝛcht dẽ lawen de tribu Juda / der vns in ð ſchꝛifft ge 
boꝛn / weynet / ſpot vii maledeyũg leydet / der ſich creutz = 
gen / toten / vñ begrabẽ laſſet / ð vns ſunder erloſet. Aber 
dẽ lawen / der auff dẽ guldẽ ducaten ſtoltzleret/ vii ſich 
vbir alle welt ſetzet / vñ beſigt / wie er alle ding in ſeinen 
nutz vñ gedeyen bꝛeng / den wil ich durch gotliche hulff 
vnd ſtercke/nit faſt forchren. * 5 3 

Der Oapft ilt kein Comiſſarins 

Chꝛiſti / er halde ſich dan nach Chꝛiſtlichẽ beuel. 

Der HBapſt ʒu Rom wil / das man yhn fur eine Cõ 
miſſarien vii beuelhtrager Chꝛiſti halde / Aber wan er 
ein rechter getreuer diener iſt / o darff er gar nicht auß 
dẽ beuelh dꝛeten / vñ iſt yhm gar nicht erlaubet / anders Forma 
zuregiren vñ erkendẽ / dan nach der foꝛm vñ maſſen /o midatier 
die ſchꝛifft gottis auſztrucket / ſo bald erauſ3 inhalt das arte deb - 
beuelhs geet / iſt ſein macht voꝛloſchen vnd vnpundig. ſemari e 
Ehr ſolt auch fur keinen ſtathalder gehalten werdenn / e dilecta 
Das gotlich buch (ol der Hopſt in * habe / de reſcrp. 


4 n 


den —— Depſtuche | bapſt y 
voꝛgottet odder — nen 
ſchen bleyben / der ytren vñ bꝛechen / der fach vnd 
das volck gotis voꝛfueren kan. Volget auch / das bepſt 
liche hohe / den menſchen nit von boſzheytenn nympt. 
Mich gemant ſolcher behelff rede der heuchler / geich / 
als wan einer ſpꝛicht / Der Leo ſpilet nit mit de bal 
odder zureyſt die ſchefflin nit / in de das er ein Law it / 
ſzonder in dem das er klawen vnd ſcharffe negel vnd ſi⸗ 
geln in henden / vnd ſein voꝛgeſſen hat / das er ſelber ein 
armer gebꝛechlicher menſch iſt. 

Nun wil ich furt faren vñ durch ſcheifft beweyſyn / 
das keiner der CThꝛiſten oberſter odder reglerer / abe 
Babſt odder Biſchoffe ſein ſol / er ſey dan gebrechlich 
vnd kranck / wie ein ander armer Chꝛiſt. Aber ich acht 

es ſey offenbarer / das pꝛelaten vnnd wir arme 
vil erger ſeint / dan etliche leyhen wenen / aber db 
wenig wiſſen / die das ſagen wurdenn / das die 
chen / der ich mit vꝛlaub auch einer bin / gteyſ3ner vnn 
gleich die ſchꝛifft weyſen ſeynt / die Chuſtum vorfo 
haben / aber der ban iſt vns gut fur ſolchs gethon 
man voꝛſtopffet den leuttẽ das maul mit Banniſchem 
rauch / das ſie heyſer werden. derhalben wil 5105 
ſetzen / vnd durch die ſelben berveyſzen/das der Baß 
kein pfarher mug geſein (ich geſchweyg ein hoher pre 
lat) er wer dan (wie ander menſchen Nee 


ſunder. 
Wan der Gaplt nit tin ſun⸗ 
4 


der /ein gebꝛechlicher krancker menſch iſt / 
erheben 


yo iſt er auch kein Bapſt. 
Ich wil ʒzuuoꝛauß behalten vnd bedingen / das 


durch — ſchelſ / nlamanelen de halben erhe 


25 1171 


das der bapſt in dem das er ein bapſt / iſt gebꝛechlie 
vñ zu allem boſzen geneygt / gleich wie ein auder mẽſch. 
Dan wir leſen ad Hebꝛeos. v. alſo ein yeglicher pꝛieſter 
wurt auß den menſchen erwelt / vnd fur die menſchenn 
geoꝛdenet / auff das er got opffer vñ mug mit den kran⸗ 
cken vnd ſchwachen vnd gebꝛechlichen menſchen mit⸗ 
leyden tragẽ vnd barmhertzickeit / Dan er iſt ſelbſt mit 
krauckheit (die yrren vnnd vnrecht thun kan) vm bge⸗ 
ben / darumb ſol er in ſolchem hertzen vnnd meynung / 
ſzo er fur das gemein volck bittet / fur ſeinn ſunde auch 
opffern / vnd got bitten. Auß dieſſem text / mag ein yeg⸗ 
licher ( der lezen kan) voꝛſtehen / das ein pontifex oder 
pꝛelat / darumb vnter andern auffgeſetzt wurt / das ehr 
fur ſunden des volcks bitte / vnd voꝛgeſſe ſeiner yhe nit / 
wan er fur yrrige ſunder bittet / vnd iſt genuglichauſzge 
dꝛuckt / das alle pꝛelaten vnd der bapſt / mit boſ3er zuney 
gung zu dem ergſten wolgeſchickt / gleich wie das volck 


__— 


n_—_ — 


ie kein merlin ertichten vnd ſagen / der Bapſt ſundiget 


gemelten tere iſt es klar / das der pꝛieſter ſeiner / als peſts 
ſter nt voꝛgeſſen ſol/ wan 3 bittet. 


TC rillus ein kriechiſcher doctoꝛ / fragt was in dem 
pontifex allermeiſt zuuoꝛwundern ſey / vnnd antwoꝛt / 
das ſol niemandts voꝛwundern / das ehr nit ſundiget / 
dan es iſt nitmugiich / das der põtifer nit ſundig / aber 


das iſt loblich vnd wunderbarlich / wan er ſein eygene 

ſund erkent vnd recht voꝛſtehet Tian es beſſert ſich kei⸗ 

ner / der ſich ſeiner ſunden nit erkundet / ſo mag er auch 

niemants gebꝛechenn mit guttickeit ſtraffen / aber den 

ſundern barmhertzig vnd gnedigſein / wan yhnen das 

gerwiſſen eygner ſunden / nit durchbeyſſet vnd barmhet 
D 


* 


ur welches er zubitten / geſetzt iſt / Derhalben doꝛfften 


nit als ein bapſt/ſonder ais einn menſch. dan auſ3 voz 


d 


0 


o mneht das die ſunde/dle mn metnenrfieſſthwarhuſf 
40/5 vnterlaß das doeß vnd ſundẽ wircket . 
Gerveſt/8 berakeffendüch des eln e 

ewe 0 das 
Sig /vnd ein mutter aller boſshriteniſt, Item vat 
len gutten vbungen vnd wereken yhm widder 
das in allen menſchen zuwegen bꝛengt / das ſie meyden 
vnnd fliehen. Wie doꝛffen dan dle — ee 
dẽ Bapſt volkõ men heylickeit in dieſſem le 
ſſen : Ich geſtehẽ den bepſten gar nicht dan ſie! 
ſeint / dan Paulus geweſt / ſie habẽ boſFgifftig 

vnd des genug vnnd vberfluſſig / wie andere Chuſten 
vnd ligen in den ſunden gefangen / vñ wen ſie recht hey 
lig ſeint / ſo mu e 
den vñ haſſen / yhre ſunde e got vnd 7 
e,, Irena 


teplin: n 


d warhafftiglich under vnn 

wre boßßheie vnd ſunde gar nicht. 
| grtzeugnts in der ſchufft hat / das er einn dieter-gottio 
mo . ——— — ar 


—. 
"bitten. 3 — 85 


erden bitten / der wegen / muß der 
Dapſt 2 — Nepl . — — 


C ner boßheyten 
bete nde ben. n. Thom ten ad D900 


en / betriegen lagen / vnd ſundigen kau der ymb ſen⸗ 
L vnd hoſtheyten bitten mues / Jaer iſt 
in der warheit ein boßzer / der bereyt geyrret vnd ge un 
diget hat / der ſein ſunde yi miß todten got bekẽnen vñ 
beichten ſchuldig iſt. Die ketzeriſehe ſcþmeychler voꝛ⸗ 
mugen den bapſt ( vñ andere heyligen) nymmer beſſer 
beſchꝛeybenn / dan wie ſie die ſchꝛifft absemalt / die fie 
ſamptiich ſunder genant vnd getzelt ha. 
Weyl auch der bapſt volkõmenn wil geacht ſein⸗ 550 
k muſernach>ſanct Pauls leer ad eee ee 
gebꝛechen vnd vnuolkõmenheit meni zu erkennen 
geben / wil er gerecht ſein bey Sage Ken e iſ 
_ erpflichtigſein eygen vngerechtickeit zuheklagen / nach 
ſanct Pauls leer ſpꝛechende/ welche volkõmen ſeyndt / 
die ſollen das võ ſich halten / das ſie ynuolkẽ nien ſelnt 


e 1d verderbli⸗ 
cf — — 2. au, 


See ee beten dan zuuoꝛ 
rnb he erechtick eit / vnguttickeit vnd ſunden / 
Das muſſen auch die Lee zuge⸗ 


ben / die ſpꝛechen / der Bapſt kan 
rechtrhane als ein Dapſt / aber in 


1 


af 


Web (under 8/5 


n en p 


vnd werden yrren F5 layg dſewoleſtelosc: 4h cnn | 
Das wer genuglich auß ſanet Peters tchetvabtyn; | 
nehmen / der vilmals in dem Glauber gerrece pan 
verlaugnet / vnd nach Chꝛiſti aufferſtehung von Pan 
lo geſtraffet / das er vnrecht gethan nd gegreet heme 
- Halten yg LE REES „ die 
erhalbenn wil ich /ſdo myrß g eyhet / dux 
heflige geſchufft ( die nit liegen vnd betriegen ka en Fanden 
ae - | 
weyſen / das der Hapſt hie in diſſem ſamerthal ſol nit 
beyliggeſchatzt n — 


under / der yrren / betriegen /yñ e 
kan /ynd das yme gar nicht zugleuben / aber nach zufel — 
gen ſey / man ſol yhne auch gar —— — 


dan das gotliche wort voꝛ / vnd bleybe ſtracks / in dam 
befelb gottis / der po 4 banden, 


een ene 05 
lit | "itn 
re 110 8 

ben geſchi lt. eco g 


TFHpeylickeit diſſes lebens wurt y 0 

eee e pomp os deſchert /n 

us ad Ro. vi eben ber ae 

die erſten e Aten 
hoffen vñ be A ! 5 7 Abs dig 
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@erteyp feſt ena nga) dit 
nung vnd iber he de Mö weer“ Cn 
; Durch glauden ho ſfnong vnd liebe / wurt der geyſt 
widder geboren / aber der leyp wurt nit ehr gebom / dan 
nach ſeinem ſterbenn vnnd aufferſtehung al/Fo wurt 


keyner volkumlich vnnd gant; heylig / onder aliein in 


anfengenn / wie auch der heylige Jacob geſagt / Ehr 
hat vnns widder gebom in dem wort ſeiner warheit / 
auff das wir anfenzung wurdẽ ſeiner Ltraturen / das 
iſt / Er hat glauben / hoffnung vnd liebe geben / durch 
welche er vns an ſein warhafftige votheyſſungẽ h 5 
vnd macht vns in aller not lebendig vnnd troſtha 

an ſeinem zuſagen nicht zu 3weyfeln; Dernmwire), 
tis vngluck /ſchwert / vnd tod / fur nieht achtẽ / vñ allein 
in got leben. Wucher nit in dem wort der warheit (wie 
itzt gemelt) gebom vnnd vomewer iſt / der iſt garnichts 
anders dan vnheylig / welcher aber cots —.— 


RIS 


beret e rumbt/der hat alm anft geiſtlicher 
ylic 8 | b debe 88 wir 
allein erte ff 988087 of 8 empfa 9 tl Moms 


menheit . 


wn 200 | 55 
ge e e 


1 ein re 
eic Ser fo Pore 
he:23h we bat ably 
ſthith weiſ Hoe u toy 


Jeſſe zwu een 5 a/ Radix von 


meyln võ "Shan ſet / y 


Toꝛgaw. 


 Zbofget odenberh 
ee — vunſche ich At 
dies Bodenſtein vonn Larolſtaporror;geſin ith 
got / vnd embiet mem Ne ee naang 


i Viel gelarten vnd ungelarten trenger her v1 
gonner / ſagen / das Bepſtliche beylick deinen / aß 
hepylig mache / vnd vmbkere / das er welter md eſtes 
ter Bapſt /in keinen weg yrren vn auch le 

mants gewalt odder vnrecht thun kan / ynnd 7 
Ap gleich der heylig vatter Bapſt /einen / an leypodde 
ſcel deen Depſe/ſunver loc pe as nit 


thue/als wy: 8 deen ſchyen ſe 


ben Depſte 


vnd 


5 3 ba ga 
auchalſßzo muſſen guden / den ich herte ſchuin 
die den bimdenfucdem wider emer geweſt w 
bung yenen/d{eſiehTeethalben fleyſſen / vater vn 
ech. and -1. 51100 eee, 


Ie 


bednegiſcher leeng 
kleyderng 7 fibre 
e ni 
ſchmeychein / den etnfeltigen ſt ley Sep mit 
derben e een mil 
kondten / vnd nicht groß achten / wie der recht lebendig 
glaub / auſz heyllger ſchrifft geſchopffet / and in die dur⸗ 
ſtige Chꝛiſt gleubige ſeelen . werden. 
Sie haben voꝛallem | ſcheinbarli⸗ 
che kloſter erbauten. testen beets ſc c 
ten. ¶ wie ſie entlich heylig * et wur⸗ 


den / darumb haben ſie den Ch as gottis 
„„ eck vnndauch i 
e. een 5 


n / als 
* . 
* 
2149 
2 o 25 


ech er dg neee een 
die ſumer fi ſich zu be 
betler beſtetiget / o haben die 1 — 
3 — . 


erhalben dee 7 — ichen ks As 
gemeyn / mit 8 Tem buchlin ynd in eyl / wollen b 
—— —— vnd betle 7 olſſen 


erwillyillieberfiin der etl erſtat 
vnd geiſt / in der kirchen On 


huudert verſickel on verſtandt leſen / wie dañ ao 
nich thůn / die denpſalter wie die nunnen ſingq. 
Begibt ſichs dañ / das ich etwar in ein erkantnüß 
eines pſalmẽ oder geſchꝛifft kumm / dem ſoll ich zůuot 
nach ſůchen / vnd mein lang pfaffengebett aufßiche. 
Die weil vns nůn gott / zů dem 925025 gebott / voꝛ al 
len ids is 7 Happy. iſt / das gottes gebott 
mer vnd groͤſſer ſeint / dañ menſchen geſetz / ſo ſol vns 
ye kein menſchlich troſt oder vebeifima von gottli⸗ 
chen gebotten / verhindern / wie mag mir dañ ablaß 
faſten / oder betten / darzů mich gott / durch verfolg⸗ 
ung / reytzet vnd fuͤret / abnemen. Derhalbẽ iſt aber⸗ 
mals mein begerunge / Bꝛůder Seyter / woͤlle mich 
durch die ſchꝛifft leren / das ablas de iure diuino ſey/ 
das iſt / in der eff eqrundet/dieweil nicht bley 
im ſünder dem gott ſůnde vergeben hatt / dann das d 
vergebung weſenlich eingeleibt iſt / vnd zů dem gott 
verpflichtet / vñ on welches kein außtilgung / der ſün 
den / geſchicht. Wo aber der Seyler ein menſche 
ſtrick mir fürwerffen will / ſo werde ich 62500 bin 
ein 8 von goͤttlichem willẽ / ob gott 
ablas ye hat wollen habẽ / das ſolt du auß der ſchꝛfft 
darin goͤtlicher wil ſcheinet / vnderweiſen. Diß ha 
be ich kürtzlich vmb vꝛſachẽ / oben vermeldet / gezwel 
felt von dem ablaß / vnd dich erinnert / als einen der 
Biblien tag vñ nacht friſſet / vnd außbillet. Wiewol 
ich dich nit ſo gelert acht / als koͤndeſt du diſer 5 
nůg thůn / dennocht veracht ich nit die qrohenflobe/ 
die weiſſe ſchild auff irm rück fůren / du haſt zůſampt 
etzlichen deinen bꝛuͤdern / mich vnd die glidmaß | 
Vniuerſitet als falſchẽ vnd new Wi Þ rgiſche pio? 
pheten / offenlich geſcholtẽ / nůn be weiß / das durch | _ 


- 


er 


ſchꝛifft vnd gibe mir nit holtzſchůch für baß ire 


nym alle dein holtzſchůch aber uͤbilff / vnd helffers 
helffer / vnd leer * re der ablas in der ſchꝛifft be⸗ 
wert iſt. Du wirſt mich villeicht mit etlichen hiſto 
rien anfallen / als mit der / von Ezechias. ij. Parali. 
xxxij. Vber den gottes zoꝛn nit kam im leben / vnd der 
von Dauid. ij. Reg. ij. das 525 auid / ſein ſünd ver 
gab / vnd ſterbet doch ſeinen ſůn / Auß gemelten hyſto 
rien / bꝛechen etlich ein künſtlich behelffred / vnd ſpꝛe⸗ 
chen / das etwas im ſünder bleib / als ein ſtraf / die der 
menſch leiden můß / nach erlangter vergebung ð ſün 
de / vnd ſagen das ſolliche bleibende ſtraff / durch den 
ablaß abgekaufft mag werden. 

Dieweil aber ir ſchůtzwoꝛt dunckel iſt / vnnd noch 
nit den ablaß beweret / wil ich warten was Bꝛůder 
Seyler / darauß flechtẽ kan / den ich bit / er woll bald 
hilff ſůchen / vnd antwoꝛten / domit ich etwas von jm 
erlernen müg / dañ ich erbiet mich den ablas groß zů 
machen / ſo er in der {eval gezeigt eee aber ich 
alſo vngelert bleib / kan man mir einfeltigen nit ver⸗ 
weiſſen vnd verkeren / ſo ich ſagẽ würd / ich mein / das 
ablas ein erdicht ding ſey / do mit die leüt von gelt vñ 
2 wercken / in ein boͤſe ha e how cs werdẽ / 

as ich nit reden wil / ſo ich erberli * 
Vetzt zů gůter nacht / ich wil dir Waſſer vnd lh Ja 
cken. Datum eilends Wittenbergk Laurentij. In 
dem Fünfftzehenhundertſten vn zwentzigſtẽ jar. 


¶ Ich wil hiemit die andere Bꝛüder Barfũſſer oꝛ⸗ 
dens / dero ſer vil / vaſt wol / ſich in die beilige tat le 
N ange ngegriffe ffen hab / in ſunð / die den holtzſchů⸗ 

gern in geb . end, wollẽ ſte aber ch 


Fe babe bin ich. 
NR 7 8 


er woll vil ieber fiinſf/oder etliche wott/intverſtani 
vnd geiſt / in der kirch Tr 


huudert verſickel on verſtandt leſen / wie dañ ante 
nich thůn / die denpſalter wie die nunnenſinge.  - * 
Begibt ſichs dañ / das ich etwar in ein erkantnüß 
eines pſalmẽ oder geſchꝛifft kumm / dem ſoll ich zůuot 
nach ſůchen / vnd mein lang ate de auffziehẽ. 
en 
ſt 


Die weil vns ni gott / zů dem groſſen gebott / voꝛ al 
len verpflichtiget / vnd am tag iſt / das gottes gebott 
mer vnd groͤſſer ſeint / dañ menſchen geſetz / ſo ſol vns 
ye kein menſchlich troſt oder verheiſſung von gottli⸗ 
chen gebotten / verhindern / wie mag mir dan ablaß 
faſten / oder betten / darzů mich gott / durch verfolg; 
ung / reytzet vnd fuͤret / abnemen. Derhalbẽ iſt aber⸗ 
mals mein begerunge / Bꝛůder Seyter / woͤlle mich 
durch die ſchꝛifft leren / das ablas de iure diuino . 
das iſt / in der buff egrundet / die weil nicht bley 

im ſünder dem gott ſůnde vergeben hatt / dann das d 
vergebung weſenlich eingeleibt iſt / vnd zi dem gott 
verpflichtet / vñ on welches kein außtilgung / der ſün 
den / geſchicht. Wo aber der Seyler ein menſch 


ſtrick mir fürwerffen will / ſo werde ich ſagen / ichbinn 


ein chꝛiſt / vñ frag dich von göttlichem willẽ / ob gott 
ablas ye hat wollen habẽ / das ſolt du auß der ſchiiſft 
darin goͤtlicher wil ſcheinet / vnderweiſen. Diß a 
be ich kürtzlich vmb vꝛſachẽ / oben vermeldet / gezwei 

felt von dem ablaß / vnd dich erinnert / als einen der 
Biblien tag vñ nacht friſſet / vnd außbillet. Wiewol 
ich dich nit ſo gelert acht / als koͤndeſt du diſer 1 
nůg thun / dennocht veracht ich nit die grohen floͤhe / 
die weiſſe ſchild at — — zuͤſampt 
etzlichen deinen bꝛůdern / mich vnd die glidmaß 
Vniuerſitet als falſchẽ vnd new Wittẽbergiſch 
pheten / offenlich geſcholtẽ / nůn be weiß 


chꝛifft vnd gibe mir nit holtzſchůch für haſelhůner / 
— dein holtzſchůch . 


helffer / vnd leer mich / das der ablas in der ſchꝛifft be⸗ 
wert iſt. Du wirſt mich villeicht mit etlichen hiſto 
rien anfallen / als mit der / von Ezechias. ij. Parali. 
xxxij. Vber den gottes zoꝛn nit kam im leben / vnd der 
von Dauid. ij. Reg.ij.das gott . ee, ſünd ver 
gab / vnd ſterbet doch ſeinen ſůn / Auß gemelten hyſto 
rien / bꝛechen etlich ein künſtlich behelffred / vnd ſpꝛe⸗ 
chen / das etwas im ſünder bleib / als ein ſtraf / die der 
menſch leiden můß / nach erlangter vergebung ð ſün 
de / vnd ſagen das ſolliche bleibende ſtraff / durch den 
ablaß abgekaufft mag werden. 5 
Die weil aber ir ſchůtzwoꝛt dunckel iſt / vnnd noch 
nit den ablaß beweret / wil ich warten was Bꝛůder 
Seyler / darauß flechtẽ kan / den ich bit / er woll bald 
hilff ſůchen / vnd antwoꝛten / domit ich etwas von jm 
erlernen müg / dañ ich erbiet mich den ablas groß zů 
machen / ſo er in der ſchꝛift gezeigt würd / wo aber ich 
alſo vngelert bleib / kan man mir einfeltigen nit ver⸗ 
weiſſen vnd verkeren / ſo ich ſagẽ würd / ich mein / das 
ablas ein erdicht ding ſey / do mit die leüt von gelt vñ 
een wercken / in ein b6ſe meinung verfüret werdẽ / 
as ich nit reden wil / ſo ich erberlich gelernet werde / 
Vetzt zů gůter nacht / ich wil dir Wiſer vnd ſaltz ſchi 
cken. Datum eilends Wittenbergk Laurentij. In 
dem Fünfftzehenhundertſten vnd zwentzigſtẽ jar. 
¶ Ich wil hiemit die andere Brüder Barfiiſſer oꝛ⸗ 
dens / dero ſer vil / vaſt wol / ſich in die heilige ſehꝛift le 
gen / nit angegriffen bab/inſun$/die/den holtzſchũ⸗ 
gern in geb leich ſeind / wollẽ ſie aber mich 


J S 


ye haben / alhie bin ich. 


ſich der ſünder / mit hoͤchſtẽvleiß / auff die ſchrif leg/ 
vnd hencke ſich feſtigklich an goͤtliche zůſagung vn 
geen in allen ge ottẽ gottes / er můß das kreütz Chis 
ſti / darinn alle gebott vnd weißheit / ſo zum leben die 
nen / behalten ſein / auff ſich nemen / vnd ſeinen willẽ / 
auß dem creütz ſchoͤpffen. Der ſünder lernet in der 
ſchꝛifft / wie er ſich neiden vnd haſſen / wie er ſich ver  _ 
leügnen ſol / wie er das ereütz teglich tragen / vñ chu 
ſto nachfolgen ſoll / wie in dem menſchen nicht gůtes 
eytel verluſt / vñ alles gůte / vnd alle hilf / von gott ge 
nedigklich abgefleüſſet. Alſo kumpt er in ein gerecht 
warhafftig vꝛteil vnd gerechtigkeit / vnd alſo dꝛitter 
in der weiße / in alle gebott gottes / vnd in eüſſerliche 
vnd innerliche werck / er macht jm nit eigen geſetze / 
ſonder er betracht / wie er augenplicklich vnd zů alls 
— — vnd erfüll / der dañ 
manigfeltige in allen augenplicken fürfellet. 
Etwan růffet er gott an / etwan lobet er gott als 
ſeinen erloͤſer / etwan bekẽnet er gottes gerechtigkeit 
in wiðwertigkeit / ſpꝛechẽde. Du biſt der gerecht got. 
vnd haſt alles wee vnd übel / in deinẽ gerechten vꝛteil 
über vns gefuͤrt / dir ſey gloꝛy vnd lob / vns ſchand vis 
ſport. Darzů hat er lieb / troſt / glaubẽ / vñ hofnüg 
zů gott. Er hůtet ſich voꝛ argwenigkeit / er vꝛteilt kel 
nen zům argſtẽ / aber ſich vꝛteilet er mit ernſt. Alſo iſt 
er gerecht bey jm / vñ dẽ nechſtẽ. eee ee, 
bey den waiſen vn witwẽ. Zůzeitẽ kleidet er die blo | 
ſen. Zůzeitẽ ſpeiſet er die hungerigẽ. Zůzeitẽ beſůchet 
er die gefangẽ. Zůzeiten faſt er / wañ jm vnglück für: 
fellet. Zůzeiten bettet er / alles nach gelegẽheit vñer 
foꝛderung der zeiten / ſtendẽ vii perſond. Diſe werck 
wachſen auß dẽ edlẽ baum des creütz Chꝛiſti / das ein 
yegklicher alle tag tragẽ ſol / das creütz ſol niemants 
vm gelt ob ablaß able ge. 


PA 


¶ Iſt aber einer / der ſpꝛechẽ darff / das ereũtz magſt 
du m̃it ablas mindern / ð iſt gewißlich ein ſpottiſcher 
iud / voꝛ dem creütz Chꝛiſti ſteende vnd ſpꝛechẽde. Biſt 
du ein ſůn gottes / ſo ſteig vom creütz / aber lieber gſel 
welcher abſteiget / der kumpt auß dẽ gebott Gottes / 
verleürt vꝛteil vnd gerechtigkeit vnd vertirbet ewig⸗ 
klich. Endtlich můß der bůß wircker ein vnðſcheyt 
zwiſchen den gebottẽ gottes habẽ / be wegẽ / das Chꝛi 
ſtus zů dem gleiß ner ſagt Mat. xxiij. Wee euch Pha⸗ 
riſeiern / ir gebent den zehẽd / võ anet vnd thil / vñ hin 
derlaſſent / die groͤſtẽ ding / des geſetzes. nemlich / das 
vꝛteil( von dem ich in der außlegung eines wages ge 
{i eee, pate 
můß auch warnemẽ ob dich gott mit groſſen od clet? 
nen wercken beſucht / das man nit dem geringe obli 
vnd nachlaß das groͤſte vnd merer. Es iſt ein lobli 
werck geſte früntlich handelẽ / aber vil loblicher iſt dz 
wort gottes geiſtlich zů höͤꝛẽ. Nach dem / wir auß de 
Euãgelioleſen das Chꝛiſtus geſagt : Maria hat den 
beſten teil erwoͤlt / der ſol nit von ir genommẽ werdẽ. 
Maria ſaß bey den Pl Chꝛiſti vñ hoꝛet ſeine woꝛt. 
Martha die was ſoꝛgfeltig / bereyt fewr / vnd küchen 
ſpeiß vnd gedꝛenck / domit fe den hern nerẽ wolt / das 
was ein gůt werck / aber do ſi Mariã ire ſchweſter / 
von zůhdꝛung vnd lernung des wort gottes abziehen 
wolt / 2 Chꝛiſtus. Maria hatt ein beſſer theil er: 
welt / darum̃ ſol ſie nit verhindert werden / aber / das 
grof nachlaſſen / vnd das clein vollbꝛingen. Das iſt 
hien geredt das ein yegklicher Chꝛiſt vleiſſig lernẽ 
ſol / der gebott vnd werck gottes vnderſcheidt / vnd ſo 
in e e gebott bꝛingt / ſol er nit / auß eigẽ wil 
len / abfallẽ / vnd dem . 


ſen werck muͤſſen geſchehẽ / vnd cleine ſollen nit ü 


7 


bleibẽ / ſo die groſſen vollendet ſein. Paulus ſpꝛicht / 


eſtiger die menſchẽ / mit vn 
elber nit anrüret. 


agẽ ſol zůdẽ woꝛt 
Fo babe 
gefo:cht mit menſchen gebotten vnd leren. 


me mandato et doctrinis hominum ch. 


39 


Es iſt gott auch ſchimpflich / das er ein vngenůg⸗ 


ſam geſetz vnd leer geben hett / wann vns n alles / 
das wir thůn ſollen / in ſeynem geſetz angezeigt wer. 
Beſchlieflich ich bitt bꝛůder Seyler er woll Eſa 
am vnd andere Pꝛopheten wol anſehen / vnnd wolle 
mich / des durch heilige ſchꝛifft berichten / oder verſtẽ 
digen / das etwas von den beychtuaͤttern / den beicht 
kinden auffzůlegen ſey das ablaß vergebe. 


¶ wirt er aber kein ſchꝛifft bꝛingẽ / ſoma ihne 
non dem ablaß halten. fe being fo 8 f is 


Man kan mir auch kein Bann / deßhalbenn auff 


den halß legen oder werfen. 
Ich kan auch ſagen / Ablaß iſt auß menſchen ge⸗ 
—_ en / hůt dich voꝛ den eſten. Das ag 
ich alles on freuel / dann ich beger zů lernen / das i 
nit irre mit ablaß. ANI * 
Das iſt von der abkerung von ſündẽ geſagt / das 
ott nit gedenckt der ſünde / die der menſch neidet vn. 
Passer / vnd verfolgt das iſt die er berewet, Nachuol 
ende woͤllen wir von der zůkerung reden / wie ſich 
er ſünder an gott keret / vnd in woͤlcher maſſen / in 
gott klebet / vnd jm anhengig bleib. | 
In dem xviij. cap. Eʒechielis. Hab ich ein ſchꝛifft 
oben erzelt / alſo lautende. So der vnguͤtig / alle ſein 
ſünden berewet / vnnd bewart alle mein gebott / vnd 
ůbet ſich in dem vꝛteil vnnd gerechtigkeit / ſo will ich 
e gedencken. 


Diß iſt ein troͤſtliche gottes zůſagñg / dodurch die 
warhafftige zůker angezeiget iſt / vnd lauter geſagt⸗ 
was / nach vergebung der fande der ſünder thůn vñ 
wircken 0 ol. Gott fuͤret den ſünder / nit zů men⸗ 
ſchen geſetzen / ſonder in ſein göttliche gebott vnd ver 
heiſſung / er ſpꝛicht / wann der ſünder alle mein gebot 
behuͤtet / vnd thůt das vꝛteil vnd gerechtigkeit / dar⸗ 
vmb iſt es gar nicht von noten / Das der abſolnierte 
beichtſůn / ſich an menſchen gebott vnd troſt ker / wie 
gůt ſie jmmer geſein mügen / dann gott liebet / das er 
machet / vnd zeücht vns an ſein woꝛt vnd veracht vn 
ſer qeſetz. Soll nůn der menſch alle gebott bewaren / 
— er ſie wol lernen / wann er dann begert / die ge 
ott / des lebens zi wiſſen / ſpꝛicht Chꝛiſtus / duſaqſt/ 
welche gebott zů dem rechten leben weiſen / ich frage 
dich / was iſt im geſetz geſchꝛiben / alſo fuͤret gott den 
menſchen in goͤtlich gebott / r "rb 


n 


Moͤcht yemants fragen / was iſt das ſelbe / dẽ ven 
prom N ſünde / alſo innerlich vnd weſenlich einge 
bildet iſt. Darzů antwurt ich / das iſt / das vns Chil 
ſtus zů einer perſon geſagt / gang hien / vnd ſünde nit 
mer / in dem Fer vergebe vnd außtilgũg der ſünd 
geen von boſem eigẽ willẽ / ſtee nit ſtill / ſonder gang / 
vnd ſündige nit. welcher in diſem ſententz bleibt wirt 
on ablaß wol ſelig / dañ in dem weſen ſterbẽ ſünde / vñ 
lebet der geiſt / nim das weſen hienwegk / ſo wirſtu ſe⸗ 
hẽ /oð auß ð ſchꝛiſt lernẽ / dz voꝛige ſünde wid wachſe. _ 
as hat vns Chꝛiſtus geleeret / durch das gekeret 
hauß / auß dẽ der teüfel veriagt / welcher wider ame 
mit ſybẽ boͤſern bee alle / die / ablaß darz 
bꝛauchẽ. das ſie durch einigẽ weg oð weiſe / ſolche we 
ſen / yetzt angezeigt geringer machẽ / die ſelben fuͤren 
menſchen in alte vnd new ſünd. 1 
Diſes weſen iſt nit anders / dañ zů kere in gott. vñ 
abkerung von ſündẽ. Diſe frůchtbare woꝛt / begreife 
vil früchtẽ / wie auch ſelige früchtẽ vnd gaben gottes 
geſchehẽ / iſt vns durch goclich woꝛt / im. xviij. capitel 
Ezechiel. eroffnet alſo. Vnguͤtigkeit des dach 
ten / ſol über jm ſein / ſo aber der vngerecht bůß thůt / 
vnd berewet alle ſein ſünde / die er gethon / vnd bews 
ret all mein gebott / vnd macht das vꝛteil vnd gerech 
tigkeit ſo wirt er im leben bleiben / vnd nit ſterbẽ. Alle 
ſeine boßheitẽ die er gewircket. werde ich vergeſſẽ vñ 
nit gedenckẽ . ¶Diſe ſchꝛift iſt clar vñ liecht / vñ leicht 
lich zů lernẽ / erſtlich ſpꝛicht gott / das e len vn | 
vngeho:ſam in ſeiner ſchalckheit erſterbẽ ſol / ewigkli 
che ſtraf darũb leidẽ. Darnach leret vns die ſchuft 
wie vnd welcher bake der ſünder von ſünden abke⸗ 


ret / nemlich / ſo er bůß thůt / ſol er alle ſein ſünd bereü 
wen / vnd alles ſein übel be waren alſo. Du ſolt ſün 
den mit ſcharffen vnd hitzigen gedanckẽ ſuchẽ vñ ver 


urteilẽ / dañ wiewol dem menſchẽ vnmüglich iſt / ſein 
hertz auß zůlernen / als Hiere. im. xvij. cap .ſagt. Des 
2 hertz iſt boͤß vnd vnergrüntlich / keiner kan 
— $þ hertz / gar auß lernen / ee du dich bedenckſt / ſo 
at dirs etwas — — wiewol es vnmü 
elich iſt / das ð menſch alle ſeine ſünde erſinne. doch 
f er die mißtheten / die er / auß ebe e mit 
groſſem ernſt vnd fleiß / für ſein geſtreng gericht vnd 
vꝛteil tragẽ / die mit ſeüfftzen / leid / wider willen / ver⸗ 
dꝛieß vnd leiden beweinen / alſo kereſt du von den ſün 
den. wie Dauid ſpꝛicht im. l. ee we, etz 
oder allezeyt wider mich. Iſt die ſünde wider dich. ſo 
muſtu widerum̃ die ſünd auch veruolgẽ vnd haſſen. 
Wann der menſch alſo von boßheitẽ abkeret / ſo iſt 
gott alſo barmhertzig / das er nit mer ð ſündẽ geden⸗ 
cken wil / wie gott durch Eſaiam im. xliij.eap.geſchꝛi 
ben. Gedenck du deiner ſůnd / ſo wil ich ir nit geden 
cken. Ja in dem nůn / wañ der ſünder ſpꝛicht / ich will 
mein ſünde / wider mich bekennen / als balde. vergibt 
jm got die ſünde / das hat got (wie yetz gehöͤꝛt) durch 
Eſa.verheiſſen / vnd Dauid bekant im. xxxj. pſal. ſa⸗ 
gende. Ich hab eſpꝛochen / ich werde mein boßheit / 
wider mich beichtẽ / vnd du haſt mein ſünd verlaſſen 
Der heilig ſant Joãnes ſchꝛeibt alſo. Got iſt getrew 
vnd 74 zůuergebẽ / ſo wir ſie bekẽnen. Nů 
ſteet offenlich geſchꝛibẽ / das gott die ſünd vergibt vñ 
gedenckt ir auch nit mer / wañ ſie ð menſch gedenckt / 
wie dañ auch Ezech. jm. xxxiij.capitel.geſchꝛiben. 
wie mag es dañ geſein / das die kirchen / oder pꝛela 
eee dee end nd c ſtraffbe 
Ich weiß / das offenlich ſünde / offenlich ſtraff ha⸗ 
bes aber wolte gern / durch ſchꝛifft lernen / diweil 
alle ablaß bꝛieff / rew viz leidt der ſünd / wie ein _ 


* 


beuoꝛ foꝛdern / warumb die Müniche / _— 
iii 


am wort gottes zweifeln / auch ſoll ein ygklicher geift 
durch gotliches woꝛt / in gott hangẽ vnd klebẽ / feſtiß 
klich glaubẽ / das er die creatur ſey / der gott verheſſt 
vnd helffen wil / darumb ſagt Chꝛiſtus zů zweien ln. 
1 ir ref f. ich euch ſehẽde mach? kan 
Alſo vs dem glaubẽ zů redẽ / ſag ich fry / das ich kein 
andern woꝛt / keiner andern ſchꝛifft / keinem anderen 
Euangelio glaub / dañ das die heilige Bibel inhelt 
ich getraw auch keiner erloͤſung meiner ſel, ſie ſy daß 
in der ſchtifft beſchloſſen . Dieremias ſpꝛicht im. xxij. 
capittel. Vermaledeyet iſt / der in menſchen glaubt / 
hofft oder getruwet / vnd ſein hertz võ gott abweicht 
darumb ſollẽ wir allein goͤttlichen zůͤſagungen glau 
ben / getrawen / vnd annemẽ / wañ bꝛůder Seiler ver 
= enhet / wie das wort gottes ſol gepꝛediget wer 
den / ſo het er wol geſchwige. Dieweil ſie dañ ablaß 
ein Nr oð pein zů vergebẽ / nennen / ſo 
můß vo norc ein Euãgeliſche — — ſein / in der 
heiligẽ Bibliẽ begriffen. ſunſt fol niemants an ablaß 
glaubẽ. Ferrer thenet der Seiler feinen ſtrick / vñ 
ſchrelber / ich ſolle jm / in dem Euangelio oder Paulo 
| . ſey. Diſe woꝛt neme ich 
mit r xr es ich ſie gebranehe W 


. 
0 von Chꝛiſto beſchehen ſeind. A 


get nit / welcher wider die gůte vñ tro 
gottes lerer / der ſoll in die acht oder o 


der kirchẽ thiin/dandas in der heili 


fallen ſein/ vnder er ſpriche o/ welcher anders pꝛe⸗ 
diget ꝛe. Wilt du nůn abla 7 — Vals ein zi ſag / vers 
50 ung der pein oder der chuld / ſo iſt dir / als — — 

. noten / clar zů teüten / wo dein 9 
chꝛiben ſteet. Am letſten / verhoͤnet mich bꝛůder 
Seiler mit ſolcher frag.Solman schaffe e : 
al ers - 

ben TO oe es / das man waſſer vnd dſals we 

het. diſen ge e e bichlin 
das wilt — os er auch bald ſchickẽ / vnd nennẽ 

vom geweyhetem waſſer / wider bꝛůder Seyler. 


Das er aber meldet / man thů vil in der kirehẽ das 
in der ſchꝛifft nit angezeige/ /geſtee ich jm / als wie mã 
hund auß iagen ſol / vnd die holtzſchůch vnd niderclei 
der in der barfũ Ke ſacriſtienordalicl. — 
alſo zů der meß bereiten / man hilfft den kertzen 
beds ſie „ thůt der wee vil/ das ſpot 

ch zů 

Das ſeint der/ bꝛůder Seilers hel ed / ich boff er 


werde nůn hienfüran beſſere leer an den tag bꝛingen 
do mit ich aber auch etwas von dem 


Ablaß ſage ⸗ olf 

W f geſere ſein. 
Du ſolt auch wi ſſen / Wann got der herr / dem 17 
der/der ſich bekert / ünd / ſchuld / vnnd pein verzeihet 
vnd vergibt / dann ſo bleibet nit mer / das der menſch 
ſchuldig iſt zů thůn / dann das oat eee vergeb 
ung der mi ſſethat vnd der ſünde hanget vnd ſteet. 
1 — a, 
ſj nachlaßt vnnd vergibet / ſo beleibet allein das / 
arinn vergebung der ſůnden ſteet / das mag keinn 
Engel oder Bei tter abnemmẽ / dann als bald 


der bůß wircker / von dem N e kommen | 
* hs” 7 cd 


die ſund wider. 


| BY WE. * 
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ein ſchꝛift wil habe / ich hab kein zweifel / dz vil Bipſt 
vnd vil münich vom ablaß geſchꝛibẽ / dañ wo es dien 
lich were / ich wolt dich wol in die ſchůl fuͤrẽ / aber ich 
lerne teglich / das den Chꝛiſtẽ alle vii yegklichẽ / er ſey 
Bapſt / Biſchoff / geiſtlich oð weltlich / klein od groß / 
hoch oder nyder / die heilig ſchꝛifft / wie ein dꝛyfeltiger 
ſtrick / den niemans zůrei e 8 
ſclbe verſtaͤndige mich wol vnd recht / Was darffſtn 
mich zů menſchen eſſe. vns in die ſchꝛifft / lere 


vns durch goͤttliche ſchꝛifft. 

Du ſageſt auch du woͤlleſt ſicherer E du den 
fůßſtapffen der altẽ vaͤtternachfolgeſt. Hie wolte 
ich gern die ſelbe heilige vaͤtter hoͤꝛn / zům andern dir 
fürrůcken / das Auguſtinus geſchꝛibẽ / ſpꝛechẽde. Ich 
gebe allein / den ſchꝛifften / die man Can onicas od. Ca 
tholicas / das iſt gemeinlich bibliſche gence. Diß lob 
vnd pꝛeiß / das irer keiner geirret hab / vnd glaube / al 
les das ſie ſagẽ / ob ichs gleich nit verſtee / oder alle an 
dere / ſie ſein heilig oder gelert / leſe ich alſo / das ich ſie 
für menſchẽ achte / die irrẽ künnẽ / ich glaub auch . 
nit / das ſie recht vñ wol de e geſchiis _ 
„ habẽ / es ſey dañ / dz ſie durch heilige 
ſchꝛift od beweglich vꝛſachẽ / ir bucher beueſtet habe. 

Die rechten altuaͤtter haben ein verdꝛicß / dz ir biy 

cher / ð heiligẽ ſchꝛifft gleich gewirdiget werden / Wie 

Auguſtinus ſagt. Noli meis. Was darffſt du nn / 
mit deinem Bonauẽtura / Schoto / Franeiſto Ma- 
renis / Doꝛobellis vnd andern ſchulnattern groß ge 
we machẽ / müglich iſt es / das ſic alle geirret vnd 
blindt geweſt / vnd das / der jn nachget / mit jnẽ in die 
grůbẽ fall. Wiewol mir das alles von vnndten zů (a3 
de danch beger noch / du woͤlleſt mir ſchꝛiftẽ bꝛingẽ 

a durch du vns Wittẽberger / zů falſchen pꝛopheten 
anſt machẽ. Bꝛůder Seyler der vnnerdient Gar 


= 


dian. begegnet mir ferrer mit einer meiſterlichẽ gegẽ 
rede / dañ er ſehꝛeibt alſo. Ich 1 nit / das der do; 
ctot mer glaub / dañ in den heiligẽ buͤchern geſchtibe 
if. Ja lieber Seiler ich glaud / dz die Barfůß mü⸗ 
nich gern gelt habẽ / ob ſie gelt nit antaſtẽ / das iſt nit 
1970 in Biblien /es it auch vermuclich zů glau 


en / das ſte in growen kappẽ hoffertig / vnd zůz 
elt in holtzſchuhen tragen / vnnd tretten / das ſie nit 
doͤꝛffẽ angreiffen / ich gebe dir nerriſch exẽpel / vnd ein 
queſten / wie du ein badtman biſt / hetteſt du dich vnd 
laſſen zů fragen / ob ich on vatter vnd můtter geboe nm 
ſey / ſo wolte ich dir auch früntlieher geantwurt habẽ 
ůn můß ich dich weiter fuͤren / vnd dohien / do du 
vngern fereſt / iſt es nit / das die Teufel glaubẽ vnd zi 
tern / es glauben auch vil holtzſchůher vn hilfft ſie nit 
Ich glaub das Pareiß ein groſſe ſtatt iſt / vnd glaub 


as die Theologen etliche zů Louanien grob geſelle 


ſeint / aber was dient Wh pe nd. 1 Kurtzlich 
ich kan nit ſchweigẽ / das du zůmal vngelert in ð heil! 
gen ſchiſf: beſk dar ſe de geroifiedetreſt/was geſagr- 
iſt / ich glaub ð heiligẽ ſchꝛifft / od dẽ woꝛt gots / du het 
teſt gewißlich anders gebollẽ vñ geſchiẽ. was aber $ 
glanbiſt/willichbeiſtediggdtlicheringebiig/inkurs 
gem ſchꝛeibẽ / im Buͤchlin vom glauben vnd wercken 
des gerechtẽ. Doch fol ein ef pe _ 
er wiſſen/das in diſem fall / do wir vo handlelẽ / nem 
ich von voꝛheiſſung / das dem ſünder ſchuldt vñ pein 
vergeben vnd abgenommẽ rde / d 
wort oder geſchꝛiffren glauben ſollẽ / dañ gottes wort 
oder ſchufft / darum̃ ſpꝛich ich recht / le gland Toner 
perheiſſung vnd vergebungder ündẽ / d ñ die in der 
heilige Biblien auß getruckt oð begriffen iſt / got der 
vergibt allein / in ſeinem namẽ / ſundẽ / gott verheiſſet 
auchallein vergebung ð ſündẽ. Es ſol 2 


= 


enommec ſoll werdẽ / das wir kein 


n 
e OO 
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du ſolt x. roſenkrentz bettẽ. oð. ii pf 
kirchen gebẽ / oder xx. meſſen jg Barfuͤ 
ſen leſen / vnd für ein yede meſſe d 


wilt 

Ee beichtuaͤtter eigennutz ſuchen / vndlo | 

en ire N ein kaufmann war pꝛeiſet / 
ſo er gern gelt loͤſen wolt. Etliche beſchaͤrẽ die beicht⸗ 
kinder mit gebew / vnd anderen penen / die ſie zeitlich 
ſtraff oder peen nennen / dero ich yetz geſchweig/do# 
mit ich den vnuerdienten e 2 
Endelich der Gardian vnd etlich ſein Anhenger / 
rant e ablaß / ſolche pen / die der pꝛieſter dem 

eichtkind an hals hencke / abpint / vnd raten iren zů; 
höꝛern / ſie ſollẽ ſich / die Wittẽbergiſchẽ pꝛophetẽ / nit 
laſſen verfuͤrẽ / vnd pꝛedigẽ offenlich / der ablaß ſey in 
der heiligẽ ſchtifc gegrundet vñ begriffen. pal wil 
für mein cleinheit bekennen / das vil grunde heiliger 
ſchꝛifft noch nit angeruͤrt / ich ſchweig erlernet hab / 
weiß auch wol / das meiner gleichen nit wenig ſeindf / 
woͤlche die ſchꝛifft tag vnd nacht jm hertzẽ betracht. 
vnd doch den ablaß nit gefundẽ habẽ / ſonderlich die 
klein achtung thůn / wie ſie das gelt / durch leerung / 
den leüten auß irm beütel buinge. Weil aber obge? 
nanter bꝛůder Seiler an eee 1 
man allein goͤtlich warheit ver 


ünden ſol / offentlich | 


geſtandẽ vnd außgeſagt / die Wiceebergiſchepropht#  } 
ten ſein gott vnd der ſchꝛifft / wie obẽ beruͤrt / entgege: |» 
vii zů wider / Hab ich durch zwen bꝛuͤder Franciſoſ 
entbotten / ich woͤll jm meinen grůß von Wierebergt 


ziſchicten/inmcinungerwas von jm / das mir noch: 
vnwiſfent / zůbegreiffen. 1 


¶ Das iſt jm gar vngefellig geweſen / derwegẽ hab 


e 
W p . * R 


ich von ſtundẽ an ſein vngekochtẽ ſtichling empfang 


93 Seiler alſo / Sol man 
chweigen / wañ etliche offenbarlich irren / auff das / 
s volck verfůrt vñ betrogẽ wirt / Diſer frage ant 


woꝛt der Seiler ſelbs / das ſey ferr von vns / wir woͤl⸗ 


4 


len nit hunde ſein / die nit bellen kuͤnnen. at nicht 
lieber bꝛůder Franciſce / mein doctoꝛ Martinus vil 


mals begert er wolt ſich gern / durch die ſchꝛift laſſes 


weiſen / Deß gleichen bin ich noch erpietig / von einẽ 
vngeleerten kindlin zů lernẽ / das mich von irrtumbẽ 
aer vnd vnderrichtẽ mag / ich ſchweig / das mir 
wider ſein ſolt / von einem zů lernen / der ein ſeil xl. iar 
vmb den nabel gegürt / vnd den Pſalter auß wendig 
ſingen kan. Behuͤt mich der barmhertzige gott / das 
ich fürſetziglich / meinen groͤſten feindt / ein irriſche le 
re eingebe / was darſtu dann Seiler über die Wittẽ⸗ 
bergiſch / in gemein ſchꝛeihen / als wider die ihene / die 
durch irthumb das volck betriegen. Du zeleſt dich 
mit den hunden der ſchꝛifft. Nůn biſtu nit ein ſchwir⸗ 
miſcher oder irriſcher hund / den die hundß fſtiegẽ vnd 
geltſaugẽ beiſſen / ſo bille vnd ſchrey vns / ein geſchꝛey 
auß der heiligẽ ſchꝛifft / vnd leer mich / dañ ich begere 


auß hertzẽ zů wiſſen / das der ablaß de iure dinino ein 


geſetzt / das iſt in der heiligẽ ſchꝛifft eingeleibet ſey. 
Ich hoff auch / mein Seiler / du werdeſt mir ein da 
Wu ſchützred eee eee | 
chonhaſt. Du 3 e dein Senatoꝛes vnd ſo 
werden ſie dich berichten / ich mein du hetteſt bereytt 
die pfeiffen auß dem hunds maul verloꝛẽ / dañ wereſt 
du / ein 1 bell kan / du heteſt on zwei 
fel / mit der ſchꝛifft gebollẽ / du weiſeſt mich aber zů do 
ctoꝛ Eckẽ/ der mir hochlich voꝛdechtig / als einer der 
ſelb nit vil kan / vñ mein feind iſt / du haſt gehoͤꝛt dz ich 


chen zwen tag faſtẽ / vnd er nẽnet dir ein zeit lang / s 
du ſolt x. roſenkrentz bettẽ. oð. ii pfund wachs in ein 
kirchen gebẽ / oder xx. meſſen jm Barfuͤſſer cloſter la 
ſen leſen / vnd für ein yede meſſe dꝛey creützer wert k 


* 
* - 
5 


chẽſpeiſe kauffen / dañ wir münich ſeind heiliger daß; 
weltliche pfaffen / wir geen auff holtzſchůgẽ / vñ trin⸗ 
cken auß keinem zinnen geſchir / wie wir dañ alle wi 
Ea beichtuaͤtter eigennutz ſuchen / vnd lo⸗ 
en ire heiligkeit / wie ein kauffman / ſein war pꝛeiſet / 
ſo er gern gelt loͤſen wolt. Etliche beſchaͤrẽ diebeicht: 
kinder mit gebew / vnd anderen penen / die ſie zeitlich 
ſtraff oder peen nennen / dero ich yetz geſchweig / do⸗ 
mit ich den vnuerdienten Gardiangufferweck. 
Endlich der Gardian vnd etlich ſein Anhenger / 
rant nar ablaß / ſolche pen / die der pꝛieſter dem 
eichtkind anhals hencke / abpint / vnd raten iren z; 
höͤꝛern / ſie ſollẽ ſich / die Wittẽbergiſchẽ pꝛophetẽ / nit 
laſſen verfuͤrẽ / vnd pꝛedigẽ offenlich / der ablaß ſey in 
der heiligẽ ſchꝛift gegrundet vñ begriffen. po wil 
für mein cleinheit bekennen / das vil grunde heiliger 
(riff noch nit angeruͤrt / ich ſchweig erlernet hab / 
weiß auch wol / das meiner gleichen nit wenig ſeind / 
woͤlche die ſchꝛifft tag vnd nacht jm hertzẽ betracht. 
vnd doch den ablaß nit gefundẽ habẽ / ſonderlich die 
klein achtung chůn / wie ſie das gelt / durch leerung / 
den leüten auß irm beütel bꝛinge. Weil aber obge? 
nanter bꝛůder Seiler an ſtatt gots / vndin dẽ ſtůl do 
man allein gotlich warheit verkünden ſol / offentlich 
geſtandẽ vnd außgeſagt / die Wittẽbergiſche prophe: 
ten ſein gott vnd der ſchꝛifft / wie obẽ br He oe] 
vii zů wider / Hab ich durch zwen bꝛuͤder Franciſco 
entbotten / ich woll jm meinen grůß von Wittẽberkk 
zo ſchicken / in meinung etwas von jm / das mir noch: 
vuwiſfentzübegreiffen. 9 
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¶ Das iſt jm gar vngefelliqe 
ich von ſtundẽ an ſein vngekochtẽ ſtichling empfang 
5 der Seiler alſo / Sol man 
chweigen / wa etliche offenbarlich irren / auff das / 

s volck verfůrt vñ betrogẽ wirt / Diſer frage ant 
woꝛt der Seiler ſelbs / das ſey ferr von vns / wir woͤl⸗ 
len nit hunde ſein / die nit bellen kuͤnnen. Hat nicht 
lieber bꝛuͤder Franciſce / mein doctoꝛ Martinus vil 
mals begert er messe ern ese die ſchꝛift laſſen 
weiſen / Deß gleichen bin ich noch erpietig / von einẽ 
ae indlin zů lernẽ / das mich von irrtumbẽ 


abfůren vnd vnderrichtẽ mag / ich ſchweig / das mir 
wider ſein ſolt / von einem zů lernen / der ein ſeil xl. iar 
vmb den nabel gegürt / vnd den Pſalter auß wendig 
ſingen kan. Behuͤt mich der barmhertzige gott / das 
ich fürſetziglich / meinen groͤſten feindt / ein irriſche le 
re eingebe / was darſtu dann Seiler über die Wittẽ⸗ 
bergiſch / in gemein ſchꝛeihen / als wider die ihene / die 
durch irthumb das volck betriegen. Du zeleſt dich 
mit den hunden der ſchꝛifft.· Nůn biſtu nit ein ſchwir⸗ 
miſcher oder irriſcher hund / den die hundß fliegẽ vnd 
geltſaugẽ beiſſen / ſo bille vnd ſchrey 88 
auß der heiligẽ e leer mich / dañ ich begere 
auß hertzẽ zů wiſſen / das der ablaß de iure dinino ein 
geſetzt / das iſt in der heiligẽ ſchꝛifft eingeleibet ſey. 
Ich hoff auch / mein Seiler / du werdeſt mir ein da 

ere ſchützred ſchickẽ / dañ du auf ſant Annẽberg ge 
thon haſt. Du roy dein Senatoꝛes vnd ſo 
werden 0 dich berichten / ich mein du hetteſt bereytt 


2 


die pfeiffen auß dem hunds maul verloꝛẽ / dañ wereſt 
du / ein hund ——.— bellẽ kan / du heteſt on zwei 
fel / mit der ſchꝛifft gebollẽ / du weiſeſt mich aber zů do 
ctoꝛ Eckẽ/ der mir hochlich voꝛdechtig / als einer der 
ſelb nit vil kan / vñmein feind iſt / du haſt gehoͤꝛt dz ich 


eweſen / derwegẽ hab 


iſche pꝛophetẽ auffzůſten / ſchweig ich / ſo wirt / graß 
15 1 vnd ſtein / hym̃el on rderch/imping 
ſten gericht gottes ſchꝛeihen / vnd clagẽ / das ich mich 
nit hab laſſen leren / in 3 das ich / die ſchaͤß 
lin gottes / můtwillig durch falſche leer verleidet. 
Derhalben hab ichs von noten geacht / eiling / obbe⸗ 
rümpten bꝛuͤdern / zůuoꝛ an / dem vnuerdientẽ Gardi 
an / zů Drone der ablas / de iure pn pr. 
ob die heilig ſchꝛift clar außſag / das der Ablas/nach 
inhalt götlichs woꝛts / etwas vermüg / vñ ob der ſelb 
als ein mittel oð zeichẽ / zů vergebung der ſünden / zů 
ſbchenſey/das ſol indiſem bůchlin võ dem heiligẽ ba 
er gefragt werdẽ. Aber von irem roſenkrantz / vñ 
hoͤltzerin boßkaulen / welche ſie an kleine taͤfelin vnd 


kirchdürẽ hefften vnd paterlogia nennẽ / wil ich in ei⸗ 


nem andern bůch ſchꝛeibe. 


leſt mir ein ſchꝛift anzeigẽ darauß ich lernẽ moͤg was 


as ich leber briider Seiler vnd bitt / wol 


ablas ſey. Vnd domit wir / nit zwo meinung / vnð ei⸗ 
nem woꝛt hien vnd her bewegẽ. Sol das ein grũd 
5 heilige ſchꝛifft / verſte ich kein and / dañ 


ie der Biblien / als Canonica vnd Cathollca von al 


len angenommẽ iſt / darumb darffſt du mir kein men 
ſchen geſetz für werffen / mich domit zů binds. Der 
ander grund iſt / wir fragẽ hie nit / ob ablaß in der ges 
ſchiiffr gegrunde ey / der ewige ſchuld vnnd pein / abs 
nimpt / dañ alle ablaßbullen / behaltẽ zůuoꝛ / das ein 
yegklicher / der ablaß teilha ig ſein will / der ſol 3 _ 


uo /rew vnd leyd / über ſein ſünde gehabt vñ verged 


ung ewiger ſchuld vnd pein erlangt habẽ. Darũub 
beger ich von dir n mir / deinẽ ablaß 


den du pꝛedigeſt / auß der ſchiifft bewerẽ vnd war ma 
chẽ / das du ein rechter pꝛophet ſeyeſt / der die warheit 


ler vñ wir Witẽberger wi dz wort gottes gepꝛedigt . 


Die vermeinte weiſen pꝛophetẽ / welche mit tõner 
vnd plitz / wider vns Wittenberger bꝛaſſen / . e 
von dẽ ablaß. Ablaß nimpt nit ab / die ewige ſchuld 
das iſt / die ſünd / dadurch einer gott ewigklich erzür⸗ 
net / vnd ewig ſtraff leiden ſol / bezalt auch nit vnuer⸗ 
gencklich pein vnd leid. Dañ das kan gott allein 
in ſeineſn namẽ vnd wircklich / vñ kein creatur im hy 
melreich oder ertrich / darum̃ gott durch Eſaiam im 
ee ch bin der / der die ſünden vergibt / vii 
edenck ir nicht mer / alſo vergibt gott / auß gnaden / 
schulde vnd ſtraff / der wegen auch geſchꝛiben. Als 
offt der ſünder über ſeine ſünd ſeüfftzet / ſo offt werdẽ 
jm ſein mißthat vergebẽ . Nůn wa gott die ſünde 
nit ſtrafft / ſo vergiſſet er ð ſündẽ / alſo wirt ewig pein 
vnd ſchuld allein durch gott gnedigklich abgenomẽ. 

Ewig ſchuld vnd ſtraff / ſo ein überfarer goͤtlichs 
. zů leidẽ ſchuldig ſeind zwey ding / welche ð ab⸗ 
aß nit hinweg kan nemẽ wie dañ die barfůſſer Mün 
che / durch Alexander Heiliſch vnd andere ablaß pꝛe⸗ 
diger zůgebẽ vnd bekennẽ. Das dꝛit ding / das ab⸗ 
laß hien weg nimpt iſt bey den gemelten lerern vnder 
ſchieden. Dañ etzliche ſagen / das ablas / die ſtraff vñ 
pow ableſet / die ð pꝛieſter / dem einfeltigẽ ſchiflin auß 

get / vnd darzů er den beichtſon verpflichtet. Die ſel 
be pein / pflegen etliche beichtuetter / den ſünden bald 
nach getaner beicht / vñ vor der abſolution vffzůſetzẽ 
Aber etlich ablaß lober / ſagẽ das ablaß / den man⸗ 
15 vnd gebꝛechen abnem / welchen einer gon? wañ er 


ein bůß oder pein / vnd gottes gebott / in kleiner liebe 

erfüllet. Aber diſe meinung / iſt von wenig pꝛedigẽ an 
genommẽ / derhalbẽ ich zů der erſten opinion kere. 

Nim ein exẽpel / von zeytlicher pein vnd bůße / dar 

zů die müͤnich/ die beichtkinder verbindẽ / wañ du ge⸗ 

beicht haſt / ſo ſpꝛicht der beichtuatter / du Ne zuͤr wo 
| i 
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Allen und ygklichen. die dis biech- 
lin / ſehẽ oder höꝛẽ leſen / Embiet ich Andꝛes Bo 
tenſtein von Carolſtatt meinen dienſt. 


S ſeind wen bꝛüder Barfůſſer Oꝛdens / 
nemlich Bꝛůder Franciſcus Seiler / der: 
„ich einen vnuerdienten Gardian / in dem 
ſccheinbarlichẽ cloſter / auf ſant Anneberg 
ſſchꝛeibt / vnd Johan Foꝛchem / Vice Gar 
dian doſelbſt / im pꝛedigſtůl / der zů verkündung T. 
tes woꝛt vnd warheit aufgericht / geſtanden / vnd ha 
ben geſagt / man ſol ſich nit keren an die newen Pꝛo⸗ 
E Ablas in tzweifel ſetzenn / aber vntüg 
ich b ſelben / ſeind verfůrer des volcks 
iſe 


Diſe bꝛuͤder haben vns Wittẽberger offentlich / vnd 
teutlich / in ob angezeigter ſtelh / genant / vñ voꝛ dem 
hauffen Chꝛiſtlicher menſchen / als ſolche Pꝛopheten 
die Chꝛiſto / ſein tewr gewonnẽ volck / verlaiden / mit 
ſtarckem vnd Sen verurteilt. WT 
¶ Weil ich dan die zeyt doſelbſt geweſt vnd treffelich 
er verletzet vñ verleümbdt. Auch mich ſchuldig erkeñ 
der beruͤmpten Vniuetſitet Wittenbergk / eer / pꝛeiß/ 
lob vñ nutz / zů haltẽ / vnd nach vermügẽ zůuerdꝛetẽ. 
Wiewol ich ye vii ye mich befliſſen hab / gar wenig 
oder nichts / gegẽ dem Ablaß zůſagẽ / Doch dꝛingen 
mich die heiligẽ growen münich / vnd verkündẽ mir / 
das ich ſtill wel daß ſie obgenante Vniuerſitet / 


der glidmaß ich bin / hochlich verletzen / vnd mich / zů 
ſampt der Vniuerſitet handeln / als ſolt ich / ein ſolch 
er pꝛophet ſein / der das volck gottes / mit falſcher leer 
gar abziche / vnd in einen affterglauben fuͤke. 
Nan geb ich eüwer yegklichẽ hle ʒů erkennẽ ob ich, 
ſchweigẽ doͤrff / die ee eee 7 


R 
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„Aon vermügẽ des Ab 
5 Alas: wider Gzider K 
Franciſtus Seyler Gar \2 


fuller oꝛdẽs Anders 
Carolſtatt Do 


dir der Teufel nicht 
chadc/ſond 
du kum⸗ 
meſt auß dem ſtreyt zů ewigem 


3 


- 
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Getruckt als man zalt nach Chꝛiſtus 


7 


eee. 


wolt / das keiner auff ſein frumkeit bawen ſol / wie bie 
uden theten / die ex verlaſſen wolt / wie Chꝛiſtus bie 
gerechtẽ / auch / nit ruͤffen wolt. Got lernet vns auch 
das Chꝛiſtus den ſündern / die mit ſündẽ ſchwach ſein 
kommen wolt / ſie muͤſten ſünderſein / vnd ſich für ſün 
der achten vnd halten / die Chꝛiſtus an ſich ziehẽ wolt 
wie Oſeas das hüriſch weib / dz iſt / das 
Matthei am einunzwentzigſten capitel. die 
ren ſünder vnd hůren / werdẽ euch voꝛlauffen zů dem 
hymmel / darumb verlieſe auch der ſchaͤffer neünund 
neüntzig ſchaff / vnd ſůchet das einige verloꝛẽ. Es be 
peiiger auch Petrus / das Chꝛiſtus nit kummẽ iſt / die 
einen ſünder / allein zů erlöſen / ſonder / auch die ien? 
die ſich dem Teüfel / mit willen / mit werckẽ / mit leib / 
mit ſeel vndergeben haben. 25 
Dieweil dann diſe vnd andere ſchꝛifften offentlich 
au 0 ſagen / das Chꝛiſtus / auch die allergroͤſtẽ ſünder 
vnd bůben erloͤſen wil / warumb ſolt ich nit ſagẽ / das 
ſich kein ſünder / ſünd halben / vo: gott ſchemen ſoll. 
e ee geſündiget hatt / ye ee er zů Chiiſts 
auffen ſol / groſſe — — dem ſünder ein groß 
e hytz / vnd vil ſünden / vil begerunge zů gott 
machen. a 


Darzů dienet mir Jacob in dem erſten capitelſpre 
chende. So einer weißheit bedarff / der ſol ſie von got 
bitten / der gibt allen den / die bitten / et nemini impꝛos 
perat / das iſt / er würffet keinem ſein ſünde fürn. 


¶ Die menſchen pflegen zů zeyten / zů ren alten fein 
den / wann ſie etwas von jnen bitten / ſpꝛechẽ / ſolt ich 
dir zů diſem gůt helffen / das laß ich / dañ du res” | 
erzoͤꝛnet oð verfolget / oder du biſt ein bůb / alſo ruck 


. 


ſc / den jenen / ſo etwas / von jnen begeren / ire ſünden 
vnd ſchanden für. Aber Jacob ſaget / Das gott / nie 
mandts / ſein miß handlung für wůͤrffet / er ſpꝛicht nit 
Du haſt mein gebott veracht / du haſt mich erzoͤꝛnet / 
du biſt ein ſolcher oder ein ſolche / ſunder er gebeüt al⸗ 
len den jhenen / die jn jm Faser bitten / das ſie bege⸗ 


ren / on fürruckung / das heiſſet / er gibet. Et nemini 


impꝛoperat. 


C Nůn die weil gott / wie ſanct Jacob geſagt / kei⸗ 
nem ſein boßheitẽ fůrrucket / warumb ſolt ich / die me 
ww nit troͤſten / die Chꝛiſtus in aller ſchꝛifft troͤſtet / 

as die ellenden / beſchwerten / krancken / ſchwachen / 
vnd voller ſünden zů jm kommẽ ſollen / das ſie zů gott 
in rechtem glauben rüffen vnd hertzlich ſchꝛeyhen ſol 
len / ſo woͤlle er jnen helffen / nit allein den gerechten / 
ſonder auch den vngerechten / er will ſein Sonne laſ 
ſen ſcheinen / den frummen vnd boͤſen / ſo ſie in ſtarckẽ 
omen bicten/darumh darffſich keiner ſeiner boß⸗ 

eit oder ſünden / halben / ſo er wider gott gehandelt / 
voꝛ gott ſchewhen / wann er gott anfahet in einem fe⸗ 
ſten glauben anzůrůffen vnd zů bitten / ſo geweret er 
jn on allen zweifel / vnd rucket jm nichts fur . 


¶ Das ſol allen ſündern / vnd ſünderin / zů einem 
gemeinẽ troſt vnd hoffnung geſagt ſein / den groſſen. 
quoꝛum pꝛimus ego ſum. vnd den kleinen / die doch al 
le / eines erloͤſers / der Chꝛiſtus iſt / bedoͤꝛffenn / Wann 
ſie der feind / das iſt der Teüfel in Todsnoͤten / anfelt 
ſpꝛechende / Wilt du gott e oder vertrüwen ; 
weiſt du nit wie du wider jn gehandelt: Dann ſolt du 
dem Teüfel ein er weniger dann ein mück 
lin bieten. Aber du ſolt das übertroͤſtlich * dei⸗ 

10 
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ſonderlich vnd einigklich / in der helligen geſchuffth 
ſchloſſen / nemlich / in Moſen / in den pꝛophetẽ / inden 
Euangelien / in den Apoſtolen vnd gniigſam begrifß 
fen. Sollen * — ſchaͤflin / kein fee 5 
gethön einnemẽ / oð einer zůſag gefolgig ſein / die nitt 
iſt in der ſchꝛifft. wol zůweiſen. Derwegen / iſt yemãt / 
der etwas von der crafft geweichtes waſſers oder ſi 
tzes pꝛedigen wil. der bꝛing liechte vnd bequeme ſch 
ten / vnd pfeyff vns recht / ein göttlich gethoͤn / ſo woß 
len wir hoͤꝛen / vnd folgen. dann ich můß ſpꝛechẽ / das 

keiner darumb ein Chꝛiſt iſt / das er ſich an menſchen 
verheiſſung oder troſt haltet. Darzů bekenn ich / das 
voꝛbedachter bꝛiefe / etlichen zeüberiſchen hendeln u 
ſach F 

e — trewlich gewarnet ſey / das er nit / nach be 
dꝛiegiſcher vnd verborner e en an / vñ fall 

mit den blinden fürern / in die gruͤben. die die aygẽ ge 

ſetz macher graben / als Matthei. xv. geſchꝛibẽ ſteet. 


Jetzt wolt ich diſes buͤchlein / beſchloſſen haben / bi ß 
auff des grawhen Seylers widerredde / ſo kummet 
mir ein gůter freünd vñ ſpꝛicht. Du ſageſt es ſole? 
kein ſünder / ſünden halben / voꝛ Chꝛiſto ſchewhẽ / dañ 
ye ſündiger er iſt / ſol er Chꝛiſtũ / wie ein krancker / ein 
artzet ſůchen. Diſerede gibt vns vꝛſachen / das wir 
deſter 112 ſündigẽ / verderbet auch gůte rew / vn 
voꝛbeſchickung zů der gnade gottes. 1:0 


¶ Darzů antwottich alſo. Die liſtige natur iſtye 
geartet vnd geneigt / das ſie — boöͤſeſt / s 
ergeſt / auß dem beſten ſchoͤpffet. Wann ir vnmeſſig⸗ 
klich eee o ſpꝛicht ſie bald / ſo wol 
len wir ſündigẽ / bey mir iſt es nit frembd / das ich nig 


/ 


(cher frage g erüert bin/dleweil ich leeße / das Chih: 
— 7 — vnd ſein 1.5, der glei⸗ 


chen haben _ hoͤꝛen / dañ do Paulus ſpꝛach / ad 
Roma. v. Das keiner für ein gerechten ſtirbt. Vnnd 
das Chꝛiſtus für die vngütige vnd boſe ſünder geſtoꝛ⸗ 
ben / vñ noch eines / ſpꝛach. Das die gnad gottes über 
gefloſſen hat / da die ſünden über fluſſen / darzů / ſpꝛa⸗ 
chen etliche. So wollen wir ſundigẽ / ad Ro. vj. aber 
— ſagt / das ſey fern von vns / wir ſollẽ nůn got 
ienen / der vns võ den ſündẽ frey gemacht / weil vns 
ott ſo guͤtig geweſen / das er vns vil ſünden vergebẽ 

o ſollen wir / ſeinem willen geleben / vnd nicht wider 

n ſein / derhalben ſpꝛach auch Paulus im. iij. cap. ad 
Roma.billich agen etzlich / in ſpott. Nun laſſent vns 
eren dz vns gott vil gnadẽ Ne das 
vns gůte gaben gottes beſche ert werdẽ / wie es Pau 
lo ergangẽ iſt / als er die über milte genad gottes pꝛe⸗ 
diget / alſo geet es mir. Dann ich hab recht vnd wol 
eſagt / das ſich keiner / voꝛ Chꝛiſto / ſünde halbẽ ſchü⸗ 
ben oder ſchemmen ſol / es ſol ſich auch keiner fürehtẽ 
es ſoll auch keiner an der vergebung zweifeln. Er ha 
be groſſe oder clein / teglich od toͤdtlich / fürſetziglich⸗ 
oder vnwiſſenliche ſünde gethan / Er ſol troͤſtlich vñ 
mit frtydigem hertzen zů Chꝛiſto eylñ / dann Chꝛiſtus 
1 — ſünder / darzů hab ich / die hyſtoꝛien von Mag 
dalena / vnd Vnſers herꝛen ſententz / auch etlich woꝛt 
Chꝛiſti vnſers behalters eingefuͤrt. Chꝛiſtus ſpꝛicht. 
Ich bin kommen / die ſünder ſelig zůmachen / Die ge 
rechtenn foꝛdert noch beruͤfft er nit. Darumb gebot 
gott Hſce jm erſten capitel / ſpꝛechende alſo. Du ſolt 
dir ein huͤriſch / ja ein eebꝛechiſch weib nemmen / vnd 
eebꝛechiſche kinder mit der geberen / merck mich recht 
das hatt er darumb gebotten / vff das er vnß lernen 
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den fůſſen / vnd haupt halt wirt gern we 


gebrauchſtder ſchriffe/vndlerneſt mich vnuerſiends 

c / auch mit der e ger ſchiilmey 
ſter aber dz du mich / mit büffelfleiſch ſpeiſen woͤlleſ / 
duldet ich vngern. ts 


¶ Das hab ich mit eyl / günſtiger her: Naupema/ 
von geweichtem waſſer vnd ſaltz / euch zů eeren / den 
vnuerdienten Gardian zů ſunderlicher belonung a 
len Chꝛiſtgleübigẽ / die den verſtandt noch nit gehen 
zů bericht / geſchꝛibẽ / mit bit / ir woͤllet / das fürgut hs 
ben / vnd ye nit / in des grohen holtzſchuͤger argliſhg 
vꝛteil vallen / das ir / vns Wittẽberger fur falſchepio 


pheten vnd verfiirer des volcks gottes / haldet / dam 


ir habt jm Ablaßbuͤchlin vnd hie ſchꝛifft geſehen / du 
durch ich / alſo zů ſchꝛeibẽ / bewegt / ſo habt ir dꝛey ſult} 
alhie Studenten / die mit groſſem vleiß alhiepeedit 
vnd lection hoͤꝛen / vnd Fonden von keinem menſchen 
hie mercken / das ye ein verleider hie 28 Ich 
wil on rům mit warheit ſagen / das | 


4 
Ss 
2 2 


1 


4 


iſe Vniuerſitet 
im vleiß / gottes wort zů lernen vnd betrachtẽ / ir ge 
chen weder in Welliſchen / noch Teütſchen landen 
weder Franckreich hatt. Ir ſollet mit auch nit m 
oder ferner glaubẽ / denn eũch / die ſchꝛifft zwi gr/00" 
mit wünſche ich euch / vnd den eüwern alle ſeligkelt / 
in gott / pitt wollen allen den Amptleüten vnd Bar 
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¶ Ich ſolte wol / von boͤſer vnd doller übung / ſo in 


den geweichten Waſſer / vnd Saltz / gebꝛaucht wirt / 
92 Aber ich achte / das den miß⸗ 
pꝛauch auß o — 4 09 ſchꝛifften / die fuß ſtump} 
woꝛden ſein. Nach dem man aber ein zettel / von d em 
nutz vnd crafft / des l ers / in vil kirchen an⸗ 
eſchlagen / heldet. vnd der ſelbe bꝛieff / ſich der ſchꝛi 
erümpt / vnd ſagt offentlic . ſchꝛifft / 
das leer / das der nerriſch bꝛife innen helt. Sag ich of 
fenbar dagegẽ / vnd bedeüt es. mit der pflicht / domit 


ich der heiligen ſchꝛifft verwandt / vnd pflichtig bin / 
das ich ſolche vermeinte früchtenn / des geweyheten 


waſſers / noch nit in der ſehꝛifft gefundẽ hab. Er wol⸗ 
te dann / der menſchen gebotten / ſo vns über vnſeren 
haubten ſitzen / heilige ſchꝛifft nennen / das jm / nit zy⸗ 
met / noch ſol geſtattet werden. | | 


C Ich weiß wol das vil — gloſen / vnd etlich 


zenckiſche Theologẽ / auß iren hohen ſynnẽ / beſchlieſ 


ſen / das Geweyhet waſſer vil macht vnd crafft hab. 

Derhalben můß ich / alle Chꝛiſtgleubigen warnẽ / 
das ſie ſich / nit an ſchatden halten / vnd verlieſen die 
ſonne / oder von dem rouch befleckt werden / vnnd ge⸗ 
nieſſen des fewrs gar nicht / ich můß jn raten / das ſie 


ein rein vnd gůt vꝛteil. vnder menſchen vnd gottes ge 


botten haben / das ſie / mit zeytlicher ea e 
bedencken / warumb ſie Chꝛiſten geheiſſen ſeindt / vn 
hůten ſich / in vleiß / voꝛ aygen / vnd ander menſchẽ ge 
. elcher aber / m enſchen nachfolgen will / den 
an ich nit haltenn / do ch weiß ich / das er alſo / kein 
hꝛiſt iſt / das iſt. Er iſt kein ſchaͤflin Chꝛiſti. Dañ die 
* Ohꝛiſti / hoͤꝛen allein ſein ſtymm / ſie folgen auch 
keiner andern ſtymmen. Die weil nů die 9 5 Chꝛiſti 
J 


ye das ſalt der verbündtnü 1 ergeſſen. Nach 
auch Marci. ix.geſchꝛibẽ. geſaltzẽ 2 
mit ſaltz. Aber der Lig Sep view bar ga 
das ſaltz ein zeichẽ iſt / des ſalrges/da — fer 
geſaltzen ſollẽ ſein. Ich moͤcht jm wol ſ age /wic «4 
chiel im. xviij.cap. — Du biſt wol mit waſſer / aber 
az öfalgkeef g. wache bak auch ners rat ey 
geſaltzen mit ſaltz / dañ du gebꝛaucheſt des ſaltzs / w 
ein vngeleerter bott / der bꝛief tregt / vñ weiſ nit was. 
in bꝛiefen geſchꝛibẽ ſteet. Oder wie ein Eſel / der gelt / 
auff dem ruckẽ tregt / vnd weiß nit / was gelt iſt / oder 
was er auff ſeinem rucken füret / Alſo bi du vnd am 
dere pꝛedigern ſo dir nit vngleich ſeint. Sie pꝛedigen 
vnd leſen / võ ſaltz / wiſſen aber ſelbſt nit / was 4 . 
derhalben jnen weder waſſer / noch ſaltz / zů der ſelt 1 
keit dienet / ſie ſchmeckẽ das ſaltz im maul / vnd d ge 
weiß nit / was der menſch thut. Ich ſage/dasregly 
cher gebꝛauch des ſaltz / tegliche lernũg / gottes 7 + ; 
bedeüt / vñ gemeine übung des ſaltz / gemein leer den 
tet / das iſt / alle leyen ſollen / alle tag / das woꝛt gottes 
lernen / die Biblien ſelber leſen oder höͤꝛẽ leſen / damit 
ie it opffer /ir leben / vnd ir ſitten / mit dem ſaltz wat? | 
afftiger weißheit / einſaltzẽ / das ſie nit / an den glaß 
nern / an den holtzſchůgern hangẽ / erkennẽ ſich aber” fi 
wie ſie opfferen ſollẽ / das ſie ye mit höͤchſtem vleiß /n 1 
dem wort gottes bleiben / vnd machen nit eigen weiſe 
vnd geſetz / wie ſie opffern / das iſt / wie ſie gott teglich 
dienen ſollen. 3 
Da wie ich / in dem Buͤchlein von dem Ablaſgo' 
meldet hab. Wil gott vnſer ei e geſetz / vnd ſelber er 
dachtt opffer Mer Babe e ſpꝛicht dr. Sie habẽ mich ch mit | 
menſchen gebottẽ vnd leeren gefs foꝛcht / darum̃ wil ich 
ein wunder thůn / ich wil ir vernůnfft vnnd weißben 
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verderben. Die weil wir dai offentlich das 

vns gott an ſein geſetz zeügt / vñ das wir alle ſachen / 
vii vnſer / teglich lebẽ / nach ſeinem ſaltz der weißheyt 
oꝛdnen vñ richtenſollen / iſt vns ye treflich von noten 


das wir des ſaltzes / das iſt goͤtlichs geſetz / nit vergeſ⸗ 


ſen / ſo wir gott dienẽ wollẽ / darumb ſpꝛicht Paulus. 


Collo. iitj. alſo. E wr red ſol all wegen / mit yok vnd 
| luſt des ſaltz vermengt ſein / auff das ir wiſſer / wie ir 


einem yegklichẽ antwoꝛtẽ ſolt / darzů ſaget Paulus / 


das die aͤlter ire kind mit den vermanungẽ Chꝛiſti / in 
lieb vnder weiſen ſollẽ / damit ir Chꝛiſtlich lebẽ / ſittẽ⸗ 
vnd geberdẽ / auß dẽ gorlichen geſetz / formiert werdẽ 
vii auffwachſen / Das iſt das ſaͤltz / das alle menſchẽ / 


knabẽ / meydlin / weiber / mẽner / iunck vnd alt / hochs 
od niders ſtands / geiſtlich od weltlich / pꝛieſter / müni 


chen / vnd leyen / künig vnd fürſtẽ / mit emſiger arbeit 


vnd groſſem vleiß lernen ſollẽ / võ dem ſelbẽ ſaltz will 


ich yetzt / ſo mirs gott eingibet / ein buͤchlin ſehꝛeiben / 
das nennen alſo. 


{x das wort gottes ſollẽ alle Chꝛiſtgleübige mẽſchẽ 
geiftlich vii weltlich wiſſen / außlegẽ / handle innemẽ 


vñ võ jn lernẽ köndẽ / das du mit deinẽ bꝛůð foꝛcheim 


1 


| offcrlich wereſt / vñ ſetzeſt den ſehͤflin gottes / dz ſaltz 
für / wie einer / einem blindẽ / ein ſtrick / ſchwert / oder 
grübẽ / dariſ̃ er ſich verletzẽ ſol / fürlegt od fürgrebt. 


¶ Soll man dir darumb keſe vnd butter geben / 


¶ das du den Chꝛiſten / das woꝛt gottes / auß irem maul 


nymbſt / wir ſoltẽ dir kiſel vnd bengel auff den rück le⸗ 
gen / auff das du vns armẽ / nit vm̃ lebẽ der ſeel bing 


ĩſt / vnd nit mer troſtloß macheſt. Zeyt würt es dz dů 


— 


deine helffer Rt das du wol bellen kanſt / dann 


vwürſtu mit deinẽ grobẽ ſtichlingẽ fürfarẽ / ſo wil ich 
dir / glaub —— ſenden / ð dich an hen 


( Abcr ich acht / das ich anch ſein bed 


zeigen můß / auß obgemelter | 

das geweihet als/onsbic einge idthey 

bedeütet / dadurch doͤtlichkeit vnd vnſrgc 

br: menſchen verendert werdẽ / wee 
k wr: 9 ni 
C Diſe kranckheit iſt in allen beſli igen m 

ſo alhie leben vnd iſt genant vo Paulo / die ſünde der 

ae Item Concupiſcẽtia. i. begirlichkeit / vñ Chil 


us nent ſie / das menſchlich hertz. Matthei. xv von 


welchem alle laſter vnd boͤ 
außgeen / mag auch / der boͤß baum Matthei / vi 
nant woꝛdẽ / der nicht gůtes ſchoͤpfet / er . t 
gůtes / vnd iſt ſtets / wider den geiſt. Der geiſt / kan ni 
mer ein werck erdenckẽ oder anfahẽ das flei 
angeerbte kranckheit / tre ein frůcht / die wider dit 
frůcht des gei res if ſt / wie Paulus ad Gala. v. vñ Ro 
ma. vij.gnůgſam leret. Die kranckheit meins bedun 


cens/wiirralſs geſaltzen / wann du dich alſo / zů alls 


boͤſen vnd eigenem verderbẽ vnd verluſt / geſchickt be 


Pasa ſteet in dir / ein bitterkeit a vnd hat an 
aß vñ neid über dich ſelber / vñ woͤlleſt gern auß dir 
außgeen vnd hienweg fliehen. nach dem bm 
capitel ſagt. Warum [ep du mich/dir 31 TREE 
art ich bin mir ſelber ſchwer vnd bitter wordes 
warumb nymbſtu mein ſünd / nit hinweg: 


ie ir ein gruwen wider r 
waſſer / das du biſt / vnd alſo Carats Ot 
tbar / es macht dich recht demůtig bey dir 


— — bey gott. J Jremlaſſee keinen todt diene, 


das iſt / die vngerechtikeit / deines e 
N ſchaden / vn e dann gott wil 


* 22 


7 
* 2 
oy, | 1 


edencken vnd 2 5 


: Sotr Iz 
eden dreier. vaß / mit ſaltz zů / e ES 


Wt 5 
* 47 


tig ſein / wann du dir ſelber / hert vnd ſcharff biſt. 

5 In diſem ſaltz / würt der gerecht menſch / über die 
maſſen gebeiſſet / vnd durchſaltzet / dañ er kummet do 
hien / das er / mit hertzen vnd munde ſagt / wer ich vor 
mir ſicher / vnd wann ich mir ſelber nit ſchadet / mich 
wirt kein feind beſchedigen / darum̃ er ſpꝛicht. Eripe 


me ab homine malo. das iſt / herꝛ behiet mich vo: mir 


ſelber. Diſer fleücht von jm ſelber / iſt ein ſaltz / das 
gott eingibt / vnd reiniget den menſchẽ / vnd bewaret 
jn / das jm ſein kranckheit nit weyter rein. 
Nun můß ich dem Seyler dem Gardian von got⸗ 
tes gnaden. id eſt. dem vnuerdienten Gardian zů fal⸗ 
len / das er zweifelt / wo das ſaltz in ð ſchꝛifft ſtee / dañ 
ich zweifel auch / ob er etwas in der Biblien recht ver 
nem / aber das weiß ich faſt wol / wann er / das wort 
E ſolchem vleiß durchlaͤß / wie er ſein — 
oꝛner an den kirchen zeucht. oder verſchafft / das ſie 
von den vnuerſtendigen leien / hien vnd her gezogen 
werden / er würde baß in die Biblien geſehen haben / 
vnd ſich ye / zůfragen / enthalten / das weiber / kinder / 
vnd ſchlecht leien wiſſen. 8 
¶¶ Ich můß jm aber noch / võ einem andern Saltz 
ſagen / das jm in die augẽ ſpꝛingen würdt. Der arme 
vnuerſtendige Seyler / darff mit ſeinem vixgardian 
Bꝛůder Joannis Foꝛcheim ſagen / die leyenſollẽ die 
Biblien nit leſen / darauß abzůnemẽ / das er gar we⸗ 
nig von dem Saltz weiß / des ſich die leüt tegliche / in 


kirchen / gebꝛauchen. 
| 8 ¶ Gotthat — gay das man in allẽ 


vñ yegklichẽ len opfern ſol / er ſagt / alles das 
du opffern würſt ſolſt du mit ſaltz / beſaltzẽ / vñ durch 
arbeyten / das W ſoltſt 
1 . RY „ ij. 


du teglicher ſunden halben heißt / 
Seng mich durch EG rd ich gewaſchẽ 
vnd gereiniget. pſal. l. item. e. e mich / dann 
ich / erkenn mein ſünde / vnd Op ſünde iſt wider mich / 
allwegen / ob er ſagt. Ich hab mein ſünde 7. 5 
ſtreng / ernſtlichs vꝛtell geſtelt / ich ha a ſie/ich 

ſie/i berew ſie mit ſchmertzen / vnd Hg | 
edꝛenget vnd vnfridſam / darum̃ / mein gore/relnige 
mich / das iſt das andere waſſer / es fließ auß ono | 
_y anfechten / oder auß üß eigener gebꝛechẽ 
das ſünden vergibt / dann der geůſſet das 
waſſer über den bedꝛengtẽ geiſt / vñ reiniget das hertz 
das iſt Chꝛiſtus / der durchd Savben(( 7 99 
weſchet dir / allein / dein fuß 


C Das w ex bedeüt das ichrbarlich /lplich/ 
geweicht waſſer / du ſolt durch — 
nes rechten glaubens erinnert werden : 
ten glauben / ſo kanſt du on ſolche . We 
Reſts ſc in / wann ſich aber der bꝛon / alſo ergeiifſet {f 


2 iſtlichem geweichtem waſſe 
in ſlinde exdrencket] dagroe h 


edle Egypriemererenckeberr/ dag waſſer 
olman 1 7 55 vnd 28 ie 
f — We aber ene 


iy eee e 
dꝛinckt ein wein et 31 17 110. 0 1 
| „hl füt 2 


— 
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Dis nachg ondetell 0 


— Saltz in kürtz 


Lagrogidin 


der Kiinige:atrch auß dem andern capit 
Die elnwoner der ſtatt Jerico ſpt zů Hellſe 
Die wonung diſer ſtatr / iſt die al _— wie du ſel⸗ 
ber ſiheſt / aber die waſſer / ſeindt die allerboͤſte / ſo iſt 
auch die erdẽ unfruchtbar. Do 


c 
ſe i liſeus/b 
ſage teliſeus / bꝛingẽ 
t in das ſelb vaß / ſaltz Als 
ſie das vaß mit ſaltz bꝛachtẽ / da gieng Heliſeus zů dẽ 
— der wa x/ondſprach-Dasſpuch got. Jeb 

iſe waſſer geſundt gemacht / vnd es wirt hinfür 
kein code oder vnfkuczabar keit in nenſen. 


¶ Auß diſer hiſtoꝛien hat die kirche den gebꝛauch / 
des gebenedeiten ſaltze 1 15 
bar iſt / das Heliſeus keinẽ ſunderlichẽ ſegẽ über das 
ſal; geſpꝛochẽ / denoch fůſſen die grawẽ münich auff 
dem geweichtẽ waſſer / alſo veſt / das ſie ſage doͤꝛffen / 
das ſaltz ver geb teglich ſünde. Aber mein lieber leeſer 
du kanſt leichtlich abermals vernemẽ / wie Heliſeus 
das ſaltz im glaubẽ / in das waſſer würfe / dañ Heliſe 
us ſpꝛicht nit alſo. Durch das ſaltz ſollẽ die waſſer ve: 
nüwet werdẽ / aber inde namẽ / des ſaltz / ſo ich einſen 


4 


mir ein new vaß / vñ ſencket in d 


cke / ſol dẽ waſſer vnfruchtbarkeit vnd der todt geno⸗ ; 
me werdẽ / er ſagt auch nit / alſo das ſpꝛichtheliſeus. 
e / neyn / er ee eee das er | 
ſich / oder das ſaltz / ſo groß achten vnd gott vergeſſen | 


ſole. Aber er ſpꝛach / das ſagt gott / werdent geſundt 
vnd alſo duech das woꝛt / das Heliſeus / wie itzt gehoͤ⸗ 
ret /ſpꝛach / würdẽ die waſſer gut vnd nützlich / domit 
der menſch / durch e über ſich in gott 
ſolt gefuͤrt werden / von gott allein / alle hilff zůſůchẽ 


Ch 


das wer genůg von dem ſaltz geſagt. 


die fuß / yirdemtůch / das (mie ſeiner m 
bet Chꝛiſtus die ſünden / in vnſer nſterber 
als Pau. ad Ro. viij.clar ſagt / alſo noch 
teglich ſünde von vnſern ſeel /ondiſtdas el erlich 
3 * toni rum anders/daii — | 


warum̃ wer / der eini —— . 
e en eee, ; | 


Chꝛiſtum von ei r unde 
vnd boßheiten / ſo n dich zů Chriſto fliren vnd lage. in 
¶ Dem ſünder ſol im hertzẽ ſein / wie einem / der ſaſt 
kranck / vnd der ſein kranckheit ſer befindet / der ſeſbe 
tracht bald / nach einẽ artzt / er ſchemet ſich auch nitt 
jm ſein kranckbeiten / blatern / geſchwern / vnd ey xr} : 
8 ẽ / er begert / on alle abzug / hilff vnd radt. 
Alſo ſol der ſünder ſich gegen Chꝛiſto halten 
— weiß wol / vnd hat geſagt / das die g debe e 
nes artztes bedürffen / ſie můſſen / mit ſůnden / kran S 
vnd ſchwach ſein / die Chꝛiſtus ſůcht / damm er e 
ich bin nit kommẽ / die gerechten zů beruͤffe feen nder 4 
ich foꝛder die ſünder. Weil nů Chꝛiſtus / wie ein Ä 15 4 
wer artzt / allein / den krancken / zů gůt kumpt folk 
ner ſünd halben von Chꝛiſto fliehẽ oder wende. Das 
haſt du ein mercklich exẽpel / võ Maria Magdalen 
i whom on "pens; 771 dem hern — | E 


* * : 
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ung / vnd ſprach/ / 420 lei weſcheſtwur ß⸗ 

in ewigkeit / darauff Chꝛiſtus ſi ae erde ich 2 

ne fuß nit waſchẽ / ſo wirſtu / keinẽ teil / mit mir habe. 

ledge ons Chriftt ſeint vaſt troͤſtlich vñ erſchꝛock⸗ 
eweſen. 

Erſchꝛoͤcklich alſo / das die tegliche ſünd / ſo ſie nit 
ken: eben werdẽ / vns arme ſünder / von dem teil / ewi 
Kae enterbẽ / darumb ſol man kein ſpiel mit teg⸗ 

en ſündẽ haben / aber e übergen 
dann ſte fuͤren vns in die 
¶ Troͤſtlich iſt aber anchdzwbic Chile das er ſich 
ſelber / voꝛ vns demiitiget vnd bewget vnd knihet / vn 
ſer ſünde zi waſchen / vnnd betröwet vns / ſo er ſelber 
vns nit reinig oder waſche das wir verderbẽ werdẽ. 
Die fuͤſſe Ja bd; pane vnd willen / mit welchẽ wir 


zů gott / ſpꝛicht. Vnſer wandꝛung 
Ah im e Dañ wie einen mit lei 82 foſſen/ 
— i einer ſtar get / al geen die gerechtẽ / mit 
irs ey mdgedancke in gbelichẽ Neun en 
C ach dieqerecheTmmenſthe/die an dene 
reine ſeint / tſole ſſen / gort d e wol 
thůn / Dennoch befle 50 OY a me Mit 
e e 70 e auch nit flie⸗ 
en / noch vmbgeen můgen 6885 my n weſchet 
ſie Chꝛiſtus / mit dk wuſſtr /d 0655 durch / das waſ⸗ 
ſer im becken / das iſt immenſc n/opd gewelcht waſ 


C08 zei 0 . 

Gt wu peecht. Wasl aber das für waſſer® 
ff gering vꝛteil teglicher 

Jein wider will / neid / 


vnd 3 vnd 9, ͤdas 
J 


1 
: 


waſſer / vermag dir kein teglich ſind a 

das waſſer firerdichan.gere Denſe wink. 

ing der ſündẽ / vmb hilff auß noten vñ engſte zůbittẽ 
Das bedeütẽ vns die gebenedyũg / ſo über waſſer / 

geſpꝛochẽ werdẽ / d Pueß 

ſerm anruͤffen gegẽ wertig / vñ gibe diſem elemẽt des 

waſſers die crafft der benedeyhung. id / Das iſt / für 

vns durch dz ſichtbarlich waſſer dohien / das wir dei 


ne crafft erkẽnen / vnd das wir jm anrüffen zů dir / ſe⸗ 


lig werdẽ / höͤꝛeſtu nit lieber Seyler / wie die kirchen / 
des geſchꝛeies zů gott / in den gebetten gedenckt / alſs' 
muͤſſet auch Helias gott anrüffen vii gedenckẽ / ſolte 
er das waſſer ſpaltẽ. Ich ſer dahin. aber ich geſtee es 
nit / das die Collecten in det kirchẽ nach deinẽ 
lautẽ / dürfft ich dꝛumb nit ſpꝛechẽ / wie Augu 


durch ſolche leſtergeſanck vnd gebett / geuneret. Ich 
hab aber ein Roͤmiſch Meß bůch / das mein meynũg 
beſtetiget / vnd dir ein maulkoꝛp an bindet: 
¶ Dan wie ich obẽ gemeldet / alſo — n in dẽ gebet 
dadurch das waſſer gebenedyet wirt / 

anders buſtabẽ )alſo o gott biß vñ ſey / bey vnſern an 


růffungẽ gnedig. Itẽ alles dz in den heüſern ð glaub 
Xebeſprenge/durch gdtlich macht / võ aller vm: 


2 


ha gal 
reinigkeit ledig / oder behůt werd. Jee gib dz ging 
e 


heit / durch anrüfung / deines heiligẽ namẽs / voꝛalle 
anfechtungẽ beſchirmt / vertedingt vnd ſicher beleib . 
Noͤꝛſtu nit / wie ſich die ſchꝛift vo Heliſeo / dir fürge 
legt / füget / Heliſeus růffet vnd ſchꝛeihet auff zů gott. 
auff dz jm / das waſſer dien vii ſtatt geb / die heilige kir 
chẽ vermant alle vn yde menſchẽ / ſo ebenedyet waſ 
ſer handlen / das ſieden gnedigen vnd barmhertzigen 
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er ſagt alſo. O gott biß vn⸗ 


efalleẽ 
fing 
das vil boſe gebett in den kirchẽ fon das auch beſſer 
wer/man wirffſi auß der kitchen / dann gott würt 


e f 
eſen(koͤndeſtu 


1 


Y 


I 
— — 


gott anrüffen / das ſie/dutch den allerheiligſtẽ namẽ 
gottes / erlangẽ / darzů ſie benedeyũg des waſſers rey 
tzet / vnd einfüret. Wie doll vii vnſinnig ſeint die leüt 
die in dẽ waſſer růhen / vñ bleibẽ mit gedancken / vnd 
willẽ / hoffnung vnd troſt / in den dingẽ die fürt / über 
ſich / in gott weiſen / ſein die ſelbẽ nit doꝛen / wañ einer 
ein weintůch oder raſtrumdopff / wie wein oð bier ge 
bꝛauchet / würdeſtu nit bald ſagen / der iſt von ſynnẽ 
kommẽ. Das ſoltu auch Seyler gedencken / wann 
einer geweihet waſſer den leihen zůuil pꝛediget. Das 
ſol beſchließlich gehaltẽ werdẽ / das bttrüpnüß / ellẽd 
vnd anfechtung / in geſchꝛey vnd anrüffen zů got auf 
genommen / waſſer iſt / das durch das elemẽt bedeüt / 
vnd allerley ſünd ab weſchet toͤdtlich vnd teglic h. 


Das auch kein waſſer / ſond den glaubẽ / nitz iſt. 
¶ Vñ das geweicht waſſer / ein zeichẽ iſt / daz vns in 
gottes gnadẽ vñ hilff füret / vs de ſey diß mal geſagt. 
Wir habe aber auch noch ſenlich ſeufftzẽ / über teg 
liche ſunde / die e auch ein waſſer / die 
ſunde außtilgen / ob ſie gleich / an euſſerliche verfolg⸗ 
ung auffquellen vnd wachſen. Vnd werden bedeüt / 
durch das waſſer / das Chꝛiſtus im abenteſſen / in das 
becken goß / ſeinen Jungern ire füße zů waſchen. 
Die ſelbige hyſtoꝛien wil ich kürtzlich einfüeren. Alſo 
Es iſt on widerred war / das ein e wa⸗ 
chens bedarf / befleckt vñ vnrein iſt. Es begert auch 
einer/eines artztes / er ſey dañ kranck. Nůn iſt gott 


ve ſo barmhertzig geweſt / das er auß eigener beweg⸗ 
nüß vi gůtẽ willẽ / die ſind geſucht hat / jnen hilff va 
gnad zůgebẽ. Alſo ther Chꝛiſtus / er vmgürte ſich mit 
dẽ cleit ſeiner barmhertzikeit vii ſchůtet waſſer in ein 
beckẽ / vñ wůſche ſeinen jungerẽ die füß / vii trücknet 
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: P's * 


¶ Heliſeus hat mit einem anderm mantel / das Jor⸗ 
daniſch waſſer geſchlagẽ / nẽlich / mit des hochge wal 

tẽ vnd heiligẽ vatters bꝛuͤder Auguſtinus Aluelders 
aber — 5 * 14 % e Helie 
geweſt / den Joꝛdã ge — 8 eyn her: Hauptmã 
ich kan mich / ye nit endthaltẽ / ire zuͤkunfftige geds 


Fade ane. er buider Ae ede 
rengiren 


Seiler / handeln die ſchꝛifft / wie ſie / m 
hun / ire ſtrick / biegen ſie / vnd machen ma 
oten / ſonderlich vil zweiffelknorẽ / alles nach yrem̃ 
wolgefallẽ vii wolluſt / ð wegẽ můß ich eĩ der ey 
waſſer / vm̃ mich werffẽ / das mich die grawẽ geſellẽ 

nit geferlicy beiſſen. Iſt es nit ein freuelich ſach / das 
ein frummer bꝛůder / der der ſchꝛifft / hoͤher dann ich / 
vereidet iſt / als kindiſch / mit der ſchꝛifft vmbgeen ſol. 
als were ſie ein henfner gürtel / bꝛůder Aluelder leget 
mir / diſe ſchꝛifft Erit vnus paſtoꝛ et vnum ouile / alſo 
auß. Es ſol ein Rö miſcher ſtil ſein. Ich wil roͤmiſch⸗ 
er oͤberkeit nit zuͤnahe reden / aber ſoñderlich wolt ich 
das ſie geſchickter anwelder vñ vertedigs knecht auf 
den eee aber das můtwillig gebꝛauchẽ 


der ſchꝛifft / erlaubet iſt / ſo möcht ich in gleicher einfel 
tigkeit / folgende woꝛt / aſinus poꝛtat ſaccũ per ſoꝛum 
ciuitatis S. Anne / alſo außlegen. Der graw bꝛũder 
Seyler / tregt ein keßſack über den marckt auff ſanet 
Anneberg / das můß ich jnen zůuoꝛ ſagen / damitt ſie 
yetzt lernen / wie ein ſchlechter vngeleerter Narꝛ ich: 
bin / auff das ſie / getrewlicher / mit ð heiligen 
handeln / vnd greiffen mich mit liechten vnd 
ren ſchꝛifften an / dann dunckel woꝛt / vnd auß⸗ 
legung / kan ich nit wol vernemn. 
Ich hette mich ſchier ve 4/5 Nůn will ich dem 
Seyler ſagen / das im kein tred dienẽ wirt / dan 


2 


* * 
9 . 
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Heliſeus ſchlůge mit dem mantel Helie / vnnd gleich 
das waſſer / das Helias / aber es wolte ſich nit teilen / 
eher Heliſeus ſein hertz / auff / in gott / mit anrůffen / 
an enen 3 
Heliſeus hůb auff den mantel Helie / der jm empfil 
vnd ſtundt wider auff dem vffer des Joꝛdans / mit dẽ 
mantel / der Nelie em . 
er / aber ſie teilten ſich nit / vnd do ſagt er. Wo iſt nůn 

er gott Helie? Als Heliſeus diſe woꝛt mit ſeüfftzẽ ge⸗ 
ſchꝛiben het / do ſchlůg er das waſſer abermals / bald 
teylten ſich die waſſer / vnd gaben jm weg / durch das 
waſſer zů geen. Hie höͤꝛ lieber Seiler / wie es dem hei⸗ 
ligen vatter Heliſeo ergieng / da er ſchlecht / mit dem 
mantel in das waſſer ſchlůg / hoͤdeſt du nit / das im der 
ma ntel gar nit dienet / Meineſt du dann / das gewey 
het waſſer / werde dir dienen / zů ablaſſung der ſünde / 
wañ du die ſtirn vnd cappẽ mit feucht machſt / ich ge⸗ 
ſtee dir / das du naß wür dba auch des baders waſ} 
ſergewircken kundt / aber das 8 
abwaſcheſt / wann du vnbeſunnen / den kolben damit 
ne tzeſt / das fall ich dir gar ab / dann wann heyligkeit 
de s waſſers oder perſonen / ſolt ber natur wircken / 
het ich ye vñ ye gemeint. Heliſeus der ſolt ja ſo heilig 
geweſen ſein / als ein grawer Münch. ich weiß au 
wol / das der mantel Helie nicht weniger heiligkeit / 
dann dein geweicht waſſer hat. aber dannocht warn 
alle ing — co pane pe das 
waſſer nit ſpalten / biß ex im glaubẽ / ſein hertz zů gott 
uefa iſt nůn der gott Helie mit den wo: 
ten rief Deliſens gott an: vñ gab jm allein alle würck 
licheit / des — 


zůrteilet. 


A lſo iſt es mit dem geweyheten 0 
— 10 
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fallen was / vñd ſchlůg die waſ \- 


{domit Helias zůuoꝛ / den Joꝛdã 


a4 


keit vnd geſchꝛey / zů gott(ſo lang das gott wil) du 
vnd leiden ſolt / wie 1855 Jacob im.j.cap.ſpꝛicht. I 
der / ir ſolt es für . e achrell oe chet 
ley verſuchung infallẽt / dann ewr glaub wirt durch 
ver ſolgungbewer r. 
¶ Angſt vnd anfechtung / iſt nit anders / dañ einbe 
werũg vnſers glaubẽs. Mancher ſpꝛicht. Ich geten 
we vnd glaub gott / er weiß nit was er geſaͤgt hat E 
kennet ſich auc felber nir wie rr eſchickt/ 


ott geſchickt / 
vnd wie ſein eigen hertz bereyt. Darumb ſchickeg tt 
ſenem liebẽ ſůn ſtraff / vnglück / vñ vnfall ao vie 
ad Nebteos: xij.geſchꝛiben ſteet / vii bewert don 


glaubẽ / er leret ſie / wie ſchwach ſie im glaubẽ ſein /n 


7 


2 
Fd 


7 
* 


dem waſſer / das iſt / einer über windt betrůpnüß ſell g 
lich / dieweil er glaubt / wann er aber zweifelt / ſo beds. 7 
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er an elnziiſin>en wie Petrus · Matthei. iin. 
Nym ein ſtheinlich exẽpel auß dẽ altẽ geſetz gotres 
das wir leſen im. liij . bůch der Rünige am. ij. capitel. 
Helias vnd Heliſeus ſtunden am Joꝛdan / vnd Heli⸗ 
as faltet ſeinen mantel zůſamẽ / vñ ſchlůge die waſſer 
vnd die teylten ſich auff beyden ſeitten / vnd do gingẽ 


ſie beide durch das waſſer. Hie merck lieber Seyler 
wie der Joꝛdan gehoꝛſamlich geſpalten iſt / vnd hat / 
Helie vn Heliſes ſtatt gebẽ / durch zů geen. Du moͤch 


teſt wol ſpꝛechen / zů den leyen / hie merckt / das ð man 
tel gewirckt hat / ſonder glauben Helie / merckt auch 
met /das der Joꝛdan ſich auch on glauben Helie zur 
teylt / darumb das Helias ſeinen mantel / an ſeinem 


heili⸗ 
2A 


faff / Creütz vnnd woꝛt / über das waſſer gewoꝛffen 


gen leib trůg vnd benedeihet jn. 


lich ſünde ab reiben kan / vn 
playbft/derglanh würckt auch nit vergebung ð ſun 
en / ſonder das geweicht waſſer. | ou 


in ſonderheit / ſo es / ein holtzſchůcher geweihet hatt 


das keiner ſchlaffen / oð auffſteen ſolt / er heet ſich dañ 


kreütz weiß domit beſpꝛenget. 


4 - 


Auß ſolchen ſchütz woꝛten möcht ich fragẽ. Fi 


krafft im mantel Helie geweſt / das waſſer zů 
5 She bart nit Heli aha wh fury 
demſelbenmantel.. oo oo 

Jetz muͤß ich mein red zů euch herꝛ Daubema kerẽ 
dan bꝛůd e diſputierẽ· Ich darfſagẽ 
das ich võ noͤtẽ mich wol verſehe / dañ mich duncket / 
der Seiler ſol bald / ein flůchtred erdichtẽ * 

0 


alten 
mitt 


o 


ſo iſt es mit waſſer / dañ wann der münich / oder 


at / bald kumpt dẽ waſſer ein heiligkeit zů / da durch 
es den jenen / die ſich mit ts £- oder beſpꝛengen / teg 
iſt nit von noͤtẽ / das du 


nw * x 


kant ond geſthrey/3b gorecſolangdas gore wil)duts 


vnd leiden ſolt / wie ſant Jacob im. j. cap. ſpꝛicht. Biß 
der / ir ſolt es für gro 1 Abe mancher 
ley verſuchung infallẽt / dann ewr glaub wirt durch 
verſelgung bewert... mm 
C Angſt vnd anfechtung / iſt nit anders / dañ ein be⸗ 
werũg vnſers glaubẽs. Mancher ſpꝛicht. Ich geten 
we vnd glaub gott / er weiß nit was er geſaͤgt hat / 
kennet ſich auch ſelber nit / wie er gegẽ gorr geſchicte/ | 
vnd wie ſein eigen hertz bereyt. Darumb ſchickt gott 


ick 
ſenem liebẽ ſůn ſtraff / vnglück / vñ vnfall zuͤhals / wie 
ad Hebꝛeos. xij.geſchꝛiben ſteet / vñ bewert domit ix 
glaubẽ / er leret ſie / wie ſchwach ſie im glaubẽ ſein / vñ 
macht ſie / eigene gebꝛechen erkennẽ / vñ zů gott ſchꝛey 
hen / durch das gůt fruchtbare waſſer / das dein geiſ, 
anrürt / betruͤbt / vnnd in gott hoffen macht / vergibt 
gott ſünd / das bedeüt das waſſer / vnnd alſo / ſol man 
zwo ſchꝛifften zůſamẽ reimẽ / eine ſagt. Durch barm⸗ 
hertzigkeit vnd glaubẽ vergibt got ſünd vnd ð glaub 
reiniget das hertz. Pꝛouer. xv. Die ander ſagt. Eccle 

ſiaſt. ij. Im tag der anfechtung / vergibt gott ſünde. 

¶ Das waſſer / macht den menſchẽ ledig von ſündẽ / 

nit das elementiſch waſſer / Es iſt auch nit zubergen 
das der glaub / der erweckt würt / in übung des waſ⸗ 
ſers / ſündẽ vergibt / vñ wirckt alles / das alle benedel 
ung / des waſſers anzeigẽ / dañ es můß je ſein / das ſon 
der glaubẽ / kein ſeligkeit kompt / es iſt auch offentlich 
das Chꝛiſtus allwegẽ / den glauben zuͤuoꝛ erfoꝛdert / 
ee er hilf gethan / das er pion geſpꝛochẽ hat. Dem der 
glaubet / ſein alle ding müglich / wer nit glaubt / dem 
iſt nicht müglich / Mar. am. ix. Petrus der gien auß 
dem waſſer / das iſt / einer über windt betrůpnüß ſelig 
lich / die weil er glaubt / wann er aber zweifele/ſo be 


* 
— — . q , * 
wy 


er an einzůſtcken wie Perrus.Matthel.riih. + 

Nym aanſcel exẽpei auß dẽ altẽ geſetz gottes 
das wir leſen im. liij . bůch der Rünige am. ij. capitel. 
Helias vnd Heliſeus ſtunden am Joꝛdan / vnd Heli⸗ 
as faltet ſeinen mantel zůſamẽ / vñ ſchlage die waſſer 


vnd die teylten ſich auff beyden ſeitten / vnd do gingẽ 
ſie beide durch das waſſer. Hie merck lieber Seyler 


wie der Joꝛdan gehoꝛſamlich geſpalten iſt / vnd hat / 
Helie vn Heliſes ſtatt gebẽ / durch zů geen. Du moͤch 
teſt wol ſpꝛechen / zů den leyen / hie merckt / das ð man 
tel gewirckt hat / ſonder glauben Helie / merckt auch 
mer / das der Joꝛdan ſich auch on glauben Helie zur 
teylt / darumb das Nelias ſeinen mantel / an ſeinem 
heiligen leib trůg vnd benedeihet jn. 
Alſo iſt es mit waſſer / dañ wann der münich / oder 
faff / Creütz vnnd woꝛt / über das waſſer gewoꝛffen 
at / bald kumpt dẽ waſſer ein heiligkeit zů / da durch 
es den jenen / die ſich mit as 4-4 oder beſpꝛengen / teg 
lich ſünde ab reiben kan / vnd iſt nit von noͤtẽ / das du 
eee würckt auch nit vergebung ð ſün 
en / ſonder das geweicht waſſer. ae; 
Es iſt ein ſelig koͤſtlich ding vmb geweicht waſſer / 
in ſonderheit / ſo es / ein holtzſchůcher geweihet hatt / 
das keiner ſchlaffen / oð auffſteen ſolt / er heet ſich dañ 
kreützweiß domit beſpꝛ enger. 
Auß ſolchen ſchützwoꝛten moͤcht ich fragẽ. Iſt die 
krafft im mantel Helie geweſt / das waſſer zů ſpalten 
watumbeeteenic eli tus, en Joꝛdan / auch mitt 
dem ſelben mantel pep 
Jetz muß ich mein red zů euch herꝛ Haubtmã kerẽ 
dan bud Seiler beginet zů diſputierẽ. Ich darfſagẽ 
das ich võ note mich wol verſehe / dañ mich duncket / 
der Seiler ſol bald / ein flůchtred erdichtẽ * 
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Dereigng/anfecprany ar * 
betruͤbnüß / angenommẽ in dem glaubẽ vnd am 


1 


latiois. Am tag der wiðwertigkeit vergibt gott 


ſchꝛeien ſollẽ / wañ wir vmbgetribẽ vnd angefochten 
werden / ſo wil er vns helffen / vnd ledig machen / auf 
das wir jm cer vnd gloꝛiẽ gebẽ / gethaner hilff / all in 
xlix. pſalm. Rüff mich an / im tage deiner betrübniß 


ſo wil ich dich erretten / vñ ſo ſolt du mir eer gebe 


¶ Das iſt ein edel vnd ſelig waſſer / das verfolgiit 
heißt / im glaubẽ vñ rechter gedult angenomme / dan 


zů vnd gemeinlich alle ſchꝛifftẽ berüffen vii vera 
das ſelbbige waſſer/iſt vaſt wol in der ſchꝛifft bekum 
vnd gelobt. Mit dem ſelbẽ waſſer / werdẽ wir Thie 
gleichfoͤꝛmig / vnd tragen ſein leben in vnſer ene 
vnd coͤꝛper / wie Paulus zi den Coꝛintiern ſagt 
rin.iiij. Wir ſollen / arbeit / verfolgung / verachte 
betrübniß / ellẽd / vnd ſterblicheit / vmbher / in vue 
leichnam tragẽ / vnd weiſen / damit / das leben J 
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Chꝛiſti / in vnſerm ſterblichẽ fleiſch/offenbar mage 
Auß den woꝛtẽ iſt abzůnemmen / das das waſſer dee 
ſchꝛifft / ein bild iſt / des lebens Chꝛiſti / das vnſer leben 
verderbt / vñ vns im lebẽ chꝛiſti behelt. Das iſt la 
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Seiler / das waſſer das vna durch das ſichtparlich 
waſſer / vnd element bedeüt vnd angezeigt iſt/ Alle be 
nedeiung / ſo durch pfaffen wort/gehd:t werdẽ / fuͤren 
vns zů dem waſſer der verfolgung / vii foꝛdern vnſer 
bewilligung / in leyden / vnnd angſt / mit freüden des 
glaubens / auff zůn emen. 257 
C Wandieſcþuftvo waſſer ſagt / ſo meint ſie gemein 
lich betruͤpnüß zů leide. n 8 

G Hanſegzt auch das waſſer/fiir die kirchẽ / an den 
weg / für aller menſchen augen / zů ſehẽ vnd edenckẽ 
wie der mẽſch teglich / ſol gůtwillig ſein / 4 —.— 
zů leiden. Das ſelbe waſſer / ſolte ſo gemein im pꝛedig 


ſtůl ſein / wie das lei 10 he 
iſt / aber man 1 tendige} he/an be? 3. 
nedeyung des naſſen waſſers gefůret vnd gehenckt / 
das ſie / des leidens vnnd betrübnüß / welches rechte 


goͤrliche / Chꝛiſtẽliche / vnd hymeliſche waſſer iſt / vers ; 
eſſen / derwegen kumpt es vil mals / das ſich die holtz 5 
ſch her offt / mit geweichtem waſſer / waſchen / wie ei | 
ner ein ziegel badet / aber ein kolen / die farb abziiwa; 

ſchen / dann all die weil du nit kanſt verfolgũg mit ge 1 


dult vnd glaubẽ zů gott leyden / iſt es gleich / wañ ſich 

ein münch beſpꝛengt / als wann ſich ein Rab / in eim 

ways taucht. Auſſerlich waſſer / iſt nur zů einem 

zeichẽ / wie ein handt an einem ſtock / den weg zůwei⸗ | 
ſen / geben vnd angericht iſme. "= : 
C Die hültzen hand macht dich nit geen / ſie gibt dir b 
auch nit den weg / ſie tregt dich auch nit / ſie teüt vnd 6 
weiſet allein. Alſo / das waſſer / reiniget nit die ſeel vs 

ſünden / aber es erinnert dich / des waſſers / teglicher 

ve g/ das du betruͤbtnüs / alle tag / von yeder⸗ 


ma/inallexmaſſen vn weiſe/wiedires fiir fells/auſf | 
deinempiickeragen/vuddasduimbergenmirghrig 
. & ; ; 


ben aber nit macht vnd natur / der bedeiiteding? / 
ſte ſeind nit ſo mechtig / dz ſie durch ſich ſelber / den aß 
ſeher oder anhöꝛer zů bezeichten vnd bedeütten ding 
bꝛingen / es ſey dañ / das der anſeher oder anhoͤꝛer / vs 


* 


den bezeügtẽ dingen gewůſt hab / vnd wiſſe warum 


die zeichen auffgeri cht / in ſonderheit / weñ ein zeich 
auß menſchlichẽ willẽ / nit auß natur / herkumpt. "NP. | 


Der rouch iſt ein natürlich zeichen des feüres / den 
nocht / wie wol der rouch dem fewr nahẽ iſt / fuͤchtmn 
ye nit im rouch die natur vnd wircklicheit des fewrs/ / 
dann helt ſich einer an rouch / ſo beromet er ſich / wirt 
ſchwartz vnd vnſauber / aber von dem fewr wirſt dn 
warm. Neüſſet einer eines weinbuſch / ſo verderben 
das zanfleiſch / vnd wirt traurig / aber neüßet er den 
wein / ſo behelt er gantz zanfleiſch vnd wir froͤlich vñ 
ſatt / das wiſſen die kleinen kinder auff der gaſſen. 

Aber wir armen ſünder / ſein zů vnſerm mercklichk 
ſchaden vnd nachtheil / blind / genieſſen vnd bꝛaucht 
die zeichen / ſo in der ſchꝛifft von gott angezeigt / vnn 

ůchen / das in den zeichenn / das wir in den ſelbigen 
ingẽ / ſo bezeügt werden / ſůchen ſolten / denn wir ff 
[= vnd ſteen in den zeichen / die vns/ fürt / an andere 
ing / leydẽ. Iſt es nit ſpoͤttlich / das etliche gloſenſpe 
chen / geweycht waſſer leſchet ab die teglichen ſünde. 
Ja lieber geſell / wann du wißteſt / was tegliche ſünd 
ſeind / vnd wie ſte vergeben werdẽ / du muͤſt deiner re 
de lachẽ / ſchütteſt du die gantz Tyber vñ Elb / Rein 
vnd Thonaw über einen ſünder / du würdeſt jm kein 
teglich ſünd abweſchẽ / ſeint doch alle ding durch got 
eee Ae ſolt dir gebꝛechen / das du dem Ba 
er zwen pfenning in das bade gebeſt / vnd wuͤſcheſt 
leib vnd ſeel / gar wol vnd rein / dañ ſo du nit glaubeſt 
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was durch waſſer bedeizr vnd angezeigt iſt / ſo würſt 
du nit ſelig. Marci vltimo. Vñ iſt waſſtr nit anders 
oder mer / dañ waſſer / vñ iſt gar nicht beſſer / dañ des 
baders waſſer ſond glaubẽ / mag die ſeel nit anrürẽ. 
C Non weiß ich wol / das vil einfeltige menſchẽ / we⸗ 
nen vnd achten / das weihwaſſer / ſol teglich ſünde / in 
ſeiner benedeyung abwaſchen / weil ſie von iren hoch 
gelerten hoͤꝛen. Das geweicht waſſer / nymbt teglich 
ern dem menſchen. Alſo geen ſie zů dem gewei⸗ 
eten waſſer / wie ein pferd zů der trenck / das kein ver 

nůnfft hat. Sie beſpꝛengẽ ſich wol / vñ waſchẽ augen 
vñ ſtirn / vñ kumen mit fle in die jüdiſchẽ fuͤßſtapfẽ. 

Die Juden ſein ye vnd ye behend vnd ſchnell gewe 
ſen / in den zeichen ſunder glauben / zů hafftẽ / hilf / rat 
vnd troſt / in den zeichen zů ſůchen / das thun heüt vil 
vermeinte Chꝛiſten / vnd pꝛedigen das ſelb / vil parfůſ 
ſiſche pꝛophetẽ. Vil beſſer wer es / ſie würffẽ das ſaltz 
in das geweihet waſſer / vnd ſenckten das waſſer vnd 
ſaltz in ire augen / domit ſie wol gebeiſſet / zů gott / als 
einen helffer / troͤſter / vnd erloͤſer / ſchꝛiehen / vnd ſich 
recht vmbſehen. x 

Ich ſag nit / das geweicht waſſer vi; ſalts dem men 
ſchen ſchaden bꝛing / oder das man ſpoͤtlichen / võ den 
ereaturen gottes clapern ſol / ſonder / ich verlach al- 
lein / den nerriſchen vnd blindẽ gepꝛauch / das ſich die 
menſchen an waſſer vnd ſaltz / anhefftẽ / vnd hangẽ / 
mit hoffnung / in woꝛten vnd zůſagungẽ / die / jn men⸗ 
ſchen zůgeſagt / do ſie mit hoffnung / allein / in gottes 
woꝛten bleiben ſolten / ſie ſteer im waſſer ſtill / vnd ſol⸗ 
ten doch das hertz / auff / in gott tragen. 


Das waſſer in ð ſchꝛift / bedeüt gedult vñ verfolgũg 
Es bedeüt auch abwaſchung oð vergebung ð ſündẽ 


— 


dem waſſer vnd ſaltz / in vermügẽ vnd grunde der hei 
ligen geſchꝛifft / ſchilteſt mich auch / ein verfuͤrer des 
volcks gottes / das mir in keinen weg zymet zů duldẽ. 
ich kan auch nit ſchweigen / wie du / in dẽ Ablaß buͤch 
lien / vermercket / vñ meiner entſchuldigung vꝛſachẽ 
geleſen haſt. l 


Fs Jzů Petro geſagt/ſo ich dein fuͤß nit waſch / wirſt 15 


u keinen teil mit mir haben. Johã.xiij. Ich acht dar 


der nit weiß / was chꝛiſtus mit dem waſſer thůt / ſo er 
fa reiniget / vñ ſpꝛicht / wa ich dir dein fizſ nit waͤſch 
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ſo wirdeſt du keinen teil mit mir haben. 

Wie biſtu ye ſo freuelich kůn / das du zweifeleſt / ob 
das waſſer in der ſchꝛift geweicht ſey / iſt es nit wol ge 
benedeyet / das der menſch in dem waſſer / iunck vñ ge 
boꝛn ſol werden / nach dem geſchꝛibẽ. Joã. ti. Es ſey 
dann / das einer auß dẽ waſſer vñ geiſt wider geboꝛẽ 
werd / ſo kan er nit gen in das reich. 


¶ VNachdẽ Maſſer ſol ich / bꝛůder Seyler / auch das 
S altz in der ſchꝛifft teüten / vnd ich achts / wañ ich ſei 
ner cluͤgheit folgt / es were gnůg / ſo ich ſaget / wir ha⸗ 
ben geſchꝛibẽ im Euangelio / wañ das ſaltz doll vnd 
nerriſch wirt ( wie der Seyler iſt wo mit ſol man ſal 
tzen / Lieber Seiler ich göͤndt dir / das du / das Saltz 
künſtlich in der ſchꝛifft erkenteſt / auff das du / die heili 
ge gottlichẽ ſchꝛifft / mit eygen treümẽ / nit verſaltzeſt 
Wir woͤllẽ den ſchertz hiendan ſetzen / vnd nuͤn von 
waſſer vnd ſaltz reden / dero ſich die kirch gepꝛaucht. 
Ich ſag angeſehen die boͤſe übung / ſo in ſaltz vnd waſ 
ſer / gehalten / das vil beſſer vnd zů der ſeligkeit nützer 
were / das man waſſer vnd ſaltz / palmen vnd kreüter 
knoblouch vnd merretich vngeweihet ließ / vnnd gar 
auß der kirchenn thet / darumb das viel ſeelen ver fuͤ⸗ 
ret werden. | ED 
Welcher iſt ſo nerriſch / das er ein zeichen / wie das 
dinck / das bedeütet iſt / achten darff / Ich wil gern ei⸗ 
nen ſehẽ / der ſpꝛechen darff / in dem weinzeichẽ trinck 
ich wein. Das zeichen erinnert wol den anſeher / wo 
er wein pa ſol/es hat aber nit den ſchmack / ſtercke 
vñ hilff des weins / dañ ich hab noch keinẽ geſehẽ / der 


võ dem weinzeichẽ oð bierzeichẽ / trunckẽ iy woꝛdẽ. 

Art vnd eigẽ ſchafft der zeichen iſt / das ſie den anſe 

her oder zůhoͤꝛer / von ſich zů andern dingẽ * 
by 


— . 


Dem Erbarn und veſten Heinrich 


en von Konritz / Hauptman / in Sant Joach⸗ 
ims thal / Meinem in ſunderheit fürderer / 
vnd günner. Empiet ich Andres Bo⸗ 
denſtein von Karlſtat / Doctoꝛ. 
meinen dienſt vnd alles gůt 


R barer vnd veſter Herꝛ Hauptman Ich 

ſchick euch hie ein klein bůchlein / von dem 
| A vermügen / des geweychten waſſcrs vnd 
2 benedeyten ſaltz / damit mein gůten willẽ / 
vnd bereit gemůͤt / euch gern zů dienen / anzůzeigen / 
Dienſtlich bittẽde / ir wollet / daſſelb / zů einem pfand 
meiner danckbarkeit / im beſtẽ annemẽ. dañ wiſſet ich 


77 


f 
{\ 


euch / nach gefallen / zů willfaren / wer ich alle zeyt be 


reit / willig vnd gewertig. 


¶ Nach dem aber ich / durch bꝛůder Seiler (der ſich 


einen vnuerdienten Gardian / vñ einen hund der ſeer 


bellen kan / ſchꝛeibt ) voꝛ dem volck / in der kirchen / zů⸗ 
ſampt andern e diſer Vniuerſitet / als new 
vnd falſch pꝛophetẽ / vnd verfuͤrer des volcks / genant 
geſcholten vnd berüchtet bin / vnd honlich gefragt. 


¶ weil ich nit glaub / dann das in der heiligen ſchꝛift 


behaltẽ iſt. Warumb ich dan gebenedeyet waſſer vn 
ſaltz acht / vnd wa ichs grund in der ſchꝛifft hab. 


Ich kan nit lenger růe vnd frid haben / dañ ſo lang 


mirs mein nachbawr goͤnnet. Nů wolhien lieber bꝛů 

der Seyler / du würdeſt mir kein ſchuldt gebẽ / ob dir / 

ongefer / ein tropff dintẽ in dein augẽ fallẽ würt / dañ 

du tringeſt mich zů ſchꝛeibẽ / vñ verglicheſt _ ablaß 
y 
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on geꝛveychtem 
Waller und Saltz: 
Do. Hndꝛeas Carl 
ſtat Bider den 
vnuerdienten 
Gardian 


Francilcus Seyler. 
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vns vbel thunn, auff das vns gott vil gnaden gebe, aber. daß 
vns gute gaben gottis beſcheert werden, wie es Paulo ergaa 
gen iſt, als er, die vdermildte gnad gottis pꝛediget, alſo gehtes 
mir. Dan ich hab recht vnd wol geſagt, dz ſich Feiner, voꝛ ch 
ſto / ſunde halben ſchewben oder ſchemen ſoll zes fol ſich auch 
keyner fürchten, es ſoll auch keiner an der voꝛgebũg zer eiffel 
Er habe groſſze oder clein / teglich oder todtliche / furſetzigliß 
oder vnwiſſenliche ſunde gethan. Er ſoll troſtlich vnd fione) 
zu Chꝛiſto eylen dann — dy ſuchet ſunder / dartzu hab ich 
die hiſtouen von Magdalena / vñ vnſzers hern ſententz / auch 
wort Chiiſtieingefurt, Chuſtus ſpꝛicht. Ich byn kummen dye 
nn ſelig zurnache. Die gerechten beruffeter nit.Darumbge 
oft godt Oſee ym.i.capitel.ſpꝛechende. Du ſolth dyr eynhu# 

riſch / yha einn eebreiſch weyb nhemenn / vnnd eebreiſche kin 
der tzeugen / das hat er darumd gebotten / das er vns lernen 
wolt / das keyner auff frutnkeyt bawhenn ſoll / wie die zudem 
thetẽ / die er voꝛlaſſen wolt / wie Thuſtus e 
nit rueffeu wolt. Gott lernet vns auch / das Chuſtus den ſuns 
dern, die mit ſunden ſchwach ſeyn / kummen wolt / ſte muſlenn 
ſunder ſeyn / vnd ſich fur ſunder achten vnd halten / dye Chi 
ſtus an ſich tzyehen wolt / wie © ſeas das hurriſch weib, dz iſt 
das Cbꝛiſtus ſagt Mattbei am ein vnd tzwentzigſten cap 
die offenbaren ſunder vnd huren / werden euch voꝛlaufſen 7 
dem hymel / darumb voꝛlyeſſe auch der ſcheffer . 9 9. ſchaff / 
vnd ſuchet das eynige voꝛloꝛenn. Es betzeuget auch Petrus / 
das Thujtus nit kummenn iſt / die / kleyne ſunder / allein zue 
loſzen ſondern / auch die yenen / die ſich dem Teuffel, mit willen 
mit wercken / mit leyd / mit ſeel vndergeben haben. Weyl dann 
diſze vnd ander ſchufften offentlich auſzſagenn / das Chuſius 
auch die aller groſten ſunder vnd buben erloſzen will, ward 

my —— 1 . E . ”y 2 

chewhen ſoll. Ja yhe mehr eyner geſundigeth hatt / yhe eer er 
tzu Chꝛiſto mußßen eil grosse — ae ſollenn dem ſunder, eyn 
groſz fewr vnnd hitz / vnnd vyll ſundenn / vyll begerung tz 
godt machen. 


F 
* 
* 
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6] Dartzu dienet mir Jacob in dem. i, capittel ſpꝛechende E | 
ey:1er weyſzhert bedarff / der ſoll ſie von gott bitten / der gybth/ | 
allenn den / die bitten / et nemini impꝛoperat / das iſt / er wurſſet 
keyne m ſein ſunde fur. 


i die menſchen pflegen 7 — ʒu yhren alten feinden / wann 
ſpꝛechen 
helffen / das laſz ich, dan du halt mich ertzurnet oder voꝛfe 


9 


pꝛechenn / ſolt ich dir zu diſʒem — 


gt 


den groſſi 3 pumus ego ſum. vnd den cleynẽ / die doch 


alle / eynes er 


nr 2 
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wil an rum / mit waret/ ſagen. das diſze Uniuerſitet ym vley © 
gottes woꝛt zu lernen vnd betrachten/yhr wedderin | 


Weliſthen / weder Deutſchen landen weder Franckreich 

hr ſollet mir auch nit mehr ader ferner glauben / den euch / de 
chꝛifft tzwingt / domit wunſche ich euch / vnnd den euren alle 
ſeligkeut in gott / bitt wollet allen den Amptleuten vii Burgern 
der ſtat in S. Joachimſztal/yn ſunderheit / die mir ehr vnd gut 
ertzeigt / mein gutwillig vnd — ſagen laſſzenn. Bas 
voꝛdien ich gern yn vleyſ3 gutwi i D | embergk 


Aſſumptionis Marie Im.xx. 

¶ Jeh ſolte wol / von boſzer vnnd toller vbung / ſo yn den ge 
weichten waſſer vnd ſaltz / gebꝛaucht wirt / ſonderlich geſchi 
ben, Aber ich acht das dem miſʒbꝛauch auſßz obangetzeygrenn 
ſchufften / die ſueſz ſtumpff woꝛden ſein, Nach dem mann aber 
eynen tzetel / von dem nutz vii krafft / des weichwaſſers. in v 
kirchen angeſchlagẽ / heldet, vii der ſelbe bꝛieff / ſich der ſchuſt 
berumbt / vñ 1205 offentlich / das die 5 chꝛifft / das leert 
das der nerriſch bꝛiue inhelt. Sag ich offenbar dagegẽ / vnd be 
dewres, mit der pflicht / domit ich ð heyligen ſchufft vorwadt 
vn pflichrig byn / das ich ſolche voꝛmeynte fruchten, des gewel 
chten waſſers / noch nit in der ſchꝛifft geſunden hab. Er wolde 
dan / der menſchen geboten / 0 vns vber vnſern haubtẽ ſitzen 
heilige ſchꝛifft nennẽ / dʒ yhm / nit ʒymet / nach fol geſtatt werde 


¶ Ich weiſz wol / das vil iuriſten gloſen / vnd etzlich zenkiſche 
Theologen / auß yren hohen ſynnen / beſchliſſen / das geweicht 
waſſer vil macht vnd frafft hab. Derhalbenn muſz ich / alle 
Chuſtglaubigen warnen / das ſie ſich / nit an ſchaden halden/ 
vnd volliſen die ſonne / oder vo dem rauch beflecft werdẽ, vñ 
genieſſen des fewrſß gar nicht / ich muſßz pn ratẽ. das ſie ein rein 
vnd gut vrteil, vnder menſchen vnd gottis geboten habẽ das 
ſie / mit ʒeytlicher furbetrachtung bedencken / warũb ſie Cuſte 
—— ſeynt / vnd hutten ſich, yn vleis / voꝛ aygen / vñ . 
menſchen geſetʒen. Welcher aber / menſchen nach folgẽ wil de 
Fan ich nit halten / doch weyſzich / das er / alſo / fein Chajſt iſi / 
das iſt. Er iſt kein ſcheflin Chuſti. Dan dye ſchaff Chuſti / ho⸗ 
ren allein ſein ſthym / ſie folgen auch keiner andern ſtyhm. Die 
weil nubhn / die ſiyhm Chꝛiſti, ſonderlich vii eyniglich, in ð hei? 
ligen ſehufft beſehloſſen / nemlich / yn Moſen / in den propheten 


= 
wt 


in den Euangelien / in den Apoſtlen vnnd gnugſam begriffen 
Sollen Ch:iſtglaubige ſchefficin / kein pfeuffen od gedon ein⸗ 
nemen / od einer zuſag gefolgig ſcin/diemtiſt in ð ſchꝛifft, woll 
ʒuweyſen. Derwegen / iſt yemaͤts / der et was von der crafft ge⸗ 
weichtes waſſers oder ſaltzes pꝛedigen wil, der bꝛeng lichie vñ 
bequeme ſchꝛifften vii pfeuff vns recht / ein gotlich gedeen, ſo 
wollen wir hoꝛen / vñ folgen,van ich muſz ſpꝛechen, das feiner 
darumb einn Chuiſt iſt / das er ſich an menſchen voꝛheyſchung 
aber troſt heldet. Dartzu heren ich / das voꝛbedalkter bꝛiue, etz 
lichen tzeuberiſchen hendeln vrſach gegeben hat, derhalbenn 
woll ein yglicher Chꝛiſtglaubiger trex lich gewarnet ſey, das 
er nit, nach bedriegiſcher vn voꝛbotner weyd, graeſen gan, vn 
falh mith den blindenn furen, in die grubenn, die, dye aygen ge⸗ 
ſetʒ macher grabenn, als Matthei. F. geſchꝛyebenn ſteet. 


¶ Jtzt wolt ich. diſz es buchlein, beſchloſſen habenn. dißz auff 
des gra when Seylers wider redt, ſo fumet mir ein guter freũd 
vnd ſpꝛicht. Du ſageſtes ſolle ſich kein ſunder, ſunden halben. 
voꝛ Chuſto ſchewben, dan ye ſundiger iſt, ſoll er Chaiſti, wye 
ein krancker ein artzt, ſuchen. Diſze reedt gibt vns vrſachẽ das 
wir, deſter freyher ſundigen, voꝛderbet auch gute rewb, vnnd 
voꝛbeſchickung tzu der gnad gottis. 


¶ Dartzu antwoꝛt ich alſʒo. Die liſtige natur iſt ye vnnd ye ge⸗ 
artet vnd geneycht, das ſie alwegẽ, das ergeſt, auß dem beſtẽ 
ſchopffet. Wan ybr vnmeſsſiglich gnadt gepꝛedigeth wirt, zo 
ſpꝛicht ſte bald, ſʒo wollẽ wir ſundigen, bey mir iſt es nit froem 
das ieh mit ſolcher frag geruert byn, die weil ich leeſs, das chꝛi 
ſtus. das ſeyn propheten vnd ſein Apoſtoln, der gleichen habe. 
muſſen hoꝛen, dan da Paulꝰ ſpꝛach, ad Ro. F, Das fein fur ein 
gerechten ſtirbt. Und das Chꝛiſtus fur die vngutige vnd boſze . 
ſunder geſtoꝛden, vnd noch eines, ſpꝛach. Das die gnad gottis 
vber gefloſſen hatt, da die ſunden vber fluſſen, dartzu, ſpꝛacht 
etliche. So wollen wir ſundigen. ad Ro. G. aber Paulus ſagt 
das {ey fern von vns, wir ſollen nun gott dyenenn, der vns vo 
den ſundenn frey gemacht, weyl vns gott Go guttig geweſth, 
das er vns wil ſundẽ voꝛgebenn, ſo ſollen wir, ſeinem wil 


leben, vnd nicht wider yhn ſeyn, derhalben ſpꝛach auch Paulꝰ 
ym.ʒ. c. ad Roma. billich ſagenn etzlich yn ſpoth 21 laſſeth 


leuthe teglich, in kirchenn, gebꝛauchenn. | 
¶ Got hatt 1 — das mann in allen. vnd 


tzunemen / das er gar wenig von dem Saltz weyſz das ſichdle | 


chen opfern, ſaltz opffern ſal, er ſagt, alles das du opfern war 
ſolſtu mit ſaltz, beſaltzen. vñ durch arbeyten . das ye wol na 
ſaltz artdet, vnd du ſolſt ye, das ſaltz der voꝛbintnis mt vorgeſ 
ſen. Nach dem auch Marci. 9. geſcꝛiebenn. Alle opffer ſolleny 
geſaltzt ſein mit ſaltz, Aber ð knotig Seyler, hat gar voigeſſen 
das ſaltz ein zeichen iſt, des ſaltzes, da durch, alle opffer g 10 


tzen ſollen ſein. Ich mocht ym wol ſagen / wie Ezechiel ym. 


cap. ſtet. Du biſt wol mit waſſer, aber nit zu der ſeligzeith, ge⸗ 

waſchen, biſt auch, nit ʒu nutz, eingeſaltzenn mith ſaltz, dan du 
gebꝛaucheſt des ſaltz, wie ein vngelerter bott, ð buefftregt, vi 
waryß nit, was in bꝛ effen geſchꝛyben oder geſagt iſt. Aber wie 
ein Eſel / der gelt / auffm ruck tregt / vnd wayſz nit / was gelt iſt. 
aber wz er auff ſeinẽ ruck furet. Alſo biſtu vn andere pꝛedigen 
50 dir nit vngeleich ſeint. Sie pꝛedigẽ vii leeſen / vs ſaltz/willt 
aber ſelbſt nit / was ſie ſage / derhalbẽ ynen nach waſſer nach 
ſaltz / zu der ſeyligkeit dienet / ſie ſchmecken das ſaltz ym maull, 


vnd der geyſt / weyß nit / was der menſch thuet. Ich ſage / das 


teglicher gebꝛauch des ſaltzes / tegliche lernũg / gottis wortbe 
deut / vnd gemeyne vbũg des ſaltz / gemein leer deutet / das iſt/ 
alle leyhen ſollen / alle tag / das wort gottis lernen / die Biblien 
ſelber leefzen oder hoꝛẽ leſzẽ / domit ſie / yhr opffer / yr leben / vñ 


rhr ſitten / mit dem ſaltz warhafftiger weyſßheit / eynſaltzen / d 


ſie nit / an den gleißnern / an den holtzſchugern hangẽ / erfendi 
ſich aber wie fe opffern ſollen, das ſie ye mit hochſtem vleis in 
dem wort gottis bleyben / vnd machen nit eygen weiſze vn ge⸗ 
ſetz / wie ſie opffern / das iſt / wie ſie gott teglich dienen ſollen. 
¶ Dan wie ich / in dem Buchlein vs dem ablas gemeldet hab. 
Wu got vnſer aygne geſetz / vi ſelber erdachte opffer nit habe 
er ſpꝛicht. Sie haben mich mit menſchen geboten vñ leeren ge⸗ 
foꝛcht / darumb wil ich / ein wunder thuen / ich wil yr vomnunfft 
va weiſzheyt voꝛderben. Die weyl wir dan offentlich vo: 
das v43 got an ſein geſetz ʒewget / vnd das wir alle ſache, vnd 
vnſer/teglich leben / nach ſeinem ſaltz der weißheit 020 6 vi 
richten ſoſlen / iſt vns ye trefflich von notẽ / das wir / des ſalt3e 
das iſt gotlichs geſetz / nit voꝛgeſſen / ſzo wir got dienenn wo 
len / darumb ſpꝛicht Paulus. Collo. 4. alſo. Ewr reed ſol ale 
gen / mit gunſt vnnd luſt des ſaltz vounengt ſein / auff das yu 


2 — — 


SINE 


* wiſſet/wle yhr eynẽ y glichen antworten ſolt / darzu 2 
lus / das die eldter yhr Finder mit den voꝛmanũgen Chuſti / in 
lieb vaderweyſ3en ſollen / damit yhr Chꝛiſtlich leben / ſittenn / 
vnd geberdẽ, auß dem gotlichem — werde , vnnd 
auff wachſen. Das iſt das ſaltz, das alle menſchen, kinder. na 
ben, meydlin, weyber, menner, iungtk vnd alt, hoches odder ny⸗ 
ders ſtandts, geyſtlich aber wertlich, pꝛieſter, monichen, vnd 
leyhen konig vn fuerſten, mut emſiger arbeit vnd groſſem vleis 
lernen ſollen, von dem ſelben ſaltz wil ich itzt, o mirs got eyn⸗ 
giebet, eyn buchlein ſchꝛeybenn, das nennen alſz0. 


& Das wotk gottis ſollen alle Chꝛiſtglaubige menſchen, geyſt 
lich vnd weltlich wiſſen, auſzl. gen, handeln, eynnemenn vnnd 
võ ſich lernen Fonden .Das du inith deinem bꝛuder foꝛchheym 
oſfentlich wereſt, vnd ſetzeſt den ſchefiyn gottis, das ſaltz fur 
wie eyner, eynem blindenn, eyn ſtrick, ſchwert, ader grubenn, 
dar yn er ſich voꝛletzenn ſoll, furlegt oder furgrebeth. 


| Szol man dyr darumb keſze vnd budter geben daſtu denn 
Chꝛiſten, das wort 3 ʒ yhrem maul nymbſt, wir ſolten 
dir kieſel vnd bꝛugel auff den ruck legen, auff daſtu vns arme, 
nit vmb lebẽ der fell bꝛengeſt. vnd nyt mehr, troſtloſz macheſt 
Zeyth wurt es daſtu dein helffer anruffeft. daſtu wol bellenn 
kanſt, dan wurſtu mit deinem groben ſtichlingen furtf arn, ſzo 
wil ich dir. glaub mir, eyn narrenfreſſer ſenden, der dich an hen 
den, fuſſen vnd haubt balthenn wurdt, gern wolthe ich, du ge⸗ 
bꝛauchſt der ſchuſſt, vnnd lerneſt mich vnnoꝛſtendigenn, auch 
mit der brd fate eynn vnguthyger ſchulmeyſter, aber daſtu 
mich, in t buffel fleiſch ſpeyſʒenn wolleſt, duldeth ich vngern. 
¶¶ Das hab ich mit eyll. gunſtiger herr baubtman. von gewel 
chten waſſer vnd ſaltz, euch ʒu eren, dem vnuoꝛdientẽ Gardiã 
zu ſunderlicher belonung, allen Chaſtglaubige, die dẽ voꝛſtaͤdt 
noch nit gehabt, zubericht, geſchꝛiben, mit bit, yhr wolletk, das 
vorgut haben, vnd ye nit,. yn des groſzen holtzſchucher arglis 
ſtig vrteyl vallen das phr, vns Wittemberger fur falſche pro 
pheten vnd foꝛfurer des volcta gotna, haldet, dan yr habt ym 
Ablas buchlin vnd die ſchꝛifft geſehen, dadurch ich. alſzo tzu⸗ 
ſchꝛeiben, bewegt, ſo habt ybr drey Son alhie ſtudentẽ, die mit 
groſſem vleis alhie pꝛedigen vñ lection hoꝛen, vñ kondẽ võ kei 
nem mẽſchen hie merckẽ, dz ye ein voꝛleyð hye gehoꝛt — Ich 
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werden. Welcher ſich aber an das euſſer lich waſſer hen t 7 


der drinckt eyn weinpuſch fur weyn. 


Dycnach folgetuondem Salts. 


9] Hebenedeyugdes ſaltz iſt auß dem. 4. buch der Konig/auch 
auß dem andern capitel genomen, Die eynwaner der ſtad Jes 
rico ſpꝛachen ʒu Hbeliſeo, Die wanũg diſer ſtadt, iſt die aller be⸗ 
ſte / wie du ſelber ſiheſt / aber die waſſer/ſeint die allerboſte, ſo 
iſt auch / die erden vnfruchtbar. Do ſagt beliſeus / bꝛengt myr 
ein new vaßz / vnd ſencket in dz ſelb vaß / ſaltz / Als ſie / dz val 
mit ſaltz bꝛachten / da gieng heliſeus zu de born der waſſer/ 
ſpꝛach. Das ſpꝛicht gor. 0h hab diſze waſſer geſunt gemacht, 
vñ es wirt hynfur / kein tod aber vnfruchtbarkeit in ynen ſeyn. 
¶ Auſ3 dij3cr hiſtoꝛien hatt die kirche den gebꝛauch / des gebe 
nedeyten ſaltʒe genõmen. Uñ wie wol offenbar iſt / das Þeliſe? 
keinen ſunderlichen geſegen vber das ſaltz geſpꝛochẽ, dennoch 
Heſſen dye graw Monich auff dem geweichtenn waſſer / alſßo 
¶ Veſt / das ſie ſage doꝛffen / das ſaltz YOUgeD teglich ſunde. Aber 


mein lieber leeſßer / du kanſt leichtlich aber mals voꝛnemẽ / wie 
Heliſeus das ſaltz / ym glaubẽ / in das waſſer wurffe / dan hes 
liſeus ſpucht nit alſo / durch das ſaltz ſollen die waſſer vome⸗ 
wet werden / aber in dem namenn / des ſaltz / ſo ich einſeck / ſoll 
dem waſſer vnfruchtbarkeit vnd der tod genomen werdẽ / er⸗ 
ſagt auch nit / alßßo das ſpꝛicht Þeliſeus/ werdet geſund, neyn / 
er was vil kluger / dan das er ſich / aber dz ſaltz / ſo groß achtẽ 
vnd gott voꝛgeſſen ſolt. Aber er ſpꝛach / das ſagt got / werdent 


8 aljo durch dz woꝛt / das heliſeus / wie itzt gehoꝛt 
P 


ꝛach / wurden die waſſer gutt vnd nutzlich / domyt der mens 
ſch / durch vbung / des ſaltzes vberſich in gott ſolt gefuert wer 


den / von gott allein / alle hilf zuſuchenn / das wer genus vonn 


dem ſaltz geſagt. 


¶ Aber ich acht / das ich auch ſein bedeutnis antzeigen muſ3/ / 


Auſz 2232 hiſtouen / iſt abzunhemẽ / das geweicht ſalts,. 
ein geiſtlich geſundtheit bedeutet / dadurch todtlickeit vnd vn⸗ 


fruchtbarkeit / de; menſchen voꝛendert werdẽ / vi der mẽſche 
beſſer pirt, Diſſe kranckheyt iſt / in allenn heyligen menſchen / 
ſo alhie lebẽ vñ iſt genãt vs Paulo die ſunde I glider. Jre cõcu 
piſcẽtia.i.begirlicłeit vi Chꝛiſtus neuth ſte das mẽſchlich hertz 
Matthei. 17. von welchem alle laſter vnnd boſz gedanctenn 
vnd boßßheiten außgeen / magk auch / der boſzbawm Mattei. 
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vu. genant werden/der nicht guttes ſchopffet / er gebiert nicht 
gutes / vnnd iſt ſteetz / wider den geiſt. Der geiſt / kan nymer ein 
werck oder anfabenn / das fleiſch aber angeerbte franckbeit / 
tregt ein frucht, die wider die frucht / des geiſtes iſt, wie Paulꝰ 
ad Gala. . vnd Roma. 7, gnugſam leret. Die Franckbeit mei⸗ 
nes bedunckes / wurt alſo geſaltzen / wan du dich alſo, zu allem 
boſzen vnd eygem voꝛderben vnd voꝛluſt / geſchickt befindeſt 
ſ50 ſteet in dir, ein bitterkeit auff vnd haſt ein haſz vnnd neidt 
vber dich ſelber, vi wolleſt gern auß dir auſz geen vin weghles 
hen. nach dem Job ym. . c.ſagt. Warume haſtu mich / dir tzu 
wider geſetzt, vnd ich bin mir jelber ſchweer vnd bitter woꝛdẽ 
warumb nymbſtu mein ſund / nit weeg, Sʒo tragenn dir / deyn 
knecht / ein new vaß, mit ſaltz, zu, dz iſt, ſie bꝛengẽ dir ein graw⸗ 
hen wider dich / domit ſaltzeſtu. das boſz waſſer, daſtu biſt, vn 
alſo wurdeſtu dir fruchtbar, es macht dich recht demutig bey 
dir vnd foꝛchtſam bey got. Item laſſet keinen todt hynfur, das 
iſt. die vnreinickeit / deynes hertzenn, wirt dir nit zu ſchadenn / 
vnnd dem todt gereichenn, dan got wil gutig ſein / wan du, dyr 
ſelber ſcharff biſt. 
¶ In diſem ſaltz / wurdt der gerecht menſch, vber die maſſenn 
gebeyſſet, vñ durchſaltzet, dan er kumet dohyn. das er, mit her 
tzen vnd munde ſagt, wor ich voꝛ mir ſicher. vnd wan ich myr 
ſelber nit ſchadet, mich wirdt fein feynt beſchedigen / darũb er 
ſpucht. Eripe me ab homĩe malo, das iſt, herr bebutcmich vor 
mir ſelber. Diſze flucht. von ſich ſelber, iſt ein ſaltz, das got ein⸗ 
ibt, vñ reiniget den menſchen, vnd bewaret yhn / das im ſeyn 
rancheit nit weyter reyſʒ: Nun, muß ich dem Seyler dem Gar 
dian von gottes gnaden.ideſt.dem vnuoꝛdienten Gardian tzu 
fallen, das er ʒweiffelt, wo das ſaltz in der ſchꝛifft ſiee / dan ich 
tʒweyffel auch / aber etwas in der Biblien recht voꝛnem / aber 
das weyſ3.ich faſt wol / wann er / das woꝛt gottis, mit ſolchem 
vleißß durch loeß, wie er ſein paterkoꝛner an dẽ firchen ʒeucht. 
oð voꝛſchafft / das ſie / von den vnuoꝛſtendigẽ leyhen / hyn vnd 
her getzogen werdenn, er wurde beſſer yn yre Biblien geſehen 
habenn / vnd ſich ye / zufragen, endthalten, das weiber / kinder 
vnnd ſchlecht leyhenn wiſſenn. 
¶ Ich muß ym aber noch / von einem andern Saltz ſagenn / 
das yhm in die augen ſpꝛingen wurd. Der arm vnuoiſtendige 
Seyler darff myth ſeynem virgardian Bꝛuder Joannſʒ foꝛch⸗ 
beim ſagen / die leyhen ſollẽ die Biblien nit leeſßen / daraus ab⸗ 
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befleckt vñ vnrein iſt. Es begert auch keyner / eynes artites, 
ſey dan kranck. Nun iſt gott ye ſo barmhertzig geweſt / das c 
auß eygen bewegtnis vn gutwilligkeit/die ſunder geſucht hat 
yhnen hilff vn gnad ʒugebẽ. Alſzo thet Chꝛiſtus / er vmbgun 
ſich mit dem cleyt ſeyner barmhertzifeit / vi ſchudet waſſeryn 
ein becken / vñ wuſche ſeinen Jungern die fueß / vñ trewget in 
die fueſßz / mit dem tuch / das iſt mit ſeiner mẽſcheit / ſterbet chu⸗ 
ſtus, die ſundenn, in vnſerm ſterbhafftigen ſſeiſch / als Paulus 
ad Ro.8.clar ſagt / alſo weſchet gott noch teglich ſunde vonn 
vnſern ſeelen, vnd iſt na auſſerlich tuch vnd waſſer nicht an 
ders / dan ein zeychen / das vns Chiiſh gutticheit vormãt / der 
ſunde voꝛgibt / dan ſolten, gemel e zeychenn / aber andere yrer 
gleichen / ſunden voꝛgeben / vnd den menſchen voꝛnewhenym 
geyſt / warumb, weer / der eynig Son gottis / võ himeln, zu vns 
geſtigen. Derwegen muß ein iglicher, mit glaubẽ, ſich an Chu⸗ 
ſtum hefften / vnd allein durch Chuſtum, in gott, ſelig werde, 
¶ Dan darffſt auch kein ſunde ſchewhen / aber / Chuſtũ, von 
eyniger boſzheit wegen / flihen / dan ſunden vnd boſßheitẽ / ſollẽ 
dich zu Thuſto furen vnd iagen. ¶ Dem ſonder ſol ym hertzẽ 
ſein / wie eynẽ, der faſt kranck / vñ der ſein krãckheit ſeher fulth 
vn befindt / der ſelbe tracht baldt / nach einem artz t / er ſchemet 
ſich auch nit / ym ſein kranckheitẽ / blottern geſchwern vi eiter 
zuclagen vnd zeygen / er begeert / an alle abtzug / hilff vñ rath. 
¶ Alo / ſoll der ſunder ſich gegen, Chriſto haltenn. Chꝛiſtus 
weyſßß wol / hatt geſagt / das die geſundenn / keines artztes be 
durffen / ſie muſſen / mit ſundẽ. kranck vi ſchwach ſein, diechl 
ſtus ſuchet, dan er ſpꝛicht. Ich bin nit kummen, die gerechtẽ tzu 
beruffen / ſonder ich foꝛder die ſunder, Weil nun chuſi? wie ein 
getrewer artzt / allein / den krancken. ʒu gut, fũpt, ſol keiner ſunt 
balbe vs Chꝛiſto flihen oð wendẽ. Des haſtu ein mercklich er 
empel, võ Maria l vnerſchꝛockẽ / vnd an ſchewhe 
ʒu dẽ hern gieng, voꝛgebũg ð ſundẽ, ʒuerlangẽ ſie voꝛachtet der 
gleyſzner argliſtig vrteyl, vnd trug ſich, mityren ſundẽ / zu dem 
artzt / der ſie beuoꝛ / getzogen, vii mit ſeiner lieb, angetzund het / 
das ſie nit auſz bleyb. Aber Petrus / der vilmals im glaubẽ ge 
wanckelt, ſchemet ſich voꝛ dem hern, er wiſſet auch nit dẽ geiſt 
der fueſzwaſchung, vnd ſpꝛach, du weſcheſt mir / mein fueſſe, 
numer in ewickeit, darauff Chꝛiſtus ſagt. Werde ich dir / deyn 
fueſʒ nit waſchen / ſo wurſtn, keinen ter L. mit mir haben. . 
C| Diſſe woꝛdt Chꝛiſti ſeint vaſt troſtlich vnnd erſchrecklch⸗ 


F Erſehrecflich alſo / das die tegliche ſunde, ſo ſie nit vorgebE 
werden, vns arme ſunder, võ de teyl, ewigs lebẽ, endt rbẽ, dar 
umb ſol man fein ſpil. mit teglichen ſunden habẽ, aber ſie mith 


voꝛachtung vbergeen, dan ſie furen vns in die hell. | 
C| Troſtlich iſt aber auch das woꝛdt Chꝛiſti, das er, ſich ſels 
ber / voꝛ vns demutiget vnd bewget vi Fnthet/vnſer ſunde tzu 
waſchen, vnd betreyhet vns, ſzo er ſelber vns nit reynig odder 
waſche dz wir voꝛderben werdẽ. Die fueſſe, ſeint gedanckẽ vñ 
wi llẽ. mit welchen, wir ʒu got, geen, wie Paul? ſpꝛycht. Unſer⸗ 
wanderung iſt im himmel, Dan wie einer. mit leiplichen fueſſẽ 
ym weeg / ʒu einer ſtatt, gaet / alſzo geen die gerechtẽ. mit yrem 
willen vnd gedancken / in gotlichen geboten / tzu gott. ¶ Wie⸗ 
wol auch die gerechte menſchen die auch ſonſte reyne ſeint mit 
ſolchen fueſſen. Te dienen vnd wol thuen. Dennoch beflects 
fie ſich, vnd ſundigen, Mit ſunden, die ſte, neyden vnd haſſen. 
die ſich auch nit fliehen, nach vmbgeen mugen, von den ſundẽ 
weſchet ſie Chꝛiſtus, mit dem waſjer, das vns, durch. das wa 
ſſer, ym beken, das iſt ym menſchen, vnd gereicht waſſer ans 
getzeigt iſt, ¶ Was iſt aber das furwaſſer. ¶ Das waſſer iſt 
eyn ſcharff grunig vrtheyl teglicher ſunde, ein betrubt ren hih 
hertz, ein r vorfolgung ſchmertzenn, vnnd 
gedreng, das du teglicher ſundenn halbenn hayſt, wie Dauid 
ſpꝛicht. Beſpꝛeng much durch hyſopen, ſzo werd ich gewaſchẽ 
vi gereiniget.ps, C o.item. Mehr waſche mich, dan ich, erken 
mein ſunde, vnd die ſunde iſt wider mich, al wegen, ob er ſagt. 
Ich hab mein ſundt, in ein geſtrenh, ernſtlichs vrteyll geſtelt. 
ich hal; ſie, ich voꝛfolge ſte, ich berew ſte mit ſchmertzẽ, vñ byn 
alſo, in mir, bedrengeth vnnd vnfridſam. darumb, mein godr, 
reynighe mich, das iſt das andere waſſer es flieſz auß ewſſer- 
lichen anfechten, oder auſʒ erkentnis aygner gebꝛecht, das ſun 
den voꝛgibt, dan der glaub vber geuſſet das waſſer vber den 
bedrengtenn geiſt, vii reinigeth das hertz, das iſt Chꝛuſtus, der 
durch den glauben, in dir ver weſchet dir, allein, den fueſß. 
| Pas waſſer bedeut das ſichtbarlich, leyblich. geweycht 
waſſer, du ſolt durch geweicht waſſer, deines rechten glaubẽs 
erynnert werden haſtu rechten glaubẽ. ſʒo kanſtu an ſolche ob 
emelte waſler nit geſein, wan ſich aber der boꝛn, alzo ergeu⸗ 
et, ſʒo ſteeſtu in rechtem geyſtlichem geweychtem waſſer, d 


alle dein ſũde erdrẽcket, wie dz rot mehr die Zegiptiern erſeu 
hatt, das waſſer ſoll mann genieſſen vnnd pn yhm 82 
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es wolte ſich nit teylen / eher Þeliſeus ſein hertz auff in got 
anruffenn / trueg / der tert. 4. Reg louder alſe 


* : 


8] Heliſeus hub auff den manthel belie / der ym empfiel / nd 


— 1 wider auff dem vffer / des Jordans / mit dem mantel / v 
elie empfallen was / vi ſchlug die waſſer / aber ſie teyldẽ ſich 
nit / vnd do ſagt er. Wo iſt nun der got Pelie: Als heliſeus dy⸗ 
ſe wort init ſeufftzen gef chueben hett / do ſchlug er das waſſer 
abermals / baldt teylden ſich die waſſer / vnd gaben ym weeg, 
durch dz waſſer zu geen. Pie hot lieber Seyler / wie es dem hey 
ligen vater Heliſeo ergieng / da er ſchlecht / mit dem mantel yn 
dz waſſer ſchlug / hoꝛeſtu nit / das ym / der mantel gar nit dienet 
Meyneſtu da / das geweicht waſſer / werde dir dienẽ / ʒuabla 
ſung der ſunde / wan du die ſtirn vii cappen mit feucht mach 
ich geſtee dir / das du naß wurſt / das auch des baders waſſer 
gewircken kont / aber das du tegliche ſunde / mit abwaſcheſt / 
wan du / vnbeſunnen / den kolbẽ damit netzeſt / das fall ich du 
gar ab / dan wan heylickeit des waſſers 0d perſonen, ſolt vbey 
natur wircken / hett ich ye vnd ye gemeynt. Heliſeus der ſoltya 


fo heylig geweſt ſein / als ein grawher Monich. ich waiſz auch 


wol das der mantel Pelie nicht weniger heilickeit / dan dein ge 
weicht waſſer hatt / aber dennoch warn alle ding zu wenig, es 


voꝛmugt auch Þeliſeus das waſſer nith ſpalthenn / biſz erym 


glauben / ſein hertz tzu godt warf / ſagende. Wo iſt nun der got 
Þelie mith den woꝛthen rieff Heliſeus gott an / vnd gab ym al 


lein alle wircklceit / des mantels / do mith Helias tzuuoꝛ / denn 


Jordan tʒurtheyleth. 

CF Alſo iſt es / mit dem geweichten waſſer / Geweycht waſſer, 
voꝛmagz dir kein teglich ſunde abnemen / aber das waſſer fu⸗ 
ret dich an gott / den ſelben vmb voꝛgebung der ſunden / vnnd 
hilff auſz nothenn vnd engſten / tzubithen. | 

i Das bedeuten vns die gebenedethiig/ſo vber waſſer geſpꝛo 
chen werden / der pꝛieſter ſagt alſo. O gott bifz vnſerm anrufe 
gegenwertig / vñ ſchude diſem element des waſſers die cra 
der benedeyhung. ꝛc. Pas iſt / fur vns durch das ſichtbarlic 
waſſer dohyn / das / das wir dein crafft erkennẽ / vnd das wir 
thin anruffen / ʒu dir / ſeylig werdẽ / hoꝛeſtu nit lieber Seiler wie 
kirchen / des geſchꝛeyes zu gott / in den gebeden gedenckt / alſ50 
muſſet auch Heliſeus gott anruffen vnd gedencken / ſolt er das 
waſſer ſpalden. Ich ſetz dahin / aber ic "ke es nyt / das dye 
collecten in der firchẽ nach deynem gefallen lawten / durfft ich 
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| | / 
darumb nit ſpꝛechen / wie Auguſtinus / das vil boſe gebeeth in 
den kirchenn ſein / das auch beſſer weer / man wurff ſie auſ3 
kirchenn / dan godt wurt durch ſolche leſter geſanck vi gebeet 
geuneret. Ich hab aber ein Romiſch meeſzbuch/ das mein mey 
nung beſtetiget / vnnd dir eyn maulkoꝛp anbyndet. : 
¶ Dan wie ich oben gemeldet / alſo muſtu in dem gebeeth / da 
durch das waſſer gebenedeyhet wirt / leeſen (kẽdeſtu anders 
buchſtabẽ) alſo o got biſs vnd ſey / bey vnſern anruffunhẽ gne⸗ 
dig. Item alles das in den hewſern der glaubhafftigenn be⸗ 
— 1 durch gotlich macht / uon aller vnreinikeit ledig / oder 
behut werdt. Item gib das geſundtheyt / durch anruffung / 
deynes heyligen namens / voꝛ allen anfechtungenn beſchirmth 
voꝛteydingt vnd ſicher bleyb. Hoꝛeſtu nit wie ſich die ſchꝛiffth 
võ Heliſeo / dyer furgelegt / fuget / Heliſeus ruffet vi ſchreihet 
auff tzu godt auff das ym das waſſer dien vnnd ſtat geeb / dye 
heilige kirchẽ voꝛmant alle vnd yegliche menſchẽ / ſzo gebene⸗ 
deyhet waſſer handeln / dz fie den gnedygen vi barmhertzigẽ 
gott anruffen / das ſie / durch den aller heiligiſten namen gottis 
erlangẽ / dartzu ſie benedeyhung des waſſers reytzet / eiynnert 
vñ furet. Wie tohl vii vnſ — ſeint die leuth / die in dem waſ⸗ 
ſer ruhen / vnd bleyben mit gedancken vnnd willen / hoffnung 
vnd troſt / in den dingẽ / die fert / vberſich /n gott weyſßz en / ſein 
die ſelbe nit doꝛen; wan einer eyn weintuch oder raſtrumdopff 
wie wein odð bier gebrauchet / wurdeſtn nit baldt ſage. der iſt 
von ſinnenn kummen. Das ſolthu auch Seyler gedenckẽ, wan 
einer geweicht waſſer den leyherrtzu vil prediget. Das fol bes 
ſchlieſzlich gehalten werden / das betrubtnis / elent / vñ anfech 
tung / yn geſchꝛey vñ anrueffen 3u gott auffgenomen / waſſer iſt 
das durch das element bedeut / vñ allerley ſund abweſcht tod 
lich vnnd teglich. ¶ Das auch fein waſſer / auß geſchloſſenn 
dem glauben nutz iſt. ¶ Unna das geweycht waſſer / ein tzey⸗ 
chen iſt / daa vns in gottis gnaden vnd hulffen furet / von dem 
ſoll das mal geſagt ſeyn. | 
¶ Wir haben aber auch noch ſenliche ſeufftzen/ vber tegliche 
ſunde / die ſelbe ſeufftzẽ / ſeint auch ein waſſer / die ſunden auſz⸗ 
tilgen / ob ſie gleich / an eußerliche voꝛfolgung auffquellen vnd 
wachſen. Unnd wernen bedeut, durch das waſſer / dʒ Chꝛiſtus 
ym abent eſſen / in das becken gaeß / ſeinen Jungern yhre fuſſen 
zu waſchen. Die ſelben hiſtoꝛien wil ich kurtzlich ein furẽ. Alßo 
Ez iſt an wider reed war / dz ein iglicher / des * dedarff 
| 5 


Wie er gegen gotr geſchickt / vñ wie ſeyn ei gen * Io 2 


rumb ſchickt gott ſeynem lieben ſohn ſtraff, vngluck, vnd vm 

fall zubals, wie ad hebreos.Iz.geſchꝛieben ſteet᷑ vñ bewert do 

— ove glauben, er leret ſie wie ſchwach ſie im glaubẽ ſeyn 

vnd macht ſie. eigene gebꝛechen erkennen, vnd zu got ſcb1eths 

durch das gutt 115 waſſer, das dein geyſt anruert, bes 
ol 


trubt, vnd in gott hoffen macht, voꝛgibt gott ſund,das bedeut 
das waſſer vn alſo, ſol man zwu ſchufften ʒuſamenn reymenn, 
eyne ſagt. Durch barmhertzickeit vn glauben voꝛgibt got ſund 
vnd der glaub reynigt das bertz. Prouer. i. Die ander ſagt. 
Eccleſiaſtici.z. Im tag der anfechtung. voꝛgibt got ſunde. 
Das waſſer, — 2 den menſchen ledig von ſunden. nicht 
das elementiſch waſſer. Es iſt auch nit tzuberge, dz der glaub 
der erweckt wurt, in vbung des waſſers, ſunden voꝛgibt, vnd 
wirckt alles. das alle benedeyhung, des wafſers antzeigẽ, dan 
es tnuſ3 ye ſein, das ſonder glauben, kein ſelickeit kompr, es iſt 
auch oſfentlich, das Chꝛiſtus alwegen. den glauben tzunoꝛ ers 
foꝛderth / eer er hilffgethan / das er auch geſpꝛochen hat. Dem 
ð glaubet / ſein alle ding muglich / wer nit glaubt / dem iſt nicht 
muglich / Mar. am g. Petrus der gieng auff dem waſſer / das 
iſt / einer vberwint detrubtnis ſeliglich / die weil er glaubt / wã 
er aber ʒweyffelt / ſo hebt er an ein ʒuſinckẽ wie Petrꝰ. Mat 14 
6 Tlym ein ſcheinlich exempel auſz dem alte geſetz gottes. das 
wir leſ3zen im. 4. buch der konig am. zx. capitel. Helias vnnd 
Heliſeus ftundem am Joꝛdan / vnd Þelias falttet femen mãtel 
er wickelt yn zuſamen / vnd ſchlug die waſſer / vnd die teylten 
ſich auff beyden ſeytten / vnnd do giengen ſte beyde durch das 
waſſer. Die merck lieber Seyler / wie der Jordan gehorſams 
lich geſpalten iſt / vnd hat / Helie vñ heliſeo ſtatt geben, durch 
zugen. Du mochſt wol ſpꝛechen, zu den leyhen / hie merket / das 
der mantel gewirckt hach / ſender glauben Helie / meꝛckt auch 
mehr / das der Joꝛdan ſich auch on glauben Þelie zurteilt / dar 
umb das Þelias ſeynen manthel / an ſeynem heiligen leyb trug 
vnnd benedeyeth yhn. , Alßo iſt es mit waſſer / dan wann der 
Monich oder pfaff / Creutz vñ woꝛt / vber das waſſer gewoꝛ⸗ 
ffen hatt / baldt kumpt dem waſſer ein heyltgkeit tzu / da durch 
es den yenen / die ſich mit waſchen oder eſprengen/teglich ſun 
de abreyben kan / vnd iſt nit von notenn / das du glaubeſt / der 
glaub wurckt auch nit voꝛgebũg der ſunden / ſondern / das ge⸗ 
weychth waſſer. Es iſt eyn ſeelig koſtlich dinck vmb ges 


weycht waſſer/in ſondheit / po es / ein holtzſchucher geweicht 
att / das keyner ſchlaffen / aber auff ſteen ſolt / er hett ſich dan 
eutzweyſß / domith beſpꝛengt. 3 
¶¶ Auf; ſolchen ſchutz worten muget ich fragen. Iſt die Frafft 
7 mantel Helie geweſt / das waſſer zu ſpalden / warumb tey⸗ 
et mt Heliſeus / den Joꝛdan / auch mit dem ſelben mantel. 
¶ Itʒt muſ3 ich meyn red ʒu euch / her Haubtman / heren / dan 
bruder Seyler hebt an zu diſputiren. Ich darff ſagenn, das mir 
vaſt von noten / das ich mich wol furſehe / dan mich duncket / 
der Seyler ſol daldt / ein ſſucht redt erdichten / vnd ſpꝛechen. 
8] Þelijeus hatt mit einem andern man thel / das Joꝛdaniſch 
waſſer geſchlagen / nemlich / mit des hochgewarten vnd heili⸗ 
ge vaters bꝛuder Auguſtinus Aluelders / aber etwan mit eynẽ 
andern mantel / der mit helie geweſt / den Joꝛdan geſchlagen / 
Meyn herr Hauptman ich kan mich / ye nith enthaltenn / yr tzu 
kunfftige gedancken, an zugreyffen / dan bruder Aluelder, vnd 
brud Seyler, handeln die ſchufft / wie ſie / mit yren gurtel thun, 
yre ſtrick / bygen ſie / vñ machen manigfeltig knoten / ſonderlich 
vil zweyffel knoten / alles nach yrem wolgefallẽ vi woluſt / 3 
wegen mus ich ein clein wenig waſſer, vmb mich werffen, das 
mich die grawhen geſellen / nit geferlich beyſſen. Iſt es nit eyn 
freuelich ſach / das ein frumer bꝛuder / der / der ſchꝛyfft, hoher 
dan ich / voꝛ eydet iſt / als kyndiſch / mit der ſchꝛifft vmbgeenn 
ſol / als were ſie ein henffner gurtel / bruder Aluelder legt myr / 
diſe ſchuffc Erit vnus paſtor et vnum ouile / alſz o aujz. Es ſoll 
ein Romiſcher ſtul ſein. Ich wil Romiſcher oberkeit nit ʒu nahe 
reden / aber ſonderlich wolt ich / das ſie / geſchicketh anwelder 
vnd voꝛteydingſt knecht / auff den plan ſchickten, Wo aber dz 
das mutwillig gebꝛauchen der ſehufftz yrlewbet iſt / ſo mugth 
ich in gleicher eynfeldickeit / folgẽde woꝛt / aſinus poꝛtat ſac 
per foꝛum ciuitatis S. Anne / alſʒo auſzlegen. Der graw bꝛuder 
Seyler / tregt ein keeſß ſack vber dẽ marck auff ſant Anneberg 
das muſ3 ſchyne 30102 ſagen / damit ſie itzt lernen wie ein ſchle 


chter vngelarter ahr ich bin / auff das ſte, getrewlicher / mith 
der heiligen ſchꝛifft handeln / vnd greyffen mich mit lichten vn 
offenbaren ſchꝛiſſten an / dan dunckel woꝛt / vnnd plinde auſz⸗ 
legung / kan ich nit wol voꝛnemenn. | * 
Ich bette mich ſchir voꝛgeſſen. Nun wil ich dem Seyler 
ſagen / das ym kein flucht reed dienen wirt, dan Heliſeꝰ ſchluge 
mit dem mantel helie / vñ gleich das waſſer / das * 


die Juden ſein ye vnd ye behent vnd ſchnel geweſ?/ in dem 
zeychen ſunder glauben / ʒu hafften / hilff / rath / vii troſt / in den 
zeychen ʒuſuchen / das thuen heut vil voꝛmeinte Chuſten / vnd 
pꝛedigen daſſelb / vl parfußiſche pꝛopheten. Uil beſſer wer es 
ſie wurffen das ſaltz in das geweycht waſſer / vnnd ſencktenn 
das waſſer vnd ſaltz in ire augen / domit ſie woll gebeyſſet / tzu 
gott / als eynen helffer / troſter / vnd erloßzer / ſchꝛihen, vnd ſich 
recht vmb ſegen. | 
Ich ſag nit. das geweycht waſſer vnd ſaltz dem menſchenn 
ſchaden bꝛing, odder das man ſpotlichen, von den creaturenn 
gottis clappern ſol, ſondern, ich voꝛlach allein, den nerriſchen 
vnd plintten gebꝛauch, das ſich dye menſchenn an waſſer vnd 
ſaltz, anhefften, vnd hangen mit hoffnung, in woꝛten vñ tzuſa⸗ 
gungen, die, yn / menſchen zugeſagt, do ſie mit hoffnung. allein 
in gottis woꝛten bleyben lthen. e ſteent ym waſſer ſtil, vnd 
ſolten doch das hertz, auff, in gore tragen. 

¶¶ Das waſſer in der ſchuſſt, bedeutet gedult vnd voꝛfolgnug 
Es bedeuet auch abwaſchung oder voꝛgebung der ſundenn. 
Uorfolgig,anfechtig, ellend, ſchmertzen, armut, betrubtnus, 
angenũmenn in dem glauben vnnd anruffung zu gott iſt auch 
waſſer, der ſchꝛifft. das ſund abnymbt, als Thobias ſchꝛeybth 
am. 3.cap. Jn die tribulatiõis Am tag der widerwertikeit, voꝛ 
2 ſund. Das waſſer hatt gott in ſeinem wort gebenedey 
et. E echiel. am. ſpꝛechẽde. ch werd vber euch ein rein wa 
Fer ſchutten, vnd yr werdent vs allen ewren boſzherrt gereinis 


— — er der ſchꝛifft auch geweihet do er ſpꝛicht. Ich 


yn mith ym / in betrubnis / ain. xc. pſalm. Nun / mit welchem 
er. Er iſt mit dem / der in / anfechten vnd engſten / gott anrufft / 
wie in gedachten verſickel anſzgetruckt iſt, Nu wiſſen wir wol 
das vns got / durch ſehriſſt lernet / das wir zu ym ruffenn vnnd 
ſchꝛeyen ſollen / wan wir vmbgetriben vñ angefochten werde 
ſo wil er vns helffen / vnd ledig machen / auff das wyr yhm eer 
vnd gotten geben / gethaner huff / als im. alix.pſalm. Ruff mich 
an / im tag / deines betrubnts / ſo wil ich dich errettẽ vnd ſzo ſoll 
tu mir eer geben. ¶ Das iſt ein edel vñ ſelig waſſer / dz vorfols 
gung heyſt / ym glauben vnd rechter gedult angenõmen / darzu 
vnd gemeynlich alle ſchiifften beruffen vnd voꝛmanẽ, daſſelbe 
waſſer/iſt vaſt wol in der ſchufft bekant vnd gelobt. Myt dẽ 
elben waſſer / werden wir Chꝛiſto gleich foꝛmig. vii trage Bt 
ben in vnſerm leyb vii coꝛper / wie Paulus ʒu den Coꝛin, ſagt 


.Cotin.(if.\Pir ſollẽ / arbeit / voꝛfolgůg / voꝛachtung / betrubt 
TD vñ ſterblickeit / vmbher / in vnſern leychnam tragẽ 
vii weiſen / domit / das lebẽ Jheſu Chꝛiſti / in vnſerm ſterblichẽ 
fleiſ 1 machen. Auß den woꝛten iſt abzunemẽ / das / 

das waſſer der ſchufft / ein bild iſt / des lebẽs Chaſti / dz vaſzcr 
leben voꝛderbt / vnd vns im leben Chꝛiſti behelt. Das iſt lieber 
Seyler / das waſſer / das vns / durch das ſichparlich waſſer / 
vñ elemẽt bedeut vii angetzeigt iſt / Alle benedeyung / ſo durch 
pfaffen wort/gehou werden furt / vns zu dem waſſer d vorfol 
gig vnd foꝛdern vnſzer bewilligũg / in leid / vñ angſt / mit frey 
den des glaubena / auff zunhemen. | Wann die ſchufft von 
waſſer lagt ſ30 meynt ſie gemeynlich betrubtnus zu leyden 
¶ Man ſetzt auch das waſſer / fur die kirchen / an den weeg / 
fur aller menſchen augen / tzu ſehen vnnd gedenckenn / widder 
menſch teglich / ſoll gutwillig ſein / anfechtung tzuleyden. Daſ⸗ 
ſelbe waſſer / ſolt ſo gemein im pꝛedig ſtul ſein / wie das leyplich 
waſſer / vor vnd in den kirchen iſt / aber man hat / die vnuoꝛſtẽ 
dige menſchen / an benedeyũg / des naſſen waſſers gefurt vñ 
nckt / das ſie / des leydens vnd betrubtnis / welches rechte 
gotliche / Chꝛiſtenliche / vñ himeliſche waſſer iſt / voꝛgeſſenn / 
derwegen fupt es vil mals / das ſich die holtzſchucher offt mit 
9 htem waſſer / waſchen / wie einer ein z egel badet / aber 
ein kolen / die farb ab zuwaſchenn / dan all die weil du nit kanſt 


gy mit gedult vii glaubẽ zu gott ley denn / iſt es gleych / 


wann ſich ein munch ꝛength / als wan ſich ein Rab / in eym 
waſſer taucht. Auſſerlich waſſer / iſt nur zu eynem zeychenn / 

wie ein hand an eynem — den weg zuweyſen / geben vñ an⸗ 
gericht iſt. ¶ Die hu 


| zere hand macht dich nit geen / ſie gibt 
dir auch nit den weg / ſie tregt dich auch nit. ſie teudt vi weiſet 
allein. Alſo das — 2 reyniget nicht die ſeel von ſũdẽ aber es 
erynnert dich / des waſſers / teglicher vozfolgug/dz du betrubt 
nis / alle tag / von ydermeniglich / in aller maſſen vn weyßen / 
wie dir es furfelt / auff deinem ruck tragen / vñ daſtu / im bertzẽ 
mit gutickeit vnd tzu godt ( (30 lang das got wil) dul⸗ 
den vnd leyden ſolt / wie ſant Jacob im.i.cap-ſpycbt . Bꝛuder / 
pr ſolt es f e freudt achtenn / ſzo yr in manichfeltig voꝛ⸗ 
ſuchung einfalt / dan ewr glaub / wirt durch vorfolgrgber ert 
Angſt vnd anfechtung / iſt nit anders / dan ein bewerung 
vnſers aubens,icher ſich. 3c getraw vn Held gott / 
er weyſß nit / was er geſagt hatt / er kennet ſich auch ſelb nith# 


_ 5 
. 


„ 
e 
WD WEIS. es 

* Ap Res N 


h als gepunden / vi in das waſſer gewoꝛffen wurſt / wye | 
ſtu dan / ſzo toꝛlich / ab das waſſer vnd ſein benedeyung/ ue 
ſchꝛifft begriffenn ſey. Schꝛeyben nit vil ſchufften / alte vn 
new / das vnſere vetter / durch das moꝛe gegangen vii deba 
aber die Egyptier vntergeſuncken vnd voꝛſuffen ſein. Glaud⸗ 
ſtu j30 finſtu baldt geweycht waſſer / glaubſtu nt / ſʒo ſibe 
nit anders / in waſſer / dan ſterben vnd voꝛderbẽ. Dan als h 
trus anbub zu zweyffeln / kont yn / dz waſſer / nit lenger ertrag 
wie Matthei am. 4. cap.beſchꝛiben iſt / het auch ; 
zu Chiiſto geſ wy ſo wer er erſuffen vnd geſtoꝛeben. 
Dartzu du Fanſtu/ der Seyler / nit leugnẽ / das Chuſtus, zupe⸗ 
tro geſagt / ſo ich dein fuſz nit waſch / wurdeſtu keinen teil / ue 
mir haben. Johan. Iq. Ich acht darfur, du ſeyſt in diſem val / 
el vnuerſtendiger Petrus / der nit weiſz / was Chiiſtus mitdẽ 
waſſer thut, ſzo er fueſ3 reiniget / vnd ſpꝛicht / wa ich dir / deen 
fue(3 nit — 7457 wurdeſtu feynen teil mit mir haben. 
¶ Wie biſtu ye ſo freuenlich kuen, daſtu ʒzweyfelſt / ab dz wus⸗ 
ſſer in der ſchꝛifft geweicht ſeie / iſt es nit wol gebenedeyet das 
der menſch in dem waſſer,tunck vnd geboꝛn fol werden, nach 
dem geſchueben. Joan. 3. Es ſey dan, das einer auß dem waſs 
ſer vnd geiſt wider geboꝛn werd / ſo kan er nit gehn in dz reich. 
¶ Nach dem waſſer ſol ich, bꝛuder Seyler, auch das ſaltzin 
der ſchꝛifft teuten / vñ ich achte, wan ich ſeyner clughett folgt, 
es wer genug / ſo ich ſaget, wir haben geſchꝛyeben i ons 
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im 
lio, wan das ſaltz dolh vi nerriſch wirt ( wie der Seile 
mit ſol man ſaltzẽ, Lieber Seyler ich gundt dyr / daſtu / dz ſal 
Funſtlich in der ſchufft erkendeſt / auff das du / die heiligen 
gotlichen ſchufft, mit eygen dreumen, nit voꝛſaltzeſt. 
wir wollen den ſchertz hindan fetzen, vnd nun von wa 
vnd ſaltz reden / der ſich / die kirch gebꝛaucht. Ich ſag angeſehe 
die boſ3e ke ho in ſaltz vnd waſſer, gehaltẽ, das vilbeſſer 
vnd ʒu der ſelickeit nutʒer wer / das man waſſer vnd ſaltz pa? 
men and kreuter / knobloch vii merretich vngeweicht lyes, : 
gar auſ3 der kirchen thet / darũb das vil ſeelen voꝛfurt werd. 

elcher iſt ſo nerriſch / dz er ein ʒeichẽ / wie dz dinck, dz beden 
tet iſt, achtẽ darff. Ich wages einen ſohen, der ſpꝛechẽ darf 
in de weyntzeycbe trinck,ich wein. Das ʒeychẽ ernnert wol de 
anſeher, wo er wein ſuchẽ ſol, es hat aber nit de ſchm⸗ 
cke, vñ hilff des weyns. dan ich hab noch keynẽ geſehẽ / ð von 
dem weintz ey chen oder biertzeichen / vol vi tracke (ey word 


E Art vii eingenſchafft der tzeichẽ iſt / das ſie dye anſeher od 
ʒupoꝛer, von ſich, zu andern dingen furen, habe aber nit macht 
vnd natur / der bedeuten dingenn, ia ſie ſeind nicht lo mechtig. 
das ſie durch ſich ſelber, den anſeher oder anhoꝛer tzu beʒzeich⸗ 
ten vnd bedeuten dingen, bꝛengen, es ſey dan, das der anſeher 
oder anhoꝛer / von den betzeygten dingen bewuſt hab / vñ wiſ⸗ 
ſe warumb, die tzeychen n ſonderheit, wen ein ʒey 
chen auſ; menſcblichem willen, nit auſ3 natur, herkumpt. 
¶ Der rauch, iſt ein naturlich zeichen des feures. dennoch, wie 
wol der rauch dem feur nohen iſt, ſucht mã ye nit im rauch die 
natur vnd wircklickheit des feurs, dan helt ſich einer an rauch 
50 beromet er ſich, wirt ſchwartz vnd vnſuttig, aber von dem 
feur wirſtu warm. Neuſſet eyner eines weinpuſch, ſo voꝛderbt 
er das ʒanfleiſch vnnd wirt traurig, aber neuſt er den wein, ſzo 
behelt er gantz zanfleiſch vnd wirt frolich vn ſaett, dz wiſſenn 
die fleinenn kinder auff den gaſſen . Aber wir armen ſunder, 
ſein zu vnſ⸗ ee vñ nachteil, blind genieſſen 
vii bꝛauchen die zeicben, ſzo in der ſchꝛifft von got angetzeygr, 
vnd ſuchen, das in den zeichenn, das wir in den dingen, ſo be⸗ 
tzeygt werden, ſuchen ſoitenn, den wir fueſſen vnd ſteen in den 
zetchen, die vns, furttan andere ding. leyden. Iſt es nit ſpotlich 
das etliche gloſßßen ſpꝛechen. geweicht waſſer leſcht ab die teg⸗ 
lichen ſunde. Ja lieber geſel, wan du wiſſeſt, was teglich ſund 
ſeynd, vnd wie ſie uy me werden, du muſt deiner reed lachẽ 
ſchutteſtu die gantz, Tyber vnd Elb, Rein vnd Thonau vber 
eynen ſunder, du wurdeſt ym kein teglich ſund abwaſchẽ, ſeynt 
doch alle ding durch gott gebenedeyet, was ſolt dir gebꝛechẽ 
das du dem Bader y pfenning in dz bade gebeſt, vii wuſche 
leyb vnnd ſeel, gar wol vnd reyn, dan (30 du nith glaubſt, was 
durch waſſer bedeut vñ angetzeigt iſt ſo wurſtu nit ſelig Mar 
ci vltimo. Und iſt waſſer.nit anders oder meher, dan waſſer. 
vnd iſt gar nicht beſſer, dann, des baders waſſer, dan waſſer 
ſonder glaubem magk die ſeel nit anruren. ¶ Nun weyß ich 
wol. das vil einfeltige menſchen, wenen vnd achten, das wey⸗ 
waſſer, ſol teglich ſunde. in ſeiner benedeyhũg abwaſchẽ, weil 
ſie von yren hochgelarten hoꝛen. Das geweicht waſſer, nympt 
teglich ſunde, von de menſchen. Alſo geen ſie zu dem geweych 
1 * — pferdr ar — — das Fein —— hat 
Sie ſpꝛengen ſich woll vnd waſchen augen vnd ſtirn, vnnd t 
men mit fleyſz in die Judiſchen fueſſioptten, 3 i 5 
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Dem Erbarnund veſten Hein = 


richen von Ronritz/ beuptman/in Sant Joachims 
tall / Meynem tn ſonderheyt furderer vñ gonner 
Empiet ich Andres Bodenſtein võ Rari⸗ 
ſtat / Doctor, meynen dienſt vñ alles 
gutt tzuuoꝛ. 


EF Erbarer vnd veſter herr haubtman. Ich ſchick euch hye 


ein klein buchlein / von dem voꝛmugẽ / des geweichtẽ waſſers 
vnd benedeyten ſaltz / damit meyn guten willen / vnd bereyt ge 


mut / euch gern ʒudienẽ / antʒutzeygen. Dienſtlich bittende / yr 
wollet / daſſelb / zu eynem pfandt / meyner danckparckeit / im be 


ſten annemen / dan wiſſet ich euch / nach gefallen tzu willfarn / 


wer ich alletz eit be reyt / willig vnd gewertig. 
nach dem aber ichdurch bꝛuder Seyler (der ſich einen vn⸗ 
uoꝛdienten Gardia/ vii eynen hund / der ſehr bellen kan / ſchꝛey 


ht) voꝛ dem volckein der kirchenn / zu ſambt anderen glidmaſ⸗ 


ſ zen diſzer Uniuerſitet/als new vnd falſch pꝛopheten / vñ voꝛ⸗ 


eyder des volcks / genant / geſcholten vnd beruchtet byn / vnd 


honlich gefragt. N Weil / ich nicht glaub / dan das in der heyli⸗ 
gen ſchufft behalten iſt. Warumb ich dan gebenedeyet waſſer 
vnd ſaltz acht / vnd wa ichs grund in der ſchꝛifft hab. 


¶ Ich kan nit lenger rwe vnd frid haben / dan / zo lang myrs 


mein nachbaur gonnet. Nun wolhyn lieder bꝛuder Seyler / du 


wurdeſt mir kein ſchuldt geben / ob dir / angefeer / eyn tropffen 
dintten in deine augen fallen wurt / dan du betreugſt mich tzu 


ſchꝛeyben / vñ voꝛgleychſt den ablas dem waſſer vnd ſaltz / in 
voꝛmugen vnd grunde der heiligenn geſchꝛifft / ſchildeſt mich 
auch / eyn voꝛfurer des volcks gottis / das mir in feynenn weg 
tʒymet zu dulden / ich kan auch nit ſchweygen / wye du / yn dem 
Ablas Buchlein / voꝛmercket / vnnd meyner endtſchuldigung 


* 


vrſachen geleſen haſt. 

¶ Bald kan ich dir ſagenn vom waſſer / das die ſchꝛifft deſſel⸗ 
ben an vil endẽ meldet. Steet nit ꝛiiebẽ Mat. 18. Welcher 
den cleynſten / auß den / ſzo in mich glauben / voꝛhindert oð ers 
gert. dem iſt gut / dz ym ein eſels mulen an hals gehenckt / vnd 
in die tieffe des meres voꝛſencket werd. ¶ hoꝛſtu nit / wie das 
mer bꝛauchiſt vnd wie Chꝛiſtus ſpꝛicht. Es wer dir nut: er / ſo. 
du eynen im glaubẽ voꝛfureſt / das din ein grabe eſel onthe, au 
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wwaſſerviiſalts Dott. Andre- 
as Carlſtadt.ꝛuider denn 
vnuoꝛdienten Oardi⸗ 
an Frantilcus 
Styler. 


antwurk. Nach dern ieh aber noch ra 
ſchꝛeyben / wil derne ere e 
ſen / das zeychen hoher ſteckẽ / damit teh yhm uin t 
i. eyſzen von den fueſſen bꝛeng. Ich ſage fur einen an 
ckel / das die gnad in dem gerechten menſehe ange 
ij. dꝛeng vnnd not nit wircket. ij. Item das kein gan 
q werck / ſunder bitterkeit des-menſcha1.volbagcht won) 
li]. iij. Item / das das leben des geheylt igten anenſchene 
OG vnd betrubniß ſelber iſte 1145] 2nCh\n ben 
Den erſten artickel beweyſs ich durch ſenct Poul 
Ephe.i. dero ſagt / Naturlich ſeint wir ſon des zom nnd 
des todes / aber durch gnad ſeint wir behalte obe 
ritz? das die natur verderbet / ynd gnad erloſer fit - 
bY quid Auguſti.dicit.Loer: hne 
Ro. ylij. Degirde oder weiſzheit des fleiſch 
h girde des geiſtes ʒu dem leben. Aiſto ſtreytet r 
widder die gnad / darauß leyden em ſham 
ij. Den anderartickel kann ich nit ſauck an 
Bala. v. wappen / flalſch vnd geiſt / natur vnnd gnad/begeren 
wider vnd gegen einander /ſie ſtreytten vnd kempffen / 
alſo das yr nit alles kuntthun / das yhr gern ther. Sich 
der geiſt wolt gerne wol thun / ſzo wert ſich das fleiſch 
darauß kumbt betrubviſ3. Lieber Fritz meyneſtu das 
der geyſt vnd fleiſch ſolchen ſtreyt vnd widerwertickeit 
an ſchmertzen / an leyden / vnd an creutz haben? Dette 
Paulus nit derhalben angſt vnd wee gehabt / o hett 
er ye nitſo vleiſſighulff begert / ;o er ſpꝛicht / wer wunt 
mich von dieſſem leyp des todes frey machen? Sanek 
Jacobi. j. Jacob bekont( nach ſanct Paul) das vnſer eõcupiſcitz 
alletzeit ſund gebiert / vnnd ſaget / wan der geiſt nit dar 
gegen fichtet vnd ſtreyttet / das die ſunde dẽ tod mach} 
thuet. Er ſpuicht / Szo die ſunde volkũmenn wurt / io 
gebierd ſie den tod. Ich halte aber / ſie werde bald vols 


wuſeinem herbenn voꝛdtieſß⸗ e / a eit 
odder ——— ſolchen voꝛdueßz wurt kein gut 
werck volendet. Noch darff derarm/elend / vnnd bloſ3 
rg —— — gottis / 
der waſſer des leydẽs angefungẽ vi geendet werdẽ. 
Der dꝛiet artickel iſt durch ſunct Job ela beweyſut 
dero geſagt / Das leben des menſchri mes tif; 


ſiſt die verſchme⸗ 
hung. Iſt es dit verſuchung / ſzo ſſt es nitan qual tfub/ 
ſal / elend vnd leyden. wie darff dan das arni zwey 
grohlein ſagẽ / das indert ein gut werck / ſunder betrubt 
niß geſchech / das reynickeit / das lieb / lob / gebet ac. an 
leyden volfurrroeedtytid des toaſſers non denn ich ge 
benfrepfore!)i Ge Ho thou n ha, 
:Dashadichturtz36horen oder ſehen was die groß 
hen holtzu ge / vñ exor vꝛteyl zuleydẽ / geſchꝛie⸗ 
ben / meinen guten bereiten willen weg amezntzergen. t 
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Pſal. l 
Eſa.i. 


Mat. xij. 
Oſee. vi. 


ſehen vnd affterglaubiſehen clauben/wieoy nnd eri 
che holtzſchuger haben / vnd den einfeltigen einploſent 
Bot iſt ein geiſt / derhalben eren wir yhn ym geyſt vnd 


warheit / nit ym fleiſch vnd ſchadwen / wir haltenn vns 


nit an ſchadwen / wie du ketzeriſcher keeßpꝛediger leren 
thueſt / wir wiſſen das die Juden geyrret haben / nach 
dem ſic Moyſes / Dauid / Eſalas / Ezechiel / vnd Chu 
ſtus geſtrafft haben / vnd wir folgen deinen Judiſchen 
vnd ketzeriſchen woꝛtten nicht. Weiſtu nit wie David: 
geſacht. Jech hette dir opffer gebꝛant vnd geopffert / ße 
mercket ich daſtu keinen luſt haſt in leyplichen opfferm 
Ein recht opffer gottis iſt ein rewhig hertʒ / vnd ein be⸗ 
dꝛengter geiſt / den wureſtu o got nit verachten. Ich 
ſage dir wie Eſaias am.i.cap.das blut der bocken vnd 
ochſʒen / vnd ſchmer der feyſten thier hab ich nicht be/ 
gert. Weer hat ſolch opffer vnd reinmaehung võ — | 
henden gefodert? waſchet vnd reyniget ewr hertzeny 
gedancken. Ach yhr keeßßpetler habet der Chꝛiſtenheit 
mehr ſchades gethan / dan. iiij.tauſent Juden / vñ ſeint 
die rechte gleißner / die das mindeſt ym geſetz / voꝛ das 
hochſte pꝛedigen. Bot begert barmhertzickeit nit ber 
fleiſchliche opffer vnd reynmachung / wie du võ boek 
blut vnd geweicht waſſer plerreſt. 3 
Das ander gepler / das bꝛuder hans Fritz geſchꝛiebẽ 
iſt nit wert das manß handeln ſol. Ich hab auch auff 
die heylige ſchꝛifften / die er wider Chꝛiſtliche warheit 
(pon mir angetʒeigt) fur gewent allein den Chꝛiſten zu 
gut geantwurt / ſonſt wolte ich den groben ritzen dees 
ſcher / in ein ſcheun geweiſt haben. Er vnd ſein gleichen 
wolten vns gern ein glauben / durch den Donat vnnd 


Alexander einreden / derhalben ſchemẽ ſie ſich nit mit 
menſchen woꝛtten an tag zukummen. Ich wil aber mit 
yhm dit ãders yndert ein groher ſacktrager / der bꝛudir 


Joan. Fritzhans genaut) vnd mit allẽ ſeinen bꝛudern 
hoch vnnd nyder auß der heyligen ſeh ꝛifft mich gerne 
vber weꝛffen vnd fechten / vnd die ſelbe gern reynſglich 
vnd vnuermuſcht / nach meinem armen yund geringen 
verſtand. handeln. Ich acht nit groſz / waß Alexander 
vnd andere Bepſt geleert haben / das woꝛt gottis pind 
mich vnd iſt nur lieb / das auch alle Bepſt fur die ſtirn 
ſtoſſen / vnd niderwerffen kan / auß dem ſelben iſt vnſer 
glauben. vnd auß keinẽ andern / nach dem Paulus ad 
Roma. x. geſchꝛieben. Der glaub iſt auß dẽ gehoꝛ / vnd 
gehoꝛ auß dẽ wort gottis / das wott gottis iſt das wort 
des glaubens / dem ſelbenn ſol man keinn menſchlich 
woꝛt vergleichen. 

Das hab ich mein lieber gonner euch zuerkennen ge 
geben / vnd hoff yhr werdet / nach gehabtẽ erkentniß / 
ſpꝛechen / mein buchlin yo geweichtem waſſer / das ich 
dẽ erbarn Henrich von kunritzs ym thal amptman zu 
geſchꝛiebẽ hab (dem yhr auch mein dienſt wolt anbiet 
ten) ſol wol voꝛteyd igt ſein. Ich wil yhn auch gern ſehẽ 
oder hoꝛen / der mirß niderlegen kan / doch laſz ich mich 
gern vnterweyßen / vnnd hab mit meynẽ zuſchꝛeyben / 
euch gethan / nit anders geſucht / dan euch mein dienſt 
vnd bereyten willen antzutzeygen / Damit got befolen. 
Dat. Wittemberg / am tag Seueri ym. xx.iar. Bit wol 
let Criſtoffel Quinq; gegenſchꝛeyber ewren hern vnd 
meinen gonner gruſſenn. + | 
Mein gunſtiger freund glibter Wolff / ich hette wol 
luſt vnd willen / kald waſſer in ſietheyß oel / oder holtz⸗ 
ſchuger / zugieſſen / damit ich ſie recht pꝛauſchen macht 
vnd auff ſpꝛingen / aber ich ſchon etzlicher frumer vetter 
parfuſer oꝛdens / die wir gelibt / den ſelben zu eren / hab 
ich mich enthalten / vnd den groben bꝛudern / Franciſ⸗ 
cus Seyler / vnd Fritzhanſen / nit wie ie voꝛdient / gef 

li) * 


Roma. x. 


. 
14 . 


Pſal. l. 
Mar. iiij. 
Eccle.ij. 
Zobie.iij 


Bern. 


. y 


Job. ix. 


ſ. £02. (x. 


Deb. xij. 


Joh. iſ. 


plindheit mit lugen vermengẽ / du 


* 
5 


Canti.i. 


derwarheſt gewelchtes wa 
waſſer reynickeit der ſeel / beder 
mer Caiphas / du muſt ye die 


| exvelchl 
waſſer bedeut reynickelt / vnd wilt leyden — uffen⸗ 
Lleber geſel was reyniget die ſeel mehr / dan angſt/be a 
trubniſ3 vnd elend ? Speicht nit die ſchufft / Fa culug 
mirrhe dilectus meus: Mein lieber iſ ein pundlin mie 
retigs / warumbz mirrettig der bey t vnnd reyniget 
das auch der hiſop/ vnd ein komſenſſes dem Chu 
ace 


den glauben vergleicht bedeut/ſtehe 
Eccleſiaſt.ij.ym tag des leydens vnnd voꝛſuchens von 
kibt got ſunden? Was dempffet den alten Adam y 
concupi centiã mehr /dan anf chern nnd dend: Ja 
pofferctictn vnd reynickeit ( wie du dauon (chi 
beſt) nyinpt mancher vꝛſach zu hoffart /d wegen was 
du reynickeit wol wilt behalten / o muſtu wol nyde 
gedꝛuckt werden / als Job ſagt. ix. Vnd wan ich gleid 
erecht bin / o darff ieh doch meinen kopff nit ar * 
en / derhalben / das ich mit anfechten vnd betrub uu 
vnd elend geſettiget bin o ſpꝛicht Paulus / Ich caſt 
gir meinenn leyp.i. Coꝛint. ix. darumb weiſtu uit was 
u ſchꝛeybeſt / dir gebꝛicht ein ſeharff rudten / add De 
bꝛe.xij.habenn wir / das got darumb caſtigiert / das er 


{Lye pen, — 1210 (bt i 21 GALT TPP 
Daſtu a rt ſageſt / das geweicht waſſer ſo 
auſ3 dem plut C hꝛiſti haben. Ach lieber anmer grohen 


Fritz wie biſtu doch ſzo vnchꝛiſtlich / Jeh frage was 


das plut C hꝛiſti Nilatum / Annam / Caipham / Meno 
dem / die galgenritter vnnd viel holtzſchuger hat gehe 
fn e Weiſtu nit du grober dolper / das Chuſtus ga 
get / welcher nit glanbet der iſt vo 

ym fleiſch vnnd plut ſtund? we 


ganbet der iſt vo dampt / aper C haſſta 


r 1 


mm m_ . , er net the mn 
* 


| pmb / das ſie nit 


„„ . ͤ -V. cr oct nt ¾T—1 .! 


eum. 6 ſcant wilheiffen er glaub dan? Derhhalde 
raffte uh geſehehhe wie yhr gleubt Matth. ix. 
Chiiſtus ſpꝛieht card das fleiſch taug nicht / der geiſt iſ 


dero lebendig macht Johan / vi. vnd Paulus / Den vn Hebi. ii. 


glaubigen ſeint alle ding vnnutʒ / vñ gleich der die Epi⸗ 
ſtelad Hebꝛeos geſchꝛiebenn / ſpꝛucht / am. ſiij. cap. das 
gotlich woꝛt hat die vngleubige nn nit geholffenn / dar⸗ 
5 habenn /o hulffet das blut 
C hꝛiſti auch ni f ferner ertzeyget der 
Fritz ſein kunſt / ſagende / das bocks plut bey den Ju⸗ 
den die vnreynenn gereyniget hab / warumb ſolt dan / 
das gerveicht waſſer auch nit reyn machen ? Ach liber 
bock / du ben e e Doſſer) ud / vñ 
ſſt ye ſchad / dat Cheiſt mit dir ſol ſtoſſen vnnd 


= ptywwerren. 2 / Ho hette dir 


die Epiſtel zu den Zdebeyern konnen heiffen / ynnd in 


indem. ix. . — Hebꝛe. ( daſtu mir furgelegt) ge⸗ 
teßen / Has 4 zeychen / als bocks blut / hy⸗ 
pyitem gaben pundopffer Ho den Juden ( purifica⸗ 

n vnd reynmachunz ʒubekumen dauff gelegt ſeint / 
das gewiſſen nit haben konnen reyn machen / vnd das 
allein puriſicationes/das iſt/reynmachung des fſeiſch 
veſt ſeint / ſie haben allein den leyp vnd ſieiſch gerey⸗ 
niget. ab ich nit geſchꝛiebenn / das geweicht waſſer 
glauben / nicht beſſer iſt / dann des badefrs 
waſſer: vnnd alſzo bekandt / d uſſerlich waſſer 
— macht / wie vor zeitten / blut vnd waſſer 
den leyplich reyn gewaſthen tabs Es ſeint leyp 

119 dicta vnd — — Juden gege⸗ 
denſich vondẽ — . daſſeld . — 


ir 3 Jud 


hafftigen C 2 — fueren / Haſtu nit * 


——ꝛ trubniß in gen 
ben geliedẽ/waſſer ee ag / das daß 
ge weicht waſſer iſt beden t.. A, | 
Ich wil dir wol ein hohero ſugen / das Ch | 
Hebꝛe. ij. volłũmen durch leyden gemacht / vnd das e und 
Z —— "16 1 or 4 
durch leyden volendet hat / als ad Qebreos; ij þ | 
ben. Dieweil nun lieber — — ne 4 
men an leyden geweſt / wie biſtudanſzo keck / vnd m | 
willig / daſtu / das waſſer (welches zu ewigem le 
auffquielt) wilt ſonder leyden ewiglich rrincFenn2 
b. xij biſtu (30 toll vñ nerriſch / daſtu verfolgung zu de 
Heb. rij. gottis nit wilt ſetzen / weiſtu nit? das ad Deb; 
6 ſchꝛieben / welchen got liebet / den fete dener 
Diere. 1 er? Vnd Nicremias ſagt / got wurfft au 
85 J- er auff heb. vnd Job. v. ſpꝛicht / Bot verwundet da 
Je v. geſunt mug machen. Darumb — 
Eſa. i. Eſaiam c.i.das/w¾iewol er viel geſteuppet vnd g 
gen het / danneſt beſſert ſich keiner pon finemn ſire che 
Derwegen ſpꝛicht er / wu mit / vnnd in welcher dee 3 
ſol ich ſie ſchlahen? Du meinſt lieher! — habeſt 
meiner gelacht /o weiſtu nit / daſtu der gnad gottls ge 
Pio. iij. lacht haſt / Dan Pꝛouerbioꝛñ.ſij .ſtet geſchrleben/ ”Y 
ſolt die zucht vnd ſtraffung gottis nicht voꝛachten ode 
verſpotten. Dan got ſc nes lieb /er ſchlegt wie ein 
frumer vatter / der frume ſon zihen wil. Ja du muſt be | 
kennen / das alle die yene / ſzo an leyden vnd an betrub | 
niß leben /huren kinder ſeint / Hebꝛe. xij. Wu du nun 
| Deb . xij. deine holtzſehuger ann voꝛfolgung ſeyt // zo eyt ybr ge 
wiſz kein recht kinder gottis. Martzu ſetze ich / das bin 
derlich lieb (die auch gotlich iſt ) ſunder leyden etenm 
vnd wenig erfvle wort. Oan wir Cheaten / einten 


585 


* 


— 


gantzer leyp / ynd vil glle rer wachen den ſelben gli⸗ 
dern ſeint vil bedꝛubten / krancke / elende vii beſcheemp / : 
te glieder / Weil aber eines gliedes kranckheit denn an⸗ 1 - of 
dern wee thuet / als wan der fueſz ſchwach iſt/ſ50 hat ſ· Coꝛi. xiſ 
das heubt ſchmertzen / So ſollẽ die rechte glieder / das 
leyden / das yndert ein Cheiſt leydet odder treget / auch # 
anff ſich legen / vnd fur eygen ſchmertzen vnnd trubſal 
achten vnnd tragen. i. Corint.xij. Ich geſchweyg / das 
des auſſerlichen menſchen heyligkeit / allein odder ſun⸗ 
derlich / ym leyden ſtehet vnnd volbꝛacht wurt / als ge⸗ 
ſchꝛieben / Coꝛrumpitur autem homo ꝛ⁊c.ij.Coꝛint. ilij. ij. Co. i.ij 
der alt menſch wart teglich tzerbꝛochen ⁊c. Darauß fol | 
get / das guad vñ lieb gottis ſunder vmbtreyben / qual / 
trubſal / vnd angſt / vnd der gleychen nit volkummen 
iſt / nd das ſich der arm bꝛuder fritz voꝛ ſolt bedacht 
habẽ /ap er / den kern / der ſchꝛifft Fond beiſſen. Er wolt 
wol gern beyſſen / ſo iſt yhm das bꝛot Chꝛiſti zuhart / 
darumb ſol er ein peil / biß er gelerter wurt / ein groſſen 
weychen parvrs bꝛey koſten vnd beyſſen / das wer yh 
noter vnd den Chꝛiſten viel nutzer / dan ſich zo durſtig 
— mit vmbeſchlagen holtzſchugen auff das glad cy(3 
zulegen. Anne 8 | 

Er furt noch ein ſchꝛifft zumarck / das waſſer ſey der 
heylig geyſt / liber grawer geſel / wie kan daſſelbige wa ⸗ 
ſſer / apß gleich Go were / wie du gedenckeſt / an waſſer 
des leyden geſeinn? weiſtu nit / das der heylig geiſt / die 
lunger zuleydẽ bereit vnd ſtarck gemacht? Petrus leug 
net Chꝛiſtum von wegen einer mayd / aber do er vonn 


mat. xxvſ. 
Act. ij.iij. 


dem heyligen geyſt angetʒunt waß / do foꝛcht ehr denn 1. 
groſſen hauffenn nit der grawen gleyſzner. Was ſol ich 
ef «ch oy holtz vmbgehen / wie du gelernet haſt( / 
30 ſulgeſtu. e r 
Nuach dieſſen ſehꝛifften . Fritz . 


1 


oſere. ij. Derhalben ſaget Tieremſas an ſtat gottis / Jch ha) 
ſie vmb ſunſt geſtrafft vnd geſchlagen / danſie woll W 
mein heylſame weyßheit nit einnehmen. clo hoꝛeſtn 
das got derwegen mit hunger / durſt / leyden/yñ 6 
niß verfolget / das die betrubten yhr eygen gebꝛechener 
kennen vnd zu gottis hulff ſehꝛeyen ſollen. Als 


gotliche ſchꝛifft ſchalcklich gepꝛauchen / vnnd betrlegen 


Johã. ij 


* 4 
* 
7 


4 


Leber Fritz beweyß mir das / durch ſchꝛifft / nit 

das ich leuchlen / das das waſſer von gottis gnaden kũ 
me / dan ich weyß wol / das der vns heylig macht / vnd 
der geheyligt iſt / auß vnd võ einem got ſeint / Hebꝛeos. Heb. ij. 
ij. Dann alle ding ſeint auß got. i. Coꝛint.xi.vnnd wir i. Coꝛi.xi. 
ſeint Chꝛiſti / vnd Chꝛiſtus iſt gottis. i. Coꝛint.ij. das i.Coꝛ:.ij. 
iſt offentlich / das got allein durch Chꝛiſtum / alle ſein 
gaben in ſeinen erwelten wircket. . Coꝛint.xij.ſʒo muß i. Coꝛ.xij. 
er auch (das waſſer wircken / das zu dem ewigen leben 
auffquillet ) wircken. Wer iſt nun das ſpꝛingende wa⸗ 
ſſer? laß dir Paulum ſagen. i. Coꝛint.x. Sie habenn i. Coꝛĩt.x. 
alle von dem geiſtlichen felſz (der yhn nachfolget) ge⸗ 
trunckenn / CThꝛiſtus iſt der feels. Hoꝛeſtu nunn / das 
Chꝛiſtus das waſſer iſt / von welchem alle glaubige vet 
ter haben getruncken? Vnd ſo du noch ſtarren wilt /o 
hoer Chꝛiſtum ſelber ( von dem der prophet Dauid ge 
ſchꝛieben pſal.xxi.) ſagende / Ich bin auß gegoſſen wie pſal. xxi. 
waſſer / alle die daſſelb waſſer verſuchen / die hoꝛen auff 
zudoꝛſten /ſie ſeynt nit mer noch zeitlichenn voꝛgenckli⸗ 
chen gutter ſoꝛgfeltig / ya ſie ſchuten alle yhr hulff in die 
doifftige menſchen / alßzo ſtet yhre ſoꝛg / begird / lieb vnd 
hoffnung / yn vii zu got. Chꝛiſtus der ſpꝛicht auch / wel 
chenn durſtet / der kum zu mir. Darauß erfolget / das 
Chilſtus auch waſſer iſt / das alle durſtige ſettiget / das Johã . vij. 
kanſtu vnnd Fein Chꝛiſt leugnen / wie wol Chꝛyſoſto⸗ 
mus vnd Auguſtinus ein yglicher in ſeinem geiſt lernẽ. 
Nun die weil Chꝛiſtus das waſſer iſt / vnd iſt offenbar 

das vns ¶Chꝛiſtus mit leyden / vñ betrubniß voꝛ gegan 

gen / auff das wir ſeinen fueſßſtapfeln nachfolgtenn. i. 
ö iſt / das wir yhm durch viel leyden vnd an⸗ {Bet if 

echten ſolten vnd muſten zu dẽ reich der hymeln nach i · Pet. ij. 


gehen Actuũ.xiiiſ. Sʒo hoꝛeſtu ritʒhans / das waſſer N 
das vns Chꝛiſtus gibt / er gabe /d durch — Act. xiiiſ. 


nes bedunckens andere waſſer/ynmd raffetdle gen 
blindheit / welche der Seyler in der ſcheifft hat. Dan 


* * 
all. 
£ 1 


mit er vmbgaht. : 
Er zeucht ein ſchrifft auß dẽ buch Eccleſiaſticinem 
lich / Er hat dẽ gerechtẽ / mit de waſſer /heylſamer wel 

heit getrẽcket. Mit dieſſer ſchꝛifft / wil der gut betler be 
Eccle. xv. ſehliſſen / das waſſer in ð ſchꝛifft ( welches durch gewel 
chtwaſſer enſſerlich angetzeigt )heylſame weyß heit ſey / 
gleich ap / heylſame weyßheit / nit in dem waſſer behri / 

ffen / dauon ich geſchꝛiebenn. Hoer mein hanß / vnnd 
ſich vber ſich in deinen text / vnnd ercleer ſchꝛifft durch 
ſchꝛifft / ſzo wurſtu finden / das betrubniſ3 vnnd leyden 
In rp — 1 — _ —— weyſß 
chte heit iſt. Dann / ſpꝛicht nit Eſaias / vm btreybenn vnnd 
_ vexiren vnnd verfolgenn gibt ein verſtand? Eſa. xx xi 
Hie. xxxi nd Yieremias am. xxxi. Er hat mich gecaſteyhet od / 
; der geengſtiget / vnd bin gelart woꝛden. vnnd Moyſes : 
Deut.viij Deut. viij. Er hat dich gefuret durch wuſtung vnd rer 


ſucht / vnd geperniget/a uff das offenbar wurt / waſty 
in deinem hertzen handelſt / Er hat dich mit hunger ge 
peyniget / vnd himel bꝛot geben / das er dich weyſzet rñ 
lernet / das der menſch in dem woꝛt gottis leben thut. 
Hoꝛeſtu nun wie die ſehufft clar au. aget / das wir is 


- 


lerden xoeſſer heylſamer weiß helteinnehmẽ / wie wir 
gelart werden / vnd lernen vns ſelber erkennen? Ach het 
teſtu dein ſchꝛifft recht betracht / Fo mugeſtu wol vers 
ſtanden habenn was geſaget iſt. Er hat yhn mit bꝛot 
des leben vnd verſtantniſ geſpeyſet / vñ mit waſſer heil⸗ 
ſamer weyſßheit getrencket / das iſt) Er hat yhm hun⸗ 
ger vnd durſt mit dem woꝛt gottis geſtielt vñ geloſchet / 
daſſelbe leert dich (o duleeſzen woldeſt ) wie du ges 
hoꝛt / das / das bꝛot vnd waſſer / gotlicher weiß heit / in | 
anfechtẽ wol gelernet wurt. dan Hieremias. ix. ſpꝛicht / Hie. ix. 
Das iſt die weyſßheit vñ kunſt ( der ſieh einer darff be⸗ 
rumen)wiſſenn / das got der iſt / dero barmhertzickeit 
vnd gerechtickeit ym menſchẽ wircket. Zu diſſer ſchꝛifft 
ſetz Moyſen / dero geſagt / Wan dich got auff das hert⸗ Deu.vilſ. 
teſte vnd hochſte gepeyniget hat / dan iſt er dir barmher 
tzig woꝛden. Auff daſtu nit ſagen durffeſt / oder geden / Das iſt 
cken in deinem hertzen / diſſe ſterck /odder meine hand heylſam 
hat mir das oder das gemacht / ſunder du wurdeſt dei waſſer. 
nes hern gedencken / der dir krafft vnd werck gegeben. 
Das lernen die yene / ſzo got quelet vnd Franck macht / 
das ſie auß freyhem willen vnnd eygen krefftenn nicht 
mugen wircken / vnnd das ſie durch eygen krefften / zu 
keyner gerechtickeit kummen / ſonder das yhn got allein 
eingiebet gutter / die ſte zu der ſelickeit bꝛengenn. Nach 
dem Chꝛiſtus zu Paulo der vom Teuffel Franck vnnd 
pnuermugen gemacht wart / geſagt / Mein gnad / iſt dir ij. Coꝛ xij 
genug / dan mein gnad wurt in kranckheit / in vnnermm 
genheit deiner krefften / volkummenn. Auß der kunſt / 
kumpt man auch in verachtung vnnd maledeyung vn⸗ 
ſer eygen krefſtenn / vnnd lernet den ſpꝛuch Hieremie / fe xyiſ. 
Voꝛmaledeyheit iſt der / dero in menſchen / troſt odder 
hoffenung etzet / Das iſt einn recht heylſame weyßz⸗ 
heit / die yn rmbtreyben/ wie „ wurt. 
| a1 


Dettt Erſatnien unnd furſichtinen 


Wolff Hotteyler in S. Joachims talh / wunſch ich 
| | A. B. . frid. Ze : 
Ich hab eynß in der guthe / vonn bꝛuder frans 
ciſeus Seyler parfuſzer holtzuher oꝛdens / lieber freund 
zulernen gefragt / wu doch der Ablas in der ſchꝛifft ge⸗ 
grund / den er (30 gotlich thet achten / Darauff hat ehr 
mich honlich wideꝛumb gefragt / weil ich nichts glaub 
dan das in der Biblien geſchꝛieben / ſo ſol ich yhm an⸗ 
tzeygen / wu von geweychtem waſſer vnd ſaltz geſchꝛie⸗ 
ben ſey / das hab ich meynes / vnd aller voꝛſtendiger be 
dunckes wol gethan / vñ etzliche ſchꝛifften / die waſſer / 
betrubnis vnd leyden / heyſſen furgewend. Nun kumpt 
mir ein ſeltzamer ſchꝛeyber zuhanden / der ſich Johan. 
fritzhans nennet / vnd wolt gerne hewlen / wan yhm ei⸗ 
ner ſein haut balget. Wie wol ich nit gewiſt hab / ab ei 
ner ein ſolchen namenn er ticht hat / aber nit / Jedoch 
nichts deſter minder / bald angefangen zuſchꝛeybenn / 
deſſelben Fritzhanßen plindheit offenbar zumathen / 
damit ich den leyhen dienen / vnd die frumen Chꝛiſten 
bawen vnd auffrichten muge / vñ hab gedacht / ich wol 
auff bruder fritzhanſen / vnnutze voꝛred / vnd auff ſein 
ſcheldwoꝛt nicht antwoꝛten / vnnd allein den winckel 
treffen / darin der hundt gepunnen ſtehet. Vnnd ſag zu 
oꝛſten / das der ſelbe Fritzhanß / ſich vbel furgeſehenn / 
Dan er etliche ſchꝛifftẽ einfuert / das / das geweygt wa⸗ 
ſſer / in der ſchꝛifft / heylſame weyſßzheit / volck / vñ gnad 
gottis bedeut / wie er dan das mit ſchꝛifften gerne hette 
beweyßet / aber er hat ſich nicht wol bedacht / das be⸗ 
weyße ich alſzo / Das ifritzhans wider bꝛuder Seyler 
vnd nit wider mich ſchꝛeybet / dan vber mein antzeyg / 
das waſſer in der ſchꝛifft gegrund / bꝛenget er auch / ſey⸗ 
28 a ij 


3 


ertzikeit /dz r / nie 
ften kan hg Das if 


darff berůmẽ. Dan Hier 


r weis / das got / bar 
ht / vñ qerechtikerr yn der erdẽ macher . 
el ſactet.Das got macht / das wir / new / w 
übe gebotẽ 6 ff lich / werdẽ / vñ das wir / yn 
e got in vnßern willẽ vñ gli 
Phili. ii Das hat P geſagt / Vnd got den ſtoltzen 
hbaret / das ehr allein iſt / der ſic ie warhafffiglich 6 
ein new uw volt machet» Deutro. 30. 
Deu. o. Dast der ſchnitzer vnd 2 
Jůden ruͤret / ſprechẽde. Sie ſagen wol ſie wollẽ m1 


Lolbrengẽ / aber wer wirt yhn / ein ſoliches 
Deu. v. e ay 
2 Gori e das ho lee 


Fe | 


Antwwort Andes Oo. von Ca- 
roiſtadDocto! ; gezueiche 
Waller belangend: 
Wider tinen bꝛu⸗ 


= Frits- | 
hans genant: holtzuger o:hens, 


Buittemberg. 
Im Jar M. D. Xi. 


Gotis reich wirt yn anfechtung / vñ vervolgung / witzig / 
kHlueg / ſtarck / vñ vberaus groß vñ vil. Der halbẽ ſpricht Hie 
Hiemias remias / Du haſt mich geſtrafft / vnd ich bin gelart worden. 
xxxi. Sich das got / durch vmbtreibũg vñ anfechtũg leret glei 
wie ein ſchulmeiſter mit der ruten. Hieremias ſaget / J 
was wie ein iunck kalp / aber du haſt mich geſtrafft / vnd ich 
Eſaias Gin gelart wordẽ / Darzu mocht einer Eſaiam ſetzen / ſagẽde 
xxviii. Vorhoenug vñ vmbtreibũg gibt einẽ vorſtandt. 
Alßo hat Dauid yn anfechtung gelernet / das gotis wort / 
aber geiſtlich tzůſag / ein leben des geiſtes iſt / vnd ſuͤeſſer dan 
honig. Der halbẽ ſaget ehr. Her mach mich lebẽdig nach dei 
ne wort. Her niemb nit võ meinẽ mund das wort der wor 
heit / yn welch du mich hoffen gemacht / vnd einiglich yn 
meinẽ nidertruͤcken getroſt haſt, Nun die weil die glidmas 
gotis reich / durch anfechtung lernẽ / das gotis wort / yr lebẽ 
hoffenug / vñ troſt iſt. So wirt muͤhe vñ koſt verlorẽ / von 
denẽ / dis gotis reich mit gewald wollẽ vertilgẽ . ¶ In an⸗ 
prouer · fechtẽ gibt gotis wort / ſicherheit / vnd fried. Alß Salomon 


Pſalm. 


e xviii. 


iii & uu. ſaget. Behalt mein wort vñ geſetz / ſo wirt ehs / deiner Seel le 


ben werden / vñ wirdeſtu mit gutẽ vertrawẽ wandern / vnd 
werdẽ alle deine weeg friedſam / vii wirdeſt dich nit vaſt fix | 
chtẽ / ab dich der vnguttige gewald vberfeelt / dan ehs wirt 
P. otter , dich behuten. Alſo hat ele n tzuſag Jacob / yn ſeine wee | 
liii & v1, behůt vñ ſtark gemacht. Das wort gotis iſt dz ſchwert / das 
Gene, die vervolgte ergreuffen. Iſt der hamer / damit ſie yre an 
xi. fechter tzerknirſchen. Iſt das fewer / damit ſie yre fiend vor⸗ 
prennẽ. Iſt ein engeliſcher beyſtand / ein ſtarker ſchutz vnd 
ſchirm / domit Chriſtus den Teuffel / yn anfechten voriaget 
hat / das lernet man in anfechten / Drumb wirt gotis reich 
witzig vnd verſtendig. 4 8 
Got hat mit liechtẽ wortẽ / geſagt / das er der halben / ma 
nigerlet elend vnd yamer / vber die Jůden geſchickt / das ſie 
ſich ſolten lernẽ erkennẽ / vi nu got flihen. Der wegẽ ſpricht 
Leultici. got. Wollẽ ſie noch nit horẽ vñ leren / ſo wil ich ſie / mit ſybẽ 
æævi. newen plagen vberfallen / vnd wider [ie wandeln / yn grimẽ 
Olang / biß ſich / yre vnbeſchniten hertz ſchemen / vnd ſie yre 
lunden bekennẽ werden / Wie ſolt ich einẽ klarern text habẽ / 
dan igt fuürgewenten! Der klaraus facet. Das got / mit vn⸗ 


8 6 
naden vñ ſtreichẽ / dar vmb / wider vns geet / das wir vns 


* 


ernẽ erkennẽ. Das wiſſen die glidmas gotis reich / vii end⸗ 
ſetzen ſich nit ſeher / ſo ſte — werdẽ. Ihr augen richt 


ſte vorallẽ auff yre gebrechẽ / vñ bedenckẽ ſich / wie ſie got zu 
tzorn bewegt. Sie verſteend auch dabey gotis barmhertzig⸗ 
keit / das chr ſtraffet wie ein vater / der nit wil verderbẽ / ſun⸗ 
der gut / aber beſſer / machen. Volget auch doraus / das got 
durch anfechtung / ſeinen Sonen die ehr ſteuppet / heilikeit 
eingibt. Wan vns got geiſſelt / aber engſtiget / ſo gibt ehr 
dukeer tzu got / vnd abkeruug von dẽ ſundẽ / wie auß dẽ buch 
Leuitici angetzeigt iſt. Dan ſunde bekennẽ heiſt / ſunde vervr 


teilen vñ ſtraffen oder bereuhen / das iſt die natur der abkeru⸗ 
ng. Demnach ſaget Hieremias bald nach obevermelter ſeiner CE 


alf. alſo. Du haſt mir getzeiget / vii ich hab mein huͤfften 
geſchlagen / Als ſolt ehr ſprechẽ / du haſt mich angefochten / 
vñ ich hab gelernet / du haſt mich meine ſunde lernẽ kennen 


drums hab ich mich / von mir / tzu dir gekert . Das begeret xgy, 1; 


auch Job ſprechende / Ser mein laſter vii ſchuld tzeige mir / 
du engſtigeſt mich / weiſſe mir meine ſunde. Dan welcher 
bes ſunde / mit grymmygẽ vi grewlichẽ augẽ anfecht ruſe 
ẽ der erlaget vergebũg der ſundẽ. Alſo gibt got ſein helikeit. 
Ich geſchweige / das wir / durch leidẽ / gewißlich merkẽ / 
das wir gotis Soen ſein. Ich geſchweige auch / dz wir mit 
leiden tzu dem hiemel geen. 
Durch leidẽ vñ vervolgung kuembt der mẽſch yn ein gei 


ſtlich armut / da von Chriſtus ſaget / Selig ſein die armẽ ym Matt. v. 


geyſt / dan das reich der hiemel iſt yhr. Das iſt / der arm geiſt 
iſt ein warhafftig reich gotis das von got regirt 1ſt. Leiden / 
nidertruckẽ / vii bedrẽgẽ / iſt der zuchtmeiſter der dich in geſt 


lich armut brenget / Das die ſchrifft alſo ſaget. Got hat Deutro. 


dich auff das euſſerſt angefochtẽ / vñ darnach ſich vber dich viii 
erbarmet / Damit du nit yn deinẽ hertzẽ durffeſt ſagen / ader 
dencken. Das hab ich mit meinẽ hendẽ gemacht / ſunder ge 
dochſte des herrẽs / deines gots / der dir ſterck / krefften / vnd 
macht geden hat. Sich iſt nit das ein armer geiſt / der võ kei 
nen krefftẽ kan ader darff ſagen cap ehr gleich alle gebot vol 
bracht hetedar ein brenget dich anfechtung / Dant1Joyſe es ſa 
get. Das got derhalben / den menſchen orſtlich nidertruͤck vñ 


Wir haben auch offenbare ſchrifften / das nit allein pfa⸗ 
(Fen vñ geiſtliche / de reich gotis gewald getan / ſunder auch 
der gewaltig hawff / dar in / der mehrteil Leyen ſein geweſt / 
Beo.zii EN. iʒ vñ xvi. Da 2 ſehen / wie der eue 
xo. xvi ſich vber Moyſen vii Aaron geſperret hat / ydoch wehr 
orſte vrſach geben / iſt wol tzu ryechen. | 
Das auch etzlichen Apoſteln von goldſchmiden malern / 
vf ſchnitzern (die vns narrẽ / vii affen / ab goter / vii olgetzen 
faffeln vñ klotzer / ſilberin vii guldin heiligen / vmb geld /n 
die kirchẽ / wider gotis ſchrifft / verbot / lob / eher vii willẽ far 
ſtellẽ) wid er fars, Dan als Paulus prediget / vii leret. Das 
ſie ye nit heiligẽ ſein / 5 menſchẽ hẽde gemacht babe. Wan | 
Deme / Demetrius / der goltſchmid gornig/ vñ berieff alle /ſo ſanes 
trius. hand wercks warẽ / ader ſunſte / nuͤtz vii gewin / võ gedacht 
Actoig pildern nhamẽ. Vnd ſaget, T Nenner yr wiſſet / das wir 
groſſen gewin auß vnßer arbeit / vñ machũg der pilder empf 
angẽ / vñ das Paulus uicht allein Epheſum / ſunder daran 
ganz Aſiam / vns abfellig machet / tu vnſerm ſchadẽ vñ na 
teil. Als ehr das geſaͤget / wurdẽ ſie voller tzorns vii vnder 
ſtandẽ emboerung vñ aufftuer tzemachẽ / damit ſie Paulo ge 
wald hettẽ gatan / wan ſie nit weren verhindert geweſt. 
Sie mit iſt angetzeigt / Das nicht allein / die ebe f 
ſunder auch Leyen dẽ predigern gewald getan habẽ / vñ ſch 
bef lyſſen / ſye zu ermortẽ / * " 461 = 
Demnach ſolt ich von der Jerzabel ſchreiben / das ich niz 
vngern theet / ſo ich ein? AZD JA het / ich hab aber / an 
das itzt nit weil vñ rawhm. Welcher begerig iſt / wie ſie mit 
3+ Regf Naboth gehandelt / der lee 3. Regum. 24. Wie ſie aber bel 
"xl. nũg genhůmẽ / endekt dieſe rifft. 4. Regũ. 9. Wie ſye Pre 
phcre beraubr/ gewald getan / verderbt / vii ermort hat. 3 Be 
um.! . ; : , 
K Darru acht ich / die yene / auch fiir gewald thuner / ßo die 
gelaubige / betrayen aber hit liſtigklichẽ fuͤrgebẽ / yn yrrung 
üren / vnd machen / das ſe von dẽ glawben yrren / der ſeind 
vaſt vil geweſt. 5 
Sieroboam iſt ein bedriger vii verleider geweſt da von. 
$. Rectum. 12. 14. 15. 
Item Manaſſto / der bat Iſtahel auch yn ſundẽ vnd ls 


: — ———eren—n———_—_ 
— — 


ſter gefůrt / vñ verſchafft / das die Juden geſchnitzte vii ge⸗ 
malte heiligen / yhm haus gotis (do allein gotlicher nhamen 
ſolt angerufft vil gepreiſt werden) auff richten / Vnd macht 
das ſte Linden / mit eygen heyligẽ vii liechten in die Kirchẽ 
brachtẽ / vñ hiemeliſch herſchafft ehren durfften / vii tethen 
der gleichẽ vil / das doch kein reich gotis horẽ ader ſehen ver 
magk. Als. 4. Beg, 21. 3 33. geſchribẽ iſt / 
Vnd leider / wider B gottlich loeb / eer / vñ maieſtet vil 
tzu vil yn peſ cher vbhq bet vns armẽ vñ blyndẽ / ge⸗ 
ſagten Chriſtẽ / iſt. 

Von Pharao (wem iſt ehs vnbewuſt t das er ein newer 
Konig yn Aegipto vñ von Joſeph kein wiſſen het / wie ehr 
tzu ſane volck ſaget / Aumend / wir wollẽ die Soen Iſtahel / 
weißlich nidertruckẽ / auff das yr nit tzu vil werd / vn cu vn 


et yhn Regẽten vñ truͤcket ſie / vii vberwuͤge ſie mit arbeitẽ. 
Aber ye hefftiger Pharao die glawbige nidertruͤcket / yhe 
mher vnd — — ſte wuchſen . | 
Sihe / diſſe hyſtorien beſchleuſſet / vorgehandelte reden / 
das auch Leyhen / dẽ glawbigẽ / die warlich gotis reich ſein / 


ge etan haben. Vnd gibt vns einẽ guten tzutried / tze⸗ 


agen. Das gotis reich / yn engſten vnd nidertrucken / mit 
macht / vñ hawffen echſſet / Da es ye muß war werdẽ. 


Sʒzo ein korn yn die erden feelt / vii ſtirbet / ſo brenget ehs vil 
fruͤchten. Alles dencken iſt verloren. Neem yhm ya key 


ner fhuͤr / das ehr gotis reich / kleiner vnd geringer wiel ma 
chen / mit vervolgen / nidetrucken vnd abſtechen / Dan wir 


wiſſen / des di Juͤden mit yrem verbieten / die Apoſteln an⸗ 
tzundten / das wort gotis / manhafftiger tzu predigen. Vnd 


iſt keinem vorborgen / wie Gamaliel gerathen / vnd wie die 
Junger trutzig vnd voller mueths wurden gu predigen. 
Ab gleich einer. 2. 3. v. 100. 300. xc, ermorten wurd 
ehs wuͤrt nicht helffen / Eher gottis wort muͤſſig vii ſtuem 
blyeß / eher muͤſten die Kinder yn wiegen anfahen nu predi⸗ 


gen / Ehs was alles verloren / ſpeyß vnd arbeit / die Pha⸗ 
rao der halben vertheet / das 4 volck der KOs * 


Cu 


ſern veinden treden / ſo vns 2 Vnd ſen 
le 


— 
— 
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Das reich gotis / wil gotis lob / eher / preiß / willẽ/ gerech 
tikeit / gnugheit / gutheit / geſetz / vnd regiment / fur alle ding 
. vñ halten / vnd mit nicht vnder ſcheffel ader peen 
en bergen. Das kan das reich der weld / des Tewffelß ge⸗ 
ſelſchafft nit horẽ aber ſehen / ſunder ehs erhebet ſich mice 
terlicher emboerung / vnd verſucht / wie ehs gotis reich / ſtil⸗ 
len / dempffen / vñ auff das mindeſt ſchmelern kan. Dar auß 
kumet ehs / das die hewbter / vñ oberſte des weinbergs/ſidy 
|! widerſpennig / kegen / vnd wider gotis reich / machen / Dry 
mb / das ſte gotis reed / für kopff vii ſtirn ſtoſſet. Das iſt die 
vrſach / Das gotis reich gewald leidet / vnd das die gewalb 
thuner / das ſelbige rauben. Derhalben Moiſes Prophe 
ten / vnd Joannes vñalle ſo nach Joannes dem Teuffer go⸗ 
tis reich gepredi ven, S, Nonne . 2 h ewald 
treleiden . Alſo ie von S. Joannes vii Apo 1 auif eine | 
vnd von Propheten auff der ander ſeyden geſagt / das ſie ge 
wald / der halbẽ erleidẽ / das ſie gotis wort geprediget A = 


—— 
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| Nun muß ich / von dem ceſerz ſagen / das got 
hend Moiſi geben / wie ehr gewald geliden hat / auch der hal 
Ben / das ehr / von Chriſto / geſchriben / vnd gottis reich ha 
verkundiget. Vnd wil tzuuor bedingt haben / das der gotis 
reich prediget / dero armut des geiſtes vii des menſche,wids 
vmz gotis reich tums / gutheit / miltikeit / hylff / erhaltůũg a 
leret. Das thuet ehr / wan ehr glawbẽ / lieb / hoffenug zu gos 
prediget. Dan durch ſolche grunde / machet got ſein reich / 
vnd entſprieſſen obgedachte fruͤcht - 7 
Mopyſes horet gotis wort / one mittel von got / vnd mu ⸗ 
Exo lil \ſet Aꝛron ſeynen eltern bruder gotis wort / ferner eingeben 
une al Exd. tit, geſch riben / Alßo was Aaron vnder / vñ min⸗ 
: der dan Moyſes / wiewol Aaron ein Byſchoff vii der Ober 
Eo, ſte pontifex was Exo. 28. Der heylige Aaron / was behend 
du affterglawbẽ / machet ein kalp weil Moyſes gotis wort 
Exo. wartet auff dem beerg / das ſelbige kalp betten ſie ann 5 
xxxii, fferten yhm. Exo. 31. Darnach wurd Aaron verdrieſſen 
das ſen bruder Moyſes iůͤnger vnd mehr angeſchen / vñ ty 
groſſern gnaden was / vñ was yhm ſunderlich verdrißlich / 
das ehr alletzeit / von Moyſen / gotis wort orſtlich horen / 
dar nach verkundigen ſole, Derhalben redet Aaron vñ ſens 


1 a 


EC . . — 


můutigiſtẽ vi} getrewẽ diner gotis auff / wie feelt der geyſtlich | 
regent / vber Moyſen / vber das geſetz / võ wegen gotis wort Nume. 
vñ wiel ſich auch etwas ſchatzen / vnd geſchatzt haben / vnd «il, 
ſpricht. Got hat vns auch zugered / Aber got wart ſeer tzor⸗ 
nig / vnd ſchlug Mariam / mit aufſarz / Alhie ſich / wie ſie 
dem geſetz gewald getan / vnd drums geſtrafft ſein / das ſie / 
gotis reich vnd knecht / durfften gewald thuen. Das durffte 
der aller hoch ſte pontifex thuen. 

Cyrillus ſaget / das durch figuren angetzeiget ſein. Das die 
obirſte Briſter gotis reich gern vervolgẽ. Dan ſte haben die 
opffer erwurget / vñ das blueth auff die ſpitzen des altarß / 
vnd darnach auff erden vergoſſen. Drumb das Annas vnd 
Cayphas Chriſtum ſolten helffen todten, vnd ſein blueth 
vergiſſen / knecht vnd Soen des hern erſchlahen / Prophe⸗ | 
ten vii Apoſteln vmbrengen. Domit ye was angetzeigt / | 
das / gleißner / ſchrifftweißen / Phariſeier / Pfaffen / vñ Mon | 


„ „„ / ³ ³⁰ IANS. oor Sm — 
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nichen / dartzu geborn ader gneigt wuͤrdẽ / das ſte gotis reich 
gern vberwaltigen vnd rauben. Darumb iſt ehs nit from | 
nach new / das die geiſtlichery vertilgung corlicherleer/ vii 
wort / vnd verderbtnis der prediger / bereit vñ gevertig ſein. 
ch kan auch nit verhalten / wie ſich ettliche geiſtliche 
Leuitẽ tzu Dathan Chore vii Abiron geworffen / wider ro 0 
yſen vnd Aaron tzu ſteen vnd clappern. Alß Nu 
meri am ſechnehenden yſt tzu leeſen. Wie ſte Moyſen eyn Numo 
ſunderlich getrew glid des reich gotis angefallen vnd yhm xi. 
gewald . Wieder vmb / wie ſie geſtrafft ſein / werdet yr 
yn gemelten ſechtzehenden capittel auch leeßen. 
Ehs ſeind aber nit allein Leuiten / vnd geiſtliche perſon / 
geweßen / ſunder / vnder yhn ſein vil andere geweſt / Dar 
vmb furt got / die Juden 40 iar. Durch die wuſtung / dz alle 
Juͤden / ſo bey ſolcher emboerung / mit rat ader tath ſtundẽ/ 
muſten abſterben. Dabey lerne wie ſch werlich eyner ſuͤndet / 
dero gotis reich / einen getrewen prediger / vberwaltiget. 
Welcher vrſprung / obgedachter hiſtorien / anfengeklich tzu 
wyſſen begert / der leeße das iz vnd e ca. Numeri 
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vorwar yhr betzeuget / das yhr / ihn yhre werck vnd hande⸗ 
liq bewilliget / dan ewre verer habẽ ſte ertodet / vñ yhr baw 
het / vñ handhabt / vñ erhalt die greber der erſchlagen Pro⸗ 
pheten / Domit yhr ſcheinlich antzeiget / das yhr yhm tod 
ſchlaag ewrer veter mitbewilliget vnd gefallen habet. 

Der wegen ſpricht gottliche weiſſeit / Ich werde tzu yhn 
Propheten vnd Apoſteln ſenden / aus den ſelben werden ſys 
etliche endleiben vnd vorvolgen / auff das / alles blueth / wel 
ches von anfangk der weld außgegoſſen yſt / von euch / gefo⸗ 
dert vnd geheiſchen werd / võ dem blueth Abel biß auff das 
blueth Facharie / der tzwiſchen dẽ tempel vnd altar / verderbt 
yſt. Das iſt ein gerechter / aber vaſt erſchrecklicher ſententz 
das alles blueth / der vnſchuͤldigen / die got mit worten wer 
ken oder gedancken geforcht vnd geglawbet han / Vber dis 
ervolgern gotis reich kumẽ / vii von yn ſal gemandt wer⸗ 
de, Die obyrſten hern vnd regenten Juda vñ Hieruſalem 
ſchmyrthen Joam den konyg aber keyſſer / mit dynſten vñ 
gaben / vnd ehr wolget yn / vnd vorlieſen den tempel gotis / 
vnd dienten den geſchnitzten vnd gemalten heyligen vnd 

en lueſt / yhn den lynden / dan das wir lateiniſch Lucos 
as nennen vil ynden Lynden / vnd ſagen das luc] gleich 
die finſtere / dicken vnd puchſichtẽ lynden ſein. yhn den ſelbi 
en hethen die oßerſte wolgefallẽ vnd lueſt / wider die ſchrt 
4 Der halben ſchicket yhn oy ropheten / die ſie tzu 
got / von yr vorboten lueſt ſolltẽ — ſie blyben yhn 
yrem mieſ brauch / vnd wolden die propheten nicht horen / 
vnd was einer mit nhomen Zacharias / der ſtand offentlich 
vor dem wolk / ſagẽde. Warumb vbergeet yhr gotis gebot? 
vnd vorlaſſet got / auff das ehr euch vorlaß c Das konden 
die gewald thuener / mit nicht leiden ( wie ehs noch muͤgt 
geſcheen) vnd ermreiffen ſtein / vndſteinten vnd todten yhn _ 
auß geheyß des konigs / der erſtlich durch die geyſtlich dar 
tzu bewegt wart. i 
Von dem ſe — Facharia ſaget Chriſtus / das ehr ein 
reich gotis geweſt vnd gottis wort gaprediger hab / vnd 
das yhn / der wegen / die Phariz eier / gleyßner / vnd ſchryfft 


weiſſen erwurgt haben. Das ehr das volck gotis von yhi⸗ 


thumb / zu got. wolt brengen. 


Das ich durch iche. ten aber obirſten / gleyßn er / ſchrifft⸗ 


weißen / vnd Juͤdiſche Bryſter vernheem / bin ich durch an 
geben Chriſti / ver vrſacht / Dero guugſam yden verſtẽdiget 
welche die geweſen ſein, ſzo ZJachariam ertodt haben. 


Chriſtus ſaget auch ein beyſpiel / das ein her / ſeinen wein Luce en 


berg 9 vi} wintzern bevolen Ho darnach als ehr 
ſetne knecht nu dẽ ſelben hat 3 ruͤcht tzu holẽ / haben 
die obirſte regirer / des weinbergs / die knecht / vñ endtlich / 
dartzu dẽ Soen des hern / erſtecket vñ er wurget. 
Dyſſe parabol kan võ nimand anders / dan denen (welchen 
der wein gart iſt beuolẽ) verſtanden werden. Die vorwalter 
vñ obgaſatzte wintzern / ſein geiſtlich regẽten. Der weinberg 
1ſt die Chriſtlich Auch / von dẽ fleiſch vñ blueth Chriſti ge 
pflantzt / Die knecht ſeind / prediger aber verkundiger gotis 
wort / Der Soen iſt Chriſtus / die alle muͤgen fruͤcht aus ds 
weinberg brẽgen ßo ſie pores wort lere, Dan die Kirch / aber 
weinberg / kan one en wort / weder leben nach frücht 


tragt / lebẽ/ vin alle frucht ſteẽ vii wachſen yn dẽ wort 
des glawbẽ / lieb / vii hoffenug. Was thuẽ die ver walter vii 
t Sie wurgẽ knecht vii Soen / vnd — hy laſſend 

vns den Soen todẽ / ſo wirt das erb an vns kum. Wehr 
Chriſtus todt blibt / aber kond noch abſterbẽ / o koem / das 
erß 2 der obirſten hand. Aber Chriſtus iſt võ decode 
aff en / wirt nit mehr ſterben / Dar wins bleib et das 
/vn der wein berg eyn reich vnd herſchafft Chriſti / Ap 

ſie gleich den weinberg vnd knecht vñ den Soen / verſuchen 
tzu vertilgen / Danneſt wirt yhr hoffenug tzu aſchen werdẽ + 
Auß angezeigten ſchrifften / vnd beyſpiel / iſt wol tzu mer 
ken. Das ale Chriſtum / er” IG; vnd fingern / dew 
ten / Sanct Joannes dem Teuffer mu gen vergleicht werdẽ. 
Item das der weinberg / vnd geſchickte knecht / vnd der 
Son gotis / eyn gotelich reich ſeind / dem die obirſte gawald 
thuen / wan ſie knecht wurgen vnd toden / Den geſchickten 


thuen ſie dan gewald. Wan ſie / die knecht verſuchen tzu to⸗ 
den / Den wein berg berawben ſie auch pc 910 K uch magk 


mit nicht / one Sch alf eh gotis wort leben / beſteen / vnd 
frucht tragen. Sich alßo thuen / die gewaltige / dem reich go 
dis gewald / mit raub vñ nahm. 


Ci 
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Abe, Das ſaget auch Auguſtinus / vnd flees Apocalypſis am. 


XN. 


Ioan, iſi. 


Pſalm. 
Nx vii, 


endhew 


g wengigyſtem geſchriben / Wie die vernewten / yn dem ge 
lauden / gotis reich ſein. Der wegen ſaget Chriſtus. Das 
keiner / gotis reich ein geleißt wirdt / ehr ſet dan / wider ga⸗ 
born / Auß dein yr vnd geiſt. Dar auß volget / das go 
tis wort / ein born iſt / dar aus gotlicher geiſt / yn die glawbt 
ge fleuſſet / vnd vernawhet ſie / vnd macht ſie / ein reich gots 
tis ader der hiemeln / Dem ſelben thuet man gewald / wan 
man chs vmöbtrcibet / angſtiget vnd ertodt. hs bleibet 
aber doch gotis reich / vnd regiret mit Chriſto, Alß Apo 
calypſis fager. Die Seelen / ſd von wegen des getzeugknis 

t ſein / vnd von wegen des wort gottis ertodet / ha 
ben gelebt vnd require mit Chriſto . LN. iar. 

Hieinit ſyehiſtu ſamptlich / Wie das reich gotis gewald 
leidet vñyn vorvolgung vnd gewoald / ein gotlich reich blei⸗ 
bet. Ja vil werden yhm waſſer der vervolgung / glidmas 
gotliches reichs. Das auch diſſe newe meinug veſt vnd 
gegrůnd ſey. LTheen ich / den verſickel / den Sanet Bern 
hardůs ſeiner opinion nu guth / braucht hat. David ſa 
get yn der perſon Chriſte. Sie haben mir gewald gethan 
die mein Seel geſucht haben. "2 

Diſſen verſickel ruck ich / wider allen / die ſagen durffn / 


| Das die Bare das leben Chriſti yhn guth / vnd nu eygem 


heil geſucht haben. Dan die vmb ſteend des Rane 
ſigiſt Pſalm. ſeind klerer / Dan das ymands / den gewald / 

wol dewten — Des beruͤff ich mich auff die alle /o 
den ſelben / Vſalmen leeßen. an chs volget one mittel / 
wie ſte den hern / mit arckliſtikeit / hemlicher nachſtellung / 

vii betruͤg / geſucht haben. 3 
Vnd wie wol das wort. Vim faciebant / yym Hebtaiſchen / 
nic ſteet / ſunder alßo / Sie haben mir garn oder netz vnd vs 
hindernis geſtellet. Danneſt weil ſich Bernhardus nit ſch 
emet / vnbedechtigklich / ſolichen verſickel / tzubrauchen / has 
ich ſolche ſchr /wider Bernhardum durffen fuͤrſtellenn. 
ch weyß nit wu das wort / Vim facere / in der <aſſs 


alß cuth vi vnuerkerlich geſchatzt iſt. Der halben befroembs 
michs / das ehs yn dem Pt lobe vnd wollan 


denthe wirt auß 


N . | | - pe 
Nach dieſes handelng / der vmbſtcenden ſchrifften / ſoll 
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durch weyder reed / der Euangelien beweiſt werden / Das 
met een gemeiner Euangeliſcher leer wol gemeß iſt 
Nelich dz Chriſtus zu ſeinẽ Juͤngern ſpricht. Habe ſie mich 
vorvolgt / ſo werden ſie euch auch ver volgen / Habẽ ſie mein 
reed an gennmen / ſo werden [te ewre reed annhemen. Das 
werden ſte euch alles thuen von wogen meines nhamen. 


Ioaam 
uv. 


Sich wie Chriſtus von ſeinem gewald (der ſich 


von den Juͤden ſolt tzu Seuger werden) vorge redet / vnd ha 
ffret doran / das ſein Juͤnger / auch gewald tragen muͤſſen / 
vnd beſchlewſſet mit Euangeliſcher predig / das die vnge 
laubige / predigen vnd predigern vervolgen werden. Das 
ſaget Chriſtus / nit allein von ſeinen Juͤngern / welche ehr / 
die ſelbige tzeit / von ſeem vater / empffan gen / ſunder von 
allen den / die / durch gotis wort / yn Jeſum gelawben wur 
den. Derhalben ſpricht chr. Non pro eis tantũ rogo / ſed 
pro eee. ſunt in me per verbum eorum. 

Das leret vns Chriſtus ſeuberlich / ſagende / Jheryſalem 
du erwurgeſt vnd ſtenigeſt die Propheten / ßo tzu dir geſend 
ſet Alhie horeſtu / wie die Propheten / vnd Joannes ge 
wald letden / Und nym gewar / was gewald / ſie thuen / die 
das reich gottis gewaltigen. Chriſtus ſpricht. Ihr wer 
det egliche toden / etzliche creutzigẽ / etzliche yn ewren ſynago 
gẽ geiſſeln / vñ verdet ſie, võ einer ſtad / in die andern iagẽ. 

lßo wirt / das vnſchuldig bluͤeth. das von Abel biß 
auff Zachariam vorgoſſen / vber euch kumen. Soer 
welchen gewald das reich gotis / erlyeden hat. Vnd wie 
die gewald thuner / wider vmb ge werden / vñ behald 
vleyſſig / Dz Chriſtus die gantz kirch aber reich gotis deutet 
ßo ver volget was / vii hinfiiro noch ſal vorvolgung leyden. 
Ich hald nu / das die Pelagianer / geringẽ behelff / oder gar / 
keinẽ / auß d ieſſer ſchrifft ( das reich 1 leidet gewaldt / vñ 
die gewaldthuen / die rauben das ſelbige) werden ſchopffen 


Dan gewald chuẽ / heiſt nit / wol / aber gute werck thuẽ / ſun 
der verdrieß / ſchadẽ / leidẽ/ zufůgẽ. Vnd volgt ſo ſte wollẽ ge 
wald tuẽ / dz [te ſtraffen vñ peen der ſehrifft muͤſſen gewartẽ 
S. Lucas. meldet auch / wie Chriſtus tzu den ſchriff r wei 
ßen ſaget. Wee euch. Dan yr bawhet die greber der Prophe 
Wen / die ewre verter haben todt geſcþlagas , : 


Jean. 
xVil » 


Macchg 
Xxili . 


Hebrdffs 
x, 


Lu. Kh 


halben ap ſic dich anlauffen / tzuckẽ / engſtigen / nydertruck⸗ 
en / habe ein mubaſſcig hertz / forcht nit / die deinẽ leib tods 
mu gen / got iſt ſterker / dan alle creaturẽ. Der halben kan n 
Ion. x. mands / gotis reich / auß den henden Chriſti reiſſen. Do 
nhemin / die gewaltige das reich gotis / Wan ſie menſchen 
ßo got dienen / veruolgen vñ ertodten. | 
Das reich gotis / iſt Chriſtus / vii alle / ſo Chriſto ein 
geleibt ſein mit glawben / aber wie Petrus ſaget ſtu, 
i Per, ii. yſt ein lebendiger ſteyn / alle die auff den ſelbigẽ ſtein | 
Hebrę. 8awhet werdẽ / wachſſen nu einem haus gotis vii volck gd 
i & iii. tis / dz got gevolgig vñ gehorſam / vii wider vmb das gore 
herſcher / dar yhn got wandelt / wirket / ſchaffet / gebewt vi 
ii Corin regyrtt. Nach dem geſchriben yſt. Ihr ſeind / ein lebendig 
vi. gotis tempel. Alß got ſpricht. Ich werde yhn ynen wonen 
vñ wandern / vñ werde yhr got werden / ßo werden ſie mein 
volck werden / ich werd euch tzu einẽ vater / vnd yhr werde 
meine Sden werden. Sihe wie vergleicht got / die menſchen 
eynem konigreich / ehr nennet menſchen / ſeinen tempel / vnd 
koniglichen Sahl / der alle tzyr in wendig hat. | 
Der halben ſpricht got. Ich werde yhn ynen wonen vnd 
Ephe. 3 wandern. Wie wonet got! Durch den glawben. Alß Pays 
lus ſaget. Ehr wonet yhn dem ynnern menſchen / durch den 
glawden. Alßo geet got auch yhn die hertzen der menſchen / 
mit glawben. Vnd ehr wil nit ein Tyranniſcher konig ſan 
ſunder ey gutwilliger vater. S530 ſollen wir Dochter 
vñ Zden ſein. Die werdẽ wir durch dẽ glawbẽ . Da Chriſtus 
ſpricht. Welcher ds willẽ meines vaters thuet / der iſt mein 
Luce. 9 hruder / * a vnd mutter / Alſo regiret got / verm 
Matr. 12 1 glaw / yhn ſeinen außerwelten / welcher hauptman ylb 
riſ tus. 5 
Nach dem ſall ich antzeigen / durch vmbſteendt / das go 
tis reich gewaldt leidet / po ehs die boß willige vervolgẽ vm 
engſtigẽ / vñ das / das die meynug Chriſti ſein / Das bewsl 
ich alßo · ¶ Alß Chriſtus ſprach. Das reich gotis leidet ge 
wald / ſaget ehr tzuuor võ dem reich gotis alſo. Vnther dẽ 
Vac, xi ow der weiber / iſt keiner groſſer ader mehr dan Joannes 
aptiſta. Aber der kleinſte ym reich gotis / iſt meher dan Je 
annes. Auß dieſen worten iſt wol gzeſchopffen · Das Chri 


ſtus die yene / das reich gottis neent / die von weybern ge⸗ 
born vnd gelaubig ſeint / vnd ſpricht das der 1 
dem ſelbigẽ reich der hiemeln / groſſer vnd meher ſey · Wel 
cher was der minſt vii wenigiſt? Hoer. nach dem Chriſtus 
ſaget dz reich gotis leidet gewald / ſpricht ehr. Weem ſal ich 
dieße geburd vergleichen tantwort Chriſtus ſelber. Diſſe ge 
ſchleche iſt dẽ kindern gleich / die auff yhm mart ſchreyhen 
Wir haben euch geſungen aber gepfiffen / vnd yhr habt nit 
Fowler Wir haben euch kleglichen vnd iamerlich vorges 


ewlet / vnd yhr habt nit geweinet ader gebuͤeſt. 
n hoer was das reich gotis thuet / vii wie / ader was ehe 
leydet / vnd wer das reich iſt. Volget. Joannes yſt kumen / 
hat wider ſen nach gedruncken / vnd yhr ſprecht / ehr 
den Tewffel. Ehs iſt auch kumẽ der Soen des menſchen 
Aero vnd drinckende / vnd yhr ſprecht. Sich der iſt der 
chlemmer vii ſeuffer / ein frund der ſunder. Alhie hoer wie 
das reych — ſchmach vnd ſport dulthen muͤß / wie of 
7 Chi] 3 die Jiiden alſd vervolgt ! Itzt ſyheſtu offen 
ch / wen Chriſtus das reich "uw neent / vnd wie ehs ge⸗ 
wald leydet / merck den anfank vnd das ende / der rede / von 
dem reych / Orſtlich neent Chriſtus das reich der . 
die geborn von den weybern. Dar nach ſpricht ehr. Das der ein 
kleinſt vnd geringſt / den ſie einen frund der ſunder / ſchlẽmer of 
vnd ſeaffer geſcholtẽ / groſſer vii NG iſt / dan Joannes dE 
ſie tzeitẽ groß machtẽ / vii Chriſtus ſelber dẽ hochſtẽ / vnther 
den gebornẽ võ weibern / achtet. Dar nach neent Chri 
ſich vñ ioannes ein geſchlecht / vñ ſaget / wie die yene / 18 
wald thuen / das wo. der hiemeln mit ſpot vñ hoen erfullẽ. "= 
Sich alſd ſpricht Lucas auch 16. Wie die gleißner vnd Juͤ⸗ u 16. 
den den hern vorſpot vnd vorlacht haben / vnd beſchleuſſet / 
Das ſie alle gewald wider das reich gotis tuhẽ. Alſo hoer 
vnd merck ich Das reich gotis iſt / Noyſes / Propheten / 
Chriſtus vnd ſein Apoſteln / vnd alle / ßo gotis wort predi / 
gen oder die das wort gotis hoeren / verſteen / behalten / vnd 
verteydigen. 
Das yſt das ſie alle ſagen / das wort gotis muß vorvol⸗ 
gung haben / Das reden ſie von den / Die gotis wort leren 
oder lernen / vnd werden vorvolgt. 


B ui 


Pa.” 


R 


gen / here ſie nit geſa get. Das got / das hoel peyn / daryhne 

die hůfft vmdgeet / angerurt vnd vorderret / Was rheet i 

dem / mit ſolig? kampffgew ald / dar yn ich / welt / laem 

ungeſch yckt wůͤrtt Wa iſt auch dz fur eyn haltẽ / wan ich 
einẽ nit wald laſſen / eher er michgeben edeyhet ! Das halten 
heiſt nit gew ald chuen / ehs heiſt frund ſchafft ſuchen. Nun 
wold Jacob / got nit laſſen / eher er yhn gedenedeihet. Alßo 
Do halten / auß gotlichẽ vnd wolgunſtigẽ willen / end⸗ 
proſſen. Dar auß kein gewald entſteet. Das iſt war / Ja 
cob hat got / gotliche tzuſag / vorgehalten / mit der ſelbige yy 
ſage / was Jacob lebendig / vñ ſtark / vnd ſicher / vñ hield We 

nit mit crefften / noch mit wercken / ſünder allein / mit gotli 
$Cerin chem wort. Gotis wort iſt Ja vnd Ja / vñ wirt nit neyn 
lls Was got tzuſaget / das gewerdt ehr / Dan ehr iſt warhaſf 
tig / reich / mechtig / vñ gutwilli 


yn der warheit anruffen. Got 
ebet. Aber w.3 ehr vns auß eygem beweknis / oder auff 


der 
one flehen vii bitch / was nuſactet/ das heldet ehr / von wo 
gen ſciner tzuſag. Vnd durch ſein wort / wil ehr yn anfecht? 


gehaltẽ werden domit kan yhm kein gewald widerf haren 


D.r aus fleuſſet / der vorſtandt / der wort / ſo zu Loth © | 


Gene. redt ſeyn. Dan alß got das birhen Loth erhoret / vnd ſeyn 


vii. wort darauff geben het / ſprach ehr. Geen eylẽde yn die ſtad | 


dan ich kan nicht thuen / du ſeyſt dan yn der ſtadt. a 7 a 


ot / wider ſein wort nicht thuen / vnd laſſer ſich wi 0 
halchen. ¶ Warhafftig außlegung diſſer red. Das rei 
8 det gewald. 


ob geſagten O 83 wil ich mein gutduncken 
f 


auch furtragen / vi Orſtlich auß aller nehyſten vmbſteend 
der ſchrifft. Darnach / mit tzuſetzung Ewangeliſcher reden. 
Vnd endtlich / mit einẽ kleine durchlauff etzlicher ſchrifft 


Violen- heweißen. Das violentus / einer iſt. der gewald thuet zu 


us, boeßheit Das das reich gotis von denen ( gewald / vbel / 
boeß vii angſt vnd ſchaden pflegen eintzefůren) gewald la⸗ 


det, Vnd das die ſelbige gotis reich rawben vnd vertzucken 


Wie wol got der ſelben gewaldt / rawp / nham / vñ ver wuſt 


wm die ſch riffc einẽ ſolichẽ ernſtlichen gewald wolt awnd 


ig / geg? alle vñ yden / ſo yyn 
. nit vnßer werck a⸗ 


ung / vorhenckett vñ nachlafſer. Vnd iſt kurzlich der vo⸗ 


W ww as nen 


ffandr. Regnum celorum vim patitur c. Das reich 
gotis leidet gewald / vii die gewald thuen / die rawben vnd 
tzucken vnd wurgen das ſelbige. Nit das ſte das reich gotis — 
(mir yrem anfallen / rauben vnd toben) verderben / vii ma- 
chen / das kein reich wyrdt. ſunder / ſo vil ahn yhn iſt / verſu 
chen ſie das / vnd ſprechen. Ehr glawbet vnd hoffet yn got Mar, 25 
der mach yhn ledig. Item / yſt ehr ein Soen gotis / ehr ſtey Plal, aud 
ge nun von dem creurz vnd mache ſich ſelig / võ engſten / dar 
ein / wir yhn / gefuͤrth habẽ / Mit ſolichen ſpot worten / vor⸗ 
ſuchen die rauder / ap ſie auß gotis reich / des Tewffels reich 
kondẽ ſchaſ fen. Aber das reich gotis ſpricht. Ap ich gleich Pll, 46 
yhm mittel des ſchatens vii todes woer / Danreſt prerd ich 
mich nicht fuͤrchten / dan gor iſt nat mir. Sein ruten vnd 
ſem ſtecken haben mich getroſt / Ihm anfechten / giebt gor 
heyligteit vñ geſchmack gottliches willen vit worts. Dei Deu. 18. 
wetten ſpricht Jacob. Brůder yhr ſolt chs für alle freud ach lacob, i. 


ten / ßo yhr / yn manigerlei vor ſuch ung fallet / dan er er anfe 


chten / iſt ein bewe rung ewres glauben e. De nach / bleiber / 
das warhafftig reich gettis / yn gottlickh en wile, vn d aller 
vnterthenikeit vnd troſt. Vnd leſſer ſich he deln / gleicher 
weyſſen / ſich der thon / lewm / von dem topffer aber hef ner. 
Vnd iff wie ein růten yn der hand / die ſich / ane widetred / x 
þyn vnd heer laſſet ee bedrengt vii vmb getri 
ben menſch leyder gleich wie ein holtz / aderſtock dz der ſchni 


fal. de. 


tzer beſchneidet / auß grebet vnd for mirt. 


Warvmb bleibet das reich alfo t Darvmb das che got 
tlichen willen gelernet hat / vnnd weyß / das eygen wil tod | 
ßol ſeyn / vnd ſal got gut vnd Foefs laſſen machen / Der we⸗ 5 
gon das die ſchryfft ſaget. Du ſalth die tzuecht vnd Prover ; 
ff /des han nicht vorachthen. Dan got liebet / den / cht ili. 
ſtraffet · Ond hat ein wolgefallen darynn. Gleich wie ein 
vater yhm Soen / Das yſt / das Dauͤid Flora yn hehre Pſalm. 
Du ſolt gott ſtylſchweigen / vnnd dich ſelber kranck xuxy1 , 
vnnd ſchwach kegenn yhm machenn / ßo wyrdeſtu getroſff 
vnd gottliches willen / gewertig / vehig / vnd 6 orenfflich - 
J Ap dich Hley rauber e viinbaye ded _ 
dieſzer weldt / Byß froelich. Dein reich 1ſt nicht von dieſes 
Rveldt. Szo iſt ehs auch nit fleyſchlich / vii h Do 
2 1 


der natur keinen gewaldt / ſunder der geyſt / võ welchem ge⸗ 
Gala. v ſchriben. Der geyſt ſtrebet wider f leiſch / vii got thet der na 
Phili. 3 tur gewalt / w Hit en willẽ / vñ gutte werck / yhn vns 
Ezechi. ſchaffet. Der das ſteinern hertz / weich macht / vil giebt vna 
vi. ein nawen geyſt / vii macht / das wir yhn gotlichen geboten 
| wandern vñ gehen / vnd macht / das wir machen / Ihn der 


ſum. Der thuct vnßer natur gewald. Der vnßern Adam 
mit Chriſto / an das bitter cruͤtz / hefftet / der beiſſet vnßer na 

tur vii chuet yr gewald / nit wir / dan das yſt vber vnſer ver 
můgen. Damit feldt die meinũg / Hieronymi vi ap einer 

gleych vil brangen wuͤld / vnd ſagen / wir mogen das reich 
n gotis / durch gutte werck / mit gewald nhemẽ / der ſoll hors 
Hiere, 2 wie got ſpricht. Was wuldt yhr / mit mir / vor gericht Nee 
Phlm, dern? vnd Dauid. Ehr kront dich /yn barmhertzikeit. Jts 
cxliiii. Ser geen nit mit deynẽ Knecht / yn das gericht / Dan keyn 
lebẽdiger / wuͤrt vor dir gerecht. Alle vnßer gute werck / kan 

got mit gericht verxrrale vorwerffen / Was wollẽ wir 

vil wort verſchueden vnd me Durch gute werck / kondĩ 

wir das reich Ge mit gewald / nhemen. | 


Das aber Chryſoſtomns / das reich gotis / den gelauben 
nhennet / iſt wol geſagt / Dan got regiret / vns / vii wir ſeind 
ſan reich / durch den gelauben / hoffenung / vii lieb nu got. 

Ioan. 6, Aber das yſt nit beweyſt / das einer / den gelaubẽ mit gewald 
kan nhemen. Chriſtus ſpricht. Der glawb yſt ein wer go⸗ 
tis / yſt ehr ein werck gotis / o kuͤnden wir / das nit / mit ges 
wald nemẽ / wir ſein werkloß / vii leidẽ / wan vns got / ſeinen 

elaubẽ ein giebt / Die ſchůller muͤſſen horẽ vñ ſtyel ſteẽ / wan 
| te lernen wollen / Nun ſeind alle gelaubige ſchuͤller / vnd an 
om. 6. hoter gotis. Ein ytʒzlicher dero von dem vater horet / vii ler / 
met / der fumpt tu mir. Wie konden wir nun / den gel 
mit gewald nhemen! Wan vns hend vii fůeß abfallent 
Auguſtini außlag ob gemelter ſc . Ae dẽ anden nit 


een har. Damit wir / der l 


— 
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ffen / iſt tzu merken / das Jacob tzuuor / gottlich ww vhn 
ſein hertz vii mund nham / dar nach kam got / yhn geſtald ey 
nes menſchen / vñ fieng an / mit yhme tzeringen vñ fechten 
Alß ehr aber ſahe / das ehr Jacob nit kond vberliegen vnd 
beſtreitẽ / ergreyff got dye gliedader der hůͤfften Jacobs / vñ 
ßÿee verdort bald / vnd wart welck / vñ ſafftlos / Got ſprach 
tzu Jacob. Laeß mich / Dan die morgen roet ſteichet auff. 
Dar auff antwort Jacob. . loeß dich nit / Du habeſt mir 
dan gebenedeyhung geben. Der 1 ſaget got. Wie heiſſet 
dein nham. Antwort ehr. Jacob. Dar auff ſprach got. Dw 
ſolſt nit Jacob / ſunder Iſtahel / genent werdẽ. Dan die weil 
du wider got ſtarck geweſt biſt / wie vil mehr wirdeſtu / wi⸗ 
der menſchẽ / obſigen ader vberligen. ¶ Sihe / diſßze ſchrifft 
ſpricht lauth. Das Jacob / got gehalten hat / vñ alſo gewald 
getan. Fur das ander / horeſtu / das on wider got ſtarck 
geweſt iſt / vñ das yhm von wegen ſolicher ſterck / troſt / wi 
der alle menſchẽ iſt gegeben. Iſt ehr wider got ſtarck geweſt ? 
ßo hat ehr got gewald getan. 5 
Dar tzu eyner (dem vil ſchriffte geliben) die ſchrifft von 
Loth / kan bey ſetzen / Zu welchẽ der Engel ſaget. Geen eylig Cene ig 
yhn die ſtat. Dan ich kan nicht thuẽ / eher dw yhn die ſtadt 


eyn gaſtſ. 

Aber ich acht / ehs ſey von vnnotẽ. ytz / vil ſchrifften / fur 
1 Szo iſt die hiſtorien von dem alt vatter Jacob / tzu 
lanck / das ich ſye / nach der breit aus leeg. Dan noch fo vil / 
dyſſe antwort / erfodert / wil ich orſtlich geſagt haben. Das 
ich yn dẽ Hebreiſchẽ mit findt / das Jacob wider got ſtarck 
geweſt ſey . Szo hat auch der propheet O ſee / yhn ſeine buch Ole xii 
gedachte hiſtorien vnd wort / ſoliches lawts / nit gebraucht. 

Derhalben / beſchliſſen ſte nicht. Alſo lees ich Ge, e. in 
dem z c. Dein nham ſoll / nit mehr Jacob / ſunder Iſtahel / Gene. 
heyſſen. Dan du haſt mit got geruͤngen / vii menſchen / vnd =ails 
wirdeſt ſtarck werden. Dar aus vo kein gewald / Lauttet 
auch nit / das Jacob ſeinẽ got gewald geton hab. So ſpricht 
O ſee. Das yhn got ſtarck gemacht hat. Wie kan / aber / einer 
We dem gewald thuen / von dem ehr ſterck emphegt? Nun laes 
| vnßern text gerecht ſein / danneſt dringet ehr nicht ru ſagẽ/ 
Das eyner / dero gewald thuet / got kan n r Dann 
| $ 


Fr wo 
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der natur keinen gewaldt / ſund er der geyſt / võ welchem yes 
Gala. v ſchriben. Der 05 ſtrebet wider f leiſch / vii got thet der na 


Phili. 3 tur gewalt / welcher guten willẽ / vii gutte werck / yhn vns 

Egechl» ſchaffet. Der das ſteinern hertz / weich macht / vil giebt vna 
vi. ein nawen geyſt / vii macht / das wir yhn gotlichen geboten 

wandern vñ gehen / vnd macht / das wir machen / Ihn der 

ſum. Der thuet vnßer natur gewald. Der vnßern Adam 

mis Chriſto / an das bitter cruͤtz / hefftet / der beiſſet vnßer na 

tur vii chuet yr gewald / nit wir / dan das yſt vber vnſer ver 

můgen. Damit feldt die meinũg / Hieronymi / vii ap einer 

gleych vil brangen wild / vnd ſagen / wir mogen das reich 

4 gotis / durch gutte werck / mit gewald nhemẽ / der ſoll hors 

Hiere, 4 wie got ſpricht. Was wuldt yhr / mit mir / vor gericht Ne 

Pfalm. dern? vnd Dauid. Ehr kront dich / yn barmhertzikeit. Itẽ 

cxliiii. Ser geen nit mit deynẽ Knecht / yn das gericht / Dan keyn 

lebẽdiger / wuͤrt vor dir 2 Alle vnßer gute werck / kan 

got mit gericht vervrteilen vñ vorwerffen / Was wollẽ wir 

vil wort verſchueden vnd — Durch gute werck / kondĩ 

wir das reich gotis mit gewald / nhemen. 4 

Das aber Chryſoſtonns/da reich gotis / den gelauben 

nhennet / iſt wol geſagt / Dan got regiret / vns / vii wir ſeind 

ſein reich / durch den gelauben / hoffenung / vii ließ tzu got. 

loan 6, Aber das yſt nit beweyſt / das einer / den gelaubẽ mit gewald 

kan nhemen. Chriſtus ſpricht. Der glawb yſt ein wer go⸗ 

tis / yſt ehr ein werck gotis / po kuͤnden wir / das nit / mit ges 

wald nemẽ / wir ſein werkloß / vii leidẽ / wan vns 2 

elaubẽ ein giebt / Die ſchůller muͤſſen hore vii ſtyel ſteẽ / wan 

| te lernen wollen / Nun ſeind alle gelaubige ſchuͤller / vnd an 

om. 6. hoter gotis. Ein ytzlicher dero von dem vater horet / vñ ler 

nmnet / der pumpt tu mir. Wie konden wir nun / den gel 
mit gewald nhemen ? Wan vns hend vii fuͤeß abfallen t 
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Auguſtini außlag / obgemelter ſchriſft/yſt ds anden nee 
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ffen / iſt tzu merken / das Jacob tzuuor / gottlich 7 5 yh 
ſein hertz vñ mund nham / dar nach kam gor/yhn g ld ey 
nes menſchen / vñ fieng an / mit yhme tzeringen vñ fechten 
HAlß ehr aber ſahe / das ehr Jacob nit kond vberliegen vnd 
beſtreitẽ / ergreyff got dye gliedader der hůfften Jacobs / vñ 
ſye verdort bald / vnd wart welck / vii ſafftlos / Got ſprach 
tzu Jacob. Laeß mich / Dan die morgen roet ſteichet auff. 
Dar auff antwort Jacob. N55 loeß dich nit / Du habeſt mir 
dan gebenedeyhung geben. Der 1 * ſaget got. Wie heiſſet 
dein nham. Antwort ehr. Jacob. Dar auff ſprach got. Dw 
ſolſt nit Jacob / ſunder Jſrahel / genent werdẽ. Dan die weil 
du wider got ſtarck geweſt biſt / wie vil mehr wirdeſtu / wi⸗ 
der menſchẽ / obſigen ader vberligen. } Sihe / diſſze ſchrifft 
ſpricht lauth. Das Jacob / got gehalten hat / vñ alſo gewald 
getan. Fur das ander / horeſtu / das Rache wider got ſtarck 
geweſt iſt / vii das yhm von wegen ſolicher ſterck / troſt / wi 
der alle menſchẽ iſt gegeben. Iſt chr wider got ſtar geweſt ? 
ßo hat ehr got gewald getan. „„ 
Dar tzu eyner (dem vil ſchriffte geliben) die ſchrifft von 
Loth / kan beyſerzen/ Zu welchẽ der Engel ſaget. Geen eylig Cene g 
yhn die ſtat. Dan ich kan nicht thuẽ / eher dw yhn die ſtadt 


eyn gaſtl. | 
Abe ich acht / ehs ſey von vnnotẽ. ytz / vil ſchrifften / fur 

8 S301ſt die hiſtorien von dem alt vatter Jacob / tzu 
lanck / das ich ſye / nach der breit aus leeg. Dan noch fo vil / 
dyſſe antwort / erfodert / wil ich orſtlich geſagt haben. Das 
ich yn dẽ Hebreiſchẽ nit findt / das Jacob wider got ſtarck 
geweſt ſey . Szo hat auch der propheet O ſee / yhn ſeinẽ buch Oſee xii 
gedachte hiſtorien vnd wort / ſoliches lawts / nit gebraucht. 

Derhalben / beſchliſſen ſte nicht. Alſo lees ich Ge, e. in 
dem zz c. Dein nham ſoll / nit mehr Jacob / ſunder Iſtahel / Gene. 
heyſſen. Dan du haſt mit got geruͤngen / vii menſchen / vnd xxails 
wirdeſt ſtarck werden. Dar aus * kein gewald / Lauttet 
auch nit / das Jacob ſeinẽ got gewald geton hab. So ſpricht 


„// eee 


O ſee. Das yhn got ſtarck gemacht hat. Wie kan / aber / einer 

dem gewald thuen / von dem ehr ſterck emphegt ?! Nun laes 

vnßern text gerecht ſein / danneſt dringet ehr nicht tzu ſagẽ/ 

Das eyner / dero gewald thuet / got kan r Dann 
. 


— — I 


ſie haden gexlew det / ſo vil ir verodent ſeynn. Item han 
nit geglaudet / das yhn got nit eyngebẽ hat. Daraus Liens 
das wir gotis wort nit cewald thun / ſunder betribẽ werds 


Roms. vnd gewald leiden. nach dẽ geſchribẽ/ 9 way ots ſans 
viii die trybet vnd fhuret der 1. Tears. Werden ſte getribey. 


ſo leiden ſie gewald / vnd der geyſt gewaldtiget die natur. 
29 geſweig / das ſich / die gotis wort / freuhẽ / wan 
loan. 3 0c e lym erhort. Alſz Joannes Baptiſta ſpricht / der 
freund / des breutiams / ſteet / vnd horet ſeinen gemahel / vnd 
— ſich yhn freuden / von wegen der ſtym / ſeines reit 


iamers . Dero ſteet / vſi horet vñ frauhet ich / einer ſtům hal 
ben / der thuͤt yer ihe keinẽ gewaldt. Dartzu giebt gotis wort 


Bal co. dẽ gaiſt froligkeit. Alß dautd 1 et / auditui meo dabis gau 


dium / meinem gehor/ wirdeſin fel eben / vnd — 
tigt gepeyn werden auff ſpringen . Alſz0 e 26 


vnd predict one gewald / — dem flaiſch vbel 
Alhie ſdlt ich eynfůrẽ / wie die 1a ige / gotlicher 
eingeleidt vnd vermuſcht werdẽ — wie die vnge 

ige hertikeit tʒorn/ſchaden / vnnd todt / aus gotlichem 
wort nhemen . Aber diß buchlem ſal kurtz ſein. 
S. Bernharts m 1 iſt dE tert / welchen ich handel / nit 
allẽdhalben geme Ocſtuch / das er dẽ gewaldt etwan auff 
den menſchen bs Fo ehr ſaget / das reich gotis leidet 
wald / dan keyner magk ſůnder ſmertzen / options. 
ſen / hymeliſch guͤter erlangen. Etwan ſtellet er den gewald 
auff den hymel / von dem pub licano / ſagende / wie / chr den 
bymel _—_ E 3 olt aber beſtendigelich gelect 
vnd durch [crit en. Das der / violentus / 15 
ant iſt / der ai net 4 ſunſt vmb Ange er / 
10 wolten wir yem — ich hab biß her 

45 50 eleſen / das einer got ertzurn / oder 3 hom 8 


u got beret / weil das ** | 
— er 1 8 


22 


| 47 — Mich duͤncket / eß 
meyner reed / vngleich / das Hy 9 _- ſat thůn / des wil 
len vñ gebot ich ful vber das iſts — of 0 
das der almechtig got / allen gewald bricht / richt / w 


* — 9 


vnd yſt nicht mynder / dan ſein wort / dem doch / keyn de 
d / mit vereinung / beſchi 


t. wie oben gemelden 


— 


Das chr auch ſaget / das die arme / gotis reich / mit yewals 
nhemen / laudet nit am beſten / kegẽ dießer ſchrifft v leicht 
f Selig ſeynn 7— yhm gaiſt / dan der {ab 


ſten ſein reich £ vii neent ſte ſelig! fo darf ich nit ſagen / das 
ſie _ vñ ſeinem wort / gewald thun. FA eſcen/ das [ts 
geyſtlich armůt / aus gotlichem wort / ſchopffen / driencken 
vñ neren 7 
Das ehr auch meldet / das die arme / gotis reich erkeuffen. 
laudet ſohynn / dan ich thůn dem keinen gewaldt / den ich / 
auff ſeine ſels tzumutũg vnd begern / biet vii anrůff . Nun 
ſpricht Eſaias / yr durſh | 
geeldt haben / ſollen one geld kauffen. Hor wie vns got ihn 
gemein / reich vii arm / růffet tzu ſeinẽ reich / daraus waſſer 
d tzu dem ewige leben ſpringen / auſfliſſen. wie konden dan 
ie reichen got gewald ot, wan ſie mit reichtumb frimd 
machen / die ſte yhn ewige tabernakel nhemen: a 


ge / kuͤmet zu den waſſern / die kein Ef, 


en / iſt Math, 
das reich der hymeln. Nun / verheiſchet got dE armen geyſ 


Ive 


Das et auch von dẽ weiblin / das am blůthf lis krank was ute 8. 


fuͤrbrengt / beſchleuſt / nicht / Vrſach / Chriſtus ſpricht nit / 
wer hat 25 _— ſonder — wr hat —4 — 
geruͤrt t aus keinem tzorn gefracht / wehr hat 
mich angetaſt! Chi woldt / das das weib / vor al 


len / vrſach ſaget / warums ſte yhn hett angeruͤrt . Das die 


fraw ther vfi offenbaret iren gelauben / Derhalben nennet 
ſie Chriſtus ein dochter des glauben / ſprechende Doch 
ter getrau / eee hat dich geſund gemacht / gang hyn 
mit frid. Chriſtus hat nit vngefallen vnd verdriß / ſoͤ yhn 
ymants / mit vertrauhen / gelanbẽ / hoffenung / oder lieb / an 
taſt / wie ſolt yhm dan gewaldt geſcheen Es heyſſet auch 
nit geſtolen / daß eyner / mit eynes andern willen vnd gehe 


yß nhunbt. 

Dye orſte meynung / Chryſoſtomi / yſt wünd erbarlich / 
ahr wiel anzeigen / wie einer dem reich gotis gewaldt / 

kan thin/ vñ ſaget . Wie wir vnſer nathr verdrieß vñ ge 


dan 


wald 5 $97 wir zu dẽ hymel nahen / das auch Bernhar 


us ſpricht / ſie ſoles aber lerẽ / das die ſelbe gewald thůn / vii 
gotis reich re$en vñ ap gleich heweißt / das menſcher go 
die reich genen (das vit anfecht) danneſt konden or 


— — — 


_—_— 
——— 


— — 1 — . 7 ITT [7 RT" Ys 
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DO a 
1 


ſie hen fenlich vñ mit groſſer begirt lauffen / gotlich wort / 
tan hoeren · Alſſo rethen die Fleiſuge lieSha$er Chriſti 
otis wort gew ld / mit Hitzig] tzulauffen / vil innigem an 
Diſſẽ růren allernehſt den grund / vii haben en 
mercklichen ſchon vil antzaig / yhm tert. Dan als Chu 
ſtas geſzge het / Das reich der himeln leidet gewald / ꝛcſa⸗ 
Kar, x. get er volgende one mittel / vrſach zu ſagen / alßo. Dan alle 
Propheten vnd das fee prophetigyret bieß ann 


dannes / diſſe wort ſagen vrſach / warumb das reich go⸗ 
tis gewaldt erliden / alß nemlich / Das alle Propheten / das 
geſetz / vñ I Joannes / gotis wort / verkuͤndiget haben wi 
etliche furgewante ſchrifft vernemẽ / Aber ßo ſte wuldtẽ das 
Geſetz vñ Propherẽ ſolten ahn S Joannes geendt ſeynn / 
ſprechen ſi / Das Geſerz vii Prophetẽ haben vo dẽ zukunft 
gen Chriſto geſagt / wie einer einem kranken oder gefangen 
von einẽ czutanfrigen erloſer vii artzt ſaget / Aber 1 — 
— dewrer auf den erleſer vñ artzt / mit prediß vii fingern / De⸗ 
3 | wegen / lauffen ſie mit hauffen / vñ nhemen das wort gons / 
| gewaldtiklich. — INEs "TY 
Mich befromdd ader / das das wort gotis gewaldt leiden 
kan / aber das die yhene / o gewald thuẽ / die Ewangeliſche 
predigen mit gewaldt konnen nhemen. Vrſach. Das wort 
Hi Focts iſt gleich / wie eyn hãmer / der einẽ feelſch tzerknirſchet 
cremmi: her tzem ꝛlet. Alß Hieremias ſpricht. Nun werdet yhr nit 
au. zu geden / das der han ner gewald leidet / von dẽ feelß / den 
chr tzeſchleget / ſunder das ehr gewaldt thuẽ. Wye lauder es 
dan / wan ich ſprich / Das wort gotis leydet gewaldt / wan 
cs die ſteynern hertzen tzerklopffet / vnd tzeuchet ſye / anſich. 


Ich ſehe auch / dz gotlich wort / einẽ ſcharff ſchneidene 
T ſch wert / dz auff beyde ſeidẽ 1 netder/ vft heubet / verlag 
Fiebre. 4 yſt / Alß ad Hebreos geſchribẽ ſteet. Das wort gotis iſt lebẽ⸗ 
dig / mechtig / vñ durch gengther / dan yndert / ein tzweyſch 
ueydig ſch wert / vñ teiler die ſeel võ dẽ geiſt / vñ alle band vn 
marck der ſeelen / vñ vrteilet / gedancken / vi fürſatz des me 
ch en. Sich / dẽ o alle ding —— die ge⸗ 
wald thuẽ konden. Alß / lebẽ / mechtikeit / dur Fed bag 
domit yhm voller gewaldt bekand werd. ſpricht die ſchrt 
ff. Sas wort gotis / teiler Seel vñ geiſt / alle band vñ marck 


* 


— —— 


lat MO RPA WR COIs er uy RAI ae or 


der ſtelen Ich acht / ſo eyner einẽ ſcharffen ſchwerdt / gewald 

— ſolthe / das widerſpiel / bald fylen. Vnd ſpre⸗ 

chen / Ich bin vor wundt / vñ verletzet. Der wegẽ / dũcket es 

mich / vnhoff lich ſein / tzu redt. Die mẽſchen thuẽ dem wort 

pY gewald / wan ſte hewff lich dartzu lauffen.Dan ich ac⸗ 
t 


das ſch wert / hab ſie bereit geſchniten / ſo bald ſye das an 
i Hors, Alſd ſehẽ wir / das wort gotis / dẽ preiß / vii ſig / alwe⸗ 
gen bchelt / ehs werde eine hammer / oder ſchwert / verglem 
chet. Der halbẽ / thuet ehs der natur gewald. wan ehs dẽ vn, 
gutigẽ / vmbſtůrtzet / vñ tzeimet yhn / vñ macht yhn _. 
Wie dan / die gnad / der natur thuet. Paulus ſager/ Die p, 1. . 
gnad yſt wider die natur. Iſt das woehrt ßo volget / das dz Pphe. 2. 
wort des gelauben vii der gnaden / wider die naturiſt, Alß Roma 
aulus offenlich ſpricht. Ich bin fleyſchlich / ſo iſt / das ge v. 
2 geyſtlich. vii Hieremias Meine roethſchleeg ſein nicht / ieren 
wie ewre. = Xxlii 
Das wort gotis wẽdet de anhorer / oder dẽ yenẽ / dero hs 
begeret / anſich / nimbt yme eigen art / vñ giebt ſeine / vñ 
du / ehs der ſpeis vergleicheſt / danneſt tzeuhet ehs / yhn ſich 
vnd leydet mit nicht deynen gewaldt. 3 
Ich weis wol / das Chriſtus ſaget / Matthel. 13. Szo einer 
das wort gotis anhoret / vñ nicht vorſteet. Aumet der boß 
vñ nimbt ehs auͤß dẽ hertzẽ / hin weeck. Doſelbiſt / ſteet das 
wortlein Rapit / das alhie ſteet Rapiunt. Die vnglobige 
vii der Tewffel / thuẽ de wort gotis gewalt / nicht die ehs / 5 
begeren tzu wiſſen. Ich haldt auch / Das ſorgfeltigkeit vnd Platt. &, 
reichtu n / ſo das wort gotis dẽpfen vñ fruchtloeß machẽ 
gewald chue. Aber die 5 obige / p̃o das wort gotis horen vii 
vernhemen / chuẽ yhin behechlich gefallen / dan yhn ynen/ 
wirket chs 3 vñ lebet / vñ grunet. Der halbẽ dũck 
et ehs mich vbel lawden / das die glaubige dem wort gotis 
ewaldt thuen. | | 
uuor angeſehẽ / das der menſch / gar werckloß vñ macht- 
loeß / werdẽ muss / þ0 ehr zu gotlichẽ wort / eylẽ wiel / Al 
geſchribẽ ſteer, Keiner kumet zu mir / eher yhnẽ / mein vater Ioan. 1 
etzogen hat / Dar nu ſpricht / Chriſtus. Euch iſt ehs be⸗ Mar, 13s 
eert tzu wiſſen. 2c. Ich gleube wol / das die gelaubige / 
das wort gotis einnhemẽ vñ behaltẽ / durch geclich gunſt 
wie oben geſagt yſt / vnd offt geſchnlk n ſteet / nemuch. 


uu 


Marc, xift 


Chryſo. Chryſoſtomus leget 22 ſc 24 0 aus Abel 
in Ioan. rum vim patitur. Eyner bedar —— 
homilia wꝛegs / ſtarker ßeel / po er das rei 


<3 & in wi den chern EY rede 


Den Eremvirdigẽ vnd acht parem hern Nico 
probſt vnd Fines des Mewe werkes tzu 1 
bolganfcigen vnd ohem / wunſch ich Andres von ( 
rolſtat eyn ſelig vnd lang leben durch Chriſtum amen. 


Eren wirdiger groſgunſtiger her / nach dẽ mir ewre achtpat 
erwirdẽ. bluets halben verwadt vnd —— 1005 = 
vntherlaſſen ee aber nals durch eyn clayn antzeyg meyne 
veitte dienſre q „ e ſo ich merck / das vel 
lewthe / diſſe ſchrifft . Regnũ celorum vim patitur etc. das 
iſt. da Ruch gorrts leydet gew ald / vnd dye gewald thin! 
dye nemen das ſeldige gewaltiklich / yhm mundt tragen des 
ſich dye newen palagianer / tzu errettung ſeiner Opinion 
(wiewol tzu ay gem nachteil) gebrauchen. vnd ſterken vnd 
denen cre feen vnd ſyten menſchlicher natur / ſo 5 
du-ffen ſagẽ / weil das reich gotis gewald leydet.ſd 

aus aygen creffcs das T nemẽ · derwegẽ / vnd d 
alle chriſren / yhn gemein / leer vnd wort ge de, Neue 
vleis ſollen leſen. Das ſte ire kinder widerũb leren vnd hr 
gorliches wort brengen mige. Hab ich dẽ chriſten / yhn ſw 
derheit E Erwir ˖ tzu eren / mein gut dunken nit wollen ver 
halten. Mit r menicklichs vrteil / das etzliche 
yn anzlee z ing geirret / Etzliche nah tzu dẽ tzihl Tete 
vnd doch mueſſen — obuermelte ſ 
andern verſtant migt leiden. Meyn ſe Sabena taint. 
tzu minderung vnd abbruchſeiner eer vnd lehr / gerei c. ſun 
der allein / das der einfeldich man erynnert werd / 
iffe mit hoherm vleis tzuleſen. Damit ſie iren kindern das 
wort | ws deſter aigendlicher furpredig eſſen, hab auch ni 
tʒzueifel / e· a eren. Fru der werden ſich des wen 
E E kan eer vii diẽſt pflegẽ / bin ich mit leiß vii Lay 
bereitt · Dem lebendigem got beuolhen. amen WY 
Wirtemberg montags nach Jacobi yhm/M/D/XIXI/18, 


—̃ — > 


Fen na da weder vrtell nach ſtraff / ſund er allein fore 
4 Fotaffon re g0 moms. Al I 


wie ſy o muſſen wir vnſit nau / 


1 Daraus yſt tzef lechten / das C hryſoſto 


mus / das reich gotis / yclichen nennet / dero ſich mit geſtren 
teihes vnd gewaldtiget ! : 
ee der glaub / das reich gotis 
ſei Welche den gelauben yhn hochem vleis / mit cyl / ſuchen / | 
Chriſto hen zu werden / die thůn dem gotlichem reich Matt. ui 
ald. -hryſoſtomus* Der heilig Ihereny mus 
det dT orſten verſtand chryſoſte mi / ſagede / das yſt groſ⸗ 
er gewald / das wir / auff erden / das reich gots ſuchen / vnd 
— durch tugend / das wir durch natur nit konden halt 
ten. Alſo haben wir tzwu aus legung / die orſte / das gotis A 
reich die ſeind / die ſich gewaltigen? dye ander das der glaub 1 5 gut. 
rei _ iſt. Der ſelig Auguſtinus gibt diſſen verſtant * '*!+ 
Eyn bedrẽgter / nidergetrůckter menſch nymbt das reich go 147* 
— ſo chr ſich an got pindet. gleich wie jacod / 
den engel gots / mit gewald hieldt vñ dem reich gewald teht 
Dyſſe iſt die dritte aus legung / vii brengt eyn koſtlichen ver 
ſtand der hyſtoriẽ Jacob / vnd leret vns / das reich gots / got 
iſt / vnnd das got gevaldtigklich von den gelaubigen gehal 
ten yſt / vnd das der menſch gewald leydet / das auch Chiy Sermo 
ſoſtomus ſaget. Bernhardus / ſpricht alſo / nymants mag ii de 
yrdiſche dieng / one ſmertzen vnd leyden verlaſſen. vnd wide Sepiua⸗ 
rumb / keiner wyrt tzu hiemeliſchen hohen / on ſimertz en / tzu ge. 
gelaſſen / dan gotlich reich leidet gewald. Ehr ſpricht cuch In libro 
das etzliche / das reich gotis mit gewald nhemen/etzliche ei ſententi. 
pena freund machẽ mit reichtumb. Etzliche ſtelen / als ſuarum. 
das weiblin / welches des hern ſaum anthuͤret vnd macht / Natt 9. 
das eyne crafft von dem hern gieng. Etzlich werden mit ge Idem de 
wald dartzu bedreugt / als die arme dieſer weldt. Vnd ſager quatnor 
das der offenbar ſunder den hymel niedergetzogen / vnd alſo wodis o 


gewald gethan hab. Daraus mat ich / das Bernhard us randis. 
das reich goͤtis / got vnd ſeinen hymel ncendr. Vnd den ge⸗ Luce. 18 
wald kegen dem menſchen rechnet. 5 
Sur den viertẽ arrikel / ſagen etzliche. Das reich gotis / iſt die 
ewangeliſch predig / oder wort . Vnd ſagẽ / das die ge 
er mit * nemẽ / ran 
ii 


laubige dẽ wort gewald thun / 
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Btrithtung 
dyeſſer red. 
Das reich gotis / leydet gewaldt / vnd die 


gewaldtige nhemen oder rauben 
das ſelbig. 


Renn alors, vim n patituree violieirapiſe yd) 


Wirtemberg, 


=... Andreas Bedenſtein yon Carloſtade 
N <p. e5_h | | |; \ 7 F 


L ucx.9, 


nt ſermones ſelber gern inainen / vñ ſchemet ſichnaturlichgor 


meos. 


Lucæ.9. 


2. Cor. 12. 


Luræ. 14. 


Ex ſoll ſich eber verlangen / vñ ſein Cre aufr ich ſch. 
ſen . Welcher ſich mein ſchaͤmet vñ meiner — 


Qui erubue mich ſchoͤmen. O wie hart iſt dz ð natur / die as. e ſich 


er / darũb 

ſagt Chꝛũs. Er můß ſich ſelber verlaugnen. i. er můß ſichſch⸗ 
men vñ mich ſůchen vnd loben / dañ ſo ainer iñ wercken oder 
leyden ſein aygen eer ſůchet / ſo ſücht er aygen nutz vñ verlaß 
ſet ſich nit allenthalbẽ. Du muͤſt ye dich in deinẽ Creütz nit be⸗ 
kennen / ſonder allain gott dürch Chꝛiſtum. Du muͤſt dich ver 
naynen nit beriemen dañ die Apoſtlen frewetẽ ſich võ wegt 
des namens Chꝛiſti zůleyden doch ſtraffet ſich Paulus do er 
zů feſt iñ der gloꝛien ſeines leydẽs hafft ſpꝛechende. Ich bin vn 
weyß geweſt daß ich zů vil froͤlichgeweſt bin / vñ zů vil im̃ lei 
den gloꝛiert hab. ¶ Es můß mir alle creatur-ſy ſey ſieß oder 


ſaw: herb oder milt / auß meinen augen gezogen ſein. Ich 


darff mir auch ſelber nit th den augen ſteen / ſonð allain Chꝛi⸗ 
ſtus / der ſoll mir voꝛ meinen gedancken vnd augen ſchweben 
vnd auff jm ſoll ich ſteen ſunſt auff nichs anders. 
Nun die weil ich alle werck / mein leyden vnd todt / jamich 
ſelbs verlaugnen / vnd mich mir froͤmbd machen ſoll / ſoll ſich 
weder můtter noch freünd / weder Bapſt noch bapſts mutter 
vnderſteen / daß ich jn oder ſy voꝛ augen habe / vnnd das woꝛt 
gottes verlaſſe / ee will ich zangen / reder / vnd den aller graw⸗ 
ſampſte todt erleyden. Chuiſtus vnſer her: hat klaͤrlich auß 
truckt / wie die gelaſſenhayt ſein ſoll. Er ſaget. Welcher ſein 
ſeel nit haſſet / der kañ nit mein junger ſein , Ich ſoll ain hd | 
ten / ernſtlichen / vñ geſtrengen haß vñ neyd wider mich ſelbs 


haben / wañ ich die ſtim meines herꝛen erhoͤꝛ vnd merck doch 


mich mein ſeel abzeügt vnnd verhindert. Nayn liebe ſeel / vnd 
liber leyb / ob jr wol vngern ſterbent / vnd woͤllent daß ich dem 
woꝛt gottes nit nachfolg / dannocht will ich Chꝛiſto troͤſtlich 
nach geen / biß iñ den tod. Die weyl ich zůnoꝛ waiß / daß ſr baid 


Diabolus & mit mir ain kampf haben / vñ ich eüch laſſen ſoll / dañ ich waiß 


ſuus Papa. 


wañ ich mir ſelber nit ſchaden zů füget / der teuffel vnnd ſein 


Bapſt vermoͤchten mir nit ſchaden Wañ fre / du flayſth 
vnd blůt / vnd du alter Adam gern ſtürbent / was würde oder 
kůünde mich der todt bekůmmern. 


Ich wayß daß mir nit auß bleybẽ wirt / das taͤglich anfech⸗ 
ten ſo ich ertrag / nemlich / Ja gettes warhayten vnd gelůͤbdẽ 
ſeind wol gerecht / vnd betriegen niemãts / aber ich bin kayner 
der dar 3h verſehen. O du boͤſes flayſchs du wuͤſter feind cõ⸗ | 
cupiſcẽtia / wie manigfaͤltig irꝛeſtu mich. «| Got iſt barm⸗ Marci. Or, 
hertzig vii mechtig zugeben / vnd will auch allen den geben / ſd tes credite, 
jm glauben bitten vii zweyflen nit daß er ſy geweren werd. quia accipie⸗ 
Darumb will ich dir (du boͤſer Adam) zů verdꝛieß gott glau⸗ dis 
ben / dich vñ alle meine freünde neyden / vnnd mich gegen >< 
als meinen feynden woͤren. | 

Mich ſoͤllẽ auch meine ſiinde (der ich vil gethan) hoͤchlich 
vꝛſuchen vñ anzůnemen doͤſter gedült iger vii lieber hon vnd 
ſpott zůleyden / Der todt ſoll mir ain geſunde artzney ſein / ſo 
way ich auch / daß die geſchafft nit leügt die ſagt. Welcher 
ſei ſee! iñ diſer welt haſſet / der behiit ſy zů dem ewigen lebẽ. Ioannis. 1 
Item Chuiſtus iſtke mmen die ſünder ſaͤlig zůmachẽ. Item / 
das iſt das lemble / welches die ſünde diſer welt traͤgt. ron e 
gedenck du der ſünden / ſo will ich jr ver geſſen / vñ entlich auf F "FX 
diſer zůſag. So jr iñ mir bleybent / vñ meine wort iñ euch blei annis. 5. 
ben / alles das jr bitten werdent / wirt euch gegebẽ. Auff diſen 
vnd anderen troͤſtlichen zůſagungen will ich ſteen wie auff at 
nem velſen. In Chꝛiſto mit glauben / hoffnung / vnd lieb / ſo 
vil mir verliehen wirt feſt bleyben / vñ kayn vngeſtůmmickayt 
fliehen / vnd iñ gott groͤſſer ne! e ſein / er werd mich gne 
dig iñ ſunem wort halten / vñ nach erlittem ted / mit cwigem 
leben verſehen. Das helff mir vnnd vne allen der giettig gott 

A M 2 N. 4 


4 Das hab ich cůch ven fleyſlicher lieb vnd foꝛcht zůbꝛengen / 
im̃ boͤſ ten da mit jr den zom gettes emfliebet / geſchꝛiebẽ de⸗ 
miet icklich bittende / jr woͤllet eüch ka yn nachred laſſen betrie 
ben / vnnd die ſach gott mit innigem gebett beuelhen / das ver⸗ 


diente ich geren. Da mit gett beuolhen. 


. 


4 


Crux. Ich ſoll mir übel thin vii verdꝛieß zů dem tod willig tretten; 
Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Welcher ſein Creütz nit nimpt / vñ fo 
Luce. 14, get mir nach / der iſt mein vnwirdig. Das woꝛt Creutz / bedeut 
| leyden-verachtung/hon/ſpott/verlachen/ſterben / verderben. 
ja niderfaren iñ die klüfften der hellen doch nach goͤtlichẽ ge 
loan. 12, fallen / bedeüt auch daß ain koꝛn Chꝛiſti abſterben muͤ ß. 
Nun ſagt Chꝛiſtus / daß wir das Creütʒ annemen / vnd im 
nachfolgen / darumb iſt von noͤtten / daß wir entlich auff das 
Cretigz (das iſt auff elend vnd ſchmertzen) gehefft werden, 
Der halben ſoͤlt jr eüch nit bekümmern / ob ich gleych auffay 
nen roſt gebunden vnd verbꝛant würd. C| Iſt doch Chaſtus 
ain rayner mentſch vñ got geweſt / vñ hat ſich nit geſchemet 
an ainem galgen zůͤhangen vnd ſterben. . 
Wie wol ich nach dem Creütz meynes alten Adams halben 
nit gedenck zuͤlauffen / ich ſenn mich auch nit ſonderlich nach 
dẽ fewr. Der halbẽ will ich (wie Dauid voꝛ A bſolon geflogen 
voꝛ dein Floꝛentiniſchen Loͤwen von ainer ſtatt indie ander 
fliehen Werde ich gnad th den augen des herꝛẽ finden / ſo wut 
2. Regũ. 15 er mich wol wider bꝛingen vnd behuͤten Wirt er aber ſagen. 
gefelleſt mir nit / ſo bin ich gegenwertig / das ſoll geſchehen / dz 
gůt iſt 17 ſeinem willen / ob mirs gleych bitter vi herb gallen 
vñ ayter iſt. Es iſt tauſent mal nutzer / ich neme das Creütz 
= vii leyd ain ſchmaͤlichen vii ſchmertzlichẽ tod dañ daß ich des 
"atth . 10. woꝛt gotes abſchwoͤr vii verleügnen Chꝛiſtũ. Dañ ich waiß ⸗ 
werd ich mein ſeel von wegen des woꝛts Chꝛiſti vnſers her⸗ 
ren vnd gottes verderben vnd ſterben / ſo werd ich ſy ewiglich 
bewarẽ / werde ich aber mein ſeel allhie findẽ dz iſt / werd ich 
ſy alſo lieben / daß ich leyden vñ elend fliehen will / vñ dz woꝛt 
gotes felſchen oder vernaynen / ſo werd ichmein ſeel verderbẽ. 
Nun hoͤꝛent vnd morckent liebe freünde / ſoll ich mich ſelber ge 
laſſen / von wegen goͤtlicher eer / warũb ſolt ich eüch nit laſſen 
a verleugnen / wañ jr mich vondẽ woꝛt gotes abwendig ma⸗ 
volt? Ich wayß / daß ich kain junger vñ nachfoger Chꝛi 
eyn / ich laß dann vatter vnnd můtter / bꝛuͤdet vnd 
o freünd / vnd mein aygen natur / haut vnd har / 
elaſſen / das iñmir / vnd auß mir iſt / alles dz 
dan ſeel vnd an leyb hindert. | 


— 


Das verleyhe mir der gütig gott Amen. Dann ich was daß Gelaſſen⸗ 
kayn groͤſſer tugent auff erden vi iñ hymlen iſt / dañ gelaſſens hayt. | 
hait. So ainer all ſein gůt / eer/freünd / leyb / vnd ſeel verlaſſet 
Wañ ich auch im̃ mittel der flammen bꝛennet / vñ hett nit ge 
laſſenhait / ſo wer mir mein leydẽ vnnerd ienſtlich / das iſt, wg 1. Cor. 13. 
ich gott nit liebet / vnd iñ jn getrawen / troſt/ glauben vñ hof⸗ 
nung ſetzet / ſo were ich wie ain glocken die erſchillet. 
¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Rayner mag groͤſſer lieb haben / dann daß | 
cr ſein leben für ſerine freunde ſetze. loan. 3. 

¶ Ich hab freünd iñ Chꝛiſto ( die das edel blůt Chꝛiſti ge 
macht) von der ſelben wegen (auff daß ſy nit iñ gottes woꝛt 
abnemen) ſoll ich leyden. Aayn übel / fewr oder todt / kañ on 
goͤtliche liebe fruchtparlich geſchehen . Vꝛſach / welcher gott 
recht liebet der ſůcht iñ leyden vnd wercken / iñ ſieſſickait vñ 
bitterkayt nicht anders / dañ gott es eer. Welcher aber ſich ſel⸗ 
ber iñ ſeyn augenſtellet / vnd meynet ſein aygen gloꝛien / der lie 
bet ſich / vnd nit gott / vnd dienet got nit mit kaynem leyden = 
oder auß wercken. Der halben ſpꝛicht Paulus. Wañ ich ain Cor. 13. 
glauben der wunderzaychenhett / daß ſich die berg auff mein 
gebott iñ das moͤr trügen / vñ hett nit goͤtliche liebe / vñ mich 
ſelber haßt / ſo wer mir der glaubẽ vnntitz. Der halbẽ Chꝛiſtus ED. 
vns iñ hochem fleyß vermanet ſpꝛechende. Welcher nach mir 
will volgen / der ſoll ſich ſelber verlaugnẽ / vñ trag ſein creütz 
an. ares, > — 1 HudchPalnoleys 

Iſt es nit ain ſchmertzlich ding / daß ich mich kains leydẽs 
darff annemen / als hett ich von mir 2 — was außgericht. wy K 
Will ich von gotes wegen ettwas leyden / oder ain Creütz tra⸗ 4 . 
gen / ſo můß ich zůuoꝛ mein verlaugnen / vnnd mich ſelber ver > 
laſſen E 5 — en. 

¶ Ich můß meynen willen gantz vnd ſer iñ den goͤtlichen 

willen verſencken / vnd aygen willen iñ allen dingen ertrenckẽ 
Alſo můß ich woͤllen / wie gott will. Der halben hatt er allen | 
wercken vñ leyden / vñ den perſonen ſelks die gelaſſenhapt für Sela Men s 
geſetzt / ſpꝛechende. Welcher nach mir kõmen will / vnnd mir hait ity 
nachfolgen / der verlaugne ſich ſelber. Sich vnnd hoͤꝛ wie die ſonen per 
werck von vnſerm aygen willen abfallen. Wiltu von demley 
den hoͤꝛen / ſo merck was er von dem Creütz redt. 


Bij 


Crux, Ich ſoll mir übel thin vñ verdꝛieß zů dem tod williqtretten;” 
Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Welcher ſein Creütz nit nimpt / vñ fol 
Luce. 14, get mir nach / der iſt mein vnwirdig. Das woꝛt Creutz; / bedent 
leyden / verachtung / hon / ſpott / ver lachen / ſterben / verderben. 

ja miderfaren iñ die klüfften der hellen doch nach goͤtlichẽ ge⸗ 
loan. 12. fallen / bedeüt auchdaß ain koꝛn Chꝛiſti abſterben mz. © 
Nun ſagt Chꝛiſtus/ daß wir das r jm 

l 


nachfolgen / darumb iſt von noͤtten / daß wir entlich auff das 
Cretigz ( das iſt auff elend vnd ſchmertzen) gehefft werden. 
Der halben ſoͤlt jr eüch nit bekümmern / ob ich gleych auff ay 
nen roſt gebunden vnd verbꝛant würd. ¶ Iſt doch Chaſtus 
ain rayner mentſch vñ got geweſt / vñ hat ſich nit geſchemet 
anainem galgen zuͤhangen vnd ſterben. 
q Wie wol ich nach dem Creütz meynes alt en Adams halben 


nit gedenck zůlauffen / ich ſenn mich auch nit ſonderlich nach 


de fewr. Der halbẽ will ich (wie Dauid vo: A bſolon geflogen 
voꝛ dein Floꝛentiniſchen Loͤwen von a iner ſtatt iñ die ander 
| fliehen Werde ich gnad iñ den augen des herꝛẽ finden / ſo wirt 
2. Regũ. 15 er mich wol wider bꝛingen vnd behuͤten Wirt er aber ſagen. 
gefelleſt mir nit / ſo bin ich gegenwertig / das ſoll geſchehen / dz 
gůt iſt 13 ſeinem willen / ob mirs gleych bitter vñ herb gallen 
vñ ayter iſt. Es iſt tauſent mal nützer / ich neme das Creutz 
= vñ leyd ain ſchmaͤlichen vii ſchmertzlichẽ tod dan daß ich des 
"atth ..10\.. wozt gotes abſchwoͤr vñ verleügnen Chꝛiſtũ. Dañ ich waiß / 
werd ich mein ſeel von wegen des woꝛts Chꝛiſti vnſers her 
ren vnd gottes verderben vnd ſterben / ſo werd ich ſy ewiglich 
bewarẽ / werde ich aber mein ſeel allhie findẽ / dz iſt / werd ich 
ſy alſd lieben / daß ich leyden vñ elend fliehen will / vñ dz wott' 
. felſchen oder vernaynen / ſo werd ichmein ſeel verderbẽ. 
un hoͤꝛent vnd morckent liebe freünde / ſoͤll ich mich ſelber ge 
laſſen / von wegen goͤtlicher eer / warũb ſolt ich eüch nit laſſen 
à verleügnen / wañ jr mich vondẽ woꝛt gotes gbwendig ma⸗ 
wolt? Ich wayß / daß ich kain junger vñ nachfoger Chꝛi 
ſeyn / ich laß dann vatter vnnd můtter / bꝛuͤdet vnd 
freund / vnd me in aygen natur / haut vnd har / 
elaſſen / das iñmir / vnd auß mir iſt / alles dz 
dan ſeel vnd an leyb hindert. | 


Das verleyhe mir der gütig gott Amen. Dann ich wayß daß Gelaſſen⸗ 
kayn groͤſſer tugent auff erden vñ iñ hymlen iſt / dañ gelaſſen⸗ hayt. 
hait. So ainer all ſein gůt / eer/freünd / leyb / vnd ſeel verlaſſet. 


Wafñ, ich auch im̃ mittel der flammen bꝛennet / vñ hett nit ge 


laſſenhait / ſo wer mir mein leydẽ vnuerd ienſtlich / das iſt / wg 1. Cor. 13; 
ich gott nit liebet / vnd iñ jn getrawen / troſt / glauben vñ hof⸗ 
nung ſetzet / ſo were ich wie ain glocken die erſchillet. 
¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Rayner mag groͤſſer lieb haben / dann daß 
er ſein leben für ſeine freunde ſetze. [ 
¶ Ich hab freünd iñ Chꝛiſto ( die das edel blůt Chꝛiſti ge 
macht) von der ſelben wegen (auff daß ſy nit iñ gottes woꝛt 
abnemen) ſoll ich leyden . Kayn übel / fewr oder todt / kañ on 
goͤtliche liebe fruchtparlich geſchehen . Vꝛſach / welcher gott 
recht liebet der ſůcht iñ leyden vnd wercken / iñ ſieſſickait vñ p 
bitterkayt nicht anders / dañ gott es eer. Welcher aber ſich ſel⸗ 
ber iñ ſeyn augen ſtellet / vnd meynet ſein aygen gloꝛien / der lie 
bet ſich / vnd nit gott / vnd dienet got nit mit kaynem leyden / 
oder auß wercken. Der halben ſpꝛicht Paulus. Wañ ich ain Cor. 13. 
glauben der wunderzaychenhett / daß ſich die berg auff mein 
gebott iñ das moͤr trügen / vñ hett nit goͤtliche liebe / vñ mich 
ſelber haßt / ſo wer mir der glaubẽ vnntitz. Der halbẽ Chꝛiſtus La 
vns iñ hochem fleyß vermanet ſpꝛechende. Welcher nach mir 
will volgen / der ſoll ſich ſelber verlaugnẽ / vñ trag ſein creůtz 
8 mir . bes Gat felnslewt 
Iſt es nit ain ſchmertzlich ding / daß ich mich kains leydẽs 
darff annemen / als hett ich von mir ſelber was außgericht. ay E: 
Will ich von gotes wegen ettwas leyden / oder ain Creütz tra⸗ —— = 
7 ſo můß ich zůuoꝛ mein verlaugnen / vnnd mich ſelber ver cken 
aſſen. ? 
¶ Ich můß meynen willen gantz vnd gor if den goͤtlichen 
willen verſencken / vnd aygen willen iñ allen dingen ertrenckẽ 
Alſo muß ich woͤllen / wie gott will. Der halben hatt er allen | 
wercken vii leyden / vñ den perſonen ſelbs die gelaſſenhayt für Gelaſſen / 
geſetzt / ſpꝛechende. Welcher nach mir omen will / vnnd mir bait "dps 
nachfolgen / der verlaugne ſich ſeber. Sich vnnd hoͤꝛ wie die ſonen 
werck von vnſerm aygen willen abfallen. Wiltu von dem ley 
den hoͤꝛen / ſo merck was er von dem Creütz redt. 


oan. 3. 


Bit 


Jucæ. 22 


dat eam, 


Qui habet 


tunicam uen 


6. 
. 


apſt von der Chꝛiſtenhait taylen wirt / das vns C 
ſchickt / vnnd dar von er geſchnben alſd. Aber yerz1 
des tods welcher ain taſchen oder ain beutel ha 
ain ſeckel oder bꝛotſack hatt der verkauff ſeinen rock vñ kauf 
jm dar vmb ain ſchwert. Was iſt das fur ain ſchwert:? Ho 


& 


emat ęladiũ gg Chꝛiſtus ſagt. 


& Clarelin 
quat ꝓpter 


uerbum. 


Gatthei.25, 


Goͤcken. 


Matthgi. 


ſchwert recht iñ die hende des glaubens nimpt / dañ dz iſt das i 
chwert-welches mich von dem Bapſt yer getaylt / vnd den 


heiſtusge 
m̃ anfang 
t / vnd der nuit 


Das iſt das ſchwert / Die geſchꝛifft mis erfült werden 


Alſo hoͤꝛ ich daß die geſchꝛift das ſchwert iſt / das wir erkauf 
fen ſoͤllen / vnd daß das ſelbig ſchwert erfüft můß werden mig 
leyden / mit blut vñ mit todt. Ja her: es iſt recht. Von des ſel⸗ 
ben ſchwerts wegen / muß ich meinen ſack geltbeüttel / vnnd 


klayder / das iſt das klaynſte / vnd das auſſerlich groß gůt / vnd 

dar zů hut v:md har laſſen. Mir moͤcht villeicht memalter 
Adam zůtragen / bitt gott daß er den koͤlch des todts von dir 
neme . Aber der gayſt wirt ſpꝛechen. Mein her: nit wie ich / 


ſonder wie du wilt. Von wegen deſſelben ſchwerts / das iſt dz 
woꝛt gottes (das mich von vatter / mutter bꝛuͤder vndſchwe⸗ 


ſter / vnd von aller freüntſchafft abtaylet) dürfft ſagen. 


Chꝛiſtũ findt man nit vnder der freündtſchafft ſonder⸗ 
iñ ſeinem Tempel / dar ti ſein wort klinget vnnd erſchillet da 
ſich die Phariſe ver vnd gleyßner / der Babſt vnd ſeine Geckẽ / 
wundern / vnd naͤrꝛiſch werden. Jů dem ſelben Tipel (der ein 
gelaſſen menſch iſt) wirt got. Chꝛiſtus vnſer herꝛ iſt gefund?, 
Ich werd Chꝛiſtum iñ diſem fall bey eüch bet riebt en freün⸗ 
den nicht finden / werdent jr aber mir zůſchꝛeyben oder einbla⸗ 
ſen. Lieber freündt / das ſey weyt vnd ferꝛ von dir / daß du vo 
dem Babſt zü Rom ſoͤlſt gefangen / zergentzet vnnd ertoͤdtet 
werden / wie der ainfaͤltig Petrus zů Chriſto ſaget. eri / das 
ſey fert von dir / daß du zů Jeruſalem ſ5lſt von den ſuden ge⸗ 
fangen gegayßlet / vñ erwürget werden So ſoͤlt jr übel hoͤꝛtẽ 


26 Dai wie wol Petrus ain po weltlich vii naturlich ma 


hett / wie er oder ander C 


ꝛiſten moͤcht haben. 


rung 


Damocht ſagt Chꝛiſtus zů petto. Gee von mir du Satha⸗ 


na / du teüffel / du verhynderer / dañ du verſteeſt nit was gott Matthi. 19 


wil haben / ſonder was der menſch iſt. Iñ ſoͤlcher weyß werde 
ich eüch ant wurt geben / ſo jr zů mir ſpꝛechen dürfft. Lieber 


ſtell ab / die leut mainen dich nit wol die dich mit dẽ woꝛt get 


tes an den Bapſt woͤllẽ pinden / was iſtes du wereſt wol bli⸗ 
ben vii cer gehabt. Ir teuffel alle geent võ mir / jr wiſſent nitt 
was goͤtlich iſt. ¶ Hatt nit der frum Chꝛiſtlich vñ hochge 
lert Doctoꝛ Johan Huß ain bitter ſchwert gen õmen vnd ge⸗ 
litten / ſy haben jn vmb ſein gůtte gerechte leer / wie dañ ð me⸗ 
rer tail ſeiner artickel iñ der ſchufft ſteent verdampt vñ dem 
ſtarckem maͤrter ainen hit voll gemalter teüffel auff geſetzt / 
vi} alſo iñ ſpoͤtlicher weyß verbꝛãt. Ich fürcht ich muß auch 
noch ain ſoͤlicher verhoͤnt er biſchof/ wie wol vnuerſchult wer 
den / das würde meine freünde gar übel beyſſen. Doch troͤſtet 
mich die geſchꝛifft aber Chꝛiſtus iñ ſeinem wort ſpꝛechende 
Du darfſt nit gedencken / daß ich kommen bin frid zuͤmachen / 


dañ ich bindarumb kommen / daß ich den menſchen wider ſei 


nen vꝛtter ſchaiden will vñ denſun gegen ſeiner mutter ſet 
Der halbẽ můß ich liebe freünde wider eüch ſein / ſo jr mich vd 
dem woꝛt gotes woͤlt helffen abziehen. 
q Was woͤlt jraich aber zeyhen / die ſach iſt redlich vnnd 
Chꝛiſtlich / vnd ſo hoch / daß ichnit wirdig bin / jrer halben zů 
leyden / woͤllen jr aber noch weytter / iñ ewer flaiſchlichen lieb 
verharꝛen / ſo kenn ich ewer nit / vnd bin wider eüch / wie auch 
wider den babſt / der nit mein vatter wie er ſich ſchꝛeibt / ſond 
mein wolff iſt. Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht klar. Welcher vatter vi 
mütter mer liebet da} mich / der iſt mein vnwirdig. Ich hab 
die hailig geſchꝛift voꝛhanden / dariñ lebet vñ wonet Chꝛiſt 
wie er iñ ainem Tẽpel iſt / dꝛeth ich zů dẽ Bapſt / ſo verließ ich 
Chꝛiſtũ iñ ð gſchꝛift / werdẽt jr dem Bapſt anhengig ſein vñ 
ich woͤlt mich an etich heften / ſo würd ich Chꝛiſto haͤſſig / vñ 
ain feind werden. Gedenckt daß die dochter Jepte jrs vaters 
gelübd mit jrem tod et füllet / war vmb ſoͤlt ich nit meiner Ge 
uattern gelũbd auch erfüͤllẽ / die mich vo: ð tauf got verpflicht 
haben. Ja ich můß nit allain eüch / ſonder mich ſelber gelaſ⸗ 
ſen / ich darff mich meines leybs vnnd lebens nichs 1A 


Ioan. Huſs. 
<P 


Papa lupus, 


non pater, 


Matthe. 10, 


[udicum, 1 1 


Bapſt wider mich kemen / dar 3h wird mir gott wol helfen. 
3 moͤcht yem nds ſagen / der Babſt verſteet die Biblien 
auch wol / aber du haſt ain dollen ſtoltzen verſtandt / dar z 
antwurt / Lieber fretind ich hab den text der hailigẽ en 
die klar ſeind / vñ n chain 
„ 3h | 
gemainlich mein ant wurt vñ ar gument auß der Biblien vn 
auß den biechern Auguſtini/ Hieronymi / Ambꝛoſij / Bernhar⸗ 
di / Gꝛegoꝛij / Cipꝛiani / Cirilli / vñ andern geleſen / alle verdech 
tickait der ketzerey võ mir zůſchieben / zů fſiehẽ / vñ ab zůwen⸗ 
Der Bapſt den. Das werffen mir meine feinde zůſchanden für / wie wol 
ſchilt Au / ichs meiner eer zů gůt gethan / vñ dz zůfürkõmen / dz mit yetzt 
guſtinum begegnet damit kainer ſpꝛechenmoͤcht / er verſtcet die ſchuſſt 


ginkeger. nach ſeinem aygen hirn vñ kopff vñ daß mich der Babſt nit 


kund als ain ketzer verdamnen er verdam̃ dan auchdie ſewlt | _ 
Chuſtlicher kirchen / ſo ich yetzt vermelt hab. Aber wie jr vers 


Truculentus mercken werdet der grimmig wüterich Leo der Babſt hatt 


Actuum. v. 


doch der kains angeſ ehen / vñ will mich wid got / recht / vñ eer 
vo der Biblien dꝛingen / das ſoll er nit vermoͤgen / vnd wañ er 
gleych ain fewer maͤchte / ſo groß als das erdtrich. 
Wo jr dẽ cs wen auch zů fallen / vñ euch mit vnnützer ſo 
helaſtigen würdet ſolt jr wiſſen / daß mein betrübnuß euch zů 
tren koͤmen wirt. Die Apoſtlen dancktengot / vñ gingen von 
dem ratt der Juden iñ fretden / daß ſy got wirdig achtet vmb 
den namen vii woꝛt Chriſti zůleyden / warumb ſole ich mich 
vnd jr mit mir auch nit erfrewen von wegen vnſers erloͤſers 
zuͤleyden ! Ich wayß doch daß kayn leydẽ der zůkunffrigen glo 
rien wirdig iſt. Darumb frewet euch mit mir / daß mich got be 
riefft vinb ſeines woꝛts wegen zůleyden. 1 8 77 
Werdent jr aber euch waich machen / vñ vnderſteen mich 


Deutro 33+ abzuhalten ſo werd ich elch ſugen / wie Moyſes geſagt Der 


geſpꝛochenh ʒtt 36 ſeinem vatter vñ můtter ichkeñ eüch nit 
vnd zů ſeinen bꝛüdern vi} ſchweſtern / wayß nichs võ eüch / vñ 
die jr kinder nit gekent habẽ / die habẽ dein verpündtnuß dein 
woꝛt / vñ deiu gericht gethan vii behalten. Der halben wiſ ich 
euch auch verla'ſen / vñ wo jr ſpꝛechen dürfft / lieber ſon oder 
Chem volge dẽ Badſt / ſo darff ich wider ſagen. Wer biſtu / be 


"PF B4 © ta 


<> 


hiet mich got voꝛdir / vñ deinẽ rat. Soͤlt der biſchofßhůt voꝛ 
wr:thumb gůt ſein / ſo hett Chuſtus / Annas vii Cayphas vn⸗ =, 
bill ich widerſtrebet . Ich keñ iñ diſer ſach weder vater noch 

můtter. Ich volg aynigklichgoͤtlicher geſchꝛifft / die kañ nit ir 

ren / die kañ mich nit betriegen / ob ichgleychſchand ſpott/ar⸗ Br... 
můt / vnd elend dulden muß / das will ich gern thuoͤn. Ich will Archidiaco 
mich meines Archidiaconats / aller guͤttter ſo ich hab / gůt⸗ nat / ſd ich 
williglich verwegen / vatter vñ mutter / bꝛůder vi} ſchweſter des fellig er 
verzeyhen / alles gelaſſen an leybvi} ſeel / dz mich võ goͤtlichen kant würd. 
zůſagũgen zeücht oder fernet. Ich wayß daß ichgelaſſen ſein 

muß / vñ daß ich alle creaturen gelaſſen můß / vñ darff kaiñẽ 

engel vertrawẽ / ſo er mich anders lernen oder gebenedeyen wil Gal. i. 

dañ iñ der Bibel beſchꝛieben iſt / alles das ain Engel auß dem 

hymel anders lernet dan die haylig geſchꝛifft iñhelt / das iſt 

ain vermaledeyung ain grauß vñ haſſz / vñ bañ vnd acht voꝛ Bapſt. 
gott warumb ſoͤlt ich dañ ainem menſchen / der nit vil iñ der 

hayligen geſchꝛifft ſtudiert hatt zufallen / ſd er mich anders / 

dañ iñ der haligen geſchꝛifftgeſchueben lernn wo t. 


Iſt aber der Babſt frum̃ /vñ ain Chiſt/ſd zayge er ſchꝛiff⸗ 
ten / vn d werff mein leer mit dem woꝛt gotes vmb. Mein leer 
hab ich allweg auß der Bibel genõmen / vnd kañ ſy iñ der ge⸗ 
ſchufft beweyſen. Ich hoff der allmechtig gott werd mir 
gnad verleyhen vñ — mit ich von ſeinem woꝛt nit 
abtrett / obes gleych alle meine feynde verdꝛieſſenrürd. 


Ich gedenck an das wort Chꝛiſti / der alſo ſpꝛicht. Ir ſoͤlt nit Jladius. 
maynendaß ichkõmen breche be 4— Tr chica / Macth, 10, | 
ich bin kõmen das ſchwert zůſenden / daß ſelbig ſchrrert tailet 

kinder von oͤltern vii weiber von mennern / bꝛůder von ſchwe/ No g 
ſteren / ja die ſeel vom leyb / als geſchꝛiben. Das ſchwert zers 
trent ſeel vnd leyp / vnd ſetzet den menſchen gar vnd gantz iñ 

goͤtlichen willen mit lieb / hoffnung / vnd glauben / alſo daß jn = | 
weder ſpott noch nott / weder ſchwert noch geferd / weder re⸗ 4 
der noch fewer von gott abtaylenmiige. Es entſteent inn 
dem menſchen vnzaͤlige ſeüfftzen vnd W er das 
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aßß / daß ich jn ſehen werd / diſc hoffnnmz iſt th mein ſchoß 
De jm ſchꝛeyen vnnd hoffen / das will 
ich auchthun / beyſtendig goͤtlicher gunſt zun. 
Darumb mein mutter / bꝛüder / ſchweſter/ o hemen / baſen , 
ſchwaͤger / geſchweyen / vnd alle lieben freünde iñ Chꝛiſto ih 
bitt jr woͤllet ech nit verſeren / noch betrüben / von wege der 
zeytlichen ſchande / vnd meiner anfechtungen. Daß mich auff 
alle ſeyten aͤngſt vmbgeben. ¶ Z wen toͤd ſehe ich voꝛ au / 
gen / ainen muß ich Tee der ſeytten / daaͤwet mir 
uf 


der todt / mein en gaiſt zůtoͤdten vnd erwürgen / vñ mich ewig 
lichen zů peynigen. Auf den lincken ſeytẽ /ſteet der todtmeins 
flayſchs. Ainen můß ich annemen. Werde ich mein flaiſchis 
ben vnd behalten / vñ dem Floꝛenteiniſchen loͤwen gefolgen / 
ſo můß mein gayſt von dt woꝛt gottes abfallen · vnd erwiglich 
ſterben . Iſt es aber nit beſſer / weyl ich doch ſterben můß / vñ 
verlewꝛ nichs ( dañ ain klaine vñ kurtze zeyt) ich fall inn toads 
meynes leybs vnd flayſchs / vnd bewar mein leben des gayſts / 
dn daß ich mein vergencklichs leben liebe / vnd verde b mich 
Inducitur hi ewigklichen. Der haylig ſant Andꝛes erfrewet ſichinn ſeinem 
— wry PT hertzen / daß er von wegen ſeines mayſters Jheſu Chriſti am 
Koſculan? Creiitz ſterben ſolt / der was ain frum ner haylig. Warum 
84 ſoͤlt ich armer vi; groſſer ſünder auch nit be geren zůſterbẽ v 
des — lich von meiner ſünde / von meynes boͤſen 
leb ens / von meines gůts vnd nutzs wegen geſtoꝛben iſt. Flhe - 
ich den leyplichẽ todt / ſo wirt mich 3 helliſch tod mit 
leyb vnd ſeel verderbẽ. Chꝛiſtus iſt iñ bit t geſtoꝛben / vñ 
dzrumb auff erſt anden / daß er vns den todt ſieß machet / vnd 
vnſer leben auß dem hertzen würff. 85 


Ich frag noch bey ewern gewiſſen / bey dem ſtarcken vub le 
bendigen ot / vndneme hymel vnd erden / laub vñ graß holt 
vñ ſtain zů gezeügen / daß jr ſpꝛechen vnd bekennen mae 
ich võ des woꝛts gotes wegen 36 ſterbẽ pflichtig bin. Bin 
den todt ſchüldig warumd woͤlleut jr eüch dañ betrieben / ob 

[!11tiorhero mich der £6 w mit dem Few: wirt verderben ! wañ jr gott vñ 
ricalis. ewer cer lieb hetten ſo ſoͤlten jr mir wie die můtter Sunpho⸗ 

riani ſo mich der hencker zů den roſt fieren würd zůſchteym⸗ 
ver nan vñ ſpꝛechẽ. Sem oder vetter biß getroſt / wie kanſtu 


—— — 
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dein leben tetirer verkanſfen / du wirſt von amem verdꝛießli⸗ 
chen vnd zer gencklichen leben zů goͤtlichem vnd errigen leben 

kommen / biß getroſt vnd fürcht dich nut. | 

Ich waßß / daß jr vil mer woͤllet / daß ich mich ließ er wür⸗ 
gen / dañ daß ich meinen Landtfürſten vlaugnet aber daß ich 
ain Stat verriet. Nun hab ich ain zeytliche narung / mit vil 
arbait von meinem Lanther zt. Aber von dot hab ich leyplich 
vũ gayſtlich gepurt taglich lebẽ / vñ zeytliche narũg / eer / gůt / 
glauben vñ heffung , vn zöſagung ewiges lebens. Ich wayß 
daß er mein gnediger her: iſt wã er mich uͤngſtiget / ſoͤlt ich dã 
den todt fliehen / wañ mir niemãts den ſelbẽ herꝛẽ nemẽ woͤlt 
vii mich zwingen / ich ſoͤlt jm ſein vnbetrieglich woꝛt verklay 
nen / laugnen / vñ verwerffen ? Das der tyrãniſch vii vermaint Scoma in pa 
bapſiLeo der. x. zůthůn vnderſteet / wer ich nit ain boͤß wicht / Pm. 
ain verraͤter / wañ ich mein em gnedigiſten Chuͤrfürſten ainen 
bꝛieff (den mir ſein G. beuolhen / vñ zů dem ich mein verwal⸗ 
dung verhayſchen hett) hynwinff vñ abſchwür ? ſdll ich da 
die haylige geſchꝛifft abſchweren vnd verwerffen x 
Ich hab durch meine Genatem 08 Doten (ſo mich auß der ,, _ 

tauff als / vñ eer ich getan . * 
cher kirchen verhayſchen / bey dem glaubẽ zů bleybẽ / vñ zů ſter * * 

ben. Nun iſt der glaub iñ der hayligen geſchufft / als iñ ainem piges horte 
beſchloſſen garten behalten / wie kann ich dañ on zerrüttung oncluſuß. 
meines aydes vnd glaubens die ſchꝛifft widerruͤffen. . 
Ich geb elich zůerk ẽnen / daß ich auch iñ zeyten meiner ver 

nunfft mich vil mals ð hail igẽ gſchufft hab mit aydẽ verpun 

den / võ jr nit zůtrettẽ. Soll ich nun die artickel verlangnẽ die 

der vngelert Bapſt verdampt hatt / vñ ich waiß / daß ſy iñ der Indoctus po 
Biblien gegründt / ja dar zů daß ich etliche mit woꝛten vñ ſen pa. 
tentzen / vñ fingern deůtten Fan. Warũb mtiget jr begern ( daß 

ich mich doch nit verſche) daß ich ( mir zů ewiger verraͤteri⸗ 

ſcher ſchand vii ſchaden) die ſelba verlaugnen / vnnd mein vil 
gelübd vnd ayde zerbꝛechen ſolt? Ich wer iñ allem rechten ain 

boß wicht / vnnd landflücht iger ſchalck / ſo werent jr vnrebli⸗ 

lichen freündt / wann jr von mir geſynnen düuͤrffent / daß ich 

nit fewꝛ vnnd zangen leyden ſe g. Sch will W ver⸗ 

minen / ſonderlich der ich veraydet bin / ob alle teüfſel mit dẽ 
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Pſalm?. 21. 


Tobiz:3: 


Lacobi, 1. 


Prouerbi.3. 
Ad hebre1 2 


1. Regum. 
Trenos: 3, 
Iob. v. 


Pſalmus. 


Deutro, 31. 


ſchwer / gegen dem tod /aber gleych alß ain kom ſants gegen! 
ſichmein 


nem berg. Darũb herꝛ ſich heraber võ den hymlen / ſi 
gedꝛeng vñ qual /triebſal vii vmbtreyben. Ich ſtee th ang 
der hell / iñ ſchmertzen des todts / iñ helliſchen an fechtunge 4 
Ich bin mit hend vñ fuͤſſen an dein Creütz geſchlagẽ / verni 

meinklag / merck was ſy fürnemẽ / wie ſy jre zungen außreckt 

vnd wie die juden ( bey dem Creütz) ſchꝛeyen. Er hat iñ got ge 
hofft / ð mach nun jnſaͤlig / dañ er will in haben . Habẽ ſie nit 


greilich daſſelbig geſagt / wañ ſie ſpꝛechẽ. Ich ſoll michdeins 


woꝛts der warhait erwegen vii voꝛzeyhẽ efall ich vondeinem 
woꝛt / ſo bin ich gerayt fern v$ dir abgefallẽ Vergeß ich deiner 
zůſag / ſo gedenckeſtu meiner auch nit Verließ ich dein ſchꝛiſt 
ſo wirt mich der teüffel mit allem vnglück vñ übel bald finds 
vñ peynigen / vñ N a rn hilff mir erloͤß mich, 
Mich troͤſtet das allain / daß Chꝛiſtus an dem Creütz ſoliche 
rauber des woꝛt gottes auch hatt gehoͤꝛt vnd gelitten. 
Für das ander troͤſtet mich / daß yegklich betruͤbnuß ſündab / 
weſchet ſo der ſchmertzen im̃ glauben geduldet / vnd iñ hoff⸗ 
nũg zů got angenõmen iſt. Zů dem dꝛitten / daß gott durch 
ver ſůchung vnſern glaubẽ beweret vñ beweyſet. Zů dem ii. 
erfrewet mich / daß alles leyden ein zuchtrůten iſt durch wel⸗ 
che der hymliſch vatter ſeine kinder haimſucht / rayniget vnd 
ſchoͤn machet. Mich ergetzt auch allenthalben / das wot 
gottes / welches ſpꝛicht / daß der lebendig e 
iñ die hell / vnd wider auff fuͤret / vnnd caſtigiert / auff daß er 
barmhertzickait erzayge. Der haylig Job ſpꝛicht. Du ſolt die 
ſtraff vñ peyndes herꝛen nit verachten oder verſpotten / dañ 
er verwundet / daß er hayl machet / er ſchlecht / vnd ſein hands 
machet geſundt. | „ 
Got der würffet mich yetz iñ die tieff des waſſers / vñ füret 
alle ſein flüß nber mich / got der heft mich iñ den ſchlam̃ ð och 
ſen / vñ gailẽ kelber / wañ michgot nit einfieret / ſie moͤchtẽ mir 
gar nichs thin ſolt ich darumb verzweyflen! Das got ſein 


angeſicht von mir wendet / vnd ſich verboꝛgen / vnd mich al⸗ 


les übel gefunden vnd überfallen hat / daß mich got verlaſſen. 
Daß got mit mir nit iſt / im̃ vꝛtayl der welt. Das ſey fern von 


1 


Chiiſtus ſpꝛicht. O mein gott / wie haſtu mich verlaſſen . 


mir daß ich glaub / daß mich got gar vnd gantz verlaſſen hab. 


Erklaget gott vnd beyilchet jm ſein gayſt / ſagende / Vatte 
iñ deine hend beuilch ich meinẽ gt d ſleich dañ ver Mattberus , 
zweyflen ? Er nennet jn vatter / vñ rieffet jn an / vnd fület dañ 
noch am verlaſſenhait / ſo iſt das woꝛt gottes auch warhaff⸗ 
tig. Ich bin mit jm iñ betrubnuß vñ kuͤmmernuß / iñ ſchmer⸗ 
tzen vnd elendt. Der halben ſdll mir Chꝛiſtus voꝛ meinen au⸗ 
gen mit leyden ſchweben vnd fürgehen. Ob mich got laſt gaiß 
len / verſpotten ſieden vnd pꝛaten / redern / vnd zerreiſſen / dan 
nocht wayß ich / daß er me in gott iſt / daß er meins lebens vnd 
leydẽs mechtig / daß er mein erloͤſer iſt / darumb will ich 36 ſm 
hoffen vii ſchꝛeyhẽ. Vñ ob er mich toͤtet vii wür get ( wie Job 
ſpꝛicht) noch will ich iñ jn hoffen. Ob ich ſelber ſehe wie er 
Annam vñ Caypham / kelber vi ochſen / loͤwen vii bern / wider lob. 13. 
mich erwecket vñ anraytzet / dannocht will ich jn anruͤffen. 
¶ Her:1 dir ſteet mein hoffnung vñ troſt / iñ dich hab ich 
gehe fft vii werd hoffen / darumb verlaß mich nit cwigklich⸗ 
Behalt mich iñ deinem haylſamen woꝛt / mach feſt vii ſtarck Pſalm. 118. 
nach deinem woꝛt / ſo wuͤrd ich leben. Her: beſchirm michnit 
von meiner he ffnung vii wartung / erledige mich vi dem ra⸗ Plal. 21. 
chen des loͤwens / vñ voꝛ den hoͤmen der aingehoͤ:m / die mich 
auß der maſſen ſeer bedꝛengen / ſie machen mich ain fabel des 
volcks / ain verachtũg der leijt vii ſpꝛechen / ich ſey dir frembd 
vñ vnbckant. Aber her: koͤr ab mein augen da mit ich nit ſehe p 
das groß übel jrer groſſen boßhait vñ vngiet ick ait. Laß mir dz Etre 55 53 
hail nach demem woꝛt zů kõmen / vñ ſd will ich den ſelbẽ ſpot- po — 
foͤgeln antwurten / ja ich hoff iñ gotes zůſagung. Gib nit zů / tibus mihi 
daß ſy mir dein woꝛt der warhait auß meinem hergen reiſſen ue bum. 
Daß die / ſo dein geſetz liebẽ / die ſich an dein wort vii rede heff⸗ Plalm, 118. 
ten vñ dar auff laſſen vnd bawen / die haben vil frides. Pax 
multa dili gent ibus legem. Vnd werden iñ cwigkayt nit ver⸗ 
laſfen / ob du dich wol ain klain zeyt froͤmbd vii fein macheſt / 
wie Job ſagt. Er hatt mich meiner gloꝛien beraubt / vnd mir lob. 19. 
mein haubtkron abgenommen / er hatt mich allenthalben zer 
bꝛochen / vnd ich verdirb-vnd er hatt mein hoffnung wie ay⸗ 
nen außgeraufften baum hyngenommen / ſein grim̃ iſt wider 
mich zo nig / vnnd hatt mich gleych wie ain feyndt gehalten. 
Damoch wayßt ich daß mein erloͤſer noch Wr waiß 
| ij 
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n eee ee eee 
chen von f nl ern her 75 25 Ls” 
wünſch ich Andreas Bodenſtayn / mei⸗ 
ner lieben mutter vñallen mey 
nmnen freunden mm. 1 
Ch moͤcht wol iñ tieffen aͤngſtẽ ſagen. Nun og s 
pfal mein herꝛ / mein dg ann eller mand =} 
to: flucht / meinleyb vnd leben verlaſimichnit it 
1 _ weych võ mir / dañ betruͤbnuß / anfechtũg / vñ ver 
Pfal. oo. Ci ſůchung iſt mir dz aller naͤheſt / nichs iſt mir nahe 
ipſo ſum in ner dañ an gſt / vñ iſt niemãts der mich erloͤſen kañ / dañ alla 
tribulatione du /ſo haſtu dũrch dein warha ig vñ vnueranderlich wot 
Pal. Inuoca 175 Ich werd mit jm ſein iñ anfechtũgen / ich werd jn er⸗ 
ui me. ſen auß betrübnuſſen / vñ ſd wirt er mich loben. Itẽ * 
zů mir im̃ tag deines leydens / elendes / vñ ſchmertzens / ſo wl! 
ich dir helffen. Herꝛ du biſt ain gerechter warhaftiger got / vf 
dein vꝛtayl vii dein verhaiſchũg iſt die warhayt ſelber Durch r< 
dz ſelbig wort troͤſteſtu alle glaubigẽ / du begereſt nit mer / dañ 
por; ay dir glaub / daß du mein ſch6pſfer/meinhelffer/mein 
Mar.11 Cre erlòſer vs allem fbel vii ſal macher biſt. Du ſpucht. K4 
dice quia ac du glaube / daß ich dir heiffen kañ vñ will / ſo will ich dir helft 
dens. Ja mein got / zů dir ſteet all mein troſt / hertz / ſoꝛg / vñ leben. 


Matth.9 de D wie ſicher iſt das woꝛt deiner warhaid⸗ s biß gedenckn / 


cundum fidẽ 


ueſtram fiat deinẽ kuecht ( ja deinem würmlein) zů gůt. Iñ deiner zůſagg 
vobis. haſtu mir alle meine hoffnung gegebẽ. Diſe hoffnũg die mein 
Pſal. i 18. In gaiſt auß deinem woꝛt empfangen / troͤſtet mich aynigklich iñ 

ꝗᷓ ſpẽ dediſti meinem elend vñ betrübnuß. Mein her: nit verlaß mich / nim 
Pſalmus. 2. mir ye nit auß meinem ſchwachen hertzen / das wort deiner 


Plalr?, 118 warhafftigen verhayſchung / biß mir beyſtendig mit deinem 1 


3 woꝛt / mit deiner hülff vñ erloͤſung. Dañ mein got / mein her: 
T Pin? mein ayniger helffer es haben mich vil kelber / vnd vil ochſn 
vmbgeben. Amas vñ Cayphas / die ſchꝛifftweyſen / vnd gleyß 

ner / die nit groß achtung geben / was dein geſaͤtz vnd woꝛt 1/ 
belt vii nutz machet. Der he Cardinal-vietliche 
Biſchoffen die ſperꝛeu jre rachen vii gynenmit dem maul auf 


gleych wie ain wuͤrender / plerꝛender / vnd reyſſender loͤm / der 


ef 


Florcntciniſch1{wreyfie ſein maul auff vnnd will mich vers 
ſchlicken. Nůn hoͤꝛ mein gort mein gerůff/ ſich mein elend-er 
n 


ſelber was er mir thin will / vernim̃ mein angſt vꝛd er⸗ 

loͤß mich / dañ der loͤw vnderſteet ſich zůſampt etlichẽ kelbern 
vñ ochſen / mir leyb vñ lebẽ zůnemẽ. Ich klagdir nit vo wegen 
diſes zeytlichẽ lebens (wie wol die natur nichs edlers vii tew⸗ 5 
rers vii liebers hatt / dañ dz elend leben) ſonder von wegen des Vatthe. 10, 
gayſtlichẽ lebẽs. Du haſt mich übermiltigklich on alle vdi.nſt Nolite time 
mit dem woꝛt deiner warhait wider geboꝛn / als geſchꝛibẽ. Er © 49<<vur 
hat vns geboꝛn iñ dem wore ſeiner warhayt auf daß wir ſein 
creaturen woꝛdẽ. Iñ deinẽ woꝛt (id eſt) iñ deinen zůſagügen 
vii verhaiſchũgen haſtu vns gayſtlich / bas iſt im glauben / iñ 
lieb / iñ croſt / vñ iñ hoffnũg zů dir geboꝛn vñ lebendig gemacht |, , 

C wi vas got nit lebendig iñ ſeinem wort machet ſo het ung 8 
Danid nit geſagt vñ gebetẽ diſe red. Mach mich lebẽdignach (407 der ee 
dein woꝛt · ¶ Der glaub hanget an deinẽ woꝛt als Paulus ge⸗ Ro. 0. 
ſchꝛiben. Der glaub iſt auß dem gehoͤꝛ deines woꝛts vñ Eliza⸗ Lucæ. . 
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vii, Aber wan vns das wort gotis empffelt / vii eus 
verſucht Cöͤcilien fur zu wendẽ. Der ander formalitates 
Scott. Der dritt das arm Comment Thome. Der vin 
Alt herkumen. Der funfft weißheit der welt / vnd vnßer 
vorfarn. So kondẽ wir tzu keiner einigkeit kumẽ / dan daß 
heilig Ewan gelilum iſt vneinß. mit allen dingẽ vii wor⸗ 
ten. ß̃o ym vngleich * vii ſich im gleich meſſig woll 
machen / dar aus habt ir abtzenemẽ / weß halben wiſpd 
tikeit endſtehn kan. Bald will ich geſthẽ / das difeMeſſi 
vblich ſet. Item das ſie / pfeffiſch vii menſchlich iſt. ode 
Coneiliſch / aber das ſte Pa" en ſey. kan ich nitms 
glawbẽ. dan das bley golt iſt / aber das vil holtzuſcher / y 
Duütterbogk gelart vñ Chriſten ſein. 1 
viii Ir weiſſet / mein gonder / das kein parteihi 2 5 


— das ie t / das euch gor ſeinen richtern ver 


at / das ſie kein gifft vnd gab ſollen annhemen. K ſac, 
Das gab vñ ſchenck auch die furſichtige viiweiſeblind We - 
machen / vnd vberſturgen die wort der gerechtẽ. wa * 
Nu haben vnſere ettliche Lehen / der halben ſich ein tell 
befaren / das ſie ire lehen verliren mogtẽ / po man die ewan 
geliſche Meſſe anrichten wolt / dan wie man ſagt / for 
chten ſie. das die volg irrer vrſach nach volgen / das kal 
der thu nach gehen werd. Das macht die Meß anes 
blinde verſtands / das ſie nicht allein gottis tzorn nit be⸗ 
denckẽ / ſonder habẽ auch die obirſte / in ſolichẽ verdacht 
eß ſolten ſie luſt haben das land voller bettler tzu machen 
vnd mogt kein Chriſtlich vii barmhertzig gemut geſpurt 
werdẽ / das iſt ein geſch wer / gelt — ma das [eve 
anſticht / volget eyter / das augen vnnd vernunfft blind | 
macht. Fur den gemeinen mann ſac ich / das ich kein 
verhort / der heller oder pfennig von den pfaffen begertt. 
Allein bitten ſye / das ein Chriſtliche me vnd ander 
tzimliche vnd Ewangeliſche dinſt gehalten werden. 
EP wurd auch der ſtarck gott ſeine gnad woll ertzeigs 


ir Das ir auch begert zu wiſſen / vrſachen vnd grunds 0 


der yenen / ßo den alten brauch der Meſſen behalten wol 

len / kan ich euch ytzt nit nach gefallen wilfharen. Ich 
acht aber / ir werdet ſonder tzweiffel / aus obangetzeitẽ ar⸗ 
tickeln vermerckẽ / wye ſie vervrſacht / in alter vbung tze 
bleiben. Das weiß ich verwar / das ſie / keine lichte vnd 
Ewangeliſche ſchrifft habẽ dadurch ſie in irẽ gebrauch 
beſthen dorffen. Fur mein klein verſtendnis / halt ich / 
dz ein klein kindelin / in einer ſtũd / lerẽ mocht / welche ? Ne 
is Ewangeliſch vñ lauter / wider vmb welche menſch 

ich vnd vermiſcht iſt. Ich weiß auch / das die leyhen 


nicht drucket ( ßo in der papiſtiſchen Meſſe verharren) 


dan des Bapfſt forcht / dar ynne ſie auff ertzohen ſeind. 

Wan ſie ym. h. Ewangelio geſeugt vnd 1 7 
ſer werẽ / wie ſie in mẽſchẽ lerẽ ertzogẽ ſeind / wiſt ich dz / 
ſie die lang gebrauchte Meſſen nit horen oder ſehen mog⸗ 


ten. Nit der halben / das ſie das hochacht barlich ſacra 


ment / klein achten tethen / ſonder dar vmb / das ſolichs 
aller erenwirdigiſt ſacrament / mit menſchlichẽ fundẽ ver 
dempfft oder verwickelt iſt. Da von ich kurtzlich ſchrei 
ben werd / wil gott. Ich ſag nit von dem groben miß⸗ 
brauch / ſonder von dem ſubtilen / dero ein angeſicht vnd 
form hat Ewangeliſcher Meſſe / vnd iſt doch nicht wes 
niger / dan das ſie ſcheind. In der ſumm / kurtzlich 
werdet yhr ſehen / das der nham / Meſße / vnnd alle han⸗ 
delung vnſerer ! Neſſe / dẽ hoch wirdigẽ ſacramẽt. frombd 
vnd vngeineß iſt / ich geſchwig andere boſſẽ vbungen. 
Der almechtig got wolle ſeine glorien in vnßern hertzẽ 


laſſen ein ſcheinen vnnd außleuchten in die gantz welt. 


Amen. 
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: nhemen/ wird / das v 


| | >s/ | i Y = 
tliches Worts. So bald aber die ſtum des barer ound by. 


ui Dar aus kan menigklich er yaſtch 


im Das iſt-das Janlos leret / ſagende ; | Wein ©: Wu 
ich bitt euch / durch den nhamen / vnßers hern Jeſu Chri 
ſti / auff das ir alle ſampt eine meinung reden wolt. Das 


ye nit mißhellung vnd tzerteylung tzwuſchen euch ſeind / 
auff das ir ein ganner leip ſeit / eines gemuͤts vñ eines wil 


lens. i. Corin.t.. Das dee « ſaxer Ir ſolteinen ſinn 


haben. Roma. rv. Seht wie Paulus einen gantzen leib 


fodert / der eines — — hertzens / vñ eines willen 


ſein ſoll / dan wollen wir Chriſten ſein / po muſſenwir vor 
allen / ein wort Chriſt haben / wie ſtus keinan 
der wort dan ſetnes vaters geredt hat / alßo werden wu 
em ding / wie Chriſtus mit ſeinem vatter ein dingk iſt. 


¶ Du frageſt / wu mit ſollen mir einig werden vnnd ſeink 


Hor die glawbigen hetten ein hertz / vnd ein wort. 
Dan ein glawb muß ein wort haben / dar auß ehr quil⸗ 


lett. Der wegen ſaget Paulus. Ich bitt euch bruͤder 


das ir alle ſampt eine meinung reden wolt / vñ das nicht 
tzwiſpeltickeit tzwiſchen euch entſtehn. Sich das der 


einige vnd gantzer leib anfengklich vnd endlich in einn 


wort gotis ſtehr. Dann ein herg / ein gemůth / ein mei⸗ 
nung / vii will kumpt auß dem eine wort des glawbens, 
Der wegen ſpricht Moiſes. Ir ſolt nicht tzu got 


. SEEe uche, 1 
£10 worten ſegen; olt auch nicht da von brechen / ſonder f 


ſtracks im mittell bleiben. Dan wan vns erlawbt wer 
etwas tu teſetzen oder abtzebrechen. Mogten / wir nit 
in einigkeit bleiben. Gleich wie frombdeſtatutẽ / frombd 


vnd ander volck machen. Alſo wurden mangerlei ſytten 
vnd geberden / aus manigfeltigen tzuſetzung end ſprieſſen. 
Dar aus von noten ſeckten vnd ger teilung ſich erheben. 


Wu kein rath iſt / werden gedancken tzerſtreyhet. Pros 
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Item. Wan die Prophetzey gebrechen vnd ab 


tzerſtteyht. 
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lieb / in eini ttis wort erb whe wird 
das die groben grawhen geſelnn. Sine G. die Barfuſſer 
holtzſchuger tzu Jůtterbogk / vngeſchaffen klotzer an iren 
fuſſen ſchleppen / vnd iſt gu forchten / das ihr hyrnn / mit 
den holtzſchugen gleich klapper vnd lawth / wan ſie ſagẽ. 
Das alle ketzerey / aus der Biblien / ponderlich aus dem 
Ewangelio en dſtanden ſey. Wider Paulum dero ſpricht 
das der Biſchoff / ſeine wider ſacher mit heilſamer ſchri⸗ 
ffe ſoll vber windtẽ vii niderlegẽ. Was iſt das Chriſtus 
ſaget. Welcher mir glawbet der wird ſelige Wie magts 1 
e muglich ſein / das einer irren ſoll / dero ſich an die war 
beit vnd gerechten weeg bindet! Wie iſts eß muglich / 
das einer ein boßer bettler werd / wan ehr offt terminatũ 
leufft ? Got hat ſein wort einẽ rein weiſſen vnd durchge 
fegtem ſylber vergleicht / das gar keinẽ mackell macht / in 
den henden / des yene / der eß braucht / wie iſts dan muͤ⸗ 
glich / das ſich ymand berem vnd verleum in gottlichem 
wort! Was ſoll ich mit den matigen keeßen ferner 
aces: ſie mogen den ſack ßo lanng zur muͤlen tragen 
iß ſie muͤeth werden. Das weiß ich / das EY 
lich iſt / das einer ein ketzer durch die ſchrifft werd / die vi 
wegen des glawbens vnd eynnigkeit gebẽ iſt. 
v Auß obgetzeigten ſchrifften / acht ich / das kein hauff 
ein trechtigklich mog antwurtten / in Ewaͤngeliſch 
handell / ßo er nit dz Ewangeltũ allein handelt. Eß fall 
auch keiner vber wunden werden / dan mit heiliger 1 7 5 
/ 
gen 


/) 


rifft . Eß ſall auch keiner ſagen / das iſt Ewangeli 
er kond dan das ſelb mit den h. Ewaingelio betzeugen, 
Alßo magk mann auch ru warhafftiger vnd Hog 
ger eynnigkeit kumen. Die weil das Ewangelummich 
ſich ſelber eynig / vnd ein wort des friedes iſt. 5 
vi Das Ewangeliũ iſt der hiſtoriẽ / geſchicht vñ form 
halbẽ der lehr Chriſti gantz offẽbar in Sndatheis von der 


Meſſe. Wan ich mit Anguſti. Hieroni. Ambro. vii arts 
dern von Ewangeliſcher Meſſe wolt diſputirn / muſten 
ſie mitdẽ text tzefridẽ ſein vñ dawider nichereden : 


ut 
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= 8 8 
dem achtbarn vnd wolgelerten Anthonis 
Bomhilt Magiſtro vnd Statſchrei⸗ 
ber auff S. Anneberg mey⸗ 
nem gebieter / wunſch 
ich gotis fried 
vñ gnad. 
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Fur das aller erſt / beding ich / das alle richtet vf yr 
Feiler / gottlicher ſachen / frey / vngebundẽ muſſen ſem / vñ 
nichts anders / dan gottliche wort vor augen Ms. 
99A Welcher nit ſtracks in den worten vnndſence3en dern 
1 Biblien bleibt / der irret / vñ iſt aus dem wel Drumb For 
ſpricht Chriſtus. Welcher aus gott iſt der redet gon 
wort. Itẽ / h ix in meiner reed bleib ir mein An 


ger/ vñ ĩr werd diewarheir erkennẽ · vnd die warhes 
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: boch fe — 2. dan. viii 7 12 ere. 25 a 
— ũdiget / ſo hett ich ſiebewart⸗ To ßẽ 
wort vorkũdiget / vorare ho 
vnd von iren allerboſtin gedan cken. Alles raw: pe 
verloren / das ymant wol rathen woll / oder kon / in ſachs 
en / ßo gott belangen / wan er nit gottis reth verkundiget. 
ßo wir in der ſchriffc haben vii gottliche wort gebraucht 
Das iſt die vrſach / das got bevolhen hatt / das der ko⸗ 
nig / ein gleubliche abſchri gottlichs geſetz in der hand 
ſoll haben 2c, no das got nit duldẽ magt/ 
daß im einer aus ſeinẽ eigẽ hertzẽ erdẽckt / da mit er got dig 
nen will. Alßo mißhagen im alle vnſere funde / alle eigen ge 
letz / dan eß iſt vnmuglich / das einer et was guts furnhe/ 
das nit ſchaden brengt / dem rath geber vnd rathn — i 
. Derhalben ſpricht Hiere, hetten meine reth y 
verkundigt / ich wolt ſie one tzweiffell võ boßem weeg — 
gedancken erloßet haben. Demnach ſager (ai. c. lv. 
Non ſunt co vnd. c. xi. Das volk 
lobt mi ippen / vii Matth. xv. 
i Wie auch got / diſcipull vnd meiſter von irem Gofien 
gedancken vnd weeg nit erloſett / wan ſie etwas andeto. 
dan gottliche rethe vnd wort rr 27 
yenen / gottlichen fried. Dan wan ein Lg rs | | 
tlich wort verloſſet / iſts vmb ſie geſcheen. Sie muß 
noten tzwei ſpelrig vñ in ſeckten geteilt werden. Veſai 
Wan ſie nit in Chriſto verſamelt ſen / p̃o iſt Cher 
nit in irẽ mixrell. Volget auch das die ſchefflein EY 
werden / wu ſie Chriſtum verliren / dan eſs ſtehe geſch# {- 
riben. ch werde den hirten agen en. 
ſchaff werden ſich tzerſtreihen. Das iſt nit allen von dẽ 
ſchlahen Chriſti war / das ſich ſem ſc teilert / 
der auch von dem verlaſſen ohio er ſelber 
ſagende. \Welcher mir nit nach volget / der geht im fin 
/ ernts. Im finſternis iſt vnordenlich zerteiluug vnd 
= vneinigkeit / vñd ob gleich einer 2 rgreufft iff. 
cb dech vnhertlich/ vñ blinde _— n 
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ahen / die Euangeliſche warheit / mit ernſt tzu leſen 
n erwegen. Man — hie / das. . Turf ET vñ 
aller erlichſt Bi Hoſfampe ſelber ( wann ſie dargu ge⸗ 


ſchickt ſein) wollen verweſen / vnd das Euangelium p 


digen / das mir vnſegliche freud gemacht hatt. Ich wei 
nit. wz ich liebers erfars mocht. Der lebendig got geruch 
ſeyne gnad alſo erhalten vnd mehren / ßo werden ander 
nachuolgen / vnd gewißlich / das Romiſch iog / vnd kerg 
ker vom hal werffen. Es iſt yhe ſchad fur vnſere Teut 
ſchen prelaten den gott groſſen verſtand geben / die auch 
mercken / das Bepfilich _ auff platterichten fue⸗ 
ſſen geth) das ſie Teutſche Nation nit ſelber. vnuerſucht 
Bepſtliche einſetzung oder oonf irmation / regiren. Ange⸗ 
ſehen / das ſie gen Rom vil gelts ſchickten / vñ nicht an⸗ 
ders dan brieff lin vñ luſftwort heim brengen. Wir dor 
fen des Bapſts zu nicht anders / dan tzu eynem beutell 
eger / vnd verleydter Chriſtlicher Seelen / das ich gern 
war machen wil. vnd mit der hilff gottis wol vormag. 
Ich weyß auch / das mir prelaten ym hertzen tzufallen 
muͤſſen. Wan yhr mund / mit yhrẽ gewiſſen vereint wer 
ich wolt yhr iawort bereit haben. 

Wolt gott das ſte den willen hetten / wie ſie die macht. 
fug/ vnd vrſach haben. das Romiſch netz zubrechen. Es 
ſolt balt reyſſen vnnd knartzen good wurd der ſachen 
wol gerattẽ / das kein pfaff nach brot gen muſt / oder am 
leid beledigt werden. wer das begert / der iſt nit Euange⸗ 
liſch) Ihnen gebriſt nicht dan gutter will. Mir IS 
die macht. Hetten ſie meynen willen / oder ich yhre ſterck / 
hewt / hewt. wolten wir Papiſeſhe vnd vnchriſtliche 
leer / tugend / ſitten / vñ religid auß Deutſchen landen ver 
weißen / vnd wolten vber den Popel m das ana⸗ 
thema leeßen. Wir ſeind in ſeynem reych / wie die Juden 
in Babylonia ehen ger he ſchedlicher / das wir nit al⸗ 

lein gottlich hoͤſtien vi opfer mangel miſſen.wie die J» 
den / ſonder datzu das wort gottis / das vil ferlicher iſt 
O ſee am ſechſten. Danielis. ix. 


Der Prieſter. f6 des eeſtands-halben gefangen gelegen / 
ͤledig vnud frey geben / vund behelt ſein N Une 

in eeweib dartzu / das hat mir ein glaub wirdiger geſagt. 
vii gibt ſcheinlich antzeyg / das m. g. h. von Magdeburg 
tzunhemen wirt in Euangeliſcher freyheit vnd warheit 
Das. . Turf. g. auch tzimen vnd gebuͤren will / als eynem 
Primaten Germanie. Der barmhertzig got woll. Turf. 
g. ſtercken vnd alßo behalten. a 


4 Gediuckt zu Wittemberge / Nach Chriſt 


gepurt Tauſent funff hundert vnd 
ayn vnd tzwantzigſten 


3 * 


inch auffgehenckt werden / auff das meniglicher / der yn 
yhnen glaudet / nit verderb / ſondern das ewig leben hab. 

oan. ini. Mit diſei wort gibt vns Chriſtus zuerkennẽ. 
das er am Creutz ein tzeychen geweſt iſt / wie die ſchlang 


Moiſt in der wuͤſtnis / die zu eynẽ zeychẽ auffgeworffen 


war. Num. xi. Was wollen ſie nu ſagen. wan ſte gotlich 
wort clar verſtendigt / das Chriſtus ein zeychẽ am cram 


geweſt wie die ſchlang Moiſt den gebiſſen vnd anſehen 
was auffgeyencktt Wilche die ſchlangẽ anſahen / die war 


den geſund gemacht / wilche Chriſtũ / ym glauben / an⸗ 
ſahen. die hetten das ewig leben / vnd waren vor verdam 
niß verſichert. Die ſchlangen was ein tzeychen der ver⸗ 
heyſchung / die N e e ee, Chrũs 
ein tzeychen derzuſag / die allen glaubigẽ / geiſtlich geſund 
heit / verhutung des verderbenß / vñ ewig lebẽ verhieſch. 
Sih das Chriſtus ein zeychen iſt, Sth wie Chriſtus alle 


perech tigkeit vber ſich in ſeynen vatter aufftregt / der al⸗ 


n gott iſt / vnd mit keyner creaturn vereint / als Chri⸗ 
ſtus vereint was Sih das iſt / das Paulus ſpricht. 
Er iſt ein gerechter / der gerecht macht / den yhenen / der 
durch den glaubẽ Chriſti iſt. Rho. tis. | 
xvit Wiewol dz gnug ſolt ſein. Daneſt ſollẽ vnſer fein 
wiſſen / dz der herr ein zeychẽ ym Eſa. genant iſt. Wilcher 
in. lv. c.alſo ſpricht. Der herr wird yhn zu eynẽ namen / vñ 
ewigem zeychen ſein das nicht vergehn wirt. Sich der 
herr ſoll ein ewig vnnergeneklich zeychẽ ſein. Wie er ſelber 
ſpricht. Ich werd bey euch bleybẽ / biß anß end der werlt 
Alßo iſt vns Chriſtus ein ewig tzeychen. Den vnglau⸗ 
bigen iſt er ein tzeychen / des widerpellen / das yderman 


anficht / das ſie widerſprechen / als Simeon geſagt hatt. 


uce.it. ; 


pxvtit, Eſaias ſaget auch das der herr vns tzu eynem 


namen wirt werden. das iſt. Wir werden vns in ſeynem 
namen nennen / drumb nennen wir vns Chriſten / von 
Chriſto / vnd wie wir yn yhm eynen namen haben / alße 


ſeind wir in Chriſto / ein leyb. Demnach ſpricht Paulus 


* 
3 


auch. Wir ſeind alle / ein brot. die von eynem brott eſſen / 
alßo iſt vns der herr genent / oder tzu eynem namen / das 
wir ein brott / ein leyd / ein Chriſtlicher hauff ſeind. Dar / 
auß volget / weil Chriſtus ein zeichen iſt / das auch brott 
vnd wein tzwey tzeychen woll mogen genent werden / 
vnd das die ßo tzeychen brauchen vnd geniſſen yhre na / 
men n brot genant werden. Der wegen ſoll 


ſich kein Chriſt hyndern / ßo man brott vnd wein tzey / 
chen heiſt. wil er tzurnen / ßo tzurnet er mit der ſchrifft. 


xir. Nun ſoll auch niemant anfencklich vnd endlich in 
dem brott vnd wein / mit anbetren oder glauben fueſſen / 
dan ſie ſeind yhe creaturen. Das brott iſt gleich woll das 
brott / das der becker gebacken hatt / ob es der leyb Chri⸗ 
ſti geworden 1ſt. M ie auch Chriſtus gleich der menſche 
bleibt. den er in mutter leyb empfangen hat / ob gleich der 
ſelbe menſchlich leyb gott iſt. Derwegen wan ich das ſas 
crament anruff / wan ich glauben / lieb vñ hoffnung auff 
das ſelbe richt / hafft ich nit in dem / das ich ſeh / ſonder 
in dem / das das vnſichtbarlich iſt / das iſt / ym leyb vnd 
bluth Chriſti. > 
xx. Derhalben lob ich die nit / ßo das brot im ſacrament 
achten / wie ſte ander brot halten. das man von den Bics 
karden redet. Dan Paulus richtet alle vneheren / ßo dem 
geb enedeyte broth geſchehẽ ( wilches der leyb Chriſti iſt 
auff den leyb Chriſti, wie oben geſagt. Dar nach ni 
ſich meniglicher zu richten. Doch alßo das er der ſchriffs 
nach leeße / vñ erkunde ſich ob mein ſchreibẽ gottis wort 
gemeß vnd gleich ſey. — —— 
Wiewol ich von newen tzeytẽ nicht willẽs geweſt bin. 
ett was hiemit zu ſchreyben / ſie gehoren auch nit in das 
bnchlin. Danneſt weil ich gots gnad ſonderlich itzo hoer 
loben vnd preyſen / wil ich euch nit bergen. Des meynn 
gnedigiſter her von Magdeburgk Ertzbiſchoff vnd pris 
mas 2c, Vber das / das. ſ. Turf. g. gott lob / eere vnd gloriẽ 
gibt. ſ. Curf. g. furſtẽſtam treff li n t / dz. . Curf. g. 


inch auffgehenckt werden / auff das meniglicher / der yn 
hnen glaubdet / nit verderb / ſondern das ewig leben hab. 
Joan ii. Mit diſem wort gibt vns Chriſtus zuerkennẽ. 
das er am Creutz ein tzeychen geweſt iſt / wie die ſchlang 
Moiſt in der wiiſtnis / die zu eynẽ zeychẽ auffgeworffen 
war. Num. xi. Was wollen ſte nu ſagen. wan ſie gotlich⸗ 
wort clar verſtendigt / das Chriſtus ein zeychẽ am crea 
feweſt; wie die ſchlang Moiſi den gebiſſen vnd anſehern 
was auffgehencktẽ Wilche die ſchlangẽ anſahen / die war 
den geſund gemacht / wilche Chriſtũ / ym glauben / an⸗ 
ſahen. die hetten das ewig leben / vnd waren vor verdam 
niß verſich ert. Die ſchlangen was ein tzeychen der ver⸗ 
heyſchung / die leypliche geſundheit verkundiget. Chrũs 
ein tzeychen der zuſag / die allen glaubigẽ / geiſtlich geſund 
heit / 2 verderbenß / vñ ewig lebẽ verhieſch. 


Sih das Chriſtus ein zeychen iſt. Sih wie Chriſtus alle 
echtigkeit vber ſich in ſeynen vatter aufftregt / der al⸗ 
n gott iſt / vnd mit keyner creaturn vereint / als Chri⸗ 
ſtus vereint was Sih das iſt / das Paulus ſpricht. 
Er iſt ein gerechter / der gerecht macht / den yhenen / der 
durch den glaubẽ Chriſt: iſt. Rho. iii. 
xvii Wiewol dz gnug ſolt ſein. Daͤneſt ſollẽ vnſer feind 
wiſſen / dz der herr ein zeychẽ ym Eſa. genant iſt. Wilcher 
in. lv.c.alſo ſpricht. Der herr wird yhn zu eynẽ namen / vñ 
ewigen zeychen ſein, das nicht vergehn wirt. Sich der 
herr ſoll ein ewig vnnergencklich zeychẽ ſein. Wie er ſelber 
ſpricht. Ich werd bey euch bleybẽ / biß anß end der werlt 
Alßo iſt vns Chriſtus ein ewig tzeychen. Den vnglau⸗ 
bigen iſt er ein tzeychen / des widerpellen / das yderman 
anficht / das ſie widerſprechen / als Simeon geſagt hatt. 

uce. it. p 
xviii. Eſaias ſaget auch das der herr vns tzu eynem 
namen wirt werden. das iſt. Wir werden vns in ſeynem 
namen nennen / drumb nennen wir vns Chriſten / von 
Chriſto / vnd wie wir yn yhm eynen namen haben / alße 


ſeind wir in Chriſto / ein leyb. Demnach ſpricht Paulus 


» 


auch. Wir ſeind alle / ein brot. die von eynem brott eſſen / 
alßo iſt vns der herr genent / oder tzu eynem namen das 
wir ein brott / ein leyd / ein Chriſtlicher hauff ſeind. Dar / 
auß volget / weil Chriſtus ein zeichen iſt / das auch brott 
vnd wein tzwey tzeychen woll mogen genent werden / 
vnd das die bo tzeychen brauchen vnd geniſſen yhre na / 
men erlangen. mogen brot genant werden. Der wegen ſoll 
ſich kein Chriſt hyndern / ßo man brotr vnd wein tzey / 
chen heiſt. wil er tzurnen / ßo tzurnet er mit der ſchrifft. 


rir. Nun ſoll auch niemant anfencklich vnd endlich in 
dem brott vnd wein / mit anbetten oder glauben fueſſen / 
dan ſie ſeind yhe creaturen. Das brott iſt gleich woll das 
brott / das der becker gebacken hatt / ob es der leyb Chri⸗ 
ſti geworden iſt. N ie auch Chriſtus gleich der menſche 
bleibt. den er in mutter leyb empfangen hat / ob gleich der 
ſelbe menſchlich leyb gott iſt. Derwegen wan ich das ſa⸗ 
crament anruff / wan ich glauben / lieb vii hoffnung auff 
das ſelbe richt / hafft ich nit in dem / das ich ſeh / ſonder 
in dem / das das vnſichtbarlich iſt / das iſt / ym leyb vnd 
bluth Chriſti. | 
xx. Derhalben lob ich die nit / ßo das brotim ſacrament 
achten / wie ſte ander brot halten. das man von den Bie⸗ 
karden redet. Dan Paulus richtet alle vneheren / ßo dem 
gebenedeyte broth geſchehẽ ( wilches der leyb Chriſti iſt 
auff den leyb Chriſti / wie oben geſagt. Darnach wiſſẽ 
ſich meniglicher zu richten. Doch alßo das er der ſchriffs 
nach leeße / vñ erkunde ſich ob mein ſchreibẽ gottis wort 
gemeß vnd gleich ſey. 10 " 
Wiewol ich von newen tzeytẽ nicht willes qcrreſt bin. 
ett was hiemit zu ſchreyben / ſie gehoren auch nit in das 
bůchlin. Danneſt weil ich gots gnad ſonderlich itzo hoes 
loben vnd preyſen / wil ich euch nit bergen. Des meynn 
gnedigiſter her von Magdeburgk Ertzbiſchoff vnd — 
mas 2c, Vber das / das. ſ. Curf. g. gott lob / cere vnd gloriẽ 
gibt. ſ. Curf. g. furſtẽſtam treff lichẽ erleu 8 t / dz. . Curf. g. 


Chriſti / ſonder dringt durch alle creaturen zu gott. Der⸗ 
wegen ſpricht Chriſtus . Wilcher yn mich glaubt / der 
laubet nit in mich / ſonder in den / der mich geſandt hat. 
Saeed da / du neyd vñ haß / was Chriſtus ſpricht. 
er in mich glaubt / der glaubet nit in mich / alßo ſpe 


2 dem 1 der gs nit dem 2 — 

ich ynn gott glauben / p̃o muß ich yhe vor in Chriſt 
glauben / dan durch Chriſtum babe wir eynen zugan 
zu gott / danneſt glauben wir nit in Chriſtum / ſonder in 
ſeynen vatter / als Chriſtus ſaget. Sich wie der glaub 
durch alle hymeln vnd creaturn fleucht / vnd eyniglich in 
gott hafft. Was hatt Chriſtus anders geſagt. Wilcher 
in mich glaubt / der glaubt nit in mich. Dan der in Chri⸗ 
ſtum glaubt / der ſteht nit endlich ſtill in dem menſchen 
Chriſto / ſonder ſteygt auff tzu ſeynem vatter / des gebott 
vnd wort Chriſtus gepredigt hat. 2 
Alſo ſagt Chriſtus. Wilcher mich ſiht / der ſicht den / 
der mich geſchickt hatt. Johan · xu. Es huͤlff die Juden 
nicht / das ſie Chriſtũ ſahen. Aber den glaubigen dients 


in Chriſto / das vber alle creaturn was. Derwegen ſagt 
Chriſtus. Selig ſeind die augen / die ſehen / was yhr ſeht. 


ſeyn 
b 


rott von dem leyb Chriſti teylen / vnnd nicht glauben 
wolt. oder kand ( dauor mich gott bewar ) das brot / des 
leyb / vnd wein das bluth iſt Chriſtt / wie das Chriſius 
mit hellen worten geſagt hatt / fo ſolt ich yn yhm keym 
hielff ſuchen / mochts auch nit anbetten vn dan 
ich ſtellet mir alßo eyne creatur zu eyn Drum 
woll ſich yed er endſynnen / ob er Chriſto glaub odet nin 


Darnach ßo er den worten Chriſti geglaubt hatt / dem 
brott or 5 eher geben yn dem das ſie leyb vnd bluth 
Chriſt: geworden ſein / wie ich oben geſchrieben hab. 


xv. Brot vnd wein ſeind nit allein tzeychen / wie der 
Regenbog war. vnd das vih Abrahe Gene. xv. Aber der 
ſchepper wolln Gedeonis. ſonder ſte 1 tzeychen / vnd 
das ding geworden / das fur vns gelieden vnd vergoſſen 
iſt / Das iſt. Brot vnd wein ſeind der leyb Chriſti / vnd 
das bluth Chriſti geworden / die wir anbeten ſollen / wie 
geſagt iſt oben ym. xi Artickell. 


xvi. Ettliche ſtoſſen ſich / vnd ſagen / das ſich vil leuth 
ergern / das wir das Sacrament ein tzeychen nennen. 
Antwort / die ſelbe nenens vil vbler zeychẽ / dan wir. win 
nennẽ brot vñ wein tzeychen / nicht des leybs vii bluths 
Chriſti / oder brots vnd weins / ſonder des worts/ das 
iſt beyder tzuſag Chriſti. Was kumert vns / das ſich ett⸗ 
liche auß dem wort gottis ergern! Haben ſich doch viell 
auß den worten Chriſti g das er vnd ſeyne iunger 
bekennen. Chriſtus iſt ein eckſtein aller A en / das 
ſie ſich an yhm ergern vnd ver wunden ſollen. Als Pet. i. 
c.ii. Sprichtmit Si das Chriſtus vil menſchen ge 
ſtelt ſer zu eynem verderben Lu. ii. Sollen wir die ſchen 
hen / die menſche fund cher einnhemen vnd loben / dan 
gottlich geſchrifftr Soll das licht vnd gottis wort alßo 
vnter dem ſcheffell verdeckt bleiben? Nein das wort g. 
tis muß offenlich geſagt vnd geſchrieben ſein. Wile 
das ſelb auß forchtoder vmb n wil 
Chriſtus auch nit erkennen. Brott vnd wein ſeind tzey / 


chen / gottlichen tzuſagen / aneh en / vnſer tzweyfell tzu 
dempfen. Wiltu dich des wundern / vñ vnnutzlich oder 
vnchriſtlich von vns reden / das wir obgenante ding ʒey 
chen heyſſen / was wollen ſie ſagen / wan ſie wort Chriſti 
leeßen / der EIN Moſes die ſchlangen in der wuſ⸗ 
t hatt / alßo muß der r menſchen 
& 


tung erho 


wein / das bluth Chriſtiiſt/ wie ich nach der le das 
durch ſchrifft beweiſt hab / in dem buchlin / . — | 
geſtalten. 9 wie — 3 Chriſtus war — 
menſch iſt. — das geſegnet brot bo 
Chriſtit 24 rot bleibt / das er in die hende genh 
men hatt / oder das der becker gebacken hatt. D 
das dieſe 0 80 v ſagt. das brot iſt der leyb Gel de 
mir eynes fjo leicht tzu glauben / wie das ander / dan ie 
laubs beyd. Vnd weiß ßo die leyhen das Euan 
nger gelernet / vnd diß thema. brot 1ſt der leyb 
ay dlcher langweriger vbung gehabt hetten. als Böen 
thema. Der menſch iſt gott worden. geübt haben · das yn 
eynes ßo leicht vnd wol zuglauben wer / als das ander. 


viit, Ich acht das ein gedorner blinder diſſe red gen 
lich ſeltzaz achtẽ wirt / die wand oder der mẽſch iſt 
dan er hatt der keynis geſehen / a iſts der natur auch 
vnglaublich / das ein menſch gott ſein BL, vi deen 
lich brot der leyb Chriſti ſoll ſein. Aber dem 
ſis deyde leicht vnd glaublich. Gleich wie ich weiß / das 
das brot weiß — 2 das ichs ſeh / ßo — | 
= ang yo — 2 4 - par yon das wid 

nangelto riebẽ. hab auch keynen tzw 
an dem wort ae vnd = yhm / ob mirs. vnd na 
nem adam tzuſawer vnd wich Fig le 
ix. Die weil ich dan / ſonder wanckel / n wall 
das gecnedeyhe. mote leyb Chriſti if / 2 
ſti / wie er das geſagt. das iſt des gantzen vnd lebend 
Chriſti / vii der geg net wein / das e 
ich gar keynen S wepffll das ich a 
ſti ere thun fall vii magk gu yhm 4 85 wie 
ſagt. ig dat mein gott. V 2 wie . cht 
nit wirdig / vnter meyn 

rele Ei 1 es yg 2 


ein _—_— wirt meyn ſeel ſeli 
ee 
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—— 


x. Alßo mag ich das Frot / das Chrũs iſt / anbeten / von 
yhen hilf diren / wie wol es doch zu eſſen eingeſetzt / vnd 
als ein zeyhen 1 das ich Chriſtũ anbett / 


mit welchem das brorh ein dingk / wie gott vnd menſch 
ein perſon iſt. 5 2 
xi. Nicht das mir von dem brot vrſpriucklich gnad vis 
hilff gegebõẽ werd. O der das ich dem natuͤrlichẽ brot bey 
dem becker / aber alhie wan es der leyb Chriſti iſt. furnem 
lich ſolche macht gebẽ wil / oder das ich endlich yn dem 
brot. mit lied. glausẽ / hoffnung / anbetẽ / eergebung fuſſen 
vñ ſtilſtehn wol. Dan alſo hett ich das angebett / das der 
becker gemacht / aber die ereatur gewirckt hatt, ſonder ich 
tretrt vnd gehn furt in Chriſtum / vnd eere das brot lau⸗ 
terlich darum / das es der leyb Chriſti geworden iſt / vii 
den wein / das er das bluth Chriſti worden iſt wan ich. 
das brot von ſeyner art wegen / oder darumb das ein tzey 
chen allein iſt an better / mogt mirs ergehen / wie es dem 
Babyloniſchen konig Baltaſar ergieng / dauon Daniel. 
v. geſchrieben. eee | 1 
xu. Vnſere Papiſten mogen yhre geſtalt mit gutem ge⸗ 
wiſſen nit erẽ oder anbetten / dan ſie haben kein vrſachen 
rechtes anbeten / die Chriſtus / darnach Paulus vnd ich 
itzt geben habẽ. Vrſach. Sie dorffen nit ſagen / geſtalt des 
brots iſt der leib Chriſti. geſtalt des weinß iſt das blurh 
Chriſti / dan ſie haben kein ſchrifft. Derwegen ſeind ſie die 
yene / ſßo das Sacrament nit eeren mogen. in wilche aller 
vnflatt fliſſen ſoll. Wir wiſſen durch das Euangelunmm / 
das broth / der leyb / vnnd wein / das bluth Chriſti iff, 
Drumb vrteln wir den leyb des hern / den ſte yhe nit vr⸗ 
teyln konden. 

xiii. Wir faren aber furt dnrchs brot in Chriſtum. des 


— 


leyd / brot iſt / alßo eren wir das brot / vñ eren es nit. Wir 

eren es das wir wiſſen / das brot der ls eee | 
erẽ es nit / das wir nit im brot / ſonder in Chriſto hafften 
xiiii. Das ſoll eynem frumen Chriſten nit frembd ſein / 


dan vnſer glaub ſteht auch nit endlich yn 5 menſch eit 


wet gethan / die yhm ſein bande mit kofklicher fille 
begoß. Matt. xxvi. Er hatt auch . . 


Moe was dentindern von Ifahel dſſervrſac he 
Moſes was den kindern von el diſſer v 
ben gegeben / das er ſie au bay: furen / ns + 
behiiten / vnd ſte tragen ſolt/ gleych wie ein mutter yh 
kindlin in der ſchoß oder auff dem ruck treget. Exodi. in 
Nume. xi. Idoch wolt gort nit leyden / das ym yemam 
vncher odder verdrieß thun ſolt / das die hiſtorien / von 
Maria vnd Aaron beweiſt. Nume. xi. Item von Chor 


Zacheum nit geſtrafft das ſie yhnen mit freudẽ zu hauß 


Dathan vnd Abiron. Nu. xvi. vnd andere vil. 1 
Dem nach volget es auch nit / Chriſtus hatt brot vnd 
wein oder ſein fleiſch vñ bluth nit der vrſach halbẽ vns 
benolhen / das wir yhm cer thun ſollen / odder das wires 
— — Drums ſolt yhr yhm kein eere / lob ſam / 
vnd preiß geben. Wir ſeind 2 eere zugeben pfli 
vñ můſſen es eeren. Das Paul. zu den Corinthiern gnug⸗ 
ſam auß druckt / ſprechende. Wan yhr tzuſamen kumpt / 
ſeind yhr ſpennig vñ in ſecten geteylt. vñ drincket gleich 
als in eynem tzechhauß vnd kretzſchmar / ein yeder ver⸗ 
— — das er ym eſſzen vnd drincken dem andern oblig / 
roms iſt eyner druncken vnd voll / der ander nuͤchten 
vnd hungerig. Wan yhr des willens ſeyd / ſo tzimet euch 
nit / das hoch wirdig Sacrament tzunhemen. by 
Habt yhr nit heußer alßo zu eſſen vnd drinckentoder ver⸗ 
acht yhr gottis haußt Vnd wolt dis beſchemẽ die nichts 
ha bent In dem ſtuck kan ich euch nit loben. ſaget Paulus 
. „ 
ich genieſſen ſollen / _ cher das ſacramem 
ws os [4 braucht. Wilcher das brot vnwirdig iſſtt⸗ 
vnd von dem kelch des hern vnwirdig drincket / der if 
des todts / des hern / ſchuldig / vnd dereynem gleich / die 
ſich am leib vnd bluth Chriſti vorgriffen · vnd yhnen ge 
todt haben. Das wir aber / das hoch wirdig Sacrammm 
mit eererbietung vii vrteyl ſollen eyunhemen / gibt Pals 


lus di nde. Ihr ſolt den leyb des hernn 
vr f JE e 0 one phe 


die Corinthier daſſelb mit wirdiger eere ahen ſollen. 
vñ 5245 diſſe vrſach / das die empfaher / den leyb des hern 
vrteyl damit ſagt Paulus heimlich / das er oben 
offenbarlich * nemlich. Das brot der leyb des 
das iſt die vrſach / darũb wir dem brot eere thun 
ſollen. Wilcher das ym brot nicht ſucht / der nympt das 
brot / vnwirdig. Darumb das er des hern leyb * 
vrecylt.Das iſt das Paulus im. x.c.dauor geſagt hat. Der 
kelch / den wir gebenedeyhen iſt gemeinſch of frdes blots 
. vii das brot / wilches wir brechen / iſt ein gemein 


Chri 

bbc 5 des leybs Chriſti. Sih das iſt die v N Che 
em 8 a Paulus offt / na 

ſto geben hatt. das brot / der leyb Chriſti, vnd der wein / 

das blut Chriſti iſt. Wilcher nun ſa [agen 2 das wir 

brot vñ wein nit eren ßo der leyß vñ blut Chriſti gewor⸗ 

den ſeind / der (opts das wir dem leyb / vnd dem bluth 


Chriſti kein eere ſollen thun / das ſagt niemand dan eyn 
— por th vnd aller propheten / gottis leſterer / wirt 


auch keyner alhie in ewigkeit verhort werdẽ. Wie wol die 


ES. ſich mit nicht anders dan mit erdtichen lůgen 
vi. Nu muß die auffgebloßẽ kroten ( der die augen vor 


boßheit vnd lugen fewren ſchimern vñ blicken) danneſt 
horen / das ſie nit gern hort / vnd ſi ich in ee er beyſ⸗ 


die võ Wittemberg wollẽ C im 


— . — geſa 


fen von vns. du gi 

wir haben eynen — de cribu Juda / der kan dir dem 
maul wol ſto — — hen / 

nit vns glauben Daru er was 

Pala der 5 velſtendigt hatt / was ich in dießem 


—— ich weiß / das gebenedeyht brot / der ea 


den ſelben auch niderdrucken / das ſey 
ger drach vnd elender linck wum. 


von dem ſelben 


£0 Hal 
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deſchlewſſet Chriſtus alſo. So yhr bettend. 
4 — werd / ßo wirt euch gegeben. In 1 — = 
haſtu den geiſt. vnd warheit. Den geyſt in diſſem wort ⸗ 


glaubt. Die warheit / das yhr empfahen werd. Alles das 
wir im gebett begern / muͤſſen wir glauben / das vns ga⸗ 


geben wirt. Gott hatt vns ſeyne verheiſchung geben / dg 


durch angetzeygt / was er geben wil / vnd wir bitten ſols 


len / an das / wiſſen wir nit was vns nutz vnd gut iſt. 


ches worts betten · Diſſe zwey ſtuck/ des geheto / 
2 


võ dem / den ich anbal Darauß lichtet ſich diſſer grund 


Sih ßo horen wir / das ich im ow was warten muß⸗ 


Das ich das nit ſoll anbetten / da von ich nicht nhemen. 
vnd das mir nichts geben kan. Der iſt ein narr / derey 
vmb ett was anſucht vnd bitt / vnd waiß das er / 

nit geben magk. ¶ QAie mit ſolt ich vom brot vnd wein 
vn dem ſacrament ſagen / vnd beſehen / was vns brot 


wein geben / vnd wie wir ſie anbetten dorffen. Aberich 


behalte das / biß an gebuͤrlich ſtell. 


Anbetten in hebreiſcher art / heiſt auch off knie bim 


nider fallen / eere geben / vnd wirt offt ßo gebraucht / als 
Gene. xlix.geſchrieben iſt. Dich ſollen kinder deynes vat⸗ 


ters anbettenn . 


Das anbetten wie wol es gering vnd gemeyn iſt / dan⸗ 
neſt hatts gott vorbotten / das wir den creaturen / ſolchs 
cer thun. die wir als gotter eeren mochten. Alßo hatt gott 
og das wir wider Sonn noch Mon anbetten 
dllenn. "el 
ui. Von dem brott vnd wein will ich nun n 

Lp haben / das ich nicht gern das menſchlich 
ſtiſch vñ vorfuriſch wort gebrauch / geſtalt des brots / 
lt des weinß / wie ich in dem buch lin von beyden ge 


ten / Jorgen 22 geſchrießen hab / vnd will 


gott bald werd laſſen dru 


bit, Demnach frag ich / ob das brot / daruber der Prieſter 
nett gedanckt odder wollgeſagt / aber benedeyhung go⸗ 


Pas- 


ſprochen hatt / antzubetten ſey / von demgeſagt wirt / das 
— der leyb Chriſti. | | dar. 

uit. lich bekenn ich vnd ſag / das brot vnd wein / 
(welche Papiſten geſtalt brots vii weiuß nennen) nicht 
der halben ein eſcrt ſein / das wir ſie mit knie bygen eren. 


vnd yhnen der gleychen ceremonien ertzeygen ſo 

Das Enangelium erclert offentlich / wie man brott vnd 
wein brauchen ſoll / vnd iſt nit heimlich / das er das brot 
tzu eſſen / vnd den wein tzu drincken fur tregt / ſagende. 
Eſſend / das brott / iſt meyn leyb. Dtincket den wein / der 
meyn bluth iſt. Hett Chriſtus luſt vñ gevallen gehabt / 
das wir brott vnd wein / mit augen / mit kniebiegen / mit 
kuͤſſen / vnd vmbtragen / ſolten eren / er wer yhe ßo klug 

vnd geſprech de as er vns das ſelbe nit verborgen 
Darumb weiß ich die Engell meſſen (die auff 
vmbtragen / des wird igen Sacraments gewid empt vñ 
geſtifft ſeind nicht ſonderlich zu loben. Dan ich weiß / ßo 
ich gott mit cuſſerlichen dingen hoffiren vnd dienen wil. 
das ich ſeynes s vnd antzeyg geleben vnd nachnol⸗ 
gen fell. Mir iſt auch bewuſt / das ich die cerimonien nit 
_— 1 — * =» ſie — ns Fr | 
n hatt Chriſtus yhe geſagt / das wir ſeynn fleyſch 
eſſen / vnd ſeyn lich drincken ſollen. Derhalben ſag ich/ 
das das hoch wirdig Sacrament nit derhalben eingeſetzt 
iſt / das wir es mit anbetten eren ſollen. | 


v. Es volget aber nit / Chriſtus hatt brott vnd weyn 
derhalben nit auffgericht / das wir es anbetten / odder 
yhm andere ere thun ſollenn / drumb ſolt yhr dem brott 
vnd wein kein cere thun. Dan wir wiſſen alla / das Chri 


ſtus ſagt. Ich bin nit derhalben kummen / das yhr mu 
dienen ſolt / ſonder das ich euch diene. Johannis. xiii. 
Nichꝛs deſter mynder lobt er dienſt vnnd wolthat des 
weybs / die yhm ſeyne fueß mit augen trehern wuſch / mit 
yhren haren treuget / vnd mit yrem mund kiſſer Lu. vii. 


es gleichẽ ſprach Chrũs. das das wa ol vñ ein gut 
55 iii 
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iche dreumen ſucher von vns ſagen / 4 New wiralhie 


redigen vnd di 442 
1 - 

ae ee auen 
*% eererbietung 


wirdigen 


1 2 


))) ⁵ = cio, * 


nit horet/derſ0 


2 4 


rucht des ter / dis 
lösten im geif vnd der warheyt anbeten Joha. tit, Der 
glaub macht geiſtlich / dan er vereyndt die glaubige mis 
Thriſto / in wilchen alle creaturen new vn geiſ . 
de. Wie eyner Chriſtlich durch den glaubẽ irt. 
fo wirtauch eyner geiſtlich / als geſchrieben ſtett. Er hatt 
yhnen macht gebẽ / gottis ſohn zu werdẽ / ßo vil yr glaub 
ten / yn ſeynem namen Joh. i. On ſolchen geiſt. alles 
gebet / gottis leſterung / gottis verachtung / luͤgen vñ be⸗ 
trug kan auch gott nicht behagẽ / es wer vil beſſer / eyner 
bettet nicht / dan das er außerhalb des glaubens bettet / 
wie die ſchriefft ſaget . Peccatori dixit deus. Dem ſunder 
ſaget gott. Warumb nympſtu meyn teſtament in deynen 
mund?! Pſal. xlix. vnd 3 wil meyne augen von 
euch keren wan yhr bettend. On glauben iſts vnmuglich 
das eyner gott behag. Heb. x. Der ſelb glaub / hatt ſein ey 
gen warheit vnd wort / als wir leßen. Der glaub iſt auͤß 
dem gehor des wort Chriſti. Ro. x. Mei 
meyne ſtuͤm. Joh. x. A werde ſie weyden vnd ſpeyßen 
in den bergen Iſ Etzech. xxxiiii. Item. Wilcher den 

vd dem volck außgerewt werden. Act. 
iii. Gleich wie der glaub Chriſts vor augen hat / alßo hat 
er das wort Chriſti / vnd aller ſeyner propheten. 
Milcher gottliche zuſag nit ym hertzen hatt / wan er 
bett / der bett nit in der warheit / er bett in geſichten vnd 
funden ſeynes hertzens. Darauß volget / das keyner 
recht vñ zur ſeligkeit betten kan. er bette dan gott an / im 
— der yhnen zu Chriſto. vnd durch Chriſtũ zu Hos 
brengt. Volget auch / das yhm — kein weg / kein 
warheit / kein leben wirt. wan er nicht ſtracks ynn reden 
Chriſti bleibt. als 9 iſt. Meyne iunger bleyben 
in meynen reden. Joh. viii. Es iſt kurtz nit muͤglich daſts 
wol glaubeſt. vnd ſeyeſt auß der warheit gotlicher zuſag. 
So wenig der glaub one wort endtſpriſſen vnd 


ten 
mag werden. ßo wenig kanſtu warhaſfraglich auſſzerhalb 
ti 
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impingamus, Arc hoc caſu grauius periculit eſſe euitandũ, & toll, 
randũ minus, Ex aduerſo deſyderatur ſcriptura. Profer legem dei 8 
permitentẽ delictũ leuius, vr grauius euites: Scripturã oſtendo dicẽ⸗ 


tem. Non eſt iuſtus in terra, qui benefacit & non peccat. Hxc autoris 
concludit omia opera ſub peccatũ, & arguit om̃es bene operantes pet. 
cati, Adigit aũt ad benefaciendũ dns. Ergo ad id viciũ quod deuitare 
non poſſumus. Deinde, Moſes ſinit vxores vouere, atamen illoipſo 
peccare pronunciat, quod ait deũ illi propiciaturũ (vt dixi) ſi virores 
| nitente, non expleat votũ. Reliquaſuperſcdeoz- a 
Cðcluſio. 9. MAIVS TAMEN MALVM INCONTINENS 
admittit qui vſtus peccat, quã vxorem ducens. 

Senſus eſt, religioſi minus peccant ducendo vxores, ꝗᷓ paciendo cmi 
incendiũ.Hęc ex ſuperius dictis abunde firmatur, tamen probat erii,- 
Quia multa bona proficiſcuntur ex matrimonio , Ex incendio camis 
quę bonaveniũte Matrimoniũ propagat liberos, fidei verbo efformat. 
homines auget.terrã excolit, & charitati, & fidei, & alijs inuigilat. Cores! 
libatus perſæpe filios necauit, terras deſertas fecit, charitatẽ amputat fi- 
dem labefactat. Coniugiaomibus ea ſanctis, ꝗᷓ prophanis laudantu. 
Flammę concupiſcentię nuſꝗᷓ non abhorrentur. Qui ducit vxorẽ cõs, 
tra gs. we {ed leuiter, telã paleacei Pontificis rumpẽs. Perferens. 
carnis ardorem rem abominandi facit, mala talia, qualia nd ſinit elo: 
qui honeſtas. Elocuti vero ſumus aliqua taliũ criminũ genera, vt nau⸗ 

5 ſram ingeneraremus cunctis hominibus, hone 

ASSER- ASSERTIO DEFENSIOQVE LIBRI. rt 

tio libri. Scribit amicꝰ, ſi eſt, quẽ refert, libellũ hunc obſcœniorẽ, offenſorem 
malehabentiũ, indignũ Theologo, protinꝰ ſupprimendũũ. Is facit qck, 
pluresemuli facient. Cęterũ vt huiꝰ libelli fęditatẽ leuem. Edic PR: 
num Theologũ deceat, ſermoni Biblico loqui? Ex Biblijs hæc ſunt 
excerpta; Mihiq; crede potuiſſẽ turpiora excerpſiſſe. Scioq; ꝑlecturis 
Biblia, ꝑinde ſordida ac obſcoena obuentura. Negociũ cit ſpũſancto 
non mecũ leſushabear, dfim ſequor.eiꝰ eloquor verba. Ne JO 
uerecũ de & impudiceloquor, vt faciãt, vel inuerecũdos, vel impudi⸗ 
cos. At infirmos vt medicarer, obſcœnoſq; a ſcœno ductos &loqui, 
& viuere caſte efficiã. Etem̃ nõ ambigo ꝑ multos pęnitudinis impleri 
doloreq; vehementi diſcruciari, ci grauitatẽ ſceleg:.quę indicauimus. 
ſub ado rari cęperint. Ni ſi tanta crimina, ſolũ oſtenſa deterrent. Quid 
putas factura in congreſſu & prelio: Si vel oculi vel aures rerum voces 
vocabulaq; odiũt, atq; veluti mortes refugiunt. Quanto pauore eaſdẽ 
res, timebit contingere manus. Non eſt iocundus eaꝶ contact? rerum, 
quag aſpectus eſt teribilis. Vides ergo quid huic cordi inſiderit. Sin 
h; eruerſi( domꝰ ex aſperãs) qui vel no concuciant vel fiant detcriore- 
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aut veluti nouis flãmis ardeſcant, iſtęc audientes. Num ideo Bibliatas 
cenda, & hũc librũ dices delendũ: Pro mea virili adnitar uſtos ad ma⸗ 
trimonia trahere, a cœnobjñs religioſoꝶ deterrere, & id multis modis, 
tum motu iacturę, cit fęditatis nauſea, & facinoris ĩmanitate. Siue nau⸗ 
ſeas, ſiue crepas ſcripſi quod iure potui ĩmo debui ſcribere. Conſiliũ 
illud ſciens non amplector, Amice Biblia vide. 
SACERDOTES BATENVS CASTITATEM Cõcluſio. 
promittètes quatenus fragilitas humana permittit, 
porn ng ps, ſi voliicmatrimonijs ſe iũgere 
Notũ eſt promiſſidni illi, ineſſe conditione, q tum extat, cũ incenditt 
carnis crebriore cõgreſſione refrigerat᷑. Ergo quid ali, Promitto me 
caſte victurũ, qñ permittit humana fragilitas. Qui hoc nung caſte vi 
uam, niſi per coitũ ſedarus fuerit concupiſcentię ardor, at dices ſtulta E 
hec promiſſio, quidni ſtultã confitear. Quia e ſtulto cerebro Rhoma. 
Porificis egreſſa. Atqui quid aliud, potuit humanus affectus, inimicꝰ 
deo inuenire: Ignorauerunt, & hodie ignorant Ponfices Rhomani, q 
{it humanę fragilitatis vis & natura. Quia ſcripturas ignorant. Chriſtus Nlattli. 1g, 
ait. De corde hõis exeuntfornicationes & . Paulꝰ. Scio quod non ha- Rhoma. 85 
bitat in me honũ. Item, Caro concupiſcit aduerſus ſpiritiĩ. Et Iacobus. Gal. 4. 
Concupiſcentia cũ conceperit paric peccatũ. Et Geneſis, Cuncta cogi⸗ Iacobi. i. 
4 tatio hõis, intenta eſt ad malũ om̃i tempore. Si cotdis cogitatio fluit in Gen, 6, 
malum, quãto põdere & pcipitio fragilitas infirma ruit? Hoc ipſi non 
ſpeculantur, ideo chymeras pariunt. 
DEBE RENT EPISCOPI SACERDOTES Cõcluſio. 
concubinarios ad matrimonia cogere. c 
Licita ſunt matrimonia & vna fornicationis remedia, Paulo dicente, 
Propter fornicationẽ quiſq; ſui vxorẽ ducat. Neq; alia medicamina 
videmus in lege dñi tributa. Ad illa deberent cogi concubinarij. Verũ 
quia nihil c5modi coniugia in culinas pontificũ ingerunt. Itum eſt, ad 
cõcubinas, quaꝶ cohibiratione nummis mul ctant cumas infarciũt. 
¶ Quid ẽ q@ toto cęlo Epiſcopi aberratis? & in re tã dilucida, qua nõ 
põt lucidior eſſe hallucinamini? Vel contingite Biblia, & cito inue⸗ 4 
nietis matrimonia bona eſſe. atq; perſuaſaomibusincomuni, & ad ea 4 
cogendos, parũ abſtinentes, Reſipiſcite tandẽ, & auariciã iſtã proſcri⸗ 
bite, ita vniuerſus clerus, & vos hõibus eritis multo chariores, & rem 
facietis deo impenſius gratigzggh eſt cœlibatus oonſeruatio. Valete & 
ſemel uos tanꝗᷓ Ciwiſt nnd ad yocem Chriſti conferte, Alioqui non 8 
feremus diu, neq; poſſimus diucius ferre iſtam ſęuitiã. Propedit ſi ita 
coniugatos clericos pergetis diſperdere, veſtrũ aliquot nominatim 
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ticios colis. Porro ijs ſemen das, quoꝶ amore cœlebs es & ſemen fu 
diſti, Icack dijs ficticijs. Vel quod nolens largiere. Deo nõ uero ſemen 
effadiſti. Compararis ideo iure, adultero, & coeunti cum pecore:ſlloꝶ 
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1. Corint. 7. 


Lali. 15, 


V Corin. 2. 


| #Freonamiſceia,ſeelera & ſconatione& adulterio peiora amber 


fit interim coitus cum ueſtibus & alijs, quę non ſunt minora apud defi 
crimina quã ſic congreſſus cum beſciolis, de quo dicit ſcriptura Qui 
cum iumento & pecore coierit, morte moriatur, pecus quoq; occidge, 
Mulier quæ ſucubuerit iumẽto ſimul jnterficietur cum eo. Eodem ca 
pite ſic ſtatuitur contra eos qui ſemen dant Moloch . Si populusngs 
Luerit occidere qui dedit de ſemine Moloch, perdam ipſum & omnes 
conſencientes, Vides ne necandũ utrunq; ? At huius ſcelus adeo grans 
deſcit. quod deus & populum: ſaxa non iaculantẽ:occidione mulctat 
& interimit. ¶ Sed dicis monachus ſum, ſemen eijcio, flamma carnis 
fractꝰ. uerum haud fundo Moloch. Franciſcũ domi. & Claram colo. 
Certe ne quidem audebis cogitare illos eſſe ucros deos. Ergo uelutfics 


ſimilis ſactus. At caſtum minime dabis. qui cum pecore cõcumbit. 
Quo igitur gladio iſtam caſtitatẽ uindicabis: Quando propter luxu⸗ 
riam mortis ſententia te manet? Putas ne minoris periculi elſe tam 
ſubagitalle quam iumentum ? Alius raptus fortaſſe incendio concu⸗ 
piſcentiæ pecus ſubigit. Tu ſtmilibus flammis uſtus ueſtem ſemine 
conſpurcas. Adhuc uirginitatem & caſtimoniã defendis? Ex udltys 
frauibus didici, immunera mala a Monialibus excogitari, quibus ſemẽ 
emungunt, ut cœlibatũ cuſtodiant, Que omnia ſunt penes deũ hori⸗ 
biles abominationes. Meretrices ſunt eiuſmodi apud deum, & nos qs 
libet coelibes ſitis, fornicatores eſtis, adulteris peiores. Hæc non dico 
quod implicem, Sed ut eximam uos a malis illis peſſimia. Malo uos 
matrimonia contrahere, quam uri, quam incendijs uenereis deperire. 
Solutos autem a uoto per uiſcera dei obſecro, ne facile ſuaſioni Rhos 
mani Pontificis accedatis. . 4 
Bxcuſarem coelibesafluxu ſeminis, ſi per paſſionem & ægrimi 
dinem uelut mẽſtruum emitteretur. Quia deus, eam culpam benigne 
emendat. Porro quod uoluntate & conſilio ſemina ueſtibugn- | 
ſerunt. & fugientes matrirnonia ac hoc pretextu cœlibatum tuitantes 
nequaquam laudo. Siquidem Paulus non modo ad matimo⸗ 
nium hortatur. Sed etiam ſuadet, ne diu coniuges abſtineant à coiui 
propter Satanæ temtationem. Pauli uerba addidi. ¶ Na fraudetis 
tos inuicem, niſi ſiquid exconſenſu, pro tempore, ut uacetis ꝙrationi 
& ieiunio & rurſum ad id ipſum conueniatis, ne temtet uos Satanas, 
propter in temperantiam ueſtram. ¶ Hoc illis: Pauhis dicit: qui 
ſinu intemperantes, Ceelibatus non facit continentes, nec uo: um, nes 
que poꝛeſtas noſtragfed donum dei, Suadet iaque Paulushs(in quos 
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donum continentię perſeuerans non eſt collatum) ne ſeſe fraudent des 
bito, niſi ex mutuo coſenſu, Atqʒ conſulit vtrurſum iungant᷑ & coe⸗ 
ant. Ne temtet eos Satanas. Onam temtatũ a ſatana puto, cũ fuuderet 
in terrã ſemen, rem deteſtandã. Hucoculos vemu qui ſe temtationi in⸗ 


gerit. ¶ Expedit temtationẽ anteruortere. ¶ Id quod aiunt. ¶ Oporter 


preuenire .CQzq hoc conſiliũ ſycophancis ſic ridiculũ, ipſi tamt im⸗ 
prudentes & ioco ſtatuunt, quod Paulus prudens & ſerio ſtatuit. Sua⸗ 
det em̃ coniugibus thorũ & congreſſionem. Ne per inconticientiã ait, 
videant ad concupiſcendũ, vel tale quiddi admittant, quod dñs ex⸗ 


cccriir. Miuimodia ſuaſu dei cun is cõmendata, incendio carnis me⸗ 


dentur vna. A diaboli nuncio vetita, cui ius non fuit vllũ verandi. 

Cõuenit ergo mihi cum literis ſacris. Non eſſe caſtũ, concupiſcentia ꝑ⸗ 
uſtum & alio iacentẽ ſemina. Adeo mittendũ ad matrimonia libere 
cõſulo. Confirebunt & coelibes ita laſciuiẽdo ſe data vor perfringere. 

PECCANT TAMEN' QVIA PRIMA M 
FIDEM FREGER VNT. 

Hec Concluſio certa fuit priuſq Paulus Timotheo vetationẽ pręſcri⸗ 
beret. Ne quas viduas minores annis. co. eligat, ſed repulſas profeſſio 
ne viduitatis ad matrimonia compelleret. Quia pluſculũ momẽtti vis 
detur votũ ante prohibimionẽ habere, Verum poſt interdictæ uota cœ 
libatus nõ potuerunt perfici, abſqʒ parrocho perito in ſcriptura. ¶ Si⸗ 
cuti uxoris uot nungq conſumarur, niſt uiri conſenſus ſubſcribat, ſal⸗ 


tem tacicus. Sic uora pręſertim ardua, pręter Epiſcopi doi iudiciũ, nõ 


perficiuntur. Verum etiamſi non conſumantur uota, ci enſum 
calis uiri, qualis fuit Timotheus, tamen nõ nihil uouendi temeritate pec 
catur, Peccamus quia non poſſumꝰ id præſtare quod temere promi- 
ſimus. At leuis culpa furrit, cui ſuapte benignitate dñs repropiciatur. 
Porro culpã admiſit, cui dis ueniam dat. Sed ſcriptura dicit. Si mulier 
ſub poteſtate uiri agens, uotũ uel iuramentũ ſuper animã ſuam uinxit 
& uir quo die noſſe cœpit mulieris uinculũ, contradictt, non impleit 
uxor uotum & propiciabitur illi dñs. Hic audis deũ uxori propiciari, 
ergo peccauit uxor. Clarum & eſt, in ditione poſitã, uiro reclamante, 
non debere uotũ conſumare facto, Nunc cum omes ſumus mulieres 
uni uiro deſponſæ, nullũ uotum cenſeo finiendũ re, priuſ ꝗᷓ ſcierimus 
nutum ſponſi, qui in ſcripturis loquitur & conſulit. At is per os Pauli 
pellit minorẽ, 6. annis, Itaq; uora uel nulla ſunt, uel non implenda 
opere, Sic ah om̃i culpa ns aſſero uſtos quibꝰdo & cõſulo ut nubãt. 

Ergo inquis occaſionẽ peccandi duke ducis ad peccata, Quia co 


nubia ſuades, & fateris coelibes contrahendo peccare, Dico in ea per: 
plexitate(in qui ferociſſimus pontifex noſtrã æiatem iatauit)iactres 
Peceata utrinq; ſpectare. Neq; fieri poſſe ut uitato uno, in alterum ng 
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hæe omnia Paulus eiuſdem verbi vinculo, concludit. 8 
quitur. Q, quemadmodũ non ſufficit, quempiã olim fuiſſeſ 


0 8 
modeſtũ, vigilantem, & hoſpitalem, ſed opus fic vtium — = 


ſobrius, modeſtus, & hoſpicalis, quã do aſciſcitur in Epiſcopi mus 
Ira non ſatis eſt, habuiſſe aliquem vxorem, & filios, ſed requirit vtha 
beure, Atq; haud ſcio, num hæc.a Pauli ſententia ahhorreant. Qua 
neminẽ eligit Paulus, ad Epiſcoparũ, niſi prius ex cõſuetu dine, ꝗᷓ + 
xorem, liberos, & al ios exercuit aptum Epiſcopali operi dinorit. 
Docet en Paulus, ex vita, & moribus vxoris & filioꝶ, argumentum 
diſpenſandę eceleſiæ colligi debere. An quis poſi Eccleſia dei bene 
regere. Nam qui male pręeſt doinuinon poteſt bene pręeſſe eccleſiz. -- 
Idem de preſ byreris ſtatuit Paulus, Cõſtituas, ait oppidatim, Preſs 
byreros, ſicut ego ibi ordinarã. Si quis eſt inculpanis, vniꝰ vxoris ma 
ritus, liberos habens fideles, non obnoxius luxi, aur qui ſint intractabi 
les. Oportet em̃ Epiſcopũ eſſe inculpatũ canqui dei diſpenſatẽ c. 
Hic Paulus Epiſcopos & preſbyreros pares facit Aae 
tate, & authoritate. Immo eoſdẽ quos paulũ ante nuncupauit Preſ bys 
teros paululũ poſt nuncupat l rurſus oſtenditargumm 
ta & ſigna frugiferi Epiſcopi. Sed ne fieri quidem poteſt, vt illa indicia 
colligas ex eo, qui nec yxorem, nec liberos, nec miniſtros habet, pera: * 
peram igitur a Paulo diſſident Pontiices Rhoma. Eum ducẽtes Epiſ⸗ 
copi faſcia dignũ, qui nunꝗᷓ vxorem duxit, nullos educauit filios, nee 
vllam priuatam domũ adminiſtrauit. Nos aũt. Paulũ æmul an, cõclus 
dimus, in Epiſcopoꝶ numerũ non referendũ quempiã, niſi pri? cons 
iugem habuerit. In ſumma, Paulus perinde coniugiũ exigit, atq; ſcien 
tiam. Nunc autẽ Rhomani pon: fatẽtuir indignũ Epiſ copatu qui fues 
rit imperitus. Ergo fic cõcludent atq; concedent, neminẽ eligi poſſein 
Pręſulem, niſi prius ſaltem vnius yxorisfuic maritus. Et quod incõ⸗ 
ueniens ſequitur.Si nullũ finio eligendum, niſi tum exiſtat Vnius mus 
lieris, vir, cum eligitur. Sicuri nullum eligunt, niſi tum ſit ſciens. FNo + 
uimus leuitarſi principes vxores primũ habuiſſe, deinde etii coniuga⸗ 
tos ad officia tabernaculi caapratos, quod cernere licet Exo. s. Accepit- 
vxorem Aaron Elizaber. Eleazar accepit vxorem de filiahus Phutiel. 
Dubitans ad caput. 3. Numeri ſe conferat, atq; hæe intuearur verba, 
Aaron autẽ & filios eius conſtitues ſuper cultum ſacerdouj. EA. . 
recenſentur vxores Auroni & Elearari, leuitarũ principũ. ¶ Exo. is. ſie 
ſcribitur. Applica ad te Aaron, & filios ſuos, vt ſacerdotio iungamtur. 
¶ Pręterea Apoſtoli ſuas vxores ſecu i duxerunt, ergo clarũ eſt v 
racosfuille. Paulus quoq; vxori copulatus fuit, quod pater Phi. 
Nam que eſt alia germanacompar,qut vr iugum crueis aun alle” 


porta, ſed non-eam(vefiuravexrerizeireumduncr; 

no habens. Atamen-vere hahuit vxorem. ¶ Hęc Apoſtolorũ exeras 
pla, fuiſſent ſequenda magis, quã repręhendenda. Si lex aliqua Pon: 
vos oblectare debuit, debuit maxime diuina, quę viris vxoratis Epiſ⸗ 
copalem thiaram imponit. ¶ Eo ſtetiſſem, fore inſpiclendũ, in ſurrogã 
do Epiſcopo, num vxorem diu & bene habuerit, ſaltem vnam, Verũ 
exemnploꝶ copia raptum, & ſcripturæ fulgure me videtis ictũ ac iuiſſe 
in cam opinionem vt credam, oporteat Epiſcopũ dim vnius vxoris 
maritũ eſſe, cum aſſumitur. Ad id trahunt veteris teſtamenti ſcripturæ. 
Item obſcruationes, Item Apoſtolica exemplaria. Atq; ſic intelligen⸗ 
dum Pauli dictũ, prorſus opinor. Sit vnius vxoris vir, id eſt actu rec; 
habeat, quia verbum eſt imperij, & temporis præſentis. 

De Diaconig ordinatis (vt aiunt) idem pronunciat Paulus, Pauli 
verba ſubieci. Diaconi ſint vnius vxoris uiri, qui filijs ſuis & ſuis dos 
mibus præſint. Hoc teſtimoniũ adeo lucidum eſt vt ne quidem egeat 
vlla alia luce, qua pontifices permoueat, vt cędant a Paulo ſtatutim. 
Nequis Diaconus aut miniſter clericus ordinetur, niſi primũ vxorem 
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1. Timoch. 


honeſte tractarit, alueritq; liberos, & domui bene pręfuerit, ex quibus. 
velut notis & ſignis, de aptitudine deligendi diaconi, coniectare debes 
mus. Acq; fi deficiunt nos eiuſmodi ſigna & teſtes non debemus aſſu 


mere quempiam. I 
RELIGIOSI POSSVNT, SI VEHEs 
menter vruntur, vxores ducere, 


. CSduſio. 3 


Religioſos appello quos hominũ vulgus appellat religioſos, quales 


ſunt Monachæ, fratres mndgcantes,& generatim ſinguli, qui vouun 
cõſeruandę ins reeds 4 > m4. 
loco affigentes, deillis dixi, Ius eius eſſe abijciendę religionis, & cams 
trahendi mairimonij, ſi vellent vxores ſeeũ in cœnobijs habere. Fier 
enim poſſet, vt quis Monachus manens, vxorem duceret, id quod de 
NMonialibus cert. —— & illis eſſe nubendi viro. ¶ Neq; tamen 
ocioſe dixerim, Si vehementer vruntur. Nempe non vſtos atq; tran- 
ulllos ad matrimonia non vocito. Qui poteſt continere, contineate- 


s ſuper animas ſuas vinxerune fe cem 


de trãquillo quid ſtatuã al ud, ꝗᷓ illud Pauli. Solutus es ne qufras 


vxorem, Qui nuptũ dat virginẽ ſui benefacit. Et qui non dat nuptũ 
melius facit. Malo te tui virginitatẽ itidem illæſam conſeruare, ſi non 
vreris. Quoniã inconiugatus cogitas, quæ domini ſunt. At ſi flagraris 
incendio libidinis, magis ſuadeo vxore ducas, © exagiteris flammmaꝶ 
ardore, concupiſcentiæ ignibus. Ideo namq; dns Adamo ac cæteris 
Viris vxores ſocias efformauit. Quiia nõ eſt bonſi hominẽ eſſe ſolum 
In hoc rerte maiũ impingunt vſti cœlibes. ĩdeo dũs ait, Non eſt bo- 
tum, vt homines dei cãſilio 3 fibi capereru. Ex ea 
an 
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1. Timo. j. 
Error, 


„Corinth, > 


Fodem. 


preter perpe:unm periculũ, matrimonijs iungere. Hoc permimmt E 
_ bfices minoribus annis. 14, dum adhuc concupiſcentiæ ſtimuli em 


& dormitan:. Quæ ratio? Que ſcripuurę auihoritas arcebit me ſumilia 
dicturũ, de eo tempore, quod p:obationi datur a ſcriptura:? & in qu 
carnigillecebraſe prodit, & vnum quemliber ea in parte acriter adores 
ditur, vbi eſt homo mollior, & concupiſcentiarobuſtio . 
Lon video, deum teſtor, inconuemens, niſi quis poſſet inſiqui 
annĩ ſexigeſimũ, tempus eſſe, quo per moras debeamus contjnemię 
perſeuerantiã explorare, Nemo porro id poceric, niſi qui p oſs”. 
um conculcare, decent. Cum cęperint Jaſciuire contra Curiſtũ, Quid 
eſt laſciuerec& de qu. hus hoc dictũ eſt: Vide prcedentia, & yidehis, 
hoc dictũ eſſe d: viduis minoribus ſexaginta annis, Quod intra annij 
60, laſciuant & titillantur. Idcirco & maſculũ & fœminã, minores an⸗ 
nis. ↄ0. a voto & profeſſione viduitatis & coelibarus; per tam jmbe 
cillem: diumũ ius repellit. Nunc addo, per errorẽ, & moniales,monaz 
chos & ſacerdo: es cœlibatũ promiſiſſe. Fateor pęnitendus error fuerit 
tamen eluendus ponitudine. Sicut qlij plures errores. Leui. 4, Atq; ci 
licebit tum inhærete melio;jbus, At o iugia haud paulo funtmelion, 
concupiſcentię incendijs. Modo permiratis, interim, optima me con 
uliſſe pelſimis, Quzdo jpſe Paulus ait. At melius eſt marimoniũ cõ⸗ 
trahere, quã vri, ¶ Vrielt incendiũ & flammã cocupiſcentigcollerare, 
Trahit aũt inuitos eius vis, & ſuã eis notam inurit quamlibet obſiſtãt, 
Nam vt ſolo contactu cãdens tudicula, ſignum imprimit. Ira flagrang 
caro, vno auritu dãnum ĩfert, ac malũ quiddi elicit, qc dns abhonet. 
Don vitupero virginitatẽ, neq; cœlihatũ illudg. Equidem mallẽ 
omnes deo, quã mundo ſeruire. At ſencienti flammulã carnis, vxorè 
ducendam, aſſidue adduco, Sed inquis, Vxorati curant, quę ſunt yo 
rum. Ediuerſo maritatę ea, quę maritis placent. Verũ optabilius mal 
eſt (vt ſic dicã)placere marito, vel vxori,qui frangi cõcupiſcentiæ fas 
cibus. Quia melius eſt nuhere, quã vri, Neq; ducendo peccat, qui du 
cit vxorem. Sed id malũ aſſero, quod a deo ſubtrahit. Nunc aũt nemo 
ignorat, ꝗ il la cura placendi ſug coniugi, decreſcat & iminuatur adus 
catione liberorũ, & adminiſtratione, mutuoq; crucis ſenſu. Quihus ni⸗ 
mirũ placendi nimiayolupas Cpriminn, N meliora ſubnaſcunar. 
¶ Si vero eſt quẽ caro nõ vtxat. Is experjatur(annos vicg. 60.) canis 
conſtantiã & continentię perſeuerantiã. Arc poſt ſexageſimũ annũ, 


conſilio pontificis in lege dñi predoRitaudito primũ, deinde ſeſe c 


libatyi dedac, Aut quod ſemper coſylert: ſine voti inuolucro mancat 


coelebs, mallẽ em eum non yoyere, & voti laqueo ſeſe irretat. 


Poſtremo in hac itidem re delectus vitæ, operũcq; eſt dus. 
Nuoniã oportet þonis, meliora anteponecre, At melius et diſpenfare 


\ 


rem Jomeſticum, & familia» verbum dei docere J rigid precum ; 


murmur in fanis canere, Moſes, deinde Apoſtolꝰ, id a cũctisexigunt 

viris vi domos ſuas erudiant in verbo dei, q ẽ impenſy pręſtabilius. 
Nenpe ei labori cędunt omnes labores, cędit mortuoꝶ: ſepultura, cę⸗ 
dit Comis maiorũ cõpellatio, cedit deniq; ſacrificioꝶ oblano, iter quę 
ſacrificia, Sacerdotũ concentio iure comp utatur. Majus quiddã fuerit 
Hberis defiuſſe, lapideis templis, & muſſationibus horarijs, quando 
maior eſt miſericordia, ꝗᷓ ſacrificiũ, vt ſupra ſparſius dixi. Iiaq; oporte 
bit nos primũ maiora legis exequi, atq; deinde, cũ ociamur, maiora 
perſequi. Niſi forem nimius ipſe laxiore ſinu iſthec tractarem. Addo 
qq; honeſtius eſſe, victitare e laboribus, q mẽdicitate & oblationibꝰ. 

NON SVNT AD SACROS VT AIVNT 

or dines vocandi, qui coniugia non cognouerunt. 

Qꝛã &hec obſiſtat ſanctitati Rhomanog: Ponuficũ, auamẽ eſt Chris 
ſtiana e ſacris literis uta. potiſſimũ Paulinis, Pauli verba ad Ihimo⸗ 
theũ ſupra recenſui, quę cum ſint ppria huius axiomatis munim ẽ̃ta, 
non te lector queſo tecleat, tractata retractare. Oponet Epiſcopũ vniꝰ 
voxoris eſſe maritũ. Si oportet Epiſcopũ vniꝰeſſe vxoris mariiũ, nul⸗ 
lus debet in Epiſcopog: numerit aſciſci, niſi vel vnã vxorem habuir. 
Ad minus debuit vnã vxore habuiſſe, qui Epiſcopus deligitur. Ideo 


Cõcluſio. 2. 


1, Timoch. 3, 


nemo in Epiſcopatit eſt ponendus, niſi prius cognouerit, aut niic cogs | 


noſcat vxprem. Porro ſic debet vnius mulieris maritus extitiſſe, quod 
non m6do habuerit vxorem, verũ etiam filios, deinde nedum filios, 
ſed filios lub ditos & obedientes, Item oportet eum bene pręfuiſſe dos 
mui, H c em vniuerſa contexuit Paulus, dicens, Oportet Epiſcopum 
eſſe vnius vxoris maritũ, qui domui ſuæ bene præſit, qui liberos has 
beat in ſubie&tione cum omni reuerentia. Quod de Epiſcopis ſta⸗ 
tuitur, id iure de quolibet preſ bytero ſtatuiũ eſt, quia ius biblicũ non 
diſcriminat inter Epiſcopũ, & preſ byterũ. Conſtat aũt nunc aſſumpta 
ſententia. Quod Epiſcopũ oportet vnius'vxoris eſſe mariiũ. Item has 
bere filios obedicntes. Etiamſi hoc ipſum pontifices:gloſſis, alicunde 
ex ſuis cerebris, accerſitis, {ic interpreiantur. Id eſt, oportet Epiſcopum 
non habuiſſe duas vxores, ſed yni tantũ, aut penitus nullã. Et id vos 
luiſſe Paulũ mordicus contendunt, quibꝰ non conuenit cum Paulo. 
gun n. quęro, cur Paulus dicat. Oportet Epiſcopũ vnius vxoris 
3 

& præſentiã denotant, & neceſſitatẽ ſignificant. Quid obſqnaret ſi di⸗ 
cerem. Oportet eum qui opus Epiſcopi aſſumit, eo ien porte vxorem 
habere, item filios, item diſpenſationẽ dom?, cum eligitur, eadem ve 
ritate, qua einm, vigilantem, fobrium, modeſtũ, hoſpitalem. apium ad 
docendũ, & alienum a pugnis tum eſſe oporiet, Sie quoq; debet iim 
ith 


e maritũ: Item qui filios habeat & domuipraſit, Nam hæc veiba 


1, Timo:..s. 


ibus.Lexinquiens, Ducit,accipian:q ſihi vxores de ſuo gener d 
nus aũt illud perfidia Rkomanog: Pon. deperijt, ꝗd dñs coegit. Nic 
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& audiarit maledicta, execrationes, quas Paulus aduerſus pontficũ flu 
dia eiaculatur: Qui ditit. In poſterioribus temporibꝰ deſciſcentquide 
a fide. attendentes ſpiritibus impoſitoribus, ac doctrinis dæmonioꝶ 
per ſimulationẽ falſi loquiortt, cauterio notatã habentiũ conſcientian 
prohibentiũ cõtrahere matrimoniũ. Vide mi Bachi, quantã tragodi 
mouet põtificibus Rho: Paulꝰ. Qui dixit. Seniorẽ ne ſeuius obiurge 
ſed adhortare vt patrẽ. Is maledi ctoꝶ: imbrem in homines ( colluuie 
peſſima digniſſimos) effundit omnem ſtomachi ſentinã euomem 
Nunc quia Rhoma. pon. non ſuntſenires, ſed ſæuiores Antichriſtili⸗ 
ceret mihi cruda ſtomachi, cũ periculorũ mole, tum animarũ iactun 
concitato, aduerſum pontificias decretales ſpuere. Quando Paulus i, 
Redarguite illos ſeueriter. Animaduerte tu quibus malis adoritur ma⸗ 


los. In poſterioribus temporibus quidi deſciſcent a fide, nota acerbif; 


ſumã obiurgationt᷑, & eam notã, qui quiſq; Chriſtianus cauebit, dict 
en, Aberrauerunt a fide. A fide veritate. in infidel itatem & falſimiẽ 
collapſi. ergo ſic in hæreſim ceciderunt pon. Rhomani, qui vetuerũt 
matrimonia. ¶ Sed conſiderandũt eſt quibus doctoribus attendant? 
ſpiritibus impoſtoribus, Defixerunt em mentẽ & oculos in ſpiritibus 
deceptores. ¶ At quorũ doctrinafuit: Fuit dæmonioꝶ, & xt, 
pietatem, qui religionem, qui omnis boni pretextit ſimulant, intrinle- 


cus aũt nihil ſunt minus, quã pij, religioſi, boni, nihil magis qui auas 


riſſima dęmonia, peruerſores religionis, falſuoqui, mendaces ventres 
guloſi. Hęc ego non dico contra feniores Epiſcopos & Pontifices,ſed 
aduerſum ſæuiores lupos, & vaſtatores montiũ Iſrahel, in quibꝰ oues 


Chriſti paſcunrur , Duriora ſunt hæc & non bene apta naribus pon⸗ 


tificũ odoramenta? Recantẽt decretales contra matrimonia editas, at 
reſipiſcant, & aliã cantilenã egoipſe cantabo. Tantiſper decretales cau⸗ 


terio notatas reformidabo, conuelli, diſperdã, donec in circſciſa & he 


retica Ponrificit mens oculluerit. Nolo quiſpiã ad vota cœlibatus mi⸗ 
nor annis ſexaginta permittatur. Volo reijciãt Epiſcopi minores von 
profundentes. Quoniã in illorũ eſt ſita viribus irritatio votorũ & cœ⸗ 
libatus. Accedite ſanis hortationibus Pauli & iuniores annis ſexaginta 
repellite. Aut fatemini, nihil vos mus eſſe, quã Epiſcopos. Quod ſi 
conctamini, noſcitote profeſſionem coelibatus intra annũ ſexageſimũ 


minimeconſurtari. 


Ad id vos Pontifices(vosinquam)veſtris conſilijs facile rapiunt. 


- Quinetia repugnantesimplicabo, Siquide Alexander quartus,Ponti 
ex Rhoma, manifeſte decreuit, minorem annis.14.non teneri, uoto 


promiſſione religionis, cui ſeſe addixit, Verbaillius Alexa dri e capiu 


f 
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| 85 ſolum, de regu. & tranſc. ad religio lib,vi. ſumpta ſic habent,Tn- 


hibem? vobis de fratrũ noſtrorũ cõſilio ſub excomunicationis pena, 
ne ante annũ probationis elapſum (qui eſt maximein ſubſidiũ huma⸗ 


ne fragilitatis inſtitutus) quempiã ad profeſſionẽ᷑ veſtri ordinis, aut ad 


renunciationẽ in ſęculo faciendã recipere pręſumatis. Quod ſi contra 
noſtrã prohibitionẽ quempiã recip ere preſum pſeritis, decernimus cũ 
qui taliter receptus fuit, nullatenus eſſe veſtro ordini alligati, Hęc ſunt 
illius pontificis verba. ¶ Qui interſerit & hoc, NMaior tamen quatuor⸗ 
decim annis exiſtẽs. {Sic vota religionis ante, 14, annũ facta cofringit 
Alexander quartus. Idem facit Innocentius quartus, quos Bonifacius 
o ctauus eos inſequitur, ſi quis gloſſam peripexerit in verbo ætatis. 
Addo quod ſcribitur profeſſionẽ infra annũ diſcretionis factam eſſe 
nulla, & pontifices permittere & maſculis & fœminis ius abijciendæ 
religionis ante annũ & vſum lib. arbitrij promiſſæ fic loquor vt cum 
eis ineptiã. Nempe Alexander tertius in cap, Significatũ, de regula & 
tranſe. ad religi. in antiquis, mandat, Epiſcopo Beluacenſi, vt eum, qui 
votum religionis infra annum. ia. fecerat, licet etiam a parẽtihus idem 
oblatum, denunciet abſolutũ. Clemens tertius de filia minore annis 
qutuordecim ſtatuit, vt videre licet in c. Cum virum: cum ſimus. 1 15. 
q. i. illud, & in alijs locis, quę nunc adſumpſi ideo coaptaui, vt ponti⸗ 
fices ſuis proprijs funibus caperem. Ergo cura pontifices nudos & in⸗ 
ermes omni ſcripturę monimento deſtitutos, tamen auſos cernimus 
pronũciare. Vota religionis infra annũ. 14. pro maſculo, &. 12. pro fę⸗ 
mella facta, eſſe nulla. Quid ego audebo ac iutusſcriptura? & ratione 
fortiori? Annus decimus quartus, tam infirmę ętatis eſt tempus, vt ec, 
per pauci ſenciant vicia, in quæ maxime inclinãtur, hoc conſpicuũ & 
conceſſũ opinor, tũq; aculeos Adami veteris vix effloruiſſe cõcedetis 
Quæſo igitur, Qui ætatem illam probationis tempus, Pontifices 
aſſeueratis? Quo nec vim, nec copiã, nec incendium ſentimus concu⸗ 
piſcentiæ: Ideo quid ſtultius veſtro inuẽto: Et quid potuit ſtatui pro⸗ 
teruius? Debebatis vos, qui primas occupatis(faſtigia honoris oſten⸗ 
tantes) ante omnia quæſijſſe probationis an num, quem dat ſcriptura. 
Is eſt annus ſexageſimus, iuxta Pauli ſententiani. At ſecundum Moz 
ſen maſculus & fœmina eodem annoium numero cenſemur. Intra 
eum periculi & experientiæ annum ſexageſimf. Quo quiſq; periculũ 
facit caſtrationis ſuæ, & muneris continentiæ ſibi adeo gratis doratz. 
Omnia ccelibatus & virginitatis vota, ab :rinisſexagintafactapronitz 
cio imperfecta, & extremã manum nec dum conſecuta. Atq; eſſe tans 
tula, q; ij qui vouerunt, poſſunt, ſiueſuit Monachi ſive Nonachæ ſive 
veltales virgines, ſiue preſbyteri, poſſunt inqua, ſtimulis corcupiſce 
tig acti, monaſteria & vota reli nqueie, atq; ſeſe jure diuino Fer mitiẽte, 
D ij. 
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*ASic Pauſus non prohibet, ne ſint ccelibes,ne ſint virgines de ” { E 8 
bus at. Dico aũt in cõiugatis & viduis, bonum eſt eis, ſipermãſeimm 
vt ego, quia bond eſt eis ſic eſſe, propter neceſſitatem præſentẽ. Quia 84 
non carent vineulis & inuolueris matrimonia , nec; ſua que R afſie 
ctione. Atq; palam eſt virgines nuptas afflictionem in carne ad. 
quando eueniat illis multiplex dolor. Sic comendar Pauſusmagnope} 
virgjnitatis tranquillicace, & ſtudiũ, & curã, erga defi, Eam ob cauſams 
vellet omnes homines elle, vt fuit ipfe, n az 


ry 


quia erat tanꝗ non habens. Sed non tacet, id e don dei coins 
gere. Vt ſapiens vnus ait. Scio ꝙ nemo poteſt eſſe continens, niſiu 
dederis, b gn q; em propriũ donũ habet, vnusſic, alius aũt ſic, 
Ideo qualis ipſe manſit, ſic mallet manere oẽs, qui idem munus caſtis 
monie ditnurno tem poris curſu cognouerũt. Id emmuneris neeefſany» 
eſt prius cognoſcant ſibi coaluiſſe: qui abſtinentathalamo, Sic non 
prohibet ne ſint ccelibes & virgine. ee 
At vbi ad doctrinã venitur, eo quid ſit docendum, idem Chriftf* 
preco, forciter dicit, omnia tela impoſturę & eaptionis oſtendens, uus 
perfidiæ, perplexorum laqueorũ ae perditionis pericyla indicaas 
Comonetaciendo , quam ſint fugiendi, aduerſantes ſacræ doctrime 
& fidelibus ſermonibus Chriſti, Etus kæe ſunt verba. Siquis diuerſam 
fequitur doctrinã, & nom accedit ſanis ſermonibusdomini noſtri ix 
fu Chriſtt & t. Et infra. Se iungere ab ijs qui eiuſmodiſunt. Erpauls* 
inferius. Apperentes quidem pecuniam aberrauerunt a fide & -+ | 
Oonſtantiſſimus crueis Chriſti prędieator, mber Timgtheo, vt ſe ſuh⸗- 
direatab ijs, qui non accedunt fermonibus CHRISTI qui diueſam 
doctrinam ſequũtur. Verum id quod illi præcepit, id idem, omnib®/ 
Timothei ſimilibus, iuſſit vt ſe ab ijs ſubtrahant, qui diuerſam doc 
mim . ſanis ſermonibus Chriſti reluctantur. Paulus ſu⸗ 
perius aliquot formas educande vitæ Chriſtiano, trade Bat, inter quas | 
& hoc offenditur. Oporteet Epiſcopum unius txoris maritũ eſſe, 
qui domui ſuæ bene præſſit, qui liberos habent in ſubiectione, cum 
omni reuerentia. Cum ad doctrinam & regulam uentũ eſſet ab A os". | 
ſtolo docetur, quemadmodũ agere depeantdicens. Oporter Epiſcoss 
pum eſfe unius uxoris maritft, aq; ſic docetur, ut is, qui aliam doctri⸗ 
nam ſequitur, & non huic accedt ſermoni, repellatira conſt * 
Chriſtianorũ. Se jungere inquit, & infra, Tu uero homo dei iſta fuge. 
Deinde de Diaconis. hoc eſt miniſtris, agens, ait. Oportet miniſ⸗ 
tros eſſe itidem compoſuos, Vxores ſimiliter modeſtas habentes, nõ 
calumniofas. ſed ſobrias, fidas in omnibꝰ. ¶ Porroſi quis audacter 
negat hæc ad Diaconorum uxores attinere, ille actuumm coœν⁵nMʒ iar 
> as © 


13 
5 6 * 
* 4 


- 


s 0 


— — or ele” vw 72 ee todd er om N 


ſemone infequenti, ſcilicet. Piaconi ſint vnias vxoris mariti qui ljbe 
tis recte — proprijs famnilijs. Hgcſcribo vt noſcas, quomodo 
oporteat te verfari in domo dei, Itaq; ſermo Pauli conuerſationẽ cleri 
corũ in domo dei verfantiũ informat. Nunc aũt dum non alios mi⸗ 
niſtros norit Paulus in Eccleſia dei, ꝗquã Epiſcopos & Diaconos, aq 
ſic clanculum aſſeueranter doceat, Omnes in domo dei clericos, aut 
Epiſcopoꝶ, aut Diaconorũ functiones peragee,, Conſequitur 7 
omnes Preſbyteri ſunt Epiſcopi, cæteri aiit Diaconi. Sic Parrochi ſunc Epiſcopi. 
Epiſcopi, & {qui alij func pref byteri, illi veri ſint Epiſcopi. Reliqui 
vero miniſtri ſunt Diaconi. Quemadmodũ vetus lex Pontifices ha- Leuid,s. 
buic Aaronem eiuſq; filios, Leuitas & miniſtros cæteros. Nume. 4. 
Onmnes etiam illi in tabernaculo verſati vxores, quiſq; ſui, habe; 
runt, Id quod erat roms Siquidem lex air, Virginẽ ducat vxore, | 
yiduam aũt & repudiatã & ſordidam , arc meretricem non accipiat, Leuiti. 21. 
ſed puellam de populo, ne cõmiſceat ſtirpem generis ſui, vulgo gets, 
quia ego dns qui ſanctifico eũ. Hanc legis ſententiã repecijt Ezechiel. Ezech. 44. 
ne quis antiquati opinaretur, cuius verba inſequuntur. Et viduam R 
repudiatam non accipiant vxores, ſed virgines de ſemine Iſrahel. Sed 
& viduam, quę fuerit vidua a ſacerdote, accipiant. 3 

De Põtificibus & ſacerdotibus, Epiſcopis, itẽ de reliquis miniſſris Hoc contra 
& leuitis, hoc eſt, Diaconis air, Vxores accipiant ſibi. Cene poſteag Rho, Pon- 
non nullas interdrxit,ad cæteras traxit aſtrictius. Hic te Petri meminiſſe 
volo, dignitatẽ ſacerdotalem vniuerſis Chriſtianis tribuentis. i. c. 2 NA 
2 viuo lapidi: qui Chriſtus eſt: ſuper edificantur, iſliviui lapi⸗ 

efficiuntur, & ſacerdotes, ad offenrendũ hoſtias ſpirituales. Ideoq; 
ab illa legis imperio ſumus liberai, ius habentes, ducendi vxores vi⸗ 
duas &E, Superioribus ex dictis videre quimus, quã omnia conſonãt 
& vetera & noua, qui vna mente, vnaq; voce, eõclamant, & lex. Euã 
geliũ & Paulus. Preſ byteri, vxores ducite. Nuſq.n,Chriſius ſacerdo 
tes a matrimonhs ſeiunxit. Obrendat mihi quis illud. Qui poieſt cas 
pere capiat. Ego illi ſicrurſus obtendam hoc. Fonaſſe tu capiscaſtitatt̃, 
at ipſeintraannum ſexageſimũ volo te periculum perſenſæ caſtitetis 
& diuini muneris facere, & interea a cbelibatu abſtinere, Fieri. n. poteſt 
vt hodie caſtus exiſtas, Aut vnũ & alterũ annũ caſte percurras.Deinde: 
laſciuiendo contra Chriſtum idftemperancer viuas. Gy 

Notũ eſt porro, quomodo veteribus noua concordant, iubentix 

Sacerdotibus vxores ducere. Hæc eſt aũt ſana doctrina. fidei verbum, 
a quo Pontifices Rhoma. pecuniæ appetentia cqcutientes, deſciuerint, 
aberrantes afide. Pontifices docent. Non eſſe a miniſtris dei ducendas 
vxores. Atnon tacet Chriſtus. Non om̃es capiunt hocverbus. Et con 
waclamat Puilus, dicendo. Sint vnus vxores 3 


— 
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Leuit. 20. 


- veſiramltupiditatem conuellit, & ad amorem proinil trihice 


prouidet familiaribus, abnegauit fidem,ſup c.. inquit. Qui bene mi 4 


impenſe augeſcere per mipiſteriit in liberos & familias col latũ. Proin | 


lite, curam ſaxei templi, cõmutate in optabiliorem, pro la 


ſtatuens, < ſacrificia ſunt poſtergenda, atq; difterenda, donec — 
ſoluerimus amicitię iuss —— 5 4 _— 

Addammsillud.. Timo. 5.Si qua ſuis & maxime familiaridusm - 
prouidetfidem abnegauit, & eſt infideli deterior. Is qui hoc dicit. Sind 


niſtrauerint multi libertaiẽ in fide acquirunt, quę eſt in Chriſto Iheſu 
Quo nõ obſcure docet Paul? libertatẽ Chriſtianog, que eſt perfidc 


de oẽs dei miniſtros ex diſpẽſatione domus ſug metitur. Itaq; fructuꝰ 
ſum & ſalubre miniſteriũ eſt, quod proximis impendimus atq; ane? 
ponendum vniuerſis ſacrificijs, quibus fidei libertas non augeſcit feds 
interim tumeſcit, nonnunꝗᷓ prorſus vel euolat vel reſtingui tur. 
Ergo mulieres tandem oculos in lucernam pedum veſtrog:ſuſtol; 
| pick 5 
templa viua curantes. Quandoquidem grauiora legis negſigitis, e 
lentes culicem, deglucientes camelñ. Dum templa marmoreaexpolids4. . 
auro, argento, purpura, cæreis, candelis item molli concentione inſars 
citis, pręteritis iudiciũ, negligitis miſericordiã, & fidem deperditis. Pie 
mit oportet viuis templis no deeſſe vos. Adfueritis aũt ſi liberos pros 
creabitis, fi verbo fidei primã infantiã formabitis domi. Si domeſick 
curam geretis. Si & bona & mala, {i dulcia, ſiamara midituleritisant! © 
mo quo. Si crucem Chriſti portabnis. Sunt qui peregrinanturnes: 
ceſſitate, hoſpitãdi.Sunt qui affliguntur, conſolandi.Sunt multa mi⸗ 
ſerorum genera, quorum curam minoris facitis cura delubri lignei aut 
petricoſi. Profecto negligitis maiora, quia vos ſollicitudo poſſidet 
minorum. ä 5” 6531-24 C408 
Deinceps quanta mala neglectus meliorũ, propaget, noluirtacere* 
Paulus, dicens. Ocioſe diſcunt circũ ire domus. At neck ociantur, ſed 
garriunt, q̃ tacenda eſſent. Ab illisem monialibus quot fraudesfidei, | 
quot portenta, quot faſcinationes eruperint nunc dicere nequeo. Inde 
ſomniorũ anxia obſeruatio. Augurumq; & ariolorũ ſuperſticio nen 
nihil viriũ aſſumpſit. Ab illis itide apologationes, fabulę, om̃e deniq; 
dicacitatis ſemen obortum, non in vtilitatem, ſed perniciem & ſermo 
nis & vitæ. Quid añt debuit ocium aliud proferre? non colus aum 
que nent, nõ cultꝰ ędis, nõ varia facrificia, ſed omnia eiuſmodi mala, 
omnes tales rei publice peſtes fola dotneſtiea adminiſtratio, diligenter W 
diſpenſata, impediret & contereret. Que tanto præecellit religionẽ No- 
nialium pondere, quanto aurum, argento præcellentius eſt, Non ſinat | ©. 
Epiſcopus(hoceſt cuiuſq; congregationis ſacerdos qui præ eſt,quans/ 


parrochum appellant) iunioresannis ſexcagintl Vei profeſſionem auf 
yoa perficere viduitatis aut virginitutis, ſed promiſſiones:ſi quas iura 
mento ſeu vo:o tectas emiſerunmt irritet, ad matrimonia ſuadens. 
Inter iſta mala ſif iter poſiti ſunt monachi, de quibus & nũc tracta 
bicur, Cũ primis certũ elle opinor.Coelibeselle per multos, caſtos air 
pauciſſimos, Deinde in matrimonio quẽpiã caſte viuere, qui cœlebs 
nõ eſt. Cœlebs.n.eſt ul nõ eſt maritus. Coelibaws, ng matrimoniũ. 


De ccelibe ſic ſcripſit Paulus. Qui ceelebs eſt curat ea, quæ ſunt dñi, 
to placiturus ſit dño. At is qui duxit vxorẽ, ſollicitus eſt de his, quę 
unt mundi, qũo placiturus ſit vxori. Sermo iſte duo nos docer, prius 
eſt, Cœelibatũ, & ductũ vxoris opponi, poſteriꝰ eſt, Miniſtros Chriſti 
haud q̃ ꝗᷓ auocindos eſſe a cœlibatu. Data ratione, q; copulatꝰ vxori, 
curat, queadmodit vxori placeat, non deo. Contra cœlebs, ad alia, q 
dũñi ſunt ſpectat. Videto quęſo curaꝶ: vtriuſq; diſtantiã. Coelebs dñi, 
Micus mundi res curat. Nunc aũt inficiari nemo põt, miniſtros opor 
tere ſuper rebus dñorum ſuoꝶ elle ſollicitos. dic. n. & Paul? & Petrus 
ſeruis mandãt, vt oculos ex auimo habeant intentos in cõmoda dño⸗ 
rum ſuog:, At quis diffitebit᷑ Sacerdotes & Monachos, mini ſtros eſſe 
dai-Ergo vt curare diuinas res debent. Sic incumbere Coelibami,Q n 
cœelebs fuerit, qui curat que dñi ſunt. Preterea Paulꝰ.i. Corĩ. i. de ſexu 
altero paucis attiugens ſubijcit. Diuiſa ſunt hęc duo, Mulier & Virgo, 


Tanupta cogitat qᷓ ſunt dñi, vt fit ſancta cũ corpore tũ ſpirit, CStra, 


Ocelibes. 


Ad Col, 4 
J. Petri. 2. 


Nupa curat quę ſunt mundi ſcilicet, qũo placitura ſit viro. Sic vide: 
mus mulieri virginẽ opponi. Sicut cœlibem marico, Et idem virgini 


inſidere animo,qd eoœlibi, Vtroq; rem curãte dñi. Curat aũt innupta 
vt ſit & corpore & ſpiritu ſancta.Idem conabit᷑ Cœlebs, vt ſit ſancto 
corpore & ſpit ſanto. Nempeſic curat quę dñi ſunt, quæ non curat 
2 igitur miniſtros dei ad matrimonia cohortabimur. 

SOLVTIO EORVM QVAE SVNT NVNC ALLATA. 


Aliud eſſe puto victione matrimonjj, aliud doctrinã vitationis 


Quẽtadmodũ diuerſa ſunt Cœlibatus, aut ſi viuas colebs. Et pᷣceptio 
Coelebatus vel vt agas colihem. Poteſt aliquis elle cœlebs ſuapte uo 
luntate nulla ſuaſione & iuſſu legis. Exemplũ Chriſtus dicit. Sunt Eu 
nuchi natura, ſic nati, Sunt Eunuchi ab hõibus Eunuchi facti. Sũt Eu 
nuchi,qui feipſos eaſtrauerunt, ppter regnũ cceloge, Qui pot capere 
capiat. Igitur non e contrahere matrimonium inquiũt diſci⸗ 
puli, Reſpondet Chriſtꝰ 


capere eapiat. Chriſtus ſinit eunuchos eſſe, ſed non iubet, ut ſint. Per⸗ 
mimit abſq; coniugio manere eũ, qui põt: at paucos alleuerat capere . 


pollc,Nep unt cui quĩ mammonij nexym, 


Math, 198 


Non ots ſunt eapaces? verbi illjus,qui põt 


catcoelibes, quam ſtertet in 


ſcorym condita, quam expe 
Chriſti diſcipulos lætemur. 


eſca, cibus, circumciſio 
Rho. 14. moni in quihus non e 


modum ego 


* 


| | licatem, temperauimus nobis 
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captiuitatis, nemo 


< 


fa(yelucpeitem)vitanda. Poſtremo fidem amiſi 
noraſtis, nihil ſalutis conſequentes, damnationis muliũ feretis. 
Conobirveſtranon ſunt in veritate fundata, fed extructa ho 
inuentione, reſtat ergo fieri nd poſſe, vt officium gratum 
fi cęlibes manetis in captiuitate. Hiſce cõſtare arbitro 


longe alia deus requirat, quibus coli ſe p lioſa 
precum murmura, multiplicatę orationgs, ſacrificia efermento pharis: : 
diat eueſtigio captiuos liberari, vt fact 
Nunc veęnio ad ius & pietatem, quam dehemus inuicem alter al 
tribuere. De rebus illis ſine quibus contingit vita repromiſſa, ſic nos 
Paulus in obſequiũ aliorum propendere vult, vt nemo ſe ſpecket, ſed.” 
quiſq; oculos in commoda aliorum habeat defixos. Res aũt illę ſum 
5 e ſacrificia & in ſumma, omnis cet: 
regnũ dei. Non em eſt regnum dei cibus x 
potꝰ, ſed iuſutia, & pax, & gaudiũ in ſpiriuiſancto. De his, quę licent, 

I. Corint.io. fic ſtatuit Paulus. Nemo quod ſuum eſt quærat, ſed ———— 

” eſt alterius, quo ꝗ non fic accipio, Quod q 
f quærere, aut opes compilate. 

Corint. o, fa3o interpretatur. At is eſt ſenſus. Eſtote tales, vt nullum præbeaie 
offendiculum, nec Iudzis,neq Græcis, neqʒ Eccleſig dei, quernads; / 
omnia omnibus placeo, non quærens meam ipſius 


m deo pręſteti, KW 
: r,qua nihil mos 
menti Monachorum cęlibatus contineat, qui ad nulla frugem perdug. 
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Qyi hus quoq; ſua let diſeipulis, carendi eſeafcrmento pllariſſom 
Fruſtra dzum colunt, qui per doctrinas & mandata hominũ colum, 
Lag oleum & operam veſtram vos perdidiſſe condiſcite. Quociel 
Manh.a5, cunq; deum colitis, iuxca traditionũ formulas. Deinde ſacrificia ferm 
Leuit,z.& 6, tac offers contra Moſen & Chriſti, Tum obſeruatis hominũ pt 

| [tis verbum dei 
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mendacijs & hominũ præeeptis, qum 


ermittit quã ſint deo o 


uiſq; debeat fornni aliorl$: | 


Quemadmodum Rhomanus Poniifex... 


: vrilicatem, ſed multorũ, vt ſalui fiant. Sic fit Paulus omnib? omnia 
1,Corinth,s, yt omnino aliquos ſeruet. Tuliamꝰ nos hactenus Monachog: imbecil 


- : 4 


| cibis, multiplicauimus poculas, ieiunau: 
mus, cecinimus, luximus, atq; aſſidue predicamus iuxta externa nem. 
nem iudicari debere, ſenſimus acerbiratem votorũ, arc ęqualia pene 
L tarmenta ſenſimus, quanta ſenciunt circumciſi, nemo tamen illorum 
| vue { 45,52 9tro.cruciany fir melior, nemo ſe demirtc, aut ( ſi mauis) libertatem 
7 Chriſti ſubic, Suſtinuimus multa iam ſecula illorum iudaicas fabulas, 
ethnicorum habitũ & formam, quã ipſi gerunt, nemo deſciſcit a iugo 
pondus excutit. deo t dem relinquendos puto, ne 
goſtram liberatẽ ecedat illoꝶ ſpõtaneus carcer, Tamen non ill 


i beni 


Rulciciameorum tolleramus, ac in eorum formam transformamur, ., 
ut ipſi deniq; induantur homine nouo, creato in iuſtitia & veritate, ðic 
quyerimus quæ ſunt illorum, arg debemus, quia nemo ſui iuris ẽ, ſed 
vnuſquiq; ad ius fratris pertinet, Adeo ne debemus nobis ipſis pla⸗ 
cere, ſed vnuſquiſq;noſtrũ proximo placeat in bonũ ad yatticatione, , Rho. ia. 
Omnes ſumus vnum corpus, multa membra, habens. Proinde pulſo 
diſſidio debemus inuicem alij pro alijs ſollicitudinem membrorũ ge 1. Corint. 12. 
rere. Si vnus paticur, ſimul patientur omes, Si vnus glorificatur, glori⸗ Bodem. 
ficabuntur omnes cæteri. Itaq; debemus flere cum flentibus & gaude⸗ Rho. 12. 
e cum gaudentibu s. d is TT 

Nullũ eſt præſentius inſigne ac teſtimoniũ diſcipulorum Chriſti, 
A eſt dilectio, dicente Chriſto. In hoc cognoſcẽt q diſcipuli mei eſtis Tohan, ig. 
ſi mutuã charitatẽ habueritis Porro ſicut fide co —— Chriſto, 
{ic charitate proximo.Oharitatis obſ — ahona quo | 
Chriſto coaleſcimus. Teſte Paulo, Neg Chriſtus placuit ſibiipſi, ſed Rho. is. 
quemadmodũ ſcriptum opprobria opprobrantiũ tibi — in PS. 68. 


me. Chriſti voluntas & natura ad id venit vt miniſtraret ſuis, Nos aũt lohan, 
quotquot ſumus baptizʒati, Chriſti naturã induimus, & Chriſti ſpiritu 

acti non poſſumus non imitari magiſtrũ, ſiſumus Chriſtiani. Contra 

hoc baptiſma, Contra oleã cui ſumus per haptiſmum inſiti. Contra 
iuſiurandũ quod Chriſto pręſtiimus cænobia noſtra fortiter pugnãt 
Quando nulli veſtrorum licear, (niſi velit humanum votum perfrin⸗ 

gere relictis veſtris ſtatutis & regulis) ſubuenire proximo. Hoc vnum 


eſt quod oſtendit abominationem monaſteriog: lactatis vos eſſe 

Chriſti diſcipulos, iactatis vos propius nobis aceedere Chriſto, & id 

quod maxime præcipit, maximepoſthaberis. Nempe proimorum 

curi, Chriſtus non modo doctrinam, ſed etiã exemplit dedit, vt mi⸗ 
niſtraremus, vt ſuccurremus proximo, vreumjedificaremus. Iuſſerunt 

idem prophetę, poſt Moſen vnum afferam & alterũ Eſaiam.i. Echie, Eſai.i. 

13, dicentes. Subuenite oppreſſo defendite viduã &c̃. Chriſtus ait. Mi- Ezechi. 1s, 
ſericordiã magis volo, q ſacrificiũ. Itern, quod minimo non feciſtis, Matthæ. 22. 
mihi — reputabo non eſſe factum. Vos manet æternus ig: 

nis, ſi proximũ nudum, egenum, peregrinantem non iuuatis: autſi ius 
amicitię, quod proximo debetis trã ſuolatis, ſacrificijs ſtudentes. Nũc 

aũt cum monaſteria aut potius vota veſtra ius & amiciciam proximis 

debici rumpunt, aboleri & cõminui, atq; in puluerem vento diſpers 

genda redigi deber t. W N 
Animaduertendũ eſtillud. Cum offers munus tuũ & recordatus Marth. . 
fueris quod frater tuus hahet aliquid aduerſum te, relinque munꝰ wit 

Kc vade &c reconciliari frami uo. Nam „* ſunul 


commendo, atq; fic cdmendo ne temere quempiã exeeremint qus 
parum religioſum, qui non in minoribus veſtrisfurit aut perpeti ix 
minimis veluti in ſyreneis ſcopulis inſeneſcir. Aienos auten 
iudicatis iniquiſſime, quia non ſecundũ legem dei, fed ſecundũ fac 
humani pectoris decernitis. O miſerę vos puellę, o perdiię pymphe. 
o inſenſata tas. Quoniã decimatis mentam,rutzm,& cyminũ & 
liquas minutias, majorayero legis negligitis Vos iudicat vox Chriſti, 
liberos aũt in Chriſto iudicat ſtultũ & demens cordis ſomniũ, Hoe mm 
eſt edentulum, ſic nõ mordet. Illud vt eſt diuinũ, ita ſolo iudicau in 
terficit, quia ſpiritu oris necat. % 


3 


Pro coronide vobis hanc rem haud audebam eglare, Neq; mum . 
| mura ſiue preculas veſtras, ne ſacrificia veſtra deum magnifica. 
Eſai, i. Immo quas vacatis orationes. Eſaias abijcit & proſcribit, niſi eas mũs 


dicia cordis ante cat, dicens. Cum exten Jeritismanus veltras,wenam bs 
oculos meosavobis, & cum multiplicaueritis orationem,nonexas = 
diam. hucuſq;, cætera infra perſequar. Nunc yeltras aures alioquila 
pideas obſtruitis: Si non audietis, audient lapides, & rhe nay, 
no deo, extentas ad orationem manus nequag placituras, niſi primif}.. 
cor da laueritis fide, atq; cordis mundiciem fueritis aſſecuti. Videre hog 
ipſum dehormentarnentũ. Cum multiplicaueritis orationem nõ en 
audiam. Putatis Eſaiam orationes veſtrag abſimiles notauiſſe? Jydeb 
erant titulo ac in ſpeciem fideles. Quales ſint omnes ſimulati & fictiej 
Chriſtiani. Quales vos eſſe, poſſum non triuole pronunciare. Potro ſi 
preces multiplicatas deus auertitur. Cur totas dies nocteſq; inſumitig 
orationum multiplieatione? Atq; ſic ætatem proteritis, tanquam fit _ 
1 precum multiplicatio ſalutis ſumma. Proinde vos non nihil andere 
| neutiq ignoramus. Audetis inquã nos (qui illiuſmodi precationes ri⸗ 
| demus & deprecamur)damnationi diudicare, Indidem procax ſip. 
| turę interprętatio erepſic, qua pertinaciter veſtra defenditis, & Efaii FM * 
= culcatis, Quocienſcunq; orationem 1 non audiet dñũs 
i 


| Matthei, p. hocEſaias, hoc Chriſtus docet. Propterea dicit Chriſtus, Cum oraie⸗ 
= 1, Corin. 14, ritis nolice eſſe mulciloqui,ſicutEchnici,Echnicorit eſt abſq intellectu 
| multa off undere. Chriſtianog: vero non modo ſpiritu, ſed mente,nes 
= : 4 / dum ligua & ſihilo, ſed corde & intelle&u precari. Arq per breuiter, 


fie 


/ Magis vult quinq; verba Paulꝰ intelligendo orare, qui decem milia 

= 2 [ verſuum , = 4 ne eonamini quidẽ ſuperiores ale intellectu, ſed 

3 er nütero ſolo & vanꝛ multitudine precacionũ. Iam widetis exercitſi ora 

/ tionũ inuiſum deo. Nunc dabitis cox&i officia veſtra res eſſe perditas. © | 

Nod o intelligitis vos tanto magis offendere deum, quanto orationes 
pauldplicacis, Supra hæc notaus oratione veſtra muldplicaa diuinum 


of 


-- 
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verbũ impediri refrigerari charitatis ardorem, fidei flammas reſtingui. 
_— pe DB SAGRIFI IIS. 
Nec eſt vt ſacrificiorũ genera, copiamq; nobis obtendatis. Nem 
pe ſacrificijs, ſcientiam dei aliteponit Oſeę, dicens. Scientiam dei plus Oſeæ. 6. 
volui q holocauſta, Chriſt? aũt exigit maiora primũ. Oportet inquit, \Manth, 25. 
maiora legis primum facere, iuditiũ, miſericordiam, & fidem. Ergo re 
linquere deberis minora, ſi maioribꝰ ſunt impedimento. At nihil mi- 
nus lacitis, ꝗᷓ ꝙ Chriſti doctrinam accipiatis. Piaculũ grande cenſetis 
5 cõcinnator, reſtinct os lychnos ſinat ſumigare 
donec audit dei ſermonẽ̃. Altaria veſtra arnicitis varijs, in culiu exter⸗ 
norũ anxie laboratis, atq; ad illam ſuperſtitionẽ vehimini in curibus 
Pharaonis, in equis & mulis, intellectu carentibus. hoc eſt ſeniorum 
veſtrorum traditionibus. Qui tales fuligines offundunt. Qui ſiultas & 
aniles vitę formas pręſcribunt. Qui per elementa mundi, & ſtolidam 
philoſophiã vos depredantur, Qui a mandato & verbis vitae ran Iohan. c. 
vos diripiunt, & vehunt in lacum mendaciorũ atq; ſomniorũ. Quiaa _ 
verbis (quę ſunt ſpititus & vita) vos amoliumur, Tum ventis ſuis cir⸗ Fodem, 
cumcirca agunt, &funibusimplicant, eee 
Cuaptiuos vos ducunt pręlati veſiri, Ideo ſanguis ſanguint᷑ tar git, Oſeæ.4 
Eſaias dicit. Captiuus ductus eſt po ulus mevs,quiation habuit ſcitz Eſai. 5, 
tiam. In captiuitate agitis: non in libertate, quia ſcientiam non habetis. 
Captiuos vos tenet vanitas , & ſuperſtitio, nondũ eſtis Chriſti, Om̃ ij 
qui Chriſti ſunt, liberi ſunt ab om̃i onere. Iuxta illud non poſſunt fili 
{ponſilugere, ꝗᷓ diu ſponſꝰ fuerit cum eis. Veritas liberos reddit, hoĩm 
traditio captiuat. Diſcipuli Chriſti ns ſunt captiui, ſed liberi. Serui ce⸗ Iohan, s. 
remoniarum captiui ſunt, fed no diſcipuli Chriſti, dicente Chriſto. Si 
mãſeritis in ſermone meo, vere diſcipuli mei eſtis, & cognoſcetis veri Eodem. 
tatem & veritas vos liberos reddet. Ergo non ſunt diſcipuli Chriſti, 
qui non manent in ſermone dei, Deinde veritatẽ minime cognoſcũt, 
qui dei ſermonem egrediuntur, mendacia vero & ſomnia, atq; viſio⸗ 
nes cordis perſpicatius intuent᷑. Ideo ijs ſęua cõtingit captiuitas, per e 
ruaq; cõſcientię turbatio & tẽpeſtas, ꝙ in ſe mone Chriſti nõ perſtent. 
Ab his bonis ad illa mala rapiunt conſtitutiones patram & ſomniogꝛ 
veſtroꝶ:. me debeo vobis acriter dicere, vt deſpectis & ꝓpulſis hoinr- , _ 
decretis,i fidelẽ ſermonẽ & ſanã doctrinã queatis venire Paul fermo Tiiũ.i. 
fic habet. Redarguito illos ſęueriter, vt ſani ſint in fide, nõ attendentex 
Iudaicis fabulis, & pᷣceptis hoĩm, averſantifi veritatem. Lietido docet 
Paulus hoĩm p̃cepta veritatem auerſari. Quippe ait. Vt non attendic- © * 
mandata hoim, auerſantiũ veritate, proinde hoĩes ſuis mandatis atier- * * 
ſanawyaintem, Quodeſt omnium ferme Nr es ore detritum, 
a 0 ql Wi es 
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Tohannis.12+ 


Nletchæi. 10. 


Deutero: x3. 


Matthæi. 12, 


Lucæ, 2, 


Exo, 20, 


Ineſus autem excuſat, dicens Maria bonam partem elegit quęf]⁹ĩꝗ 
feretur ab ea. Hæc ſententia Chriſti, duo nos erudir, Pimũ des 
habere diſcentem dei verbum, quod habet docens, Siquidem ha 
difficile, ex prioribus dictis, huic collatis patebit. Secũdo doc 
altercatio duarſi ſororum, haud iniudicata. Maius un elle, dene 
dei verbum, q miniſtrare, Proinde aperite oculos, dũudicate con 
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dinem veſtram, & opera. Melioribus primñ̃ ſiudete, tum minon tr u 
ſigite, ſi vacat & licet, prudentes eſtote, olcum in lampadis obſeruate, * 


PAVPERVM EELEMOSINA, 
Porro non modo hoſpitalitas ſuos oculos in volũtatem v 
uini, veluti reginam, ſubrigit, ſed etiam ipſe ſuccurſus miſer 
cum Judas obſtrepuiſſet Chriſto, perferenti effuſſionẽ vngu 
texuiſſer, potuiſſet vnguentũ illud venire, & dari pauperibus. Þ 
dit Chriſtus. Pauperes ſemper habetis, me aũt non ſemper habei ß 
PARENTIBVS. FILII NON DUDBEBRBRͤ 
bent obedire.ſubducentibus à verbo dei 
Incredibiliora ijs duo ponamus. Adeo antecellere nõibus mus 
annunciationẽ & auditionem diuini verbi , ꝙ omia externardlinque 
da non ambigo, quibus vincitur aut im peditur dei ſermo, quia Unit: | 
ſtus ait. Nolite arbitrariqp venerim. mittere pacem, ſed glad. VNπ Qs 
ſeparare hominẽ aduerſus patrem ſuũ, & filiam aduerſus mam jj * 
Hoc de ijs dicit, qui docent aut diſcunt dei verbum, id quod evreaus: 
Euangelicus, & latens illa voluntas copioſe coujneir, Hnie Meſenaas 
damus, dicentem. Qui dixi patri ſuò, & matri ſuæ neſcio ves. f 
tribus ſuis, ignoro illos, & neſcierunt filios ſuos. Hi cuſtodierunteſos 
quium tuum, & pactum tuũ. Euoluite poſt hac vnam aut alle pf 
ginam, diſpeream, ſi non offendetis Chriſiñ id maixi ſuæ, ij d 
ſanctiſſimę, feciſſe. Dixerat em quidem. Ecce mater tua, & fraue 
foris ſtant quæerentes te, Cui reſpõdens Iheſus, ait. Quę eſt mater mee 
& qui ſuntfratres mei? Quo diſtant, quę eſt mater mea. Non num 
trem meã? Equidem non cerno diſcrimen horum ſermonũ. Qu 
fratres mei. Fratres igrioro vos, Niſi quod ille feſtiuior & acrior eit ius 
mo, vt pute ſale conditior, hic vero ſimplicior & agreſtior. Spettue 
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illud omiſſi Chriſti in templo quid reſponderit, parentibuss 
plenis. Quid eſt, ait filius parentibus, ꝙ me ora es n 
batis, < in his © patris mei ſimt oportet me eſſe. Audiuit aũit doc 
& interrogauit ſuper ſeripturæ ſentencijs, pocior ergo 
bi dei, qualibet alia re, Nam quig alioqui præceptũi l 


diligendis parentibus & habeat ſecurn ſuam promiſſionem. Anamen 

nil veriuisfuit Chriſtus, ſanctiſſimę virgini matriſuz dicere. Quid Eph. c. 

me quęritisʒ neſcitis q in his oPortet me eſſe, quę ſunt patris meic lem 8 

que eſt mater mea. f DRE 
Nunc vos Maniales vtcũq; conuenio, & per viſcera lheſu Chriſti 

obteſtor, vt idem dicatis muſcoſis veſiris prepoſuis, & Monachis, quis / 4 

per ſuas tradiciunculas a verbo dei vosfaciunt alienas. Dicite intripide Yor x 102-474 

Quis eſt meus pater? Quid eſt quod me quęris? Neſcis ꝙ in his qu S une 

dei ſunt oponet me eſſe? Abſq; periculo Chtiſii ſactũ irnitari — is. 

Addite poteſtati veſtrę laudabilẽ᷑ iſtam voluntatem. Optate muccos 

& ronchos & plagas magis tolerare, q; a led ione, ab auditione, a prę⸗ 

dicatione ſubmoueri. Baptizationem fimiliter cędere predicationi, 1. Corinth. i. 

videtur Paulus aſtruere, dicens. Non miſit ine Chriſtus vt baptizarem Shs 

fed vt Euangelizare, Paulus erat vas electionis, quod nomen Chriſti 

coram regibus & vulgo ponabar, —— re poterar gloria Chniſii, 

plusillu q; verbo. Eo piſcabatur homines, Fo genuit ſar. Ros in 

Chriſto, Eo baptizauit intrinſecũ & inuiſibilem ſpiriũ. Eo cerda au⸗ 

ditorũ inflã mauit. Biuſc; verbi publicationt᷑ externę illi baprizationi 

adeo propoſuit, vt nihil cunctaretur teſtari, ſe miſſum vt predicet, nõ 

vt baptizet, Preſtarirach e : 

ſtar & modis certe multis antecellit. Id quod1arione, ducta e Chriſti b 

dicto: probari poteſt. Nam Chriſtos air, Qui non tredit iam iudicatus Iohan.z. 1 

eſt, Item. Qui crediderit & baptiz atus fuerit, ſaluus erit. Qui vero rom Margulimo / * 

crediderit condemnabitur. Summa credentiũ fides exiſſit, & melior L. 77 <br 

eſt fides bapaſmo;Proprerea dñsait. Qui non credit conden nabiur. 4 2 — N 
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Hęc cauda ſatis oſtendit ꝗᷓ firbapciſmo precellentior fides,imanft qc 
baptiſmꝰ ſine fide nullus eſt, neq; pluſculũ ſanctimonię bapriſatio ire 
credulis demerſis aqua confert, ꝗᷓ poteſt imerſio merguloꝶ eis cõferre. 
Formſſe f oret vtilior ablutio ba nei, ꝗᷓ baptiſatio, ꝙ hęc non extergat 
ſordes, illa vero corporis immundiciã eluat, & corpus expolia - 

*  Nanc ſt nihil yalet baptiſmus ſine fide. Inferam api; ationẽ nihih hn 
Valereſirie verbo, quia fides per uerbũ Chriſti infunditur, atq; per ver 
bum cõſeruatur, ſicut ſcriptũ eſt. Seruãs ſemitasiuſtitie, 8 vias ſancto pronerh 2. 
rum cuſtodiens. Proinde poſſeſſiont᷑ meam tuiã effe opincr. Q: 
omnia externa locũ dant verbo. Ideoq; ſi curſum & operam verbvi 
prępediũt, arcenda ſunt ipſa, quę poſſunt vtcunq; impedire verbum. 

Conſiſtent nupciæ, ſtabit ee e, Tenebit gradũ ſepultura 

Retrahet pedem ſuccurſio miſerorũ. Farc abit filiorũ ( ergo charos p + 
rences)obſecutio. In ſumma, nihil eſt, quod non defigat otulos in 
volũtatem & imperiũ verbi. Hoc iudiciũ 1 exter, Vobis 


Matthi. 
Deute. s. 


lohan, 17. 


Gen, 50, 


Luce,s 


cCauit. At hæc ratio minor eſt, quã a tantis ſanctulis cœlebibus eg 
piatur. Quãdo ipſi non ſiccontẽnunt luxuria, ſicuti nuptias exec 
Proinde miſſam eam faciamus. 1 9 


cipulus voluit: pater erat, diſcipulus: fil ius. Tamen vetat illi pamem e 


Dominicam cenulam nupcijs alioqui non illaudatis anteponend 
Cenantes capeſcere cibum, quis inficiabnur? At cibus domini ve 
dei eſt. Sicut ſcribitur, nõ in ſolo pane viuit homo, ſed in omni vc 
quod egreditur de ore domini;Ea ob cauſſam Chriſtꝰ ſic orar, S 
ficacos Per veritanem num. ſermotuus yeritas, Sic per ſermon 
ſanctificantur, & aluntur conc: natores eius cęnę ad qui dominus 
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SEPVLTVRA PARENTVM- 
verbo dci cedir, 


Nunc venio paulatim ad grauiora, & hic vos, ridiculi cælihes 
nuetis ſepulturã, officium eſſe haud illudendũ. | oſeph namq; pate 
ſuum lacob ſepeliuit, ac ad patris ſepulturã comites nd ignobile s 
ciuit. Verum ſi hoc vel officiũ vel opus cum auditione vel annuus: 
tione verbi diuini componas, videbis Chfiſto iudice,fere nullam eſe 
parentũ ain icorũq; ſepulturam, adeo vbiq; verbi euulgationi cædee 
ſepulturã. Apponite aurem Chriſto, is conſpicue docebit vos enen? 
eſle magna paruis pręferẽda, quatenus debeatis etiã minora relĩquemm 
& maioribus incumbere. Iheſus ait ad alterũ. Sequere me. Ille autem 
dixit. Domine, permitte mihi primũ abire, & ſepelire patrem meum 
Dixit aũt ei lheſus, Sine vt mortui ſepeliant mortuos ſuos tu vero vas 
de & annuncia regnum dei. Quod poſſet hoc ſermone clarius affen 
teſtimoniũ? quo probari licet, maieſtatẽ diuini verbi tantã eſſe, cui pa- 
rentum ſepultura cedat. Imo videmus relinquendã ſepuſturam, qu 
verbi prædicationẽ impedit. Porro auditionem & prędicationẽ vabl” 
merito compono, id quod alia paremia infra probabitur. Chriſiꝰ at,” | 
Sine vt mortui ſepeliant moruos ſuos. Monuus ille: quẽ humaredifs 
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pelire, & ad verbi dei predicationem extrudit. Fattamurincredulos,  * 
mottuos eſſe, & eogz ſepulturã eis eſſe negocio, qui quoq; incredul » | 
rare obierunt, Neq; camen ideo negabimus nephas Ml. lo ſi infi⸗ : 
delem patrerm terrg commendet. Quippe perfecti debemus eff e, cu 
in cęlis pater, qui facit ſolem ſuum oriri ſuper bonos & malos, qui ho 
mines & iumenta ſaluat. Iubet etiã Moſes, vt & fratres fidei & aduenas 
benigne tractemus. Ergo Chriſius non ſubduxit diſcipulũ a ſepulun 
parris ſine reſpectu. at tum ab illiuſmodi officio traxit cf verbi diuin! 
predicatio impeditur. Id quæſo in cordibus veſiris alte reponite. Sci 
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em & in hae re vos hallucinari, & perperarn judicare homines, condẽ⸗ 

pare tales, quales Chriltus exigit. Cæterũ quam debeatis, ob periciam 
legis dei capiendam relinquere ſepulturas veſtras . iam didi⸗ 

ciltis. Nanc venio ad aliud officqum haud improbandum, 


DE SALVTATIONE 
proximorum. 


Breuiter hie perſtrinxiſſe volo humanitatem dicentiũ ſalutationes 
& vale, nequaꝗᷓ exprobrandi, Id quod paſſim in Paulinis Epiſtolis 
cernere quibitis. At erat quidem alius diſcipulus, qui dixit. Sequar te Luce, y, 
domine, ſed permite mihi prius, vt dici vale iis, qui ſunt domi meg. 
Ait ad illum Iheſus, Nemo qui manu ſua admora aratro reſpexit a 
tergo, aptus eſt regno dei. Procul dubio fuerit, eum diſcipulũ miſſum 
vt prędicaret verbum dei,quoniam in principio. c.. Lucę( vnde hęc 
huctranſpoſui)ſcribirur, Miſit illos vt prædicarent regnum dei, Tum 
conſtat ex facto & verbo proxime coherente(ſc; Tu vade & annun⸗ 
cia regnum dei) eundem diſcipulũ præ dicandi Euangelij mandatum 
ſubiifſe, Sed tamen ob id officy, Chriſtus dicit diſcipulo (volenti do⸗ 
meſticis ſuis vale dicere) Nemo aptus eſt regno dei, qui manu aratro, 
hoc verbo dei, appoſita, videt retro, hoc eſt ad amicos. Hic ego qua 
vos aqua aſpergam, qui operas dedicatis,quas odit dominꝰ ? & tamẽ 
mauultis eaſdem 00 wm. q; verbum dei obſeruare.Liciaeſt ſoluta⸗ 
tio, licitaq; ſimiliter Valedi dio tamen licita, ineptos faciunt, ſi maiori⸗ 
bus detrahunt. 6 
N DE HOSPITALITATE. 


Ad hoſpinalitatem venio, hie nihil precibus impetrare conabor, 

uod vos debetis, ſcripturis icti, & deuincti adſeuerare. Velle ſæpius 

criptura vt ſimus hoſpitales, E multis vnum vobis obtendam, Illud Mate, 25. 
Chriſti, Hoſpes fui, & me recepiſtis hoſpitio, igitur venite & percipite 
regnum, aut ſic, hoſpes fui, & non collegiſtis me, Ideo ibitis in ſuppli 
cium æternum, Videte quid vobis hoſpitalitas offerat, Equidem 
opinor gladium & oleam, mortem & vitam. Conferte hoſpitalitatis 
opus, ad auditionem verbi dei, Tum audite pronunciantem Chriſtũ, 
arq; eius fententiam fine murmure comprobate, Erat mulier quędam 
Martha note, J ill accepit in domit ſui (viden q collegit hoſpitio?) 
not ſequentia, Maria autẽ aſſidens ad pedes Iheſu, audiebat verbum 
illius, Nuarcha diſtrahebatur circa frequens miniſteriti, Maria ocioſa Luc. x 
didicit verbũ di. Martha Maria adhoſpitalicate & miniſterift vocat, 


Iure quęro an iniuria dei? Quando domino deo multo magiveſt abs. 
ſequen dum. Prioreseſtis alligatę deo, tum per ignorantiam pontificis 
ſpecui. Repite quæſoc lacu pontificũ, ſerenum coelum deiſuſpicie, 
0 colice terram, coſeruate ſic humanam, ſuffragia viris debiaes 
K hibentes. Quoniã ſic eritis ſummo, optimo, maximo & „ 
| temperantes, & feliciores, *' ts 10 8 
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1 7 Poſtremo, quod ad hui? argumen i locũ pertinet, nolo vos lat 
9 7 de verbo dei nihil caſurum, neq; quibunt verba dei tranſire vacuꝛ 
fy I, Czlitillud,cerracy tranſibunc, yerbadeinonaifibunc, Facies mun 
quem philoſophi perpetuũ menciuntur, antiquabitur, de verbod 
= nequi r e aũt nulli non eſt notũ, quod de® 
3 Geñ, , Abrahamo ſe nen deſpondet in numerũ, dicens. Suſpice cœlum & 
1 numtra ſtellas, fi potes, qui ſubiecit. Sic eric ſemen tuum. Itaq; ſemen. 
1 IJ Abrahę fore oportet ſicut cœli ſtellas, arenã maris, terrg< . 
: „ 6 (1 pnnu meros 22 elle promiſſionis & vitg æternę filios, Porro cum 
| numerũ haud quaq aſſequemur cœlibatu. E f eres, 
1 JUL Siſpiinsvel dee : . 
8 
rum facinarum menim inferte. N 
1 LEE DE OPERVM DELEC TVU 
1 N mcad alium venio locũ, in quo diligenter animaduertetis pes. + 
N | rum & miniſteriorũ diſcrimen atqʒ dele cum. Et cum primisſcitote, 
Conſuetu dinẽ veſtram, a conſuerudine Chriſti, voluntateq; diuina re 
motã. Quãdo operas quas primũ exigit deꝰ, vos toto æug vixſemel, * ©: 
præſtatis, Quin potius haud vſꝗᷓ ſatagitis operari, id quod maxime 
do minus poſcit. Facitis quidem in cœnobijs veſtris quæ fieti qu 
ſed non prima, neq; alia, neq; tanta, qualia atq; quaànta operàmin. 
Eſt in vita veſtra negle us & lordidao 1 ibꝰ ſtulticia 
& coarguendi vanitas. Eſt in curſu prępoſterus ordo. Quantũ dei in? 
tereſt aufun ſtatuere. Deum, & vos, & opera veſtra auerſari. Adeo i- 
dem au deo pronunciare, deũ veſtro ſtudio ſgpius offendi, rarius pla- 
cari. Vos omnem falutem in operibus firam opinamini. Ego nihil - 
lutis, plurimũ damnationis operam veſtram habere non d 2 1 
ribus honis nihil addimus deo, neq; malis derahimus,Operanoſtra. 
proximum aſpiciant, in fratres effluant. Hzc quo planius exponam;” 
ordine diſſeram. Id quod deo placet & obſequirurynafideseſt,aJ' 
* Ne quia cxricarem, aurfiduciam, vel ſpem, ve di morem dei diuella. 
4 F.. ¶Nimileſt quod diuinã maieſtatẽ lędit. ꝗᷓ fallax incredulitasſſ. Null. 
IT,, gemagis obletaturdeusquamfide, & Nobiliseſt ſuper. hoc dio. 
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| hiſtoria, memomtudigna , ary leuis portaru, qui velurmunimendit 
eius: quad propoſuũ eſtafterre:deſtinaui, ee confirmatio-: 
nes iam nd vacatcoaprare, In Numeris.c.14. Vſq; q denahit mihi po- 


pulus iſte? Quouſq; non credent mihi in omnibus ſignis, quę feci co⸗ 
ram eis? Feriam igitur eos peſtilentia atq; conſumam. Hæc redargutio 
ſatis oſtendit, deum incredulitate lædi, atq; eius gloria ateruari, quia 
dicit. Vſqueq deirahit mihi populus iſte proficiſcebatur aũt ea detra⸗ 
ctio ex incredulitate, quoniam ſequitur. Quouſq; non credent mihi 
Itaq; prob uur, deum ex icerbari per inlidelitatem, Id quod alius pro⸗ 


phetarũ approbat, dicens. Sicut in exacerbatione in deſerto vbi tenta⸗ : 
uerunt me patres veſtri, probaucrunt & viderunt pperames. Proinde | 17 f 
ſequitur diuinam maieſtatem offendi infidelitate, Porro incredulitas . las, 
ro ac inſectanter diuinã voluntatem obiurgat & blaſphemat. Pre i 

terea omnia in malũ cedunt. Nam pollutis & infidelibus nihil eſt pus : 
rum, ſed polluta eſt illorum mens & cõſcientia. Quippe pleni ſunt Tit, i, 

hypocryſis, pleni ſimulationis, pleni abominftionis , pleni reproba- 

tort operum, dicente Paulo. Deum profitentur ſe ſcire, cæterum factis Eodem 

negant, cum int abominabiles & ad omne opus bonum reprobi. 

Moſes maledictoꝶ tragodiã mouet aduerſum eos, qui domini vocẽ Deu, 28, 

non audiunt. Is ſimul atq; expuit maledicta, pęnas ſęuiſſimas eiacula⸗ 

tur. In ſumma. Sicut ſola fides inſeruit deo. Ita vna infidelitas ad⸗ 

uerſus deum tumet. Fides, cibus eſt vitę, haud deperiens, Increduli Iohan, c, 

tas cibatus eſt mortis, aſſidue diſperdens. Fides opus eſt, cui omnia Eodem, 

opera obtemperant quo dq; ſuſpiciunt cetera. Cuius contemplatione 

nihil eſt non ſanctũ, non purum, nil non ſyncerum, ſicut Paulus ait. Tit, t, 

Omnia quidẽ pura puris. Et alibi, omnia cooperantur in honum, ijs 

2 vocati ſunt ſancti. Verum hæcfides vnico verbo inſpiratur & ad 

ſeruat᷑ teſte Apoſtolo. Fides ex au dini, auditus per verbii Chriſti. Cui Ro, 10, 

non eſt alienfi. Si audieris excelſior eris. i nõ audieris maledictus eris. Deu, 27, 

Qui audit & credit, hic viuet, qui non audit hic condemnatur. Siqui- l, Pet, i, 

dem renaſcimur per ſermonem dei. Nunc aũt. & natiuitas, & vita iuſti Jacob, z, 

& excellentia, e fide pendent. Igitur a verbo. Contendimus vero omia 

reuereri fidem lea. & omnia illi primas iure voluiitateq; 

dare. Ergo verbo dei( quod verbũ eſt fidei, ſpei, caritatis, fiducię timo 
riſq;) omnia cedent. Id ego per Euangelicos teſtes probare volo. 

'Marrimony contractus ab initio laudatus fuit, is tamen ſtar, dum 
eius curſu prepedit Euangelij annunciatio. Quod domin? teſtatur de Lu,14, 
eo, qui rogatus ad cœnam reſpondit. Vxorẽ duxi venire nõ poſſum. 
Illi volenti ſponſalia perſequi, dominus ait, qui vocatus eſt, dignus 
non erat. Hac enimreſ — 65A (qua & alios „ das. 
| in | 


in-prauiſſima deſyderia pellentis ſupplent, T veſtenliateſp crane 
a fan? Tis N quog clint ſunt ex . 2 | 9 
; Geñ. 16, —Memorabilis eſt hiſtoria Sarai .coniugis Abrahami Mavelva nas 
E luicmaricum ad Agar ancillam Aegyptia ingredi , &exancillafilio 
3 | | ſuſcipere, qui ſterilitatis noram ferre, Non dubie teneo, Sarai doluiſſe 
1 marici ingreſſum ad ancillã, At illo cruciati maior erat t ſteril atis dos i 
Geñ. ꝛ5 & q lor, Nec; deſunt alię coniuges, quibus perinde ſterilitas doluit 2 
Sarai, Id quod in Rachele & Lya cerni poteſt, Quando Rachel a: 
Ut Tl marito. Da mihi liberos alioqui morior, Pr terea non modo 55 
} veeri infoecundicas male habuir, ſed etiam maricos anxit, Nam eam 4 
2 Wc am Iſaae deprecatꝰ eſt Jim > Þ Vxore ſua, eo ꝙ eſſet — 
Geñ. 25. \au diuit eum, & dedit concept Rebecce. Præci oh res erat 
iberorum editio. Contra, ſterilitas luſionibus digna, Propterfcund 
Oſeæ. 2. [att vxoris precatur ad dum Iſaac , Proprer peccara petit Oleg, vt im 
pijs deus matricẽ obſtruat  dicens; Du cis dñe vuluam fine liberis, ée 
\vberzarencia,Ex maledicto, & virionizapperentia, ox iræ flammis, 
50 imprecatio deſtrepuit, non ex pietate. 
N. 6 Atqui vt Moniales noſtrę, eũ dijs alienis fornieantur, hoc eſt cum 
A Dominico, Franciſco, Clara & cæteris dijs fi cticijs, aq; heut idolaſes 
0 MA quũtur, ita decora ſua conſſ purcauerũt affectara ſterilicate, Percipite a 
I 1 ribus:Echnice puelle magis q Chriſtianę, pereipite inqua: Lyecanti⸗ 
: Geñ. 310. cum. dicentis, Ream me dicent, Hoc dixit pro beatiudinepar2,que 
! | F arte he NY — 
'# atis ignaminiã alieno partu poruit obli einde ſe dote bos 
| 12 prędotatam arbitrabatur, „ & illi ven⸗ 
wis fructum donare, Indidem liberos, dei dona, non nunꝗᷓ appellat 
þ ES: &33 ſcriptura, Poſt hæc & Rachel Excundirarem alui atol li dicens, — 


ſtulit dominus opprobriũ meum, aliquis 
YA dunt: Hæc de I 


at prof to virginicarem eſſe cuſtodiendam, ab jjsque cina periculd id. 
incendio concupiſcentię, nubere prorſus volo,- 


Ws vor E PO ſlunt,s ver ũ agitatas i 
[ ad coniugia ſua deo, dehortor ab illo gentium deæ veſtæ conuentu, 


1 1 76 Quoniã Moniales ſuo cultu non imicantur Chriſtianos, ſed Echnicos 
5 & diuas ſuas illas Claras, Benedictinas, & Dominicas in locũ Veſtæ 
Wl poſuerunt. Id qui eſt alienũ a majeſtare,a voluntue dei, Relinquo iu 


dicandũ ſacrarum litterarũ accuratis inſi m—— Een 
4 Conventibus Moniali.haud qJ conſeruari vi In 
arme, rp ve didindantima ele, 
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rebunt potiſſimum iuſſibus: Iuratas uos aſſeritis ueſtris 5 
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aliquę tiba 


conceptioni liberotum, eedem tamen ſcortationi nõ obſiſiunt, Qu 1H 
ego illis inculcare audeo: niſi vt matrimonijs ſeſe iungant ee e 

Aptis ad matrimonia,atcy preſertim ad ea aſpirantibus voto, ſteri 
tis ignominiam cur non oſtenderem:Quid ni eos iogarem? Cur non 
impellerem ad propriũ officium? Qfficium mulierũ eſt, . 
ciæ, vt ſint auxilia virorum, vt ſolitudinem ipſe excolant , vemundil - 


* 


. Ne ioco, nec; fniſtra, ſcriptura tot locis pr ęcipit, atq; in hæc ver 

ba loquitur, Creſcite & multiplicamini, & replete terram, Hoc piecep⸗ Cefi. i. 
tum, vt eſt primum, & toties ingeminaiũ, ita cum maiori voluntatis 1 3 
propenſione ſtudioq; eſt explendum, iia ſimiliter debemus illud fre⸗ ul WW 4 
quentiſſime excipere, Soleterem ingeminatio & reiteratio ſermonis, in w 8 10 4 
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geminatione, veluti inſtaruia exigere & vrgere, Ideoq; non me laboris 

teduit locos aliquot ſcripturæ ad id conferre, Habemus hoc præcep⸗ 

tum Gene. 5 reliquis in locis. Nec ie latere volo, vni perſo⸗ 

ne hoc præceptum refricuiſſe dominũ. Siquidem dom:inus ait ad Jaz} Gen, xg, 

cob. Creſcite, & multiplicare, Quid multist hanc benedictionẽ vber⸗ ; 

tatis videmus in prouerbio fuiſſe benedicentium. Nam Rebeccæ Gen, 24. © 

ſic bene optauerunt, dicentes. Creſcas in mille milia. At nen ſolum + { 

præceptum illud dominus propoſuit, ſed & ſpiritum eius prodidit, BY = 

conteſtans multiplicationem eius eſſe muneris, non humanz faculta-\”* LM , 

tis, dicendo, Faciam te creſcere vehementiſſme. Ecce miſericordi⸗ ay. f — 

ter facit, atque præſtat, quod iure exegit. Aique ron ſolum pijs, ſedſ Gen. iy. H 

& alijs & ancillæ filijs tantum beneficij elargitur. Hiſmaeli aem ean-} Gen. eodem 

dem miſericordiam pollicetur, ac defert, inquiens, Benedicam ei. & Gene. ic. 

augebo & multiplicabo eum valde, Id quod ancillæ Abrahami ſpo 

ponderat. Nunc quis non tener, quam ſunt ad matrimoniahorz 

tandi quos aptos nupcis dis effecit © | COLD | = 

Siquidem illi & præcepium, & viresadomino donatas habent, 2 of ; = 

pręceptum eſſe quis poteſt negare? atque quis nõ uidet, domir ũ idee K. eo vrt * 
+ : 1 quiſe nacunrtic rrrrachmpleret 8 

Reſpon deant Monachz Nonichiq;, Equi & equæ, quos preter ma- to 

trimonia, urit carnis libido, an ſint ab hoc præcepto exempti- / | , 
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* 1 


Tum ediſſerant, utrumlibetuinculum fortius ſit, an dei, an Pape)! 
Verum enimuero cum utriuſque uinculis diſtringuntur, cuiusadhgs 


ueſtales: item qiuis ueſiris7 Ideoque metu fractæ humano pern | a4 
Pitisdiuin n iuſſum & pontifieis lamiã colirts: e & ads 5 


F ſed non omnem. Nempe pk tm wed mM wh 

. l 2 iro eribus bonis, 3 teſtimo nbrob. ny if by; 5 
N uit, fifuirhoſpirtis, ſiſanforum pedes lauic, iaffli& bi 

uit, ſi in omni opere hono flit aſſidua, hxc uma & fin ngu 


ea ſpectanda, quæ ſeſe viduertais pfellioni mancipare „er A 
1 adeo obuenientem mulierem, cui vel ſaltem vnus non 
| - autoperum bonorum teſtibus canterit, vel filios nulloseduca t 
1 fuit aliena ab hoſpitalitate, nulliue pell 
. lus, eius quę votaabicit. 5 
Nume . 3 o. 'q Debent viduæ yor deo promiſſa bee on pet 


dent e conſilio alterius id quod capurillu — 


6 | ä ſeilicet. Siauemn 
14 1j vn VC 1 In Te ” 14 1 I-C 2 Dat ws five 41 in I; oY 
eee yV—½ .. 0 
fllie ſub 2 oteſtate atq; mulieres in authoritate marit 


agentes, ſed etiam vi ax,repullequee familia — 

Viri nutu agunt. 
xo. 28. Qui in humerali dorinm&yeimemlegisfet; p u 
= I'ſimo.1, dium filior® Iſrahel, diu no cteque verſacus in| . lem 
+ uu. 1. „ nobis paulinæ litteræ ſub oculos pingunt. ſeilicer” Qui! Doll! - ci "= 
| Ezechi.ʒ 4. nadoArinaexhortari arque reuincere contradicentes, e 0e 


| — infirmos, forces conforcare, arque Jiſfolurosall 
' | RR agilterio ,authoritre, dominoq & viduę 
11 liæ familias & viri „& puelli pendemus. 2 
1 In ſumma. Profeſſio aa dee 
1 in nutu & renutu viri illius exiſtit, cui Paulus dicit. Tunforesray 
| Voueat quepiam viduitatem mulier, & votum jureiurando. v 


confirmet᷑ ve, & iuret, adiuret, ſemel ſæpiu decem, aut mille ani 

a eee profeſſuram poſtea viduitatiaſ: timonſ# 

es npreſtabic votum, niſi doctus Epiſcopus ( qui per legem 

: — iuina, non per pontificias nugas reſpondere aut conſulete 

queat ) vel racito ſilentio ( poſteaquam muljeris n 

viduituem conprobarit. 

A Verum ſi contradicit, infirmatur vom: & adietur inn 

menum, & omnis inuentio. 1 plac mulier pacem habet, qa qa ſeaua 

per legem deifacta ſcit, quoniã lipropicabteurdominus . 
badi t vir, in lege dominignarus, le axiram.in lege f 

Shamanorum peritur ſedin ſoladomir egeendinun 

+ Proindem ad vid — — 

| ſcire oporet, 


* 
: 


ſcire oportet. vᷣoiũ eius ab Epiſcopo Timoihelſimiltmo penitus p. 
— aa 116 obſequatur. LEN Sf 

Timotheus Pauli iuſſu, iuniores viduas reijcit, & ad panũ libexoge 
ac adminiſtrationem domꝰ adhonaur, imo pellit & trudit. I deoq; fic 
miles Timoilici pontifices, mnem mouere lapidem debent, vt iunio 
res nubant, vt liberos alant, vt domũ diſpenſent mulieres. Verum dũ 
aliquis Epiſcopoꝶ vellet ] imothei & Pauli, ſola dignitate & tiiulo, 
fimilis eſſe, & diſlidere ſenſu, aiqꝑ n. oribus. Jmelligant mulieres im 
conſulen dum eſſe dominũ, qui coquiremibuslegem ſuzm , in.come 
mune nobis adhuc adeſt & loquiuir, & conſulit, cuius ve bũ, luce na 
pedibus noſtris eſt preſto, Q ram ſi diligenter quis aſſe i anir, a vero 


” 


& iuſto, haud quag aberrabir, Vi 


conſilio meo, ait das, auertiſſem cos viiq aviaſua mala, Nimift his 
verbis & conſultores & conſilia perquiremes prop heta trahit ad domi 
ni conſilia. Hue pertinet, quod proverb. ez. legimus. Cuſſ odiet tecto 
rum ſalutem, & proteget gradientes ſimpliciter, ſeruans ſemitas iuſtitię 
& vias ſanctoꝶ cuſtodiens Hoc a conſilijs aic; pręeeptis dñi mini e 
abhorret, Qi ſic preſarus eſt Salomon. Peminus dat fapiertiã & ex 
ore eitis prudentia & ſcientia. Nam haud poſſunt a piudenti:ſinu ab⸗ 
borrere conſilia. Ergo ſola di conſilia, aiq; piæſcripta, vias fenfione 
cuſtodiunc, ſemitas iuſtitię conſer unt. 2 
Proinde nõ quibũt mulieres vel ſemitas iuſtitiæ vel vias ſanctog 

adi, niſi in conſilijs at; mandatis domini gradiantur. Porto intra cõ 
liorũ pręceptorũq; diuinorũ ſepta, Pauli ſeimo continetur, dicentis, 
Iuniores annis — reijce. irn i "mv 
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um caſte concipiunt, illud ipſuam grauitaie ardoris & impetus 
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5 vos Ezechiel. 


C 20. 


Tandem ergo noſtrates pontifices Veſtigta 3 Pr. ow - laat 
Gicabune Quin pocius W adobe. 5 Rorescorces, Ba 
ſeductos in ſpecum Plutonis. Nunc oram ſoſuo, & cc * 


aliquot ſuper coelibatu poſtri lie Geruaſii 3 
com uunio, quus tibi melioribus di o, dedico, Tra 


ſimul cognoſcas, quam obſequibilem & incencamin is ou 
voluntatem W960 fag 1 R 
quam eorum OE uſs. 
quam me habex peſſime illorum 
in anima ferotia. Pofiremg © - 
tibi gratias pro uu: 
in me huma⸗ 
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. *AXIOMA PRIMVM; W, 

SICVT VIDVAS RENCIMVS 1VNIOBES, 

SIC MONACHOS, SIC PRESBYTEROS * 
"IV VENESCOELIBES, _ 


Oc primum Pauli fuit, ſecundum afimilimdine,'ducs 
tum eſt argumentũ, ſuum in eadem cauſa, propter qui 
| vetuerac Paulus viduituem mniorum mulierum. Porro 
ineſt legidiuinz, tractus ad ſimilia rerum, ductus, ſed 
8 intra vim poteſiatemquecontenius, Etenim, niſi ad eas Pucts legjs 
= res, &perſonas chaptari lex poſſet, que, quandoquy erunt ſuniles, ad ſumilia. 
„ multa giæ dulciſſima argumenta periiſſent, haud ſcirem qui 
tot viſiones, tot gnigmata prophets euulꝑaſſ ent, fruſtra Paulus agus 
mentaretur pleraquę, inaniter & Moſes ,tabaraculum , iuxia ſimili⸗ 
tudinem & exemplar ( in monte conſpectum) efformauiſſet, nequę 
noua ad veterem, nequę vetus lex ad nouam, velut duo cherubin in 


cam teſtimonij conuerſis vultiſbus vid eren. 
Verum enim vero ſic poſteriorem partem propoſnionis, aſimis 
liudine ductam, probabimus,vtnihil minus ſit, quam apertisteſtis - © 
moniis deſtituta. Paulus ad Timotheutnlcquitur hęc verba. 1, Timo. ę. 
q Poro iuniores viduas reiice, cum enim laſciuire cæſ erint aduer e- 

ſus Chriſtum, nubere volunt, habentes condem nation, quod pri⸗ 

mam fidem reiexerunt, ſimul autem ocioſę diſcurt circumire demus. 
Imo non ſolum ocioſæ verum etiam garrulze, loquentes qt æ ron 

oportet. Volo igitur iuniores nubere, liber os gighere, con um mi⸗ 
niſtrare, nullam occaſionem dare aduerſario, vt habeat maledicen 

cauſam. -  Hec Paulus Apoſfiolus, | 

vamquam Numeri. 30. palam dicat le. Viduawrem Nyme,y, 

& repudiata, quicquid vouerint, reddant, tzmen Pauz * 

lus vota 1 rejicieda ſtatuit atquę vult Timothe⸗ 9 V 
um, aut illius ſimilem Epiſcopum reiicere viduas iuni= A AM 4 
ores, hoc eſt , minores annis ſexaginta. Quidoquidem inſuperiorib, & ſe 1 2 
docuit, quam ſenem viduam lictat eligere, dicens. X idna eligatur, N E 
non minor annis ſexaginta. Poſtea vero ſub dens. Iuniores reiice, ta: Iunioms V 
cite innuit , minorem annis ſexaginta a profeſſ:one viduiiatis, onmi⸗ quzſmr, - 
no repelli debere, atque ad connubia mitti, quia ſubiecit. Volo — 
iuniorts, hoc eſt, minores annis ſex⁊ginta nubere, liberos enge L 
domum ad miniſtrare. De qua nimin:m ætate Leuiticus loquiusm 


dicens, Scxageraruu & vlua, maſculus dabit, quindecim clog 
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yrerentur & ſecreta proderent ipſi viderint, Hoc ſcio, genus illud 
ſeſſorum, eſſe genus imarũ plenũ, a 
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quid infunditur, In cœnulis, in — — pocula,ſubebrig 
tatibus ſecreta illa, & fides in aurem credita, effluxerunt, Abfaciomilla 
hæc, iraſcantur mihi ſancti frates vt volunt, modo ne lædant, vtcun 
piunt. Nec tamen ipſi ſunt nefarii criminis precipui autores. Sed pen 
tifices Romani, quorũ voluntate & prudentia cœlibatus in Eccleſa 
dei inſtitutus fuit. Proinde in caput Pontificũ Khomanog: peſtileng 
illa colluuies refluit. Ego vero, ſint iudicio veſtro, Pontifices, flagitia,” 

leuicula( quetiuntcoelibatu veſtro) ſ celeſtiſſimafacinora lege dei cs 
monitus noui. Opinantur homines Monachaiũ aut Sacerdotium at 


ab illis perfluere ſo 


[Virginicatem tum conſeruari, cum non peccatur, nature permiſſu. 


At cum eam Sanctimoniam intuentur , ſubgreſcunt multo peiom 
imina, ſcilicet fornicationes cit diis alienis. Equidẽ vellem, ſcipu mm. 
eſtimonio ductus, decem ſcortoꝶ congreſſum, & aliafornicaionl® _ 
genera diſſimulaſſe, quam ad vnum tale conniuere. „ 
Non me fugit illud ſcripturarũ monumeniũ. Non erit meremi nx, 
non erit ſcortator in filiis Iſrael. Et quod ab omni fornicatigne abſtis 
nere debernus. Nec; nunc loquor, 4 ardore maſculorũ in naſculos, 
Sed de üs delictis ago, quę ſenciunt illi, qui ſecum vruntur. Falluntus, 
magna eum iactura ſacerdotes. monachi, viduę & moniales exagita, 
incendio cõcupiſcentię, fiſcenniũ inter facra canentes, ſi putant, ſe caſte 
iuere, & proſtitutis anteponendos. Eaceſſant modo aures plus iuſto 
caſtiores. Auriculas arrigat mens ſacrarum literarum cupida. Opinant 
ſeſe non delinquere, cum in cuniculis & cellis & ſolitudine, haud ſcio 
quid efficiãt confricatione. Decipitis quidem nos, deũ añt nequaquã 
Non eſtis ſie virgines, non continentes, nec; caſti, cum vrimini, && 
incendi acitis vel ir terrã vel in veſtimentũ. Perpetratis ſemie 
nis iactu crimen & fornicationt & adulterio incõperabiliter pcius, N Þþ 
tamen veſtra ſponte deuii. Sed peruerſa pontificũ Rhoma. doctrina 


ſeducti. At non euadetis poeni, nam & decepti & impęſioies tandem 
De illo aũt crimine fic ſcriptura detonat. Si quis dederit de ſemine 
ſuo Moloch moriatur, populus terræ lapidabit eũ. Quodſi populus 
negligẽs fuerit, & dimiſerit hominẽ, qui de ſemine ſuo dedit Moloch, 
nec voluerit eum occidere, ſuccidam ipſum & oẽs qui conſenſenmt. 
Igirur poenam luent, commutaturi vitam morte, qui ſemen ſuũ dane, » * 
Moloch. Occidentur & illi qui non obruunt hominẽ lapidibus,hane; _ 
6 Atibunt in 


— 


iram oſtende, ſi ic in fornicatores & adulteros defcuientem. 


ficlas,ii qui hy meneũ manu canũt, ſe Moloch. Figo quis ẽ Moloch?: | 


ſue ſanctus, ſiue prophanꝰ modo ſit fictus, nd verus, deus cui ſe! 

fundit. Nũc elebãtur (ſi poſſunt qui ſe diuis illis Dominico, Frãciſco 
aut illorũ ſimilibus dedidetunt, & illis interim ſemina ſua, licet repug⸗ 
nantes, tribuerunt. Profecto Moloch, ſemen dederunt, quod daiũ ſuit 


deo ficticio. Tum largiamur, if ſos, neq; ſpõtaneo atiritu, neq; inuitos 
ſemen effuſum, Moloch 2 — 


Ng Moloch deus aligs ẽ ficticius, ſie ſit creatura in clo, ſiue in terra, 2 te 
117111117 
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ſunt matrimonia, atq; adeo, ꝙ ne quidem Paulus audeat quẽpiam in VW N 
Habes optime Bachi, pericula cœelibaius, & quorſum pont: ille Ro- MN * h / | 


recipiantoculos, quibus poſſint in Eccleſia dei verſari cira E cg n 
noſii, Nagussalng, ualluspontbab lil, ns H- 
hereticorum ſuorwum patrum veſtigia ſequntur, Nam ſi eos ideo de- 


ſenderern, quia ipſi non inuenerunt errores, ſed inuentos cuſtodiunt, 
quid aliud facerem, quam quot & ſuas ipſorũ ſanAulas leges parum 


| of er „ 
religioſe obſeruarem, atque legi diuinæ obluctarer. Quia aiunt ix ſ. | In ö 
FE ˙ atiro-nit Contains Debt als 


thoricati ſcripturarum faliem cdanculum obſiſterem, _—_ ſicdeOſa 3. Feg. 12. 
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MEOBACHIO CIVIET NOT 

RIO OPPIDIIN VALLE, 8.10ACHI1/ 

_M1, FRATRI AICO ANDREAS 

CAROLOSTADIO, _ b 
8. Di. 
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Vo de ſonte ccelibawseffluxit, quem popularis cſt „ 
corum cohors, velut numen, complectitur, atque quot, 
+ ex eo erumnæ & mala promanarint, faciliusett mali 
/ inuenire inicium, quam finem enanando, Pudetauwreny 
ot, mevehementer, pefiestanti monſtri ſingulas profem 
LAGE Excogitatus eſt & hic lucri quęſtus. Vt cętera complurima Rhomant 
= pontifices nocumenta, quamquam in ſpeciem religioſa, pepererant, 
ita & Roe mul ctrale pecuniarum a Rhoma: Ponti: nobis eſt propeſis 
tum. Videbat Pontifex Calixtus ( euius mi Bachi me donabas ima 
Geneſis, c. gine) Sacerdotum, potiſſimum rem familiarẽ diſpenſantium, vim 
bi. i. illam. in omnia mala propenſam, vitam inquã, quouis tempore p e 
cata, & concipientem & propagantem, non poſſe, vel ſine cdi 61 
vel ſcortis tranſigi. Ilico oculos ad quęſſum intentos parauit Cd 
lixtus, Inſtitutus eſt coelibatus, Neque ſanctitatis conticecaruits 


Timo. r urciſſimius. Nam vt pecuniæ ſtudium, maſomm 
ra ce deen kdl genere regel nies, ſicn 
fide non poiuit non aberrare & obſcoenifſimum partum edere. Indi. 


Sem erepſit ( mali corui, malum ouum) cœlibatus, argutus ag - 
terorum compilator, incitator concupiſcentiæ, tedarum apud infa 
res concinnator. Tum hominum mandata conſeripũtur. Volant 
edicta, Atquæ cirtumcirca conſtrep unt pontificia eonſtirutione. 
De vita & honeſtate elericorum. De clericis coniugatis. Decoha- 
bitatione cleticorum & mulierum, Et alia id genus Fharifeerum mis 
eantia fulm ina. Perminitur Sacerdotibus mulierum cohabitaiio, ſec 
boneſta. At interdicuntur matrimonia haud Paulo honeſtiera. 
Verum vt vetant conſuetudinem fæ minarum Sacerdotibus. Itaad 
laſciuientes contra fidem belle conniuent pontifices, Id aum pri | | 
ot lap aum Agen um, cui ian . 8 Mani. roniith Nant ianet. 5 
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uam ſic matrimony contractio. 
ontificibus Rhomanis ſtultitia (om . 
Aiuntenim fornicationes malæ ſunt, ſed emendanair peruniis. Sic 


nia pecunię ſtudio metiuncur, Porro quod wrpius eſt, noui iratos 
Epiſcoporum Officiales (vt dicunt) quod 1 * Sacrificuli ſuf 
_ continentia, nihil in coquinulas intulerunt,* Numa d non audiuis- 
mus dictum quibuſdam: Si i las. 


4. 


| | des Vide miBartholomee quid 
ſpectarunt in cœlebatu pontifices* Quam illis fuit curę fpirituum bes 
__ arcudo%QCrurſusquicupientes pecuniſ _ Adeſte lam, nume adeſte 
eacodemonis laruæ & miniſtri, qui preſ hyteris caſtratis & continen. 
tibus caſtiratem exprobrare audebatis:? te coram in publicum 
vocem, 2 ſub veſtra tribumalia euomuiſtis, & potrecto & aperto 
pugno & finem & fontem̃ coelibatus oſtendite. Nonne hæc auris 
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di | 
Gonfeſſores appellicant ) a confitentihus didicerunt & me docuere. 
| is quam docenda. Ego 
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machtlo ßkait / boßhait / vnd ſtind für das ſelbig mal ſehen. Als 
Joſaphat ſaget / in vns iſt kain ſtercke das wir die feinndt üben 
winden / die vnſere ſünden ſeind. Alſo ſehen wir vnſere ſchwach 
4 bait vnd Egypter / vnd fliehen 38 diſem ſacrament / das ſy alle: "i 
Cen. 33 niderſchlecht vñ verſauffet / vñ machet vns lebendig / gibt ſtere / 
Joſue. 161 vnd werck / vnd machet vns (Eſau zů ainem der vns ſein hab v 
15 Jobe et z gut gibt / wie die Hayden tribut gaben den Juden. 4 
C Alſo habe wir beſchlüßlich dz ain wirdiger empfaher nichts 
anders bedarff dañ das er ſeiner ſiinden wunden fevl/daserſet 
nen Eſau / die Egypter / oder ander belaidiger anſehe / vnd ſton 
allain ritterlich / vñ manlich ſtell in goͤtlicher zuͤſag / ſo kan nen 
ot mit nichten verlaſſen / er haltet got vnnd verwandelt ſeis 
eind in dienſtboten / wie oben geſagt. Auch iſt gehoͤꝛt dz in den 
ſacramenten das woꝛt mer iſt dañ das zaichen / vnd das die za 
chen vns erinnern das got ſeiner zůſag wil gedencken vnd glas 
ben halten / vns in kainen weg vnd anfechtungen laſſen verde 
pet Das helff vns gott durch vnſern herꝛen Jeſum Chuiſſum. 
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